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Einleitung. 


1. 

Die  Briefe,  die  den  hauptsächlichen  Inhalt  des  vorlie- 
genden Heftes  bilden,  verdanken  ihre  Teröffentlichiing-  nicht 
etwa  einem  zufälligen  glücklichen  Funde.  Ebensowenig  wollen 
sie  als  literargeschichtliche  Seltenheiten  eingeschätzt,  sondern, 
ganz  abgesehen  von  den  Tatsachenkenntnissen,  zu  denen  sie 
uns  verhelfen,  in  ihrer  repräsentativen  Eigenart  als  Zeit- 
dokumente gelesen  und  gewürdigt  werden.  Gestützt  auf  einen 
Vortrag,  den  der  Herausgeber  anläßlich  der  49.  Versammlung 
deutscher  Philologen  und  Schuhuänner  im  September  1907 
in  Basel  zu  halten  die  Gelegenheit  hatte,^)  sollen  die  zunächst 
folgenden  einleitenden  Bemerkungen  in  aller  Kürze  die  hier 
zum  ersten  Male  mitgeteilte  Korrespondenz  teils  mit  schon 
Bekanntem  in  Verbindung  bringen,  teils  auf  manchen  erhel- 
lenden Lichtstrahl  hinweisen,  der  von  ihr  aus  auf  noch  wenig 
gerodete  Wegstrecken  englischer  Literaturgeschichte  fällt.  Da- 
mals wie  jetzt  handelte  es  sich  mehr  darum,  zu  neuen  oder 
erneuten  Forschungen  auf  einem  strenge  Arbeit  erfordernden 
Gebiete  anzuregen,  als  selbst  eine  erschöpfende  Behandlung 
des  weitverzweigten  Gegenstandes  zu  bieten,  die  noch  lange 
Zeit  und  viel  Druckerschwärze  in  Anspruch  nehmen  dürfte. 
Ehe  wir  ernsthaft  an  eine  genügend  begründete  Darstellung 
dessen,  was  man  die  romantische  Bewegung  in  der  englischen 
Literatur  zu  nennen  pflegt,  herantreten  können,  ist  es  uner- 
läßlich, daß  über  so  belangreiche  Beziehungen,  wie  die  in 
den  vorliegenden  Dokumenten  abgespiegelten,  volle  Klarheit 
herrsche,  daß  sie  bekannt  und  allgemeiner  Beurteilung  zu- 
gänglich gemacht  werden.  Dann  erst  läßt  sich  erwarten,  daß 
nicht  nur  die  Ereignisse  allein,  sondern  auch  die  Stimmungen, 
aus  denen   sie  sich  losgelöst   haben,  und  das  Temperament, 

')  s.  die  Verhandlungen  etc. jLeipzigheiTeuhnev,  1908.  ss.  142 — 143. 
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(las  sie  gezeitigt  hat,  erklärend  und  bericlitigend  vor  unser 
Auge  treten.  Kunstwerke  sind  meistens  konservativ.  Altererbte 
Form  und  zeiterprobte  Ausdrucksweise  erleichtern  aber  be- 
lasten auch  zugleich  die  gestaltende  Arbeit  des  Künstlers; 
bereits  getaner  Fortschritt  wirft  sich  dabei  gern  in  ausgetragene 
Gewandung,  w^älirend  er  in  brieflichen  Äußerungen  freier, 
Aveil  unverantwortlicher,  zur  Geltung  gelangt.  —  Diesen 
Erwägungen  entsprechend  kommt  der  Briefwechsel,  in  dem 
Percy  und  Shenstone  in  bedeutungsreichen  Entwicklungs- 
jahren der  englischen  Literatur  ihre  Gedanken  und  Ge- 
sichtspunkte über  entstandenes  und  entstehendes  Schriftgut 
austauschen,  hier  zu  einem  bis  auf  geringfügige  Lücken  voll- 
ständigen Abdruck.  Wo  solche  Lücken  nicht  durch  kurze 
Inhtütsangaben  ausgefüllt  sind,  weisen  Punktreihen  auf  ihr 
Vorhandensein  hin.  Orthographie  und  Setzung  großer  Anfangs- 
buchstaben richten  sich  nach  der  Handschrift,  die  sehr  will- 
kürliche Interpunktion  wurde  dagegen  modernem  Gebrauche 
wenigstens  angeglichen.  Hinzufügungen  des  Herausgebers 
stehen  in  eckigen  Klammern.  Die  Anmerkungen  erfüllen  hof- 
fentlich ihre  Aufgabe,  die  zahlreichen  nicht  ohne  weiteres 
verständlichen  Anspielungen  des  Textes  knapp  zu  kommen- 
tieren. Daß  nicht  alle  Fragezeichen  geschwunden  sind,  be- 
daure  ich.  AVeitere  Beschäftigung  mit  dem  Stoffe  wird  wohl 
noch  manches  zur  Klärung  und  Ergänzung  des  einstweilen 
Gebotenen  zutage  fördern.  Ein  Yerzeichnis  der  häufiger  vor- 
kommenden Abkürzungen  findet  der  Leser  auf  s.  145,  hinter 
dem  Index. 

II. 

Als  Thomas  Percy,  D.  D.,  seit  1782  Bischof  der  irischen 
Diözese  Dromore,  am  20.  September  181 1  zweiundachtzigjährig 
starb,  waren  die  ersten  Großtaten  einer  neuen  Periode  der 
englischen  Literatur  bereits  vollbracht.  Das  letzte  überlebende 
Mitglied  aus  der  Gründungszeit  von  Reynolds's  und  Johnson's 
vielfach  einflußreichem  literarischem  Klub  konnte  noch  Zeuge 
sein  des  Ruhmes,  der  über  dem  Jugendschaffen  Walter 
Scott's  aufging,  und  nur  noch  drei  Jahre  trennen  uns  von 
dem  Erscheinen  des  ersten   Werkes   der  Waverley-Romane. 


Einleitung.  ^'■ 

Damals  nannte  Percy's  Mitarbeiter  und  Korrespondent  Ro- 
bert Anderson,  der  Herausgeber  der  British  Poets,  in  einem 
Nachruf  auf  den  dahingegangenen  Freund  die  Reliques  of 
Ancient  Englisli  Poetry  'a  work  which  constitutes  an  era  in 
the  history  of  English  literature  in  the  eighteenth  Century  V) 
und  auch  vor  der  strengen  Kritik  der  neuesten  Forschung 
ist  diese  hohe  Bewertung  zu  vollem  Rechte  bestehen  geblieben. 
Die  ersten  Worte  der  Vorrede,  durch  die  Sir  George  Douglas 
Miss  Gaussen's  gerade  veröffentlichter  Percy-Biographie^) 
seinen  Segen  erteilt,  lauten:  ^There  are  few  modern  books 
to  which  the  much-abused  epithet  of  'epochmaking'  is  more 
applicable  than  to  Bishop  Percy's  'Reliques".  An  ähnlich 
lautenden  Urteilen  von  andern,  berufensten  Seiten  ist  kein 
Mangel:  3)  wir  erkennen  rückschauend  in  den  Reliques  eine 
befi-eiende  Tat  von  augenblicklich  zündender  Wirkung,  die 
sie  Young's  Sendschreiben  über  Origiualkomposition  und  Mac- 
pherson's  Ossianischeu  Gedichten,  Chatterton's  Ti'äumen  vom 
Mittelalter  und  Horace  AValpole's  groteskem  Schauerroman  vom 
Schlosse  von  Otranto  neben-  oder  überordnet. 

In  richtiger  Würdigung  dieses  ihres  bleibenden  Wertes 
hat  es  an  Ausgaben  der  Reliques,  guten  und  geringen,  voll- 
ständigen und  kontaminierten,  nicht  gefehlt:  die  beste  ver- 
danken wir  deutscher  Arbeit;  es  ist  die  A.  Schröer's  (Berlin 
bei  Felber,  1889—1893),  der  den  Erstdruck  von  1765  zu- 
grunde legt  und  die  Varianten  der  späteren  Originalausgaben 
vollständig  mitteilt.  Neben  ihr  kann  auch  die  stattliche  eng- 
lische Ausgabe  von  H.  B.  Wheatley  (zuerst  London,  1876), 
schon  wegen  ihrer  brauchbaren  und  reichhaltigen  Einleitungen, 
mit  Ehren  bestehen.  Demgegenüber  ist  eigentümlicherweise 
die  Persönlichkeit  des  Bischofs  selbst,  sowie  die  Entstehungs- 
geschichte und  die  Physiognomie  seiner  verschiedenen  Ver- 


1)  Edinburgh  Evening  Conrant  vom  7.  Okt.  1811.  s.  Nichols's 
lllustrations,  VII,  s.  224. 

'')  Alice  C.  C.  Gaussen,  Percg:  Prelate  aiid  Poet.  London,  Smith, 
Eider,  &  Co.,  1908. 

=*)  vgl.  z.  B.  H.  A.  Beers^s  Kisfory  of  English  Romanticism  in  the 
Eighteenth  Century.  London,  1899,  Kap.  VIII:  Percy  and  the  Bal- 
lads.  SS.  26öff.  und  Phelps,  Beginnings,  ss.  129— l;-i6. 
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öffeutlichuugeii  —  die  Reliques  keineswegs  ausgenommen  — 
stets  etwas  stiefmütterlich  behandelt  worden.  Schröer  a.  a.  0. 
geht  in  seiner  knapp  gefaßten  Einleitung  über  die  durchaus 
zutreffende  Bestimmung  einzelner  scharf  gesehener  Grund- 
linien leider  nicht  hinaus.  Die  Herausgeber  des  hochgefeierten 
Folio-MS.  verraten  in  ihrer  berechtigten  Freude  an  den  der 
Welt  mühsam  zurückgeAvonnenen  Schätzen,  ungeachtet  einiger 
höflicher  Verbeugungen,  ein  dem  ersten  Bearbeiter,  will  sagen 
Verfälscher,  gegenüber  nicht  sonderlich  freundliches  und, 
dank  Furnivall,  reichlich  ironisch  gestimmtes  Temperament. 
Des  Rev.  J.  Pickford  Life  of  Bishop  Percy  (Folio-MS.,  Bd.  I, 
SS.  XXVII — LX)  ist  eine  Skizze,  die  schon  zur  Zeit  ihres 
Erscheinens  keinen  Anspruch  auf  vollständige  Ausbeutung 
des  bereits  damals  vorhandenen  Materials  erheben  konnte, 
sodaß  FurnivaU's  helfende  Hand  in  den  Anmerkungen  nicht 
selten  Übersehenes  zu  ergänzen  hatte;  doch  soll  das  Nütz- 
liche und  Fördernde  der  Pickford 'sehen  Pionierarbeit  weder 
verkannt  noch  herabgesetzt  werden.  Was  seit  1868  an  Neuem 
hinzugekommen  ist,  hat  das  Interesse  der  Forschung  nicht 
nennenswert  anzuregen  vermocht.  Die  vollständige  ünwissen- 
schaftlichkeit  des  in  mancher  Hinsieht  hinter  Pickford  zu- 
rückbleibenden gerade  erwähnten  Percy-Buches  von  A.  C,  C. 
Gaussen  (1908),  das  auf  jede  belangreiche  Frage  die  Antwort 
mit  unfehlbarer  Sicherheit  schuldig  bleibt,  hat  wenigstens 
das  Gute,  daß  es  zu  tiefer  eindringender  Arbeit  geradezu 
herausfordert.  Denn  es  wäre  aus  vielerlei  Gründen  unerfi-eu- 
lich  und  unentschuldbar,  wollte  man  sich  mit  dem  bis  jetzt 
En-eichten  zufrieden  geben. 

Der  schärfer  zuschauende  Literarhistoriker  wird  Über- 
gangszeiten und  Übergangsmenschen  stets  mit  ganz  besonderer 
Anteilnahme,  Gründlichkeit  und  Unbefangenheit  zu  unter- 
suchen und  zu  beurteilen  haben.  Das  leise  Hervorkeimen 
einer  Periode  aus  der  anderen,  das  allmähliche  Versiegen 
von  dichterischen  Idealen,  die  vielleicht  für  Generationen 
maßgebend  Avaren,  und  das  langsame  Emporsteigen  neuer 
Anschauungsflächen  für  künstlerische  Schöpfung  und  Re- 
zeption eröffnet  der  Forschung  ebenso  dankbare  wie  schwer 
zu    befriedigende   Aufgaben,   denen    sie    unter   keinen    Um- 
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Ständen  aus  dem  AVege  gehen  sollte.  Tut  sie  es,  so  entstehen 
notwendig  falsche  Bewertungen,  die  Menschen  und  "Werke 
in  trügeriscli  verteiltes  Licht  rücken  und  au  der  Verzeich- 
nung ganzer  Entwicklungslinien  schuld  sein  können.  Dererlei 
Bedenklichkeiten  und  Gefahren  kommen  bei  der  Einschätzung 
von  Dichtern  und  Schriftstellern  von  ausgesprochener  Zu- 
gehörigkeit und  wuchtigerem  Vollbringen  nicht  in  gleichem 
Maße  und  in  gleicher  Art  in  Frage,  bei  Männern  wie  Mason 
und  AVarton,  wie  Shenstone  und  Percy  ist  dagegen  alle  Vor- 
sicht am  Platze.  —  Man  nennt  die  Beliqms,  d.  h.  neben  dem 
Inhaltlichen  auch  die  Form,  die  Thomas  Percy  seiner  Samm- 
lung älterer  nationaler  Dichtung  zu  verleihen  für  gut  befunden 
hat.  epochemachend.  Den  in  derselben  geistigen  Richtung 
liegenden  und  wissenschaftlich  fraglos  wertvolleren  Veröffent- 
lichungen eines  Edward  Capell,  eines  Joseph  Ritson,  eines  Sir 
David  Dalrvmple  wird  wohl  niemand  ein  so  schwerwiegendes 
Beiwort  zuerkennen  wollen.  Welche  Kräfte  haben  nun  dazu 
beigetragen,  um  dem  Epochalen  in  der  Leistung  Percy's  zum 
Durchbrach  zu  verhelfen?  Li  erster  Linie  selbstverständlich 
die  Befreiung  so  viel  heimischen  Dichtgutes,  begleitet  von 
den  stets  anregenden  und  von  dem  Geiste  ihrer  Gegenstände 
selbst  romantisch  belebten  Anmerkungen  und  Einleitungen  des 
Herausgebers;  danach  aber  die  kluge  Augleichung  der  ge- 
wonnenen Stoffmasse  an  den  herrschenden  „eleganten"  Zeit- 
geschmack, von  dessen  noch  lange  nicht  erschöpfter  Beharr- 
lichkeit sie  wiederum  indirekt  Zeugnis  ablegt.  Also  ein 
überwindendes  Wei-k  unter  der  Flagge  des  zu  Überwinden- 
den, Übergang  im  reinsten  Sinne  des  BegTiffes,  als  solcher 
zu  verstehen  und  als  solcher  literarhistorisch  zu  bestimmen. 
Die  Energie  des  vorhandenen  Traditionellen  half  selbst  mit, 
das  Xeue  einer  ereignisreichen  Zukunft  entgegenzuführen,  und 
bewies  gerade  dadurch,  daß  es  selbst  noch  entwicklungs- 
und  bildungsfähig  geblieben  war. 

Dieses  bemerkenswerte  sich  Kreuzen  und  Fördern  ver- 
schieden gearteter  geistiger  Strömungen,  das  auch  auf  den 
eigentümlich  vermittelnden  Charakter  der  Reliques  bestimmend 
eingewirkt  hat,  spiegelt  sich  in  Thomas  Percy's  vielseitiger,  für 
die  Ergründung  der  Zeitstimmung  kaum  hoch  genug  zu  ver- 
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ansclüagender  Küirespondenz  imverkeiinbar  wieder.  Sie  ist 
Ulis  um  so  wertvoller,  als  zu  einer  wissenschaftlich  durch- 
trreifenden  Queüenuntersuchung  und  Würdigung  seiner  Bei- 
träge zur  Literaturgescliichte  und  Altertumskunde,  wie  be- 
reits augedeutet,  kaum  mehr  als  die  düiitigsten  Ausätze 
vorhanden  sind.  Einen  sehr  beträchtlichen  Teil  dieser  Korre- 
spondenz vor  ihrer  Zerstreuung  in  alle  vier  "Winde  bewaiirt 
und  veröffentlicht  zu  haben,  bleibt  das  große  Verdienst  von 
John  Xichois,  dem  Vater,  und  John  Bowyer  Xichols, 
dem  Sohne.  Immerhin  überwiegen  in  ihrer  umfangi'eichen 
Sammlung  die  an  Percy  gerichteten  Briefe  die  von  ihm 
herrührenden  um  ein  Beträchtliches;  dann  aber  sind  seit  dem 
Erscheinen  ihres  letzten  Bandes  (1858)  ganze  Serien  von 
Briefen  für  das  Britische  Museum  hinzuerworben  worden,  die 
uusre  Aufmerksamkeit  in  nicht  geringerem  Maße  verdienen. 
AYelcher  Art  Aufschlüsse  gerade  diesen  Neuanschaffungen 
zu  entnehmen  Avaren,  konnte  der  Herausgeber  bereits  bei 
(relegenheit  seiner  Beschäftigung  mit  den  Lieder-  und  Bal- 
ladenhandschriften David  Her d's  bemerken,  als  es  ihm  gelang, 
durch  sie  einen  vollkommen  klaren  Einblick  in  die  durch 
den  Edinburgher  Buchhändler  George  Patoii  vermittelten 
Beziehungen  zwischen  Percy  und  Herd  zu  gewinnen,  und 
neben  manchem  Andern  zu  seinem  Erstaunen  zu  erfahren, 
daß  sich  dessen  handschriftliche  Sammlung  fast  ein  Jahr  lang 
—  von  August  1774  bis  Juli  1775  —  in  der  Obhut  Percy's 
befunden  hat.  Xur  dui'ch  die  starke  Inanspruchnahme  Percy's 
auf  andern  Tätigkeitsfeldern  entgingen  die  kostbaren  Frag- 
mente Herd's  ungeglättet  und  unverwässert  der  bereits  drohen- 
den Dichtei-feder  des  betriebsamen  Seelsorgers  des  Herzogs 
von  Northumberland.^) 

Nichols's  Percy -Dokumente  sind  in  den  Bänden  VI — VIII 
seiner  lllustrations  of  the  Liteniry  Histonj  of  the  Eighteenth 
Century,  1831 — 1858,  erhalten.  Eine  ausführliche  Analyse 
ihres  Bestandes  kann  hier  aus  Raumrücksichten  nicht  ge- 
geben werden,  auf  die  zunächst  belangvollsten  Briefgruppen 
spi    aber   doch   kurz   hinjjewiesen.    Es  sind  dies  meines  Er- 


'j  s.  meine  Ausgabe  der  Songs  from   Darid  Herd's  Maxiiscripts, 
Kdinburgh,  1904,  ss.  S— 29. 
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achtens:  in  Band  VI:  Briefe  an  und  von  Julin  Nicliols 
(1745—1822);  1779—1808,1)  ss.  564— 591;2)  in  Band  YII, 
der  in  seiner  Gesamtheit  Percy  und  seinem  Freundeskreis 
gewidmet  ist,  auf  die  Korrespondenzen  mit  James  Grainger 
(1724—1766);  1756-1766,  ss.  240—295;  in  vielfältigem 
inneren  Zusammenhang  damit  stehen  die  gerade  literarhistorisch 
besonders  wichtigen,  zeitlich  allerdings  viel  späteren  Briefe 
von  und  au  Robert  Anderson  (1752— 1830);  1798—1811, 
SS.  71— 233 ;3)  an  Thomas  Birch  (1705—1766);  1763—1765, 
SS.  567— 578;  von  George  Ashby  (1724-1808);  1769- 
1774,  SS.  385—394;  von  und  an  James  Boswell  (1740  — 
1795);  1784—1790,  ss.  302—314  —  Gegenstand  dieses  Brief- 
wechsels ist  Samuel  Johnson  —  von  und  an  George  Stee- 
veus  (1736-1800);  1788-1797,  ss.  1-36  —  die  beiden  letzt- 
genannten Korrespondenzen  gehören  vornehmlich  der  Periode 
von  Percy 's  bischöflicher  Wirksamkeit  (seit  1782)  an  und 
ragen  damit  aus  dem  uns  gegenwärtig  näher  beschäftigenden 
zeitlichen  Rahmen  heraus  — ;  in  Band  YIII:  die  Briefe 
von  und  an  John  Pinkerton  (1758—1826);  1778-1794, 
SS.  93 — 150,  die  sich  auch  in  der  von  Dawson  Turner  1830 
herausgegebenen  Correspondence  of  Mr.  Pinkerton  finden.  Auf 
sie  läßt  Nichols  die  Miscellaneous  Correspondence  of  Bishop 
Percy  folgen  (ss.  151 — 432),  die  ebenfalls  zum  überwiegend 
größten  Teil  in  der  Zeit  nach  1782  geschrieben  Avurde.  — 
Die  Sachlage,  die  sich  aus  dem  Vorsteheuden  entnehmen  läßt, 
ist  somit  die,  daß  Briefe  von  und  an  Percy  zwar  in  beträcht- 
licher Anzahl  bereits  vorliegen,  Briefe,  in  denen  er,  wie 
Furnivall  sagt,  einen  Teil  seiner  Lebensgeschichte  niederge- 
legt hat,*)  daß  aber  ein  Bruch  in  der  Überlieferung  gerade 
die  Anfänge  seines  Wirkens,  etwa  bis  zmn  Erscheinen  der 
ßeliqties,  vor  uns  verbirgt.  Nur  für  seine  schließlich  doch 
erst  in  dritter  und  vierter  Linie  Aufmerksamkeit  erfordern- 
de]! Beziehungen  zu  Grainger  halten  wir  die  brieflichen  Zeug- 


')  Jahreszahlen  des  ersLen  und  des  letzten  Briefes;  die  Lebens- 
daten der  Korrespondenten  stehen  in  runden  Klammern. 
*)  fortgesetzt  in  Bd.  VIII,  ss.  69—90,  bis  1H09 
^)  vgl.  Anm.  zu  Brief  II,  47. 
••)  Hales-Furnivall  I,  s.  XXXVI,  A.  3. 
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uisse  in  Händen.  Daß  weiteres  Material  vorhanden  war,  wußte 
auch  Pickford,  doch  scheint  weder  er  noch  Furnivall  über 
oberfläcliliche  Kenntnisse  dieses  sorg-fältig-  gehüteten  Familien- 
gutes  hinausgekommen  zu  sein.^)  Jetzt  läßt  sich  das  Fehlende 
mit  Hilfe  der  im  Britischen  Museum  lagernden  handschrift- 
lichen Hinterlassenschaften  Percy's  mit  genügender  Voll- 
ständigkeit ergänzen. 

Wir  verfügen  dort,  wenn  wir,  wie  es  hier  geschehen 
muß,  die  Percy-Shenstone  Korrespondenz  in  den  Mittelpunkt 
des  Interesses  rücken,  nunmehr  über  zwei  MS.-Reiheu:  die 
Percy-Papers  und  die  Shenstone-Papers. 

Auf  die  Shenstone-Papers  kann  hier  nur  ein  flüchtiger 
Blick  geworfen  werden.  Sie  enthalten  Briefe  an  Freunde  und 
Freundinnen  wie  Jago,  Graves,  J.  S.  Hylton,  Lady  Luxborough, 
und,  besonderer  Beachtung  wolü  würdig,  seine  Korrespondenz 
mit  dem  unternehmenden  und  damals  schon  fülireuden  Ver- 
leger und  fruchtbaren  Schriftsteller  Robert  Dodsley  (Ms. 
Add.  28959).  Sie  beginnt  am  1.  Oktober  1747  und  bricht  mit 
dem  3.  April  1759  ab,  enthält  aber  nur  drei  Briefe  von 
Shenstone  an  Dodsley .2)  Dodsley's  Briefe,  zimi  großen  Teile 
aus  der  Unrast  des  stark  in  Anspruch  nehmenden  Londoner 
Geschäftes  heraus  geschrieben,  kontrastieren  lebhaft  mit  der 
unangefochtenen  Bedächtigkeit  der  bis  in  die  Federführung 
hinein  peinlichst  ausgeglichenen  Schreiben  Shenstone's.  Sie 
streben  nach  Geist  und  Witz,  werden  nicht  ganz  selten  groß- 
städtisch frivol  und  versuchen  vergeblich,  den  Träumer  zwischen 
ländlichen  Gottheiten  und  Menschen  zu  beschwingterer  Tätig- 
keit anzufeuern.  So  weit  sie  reichen,  erfahren  wir  aus  ihnen 
mancherlei  über  Shenstone's  beratende  und  bereichernde  Mit- 
arbeiterschaft an  der  Collection  of  Poems  hy  Several  Hunds,  über 
die  Schoolmistress  und  über  Dodsley's  eigene  Werke,  besonders 
über  die  mannigfaltigen  Schicksale  seiner  Cleone-Tragödie.^) 
Der  Briefwechsel  hat,  ebenso  wie  die  Percy-Shenstone  Korre- 
spondenz, zur  Illustrierung  der  Lebensgeschichte  eines  weiteren 


'j  ebenda  ss.  XLIX— L. 

*)  vom  4.  .3.  1755  (fol.  38),  28.  3.  1755  (fol.  39)  und  vom  21.  12.  1757 
,fol.  87a— 88b). 

■')  vgl.  Anm.  zu  Brief  IV,  48  fT. 
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Mitglieds  dieses  Kreises  gute  Dienste  geleistet:  R.  Straus 
konnte  in  seiner  ^lonographie  über  den  berühmten  Bir- 
minghamer Kunstdrucker  John  Baskerville  mehrfach  mit 
Vorteil  darauf  Bezug  nehmen.^) 

Die  Percy-Papers  dürften  wohl  zum  Teil  mit  den  Archiv- 
stücken identisch  sein,  die  Pickford  auf  s.  L  seiner  biogra- 
phischen Abhandlung  kurz  erwähnt :  der  Bischof  habe,  heißt 
es  dort,  beim  Ausbruch  der  irischen  Rebellion  vom  Jahre 
1798  einen  Teil  seiner  Korrespondenz  nebst  wertvollen 
Büchern  zu  gefahrloserer  Aufbewahrung  seiner  Tochter,  Mrs. 
Barbara  Isted,  nach  Ecton  House  bei  Northampton  über- 
mittelt. 2)  Kurz  nach  dem  so  lange  verhinderten  und  ver- 
zögerten Erscheinen  des  Folio-Ms.  kamen  die  Perc^^-Shenstoue 
Korrespondenz  und  sein  Briefwechsel  mit  Richard  Farmer 
in  den  Besitz  des  Britischen  Museums.  Die  übrigen  dort 
befindlichen  Percy-Papers  wurden  einige  zehn  Jahre  später 
(1884)  bei  der  Versteigerung  seines  Nachlasses  hinzuerworben 
und  bilden  jetzt  die  Serie  der  MSS.  Additional  32323—32 
339,  Damit  ist  die  gesamte  Materialmasse  keineswegs  er- 
schöpft :  vereinzelte  Briefe  und  ganze  Gruppen  sind  in  nicht 
unbeträchtlicher  Anzahl  auch  unter  den  späteren  Erwerbungen 
des  Britischen  Museums  enthalten.  3)  Ich  muß  auf  die  vor- 
züglichen Indices  zu  den  Ädditions  to  tlie  Manuscripts  in  tlie 
British  Museum  verweisen.  Um  eine  Vorstellung  von  dem 
literarhistorischen  Werte  dieser  Sammlungen  zu  geben,  möchte 
ich  nur  auf  die  folgenden,  hier  in  chronologischer  Anordnung- 
genannten  Hss.   aufmerksam  machen: 

Add.  32  336  u.  32  337  :  Kurze  Aufzeichnungen  in  Tage- 
buchform von  Percy's  Priesterweihe  am   16.  Juni 


')  Ralph  Straus  and  R.  K.  Den t,Jo/mi?«sÄ-e/-ivZ/ß, London,  1907. 

*)  s.  auch  Gaussen's  Percy^  s.  2-i2. 

^)  Daß  sich  auch  anderweitig  Percy-Hss.  finden  würden,  war  zu 
erwarten.  Miss  Gaussen  haben  z.  B.  solche  aus  der  Bibliothek  des 
Herzogs  von  Nnrthumberland  in  Alnwick-Castle  vorgelegen,  a.  a.  0. 
s.  93,  Anm.  Leider  unterläßt  sie  jede  nähere  Charakterisierung  dieser 
und  anderer  von  ihr  benutzter  Dokumente.  —  Eine  bedeutende  Samm- 
lung von  Percy-Mss.  erstand  1884  die  Bibliothek  der  Harvard  Univer- 
sity.  Auch  hierüber  kann  ich  noch  keine  näheren  Aufschlüsse  geben. 
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ITö;;  bis  zu  seinem  Tode  (ISll).  Fast  tägliche 
Fixierung-  einzelner  Ereignisse,  Bemerkungen  über 
abgestattete  und  empfangene  Besuche,  Reisen,  Aus- 
higen,  Bücher  und  schriftstellerische  Arbeiten.  Im 
zweiten  Teile,  von  fol.  145''  an:  Excerpta  ]\[is- 
cellanea,  geistlich  und  weltlich,  prosaisch  und 
poetisch,  dabei  auch  mehrere  eigene  Übersetzungen 
und  Dichtungen. 

Add.  28  ^21:  Briefwechsel  mit  William  Shenstone.  24.No- 
vember  1757  bis  16.  Januar  1763.  Im  Folgenden 
abgedruckt. 

Add.  323S0:  Briefwechsel  mit  Evan  Evans  (1781 — 
1789).  21.  Juli  1761  —  15.  Oktober  1776;  außer- 
dem mehrere  Briefe  von  Rice  AVilliams  an  Percv 
und  an  Evans:  12.  März  1761  —  14.  August  1761. 
s.  Anm.  zu  Brief  XXX,  39  ff.  Die  Briefe  gestatten 
einen  vollkommenen  Einblick  in  die  wallisischen 
Studien  Percy's  und  berühren  neben  andern  damit 
verbundenen  Fragen  auch  häufig  Macpherson's 
Ossian-Dichtungen,  die  sowohl  Perc}^  als  Evans  als 
unecht  erkennen  und  scharf  beurteilen.  Die  Schreiben 
von  beiden  Seiten  sind  meist  sehr  ausführlich  und 
neben  dem  rein  sachlichen  auch  von  großem  all- 
gemeinem Interesse. 

Add.  28222:  Briefe  an  Richard  Farmer,  D.  D.  (1735 
—1797).  1792  (Frühjahr)  — 21.  Januar  1773.  Von 
Farmer's  Briefen  an  Percy  sind  in  der  Hs.  nur 
vier  erhalten,  der  letzte  vom  18.  Februar  1773. 
Inhaltlich  beziehen  sie  sich  meist  auf  Percy's 
Forschungen  zur  englischen  Literatur  und  Alter- 
tumskunde, in  erster  Linie  auf  das  in  den  Reliques 
verarbeitete  oder  zu  verarbeitende  Material ;  die  mit 
Shakespeare  zusammenhängenden  Stücke  treten 
in  den  Vordergrund.  Nach  Erscheinen  der  ersten 
Ausgabe  der  Bei.  (1765)  folgen  nervöse  Anfragen 
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über  die  Aufnahme,  die  das  Werk  bei  dem  Cambridger 
Kreise  gefunden  habe.  Die  starke  Wirkung  von 
'RurcVi^ Letters  an  Chivalry  and  Romance  tritt  zutage; 
Forschungen  zu  einer  A usgabe  der  Ged ichte  S  u  r  r  e  y's 
finden  hier  ihren  Niederschlag.  Auch  Persönliches 
erfahren  wir  mancherlei,  besonders  über  die  Mit- 
glieder des  Johnson'schen  Kreises  nnd  über  Lon- 
doner Ereignisse:  Percy  hat  dem  Prozesse  gegen 
William,  fünften  Lord  Byron  wegen  seines  et- 
was fragwürdigen  Duells  mit  Mr.  Chaworth  bei- 
gewohnt imd  hält  die  erfolgte  Freisprechung  für 
berechtigt  (Brief  vom  20.  April  1765:  fols.  53 a 
—  54b).i) 

Add.  32331 :  Briefe  an  Sir  David  Dalrymple,  späteren 
Lord  Halles,  in  Edinburgh  (1726—1792).  10.  No- 
vember 1762  —  19.  Juni  1783.  Auch  in  dieser 
Sammlung  finden  sich  nur  vier  Briefe  von  Sir 
David  an  Percy.  Inhaltlich  berühren  sie  sich  viel- 
fach mit  den  Briefen  der  Farmer  Korrespondenz, 
doch  nehmen  Balladenfragen  mehr  Kaum  in  An- 
spruch, daneben  das  Interesse  an  spezifisch  schot- 
tischen Dichtern  (Dunbar,  Kamsay)  und  die  Be- 
mühungen um  das  für  die  Bei.  anzufertigende 
Glossar.  Über  die  Balladeunachahmung  Hardy- 
knute  handeln  Briefe  vom  1.  und  vom  20.  August 
1763;  aus  dem  Briefe  vom  16.  Juni  1763  erfahren 
wir,  daß  Percy  Sir  David  die  gewaltige  Ballade 
Sir  Patrick  Spence  verdankt.  Am  30.  August  1763 
bittet  Percy  um  Aufschlüsse  über  die  Persönlich- 
keit und  die  Geschichte  dieses  Helden.  Eine  Be- 
schreibung des  Folio-Ms.  wird  auf  fol.  36 ^ — 37*^ 
gegeben  (vom  8.  September  1763).  Später  hören  wir 
von  einer  geplanten  Fortsetzung  der  Reliqnes  in 
drei  weiteren  Bänden,  die  den  Titel  haben  soll:  An- 


')  s.  Works  of  Lora  Bj/ron ;  Letters  and  Journals,  ed.  R.  E. 
Prothero,  vol.  I,  s.  16  Anm. :  Poefrif,  ed.  E.  H.  Coleridge.  vol.  11.  s. 
17  Anm.  2. 
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cient  English  and  Scottish  Poems,  chiefli/  of  the  more 
populär  cast,  accompanied  icith  some  feie  modern 
pkces  (fol.  Ol»,  vom  23.  Aug.  1772).  Von  persön- 
lichen Nachriehteu  sei  der  aiisfülirliche  Bericht 
über  die  letzten  Tage  und  das  Ableben  Shenstone's 
erwähnt  (fol.  22 » — 28 b,  vom  13.  April  1763).  Gegen 
ilasEnde  zu  werden  die  zeitlichen  Abstände  zwischen 
den  einzelnen  Briefen  immer  größer:  w-as  vorliegt, 
sind  meistens  Dankschreiben  des  Bischofs  für  lite- 
rarische Zuwendungen   von    selten   Lord  Hailes's. 

Add.  3233:J:  Briefe  George  Paton's,  Edinburgh  (1721 
bis  1807),  an  Percy.  21.  März  1768  bis  6.  Oktober 
1778.  Die  Originale  der  entsprechenden  Schreiben 
Percy's  an  Paton  befinden  sich  in  der  Advocates' 
Library,  Ediubiu-gh,  und  Avurden  danach  von  James 
Maidmentin  seinen  anonym  erschienenen  Letters 
from  Thomas  Perci/,  D.  D.  .  .  .  John  Callander  of 
Craigforth,  Esq.  David  Herd,  and  Others,  to  George 
Paton,  Edinburgh  1830,  abgedruckt.  Der  stets  hülfs- 
bereite,  liebenswürdige  Bücherkenner  und  Bücher- 
freund bewährt  in  diesen  Briefen  auch  Percy  gegen- 
über sein  reiches,  uneigennützig  verwertetes  "Wissen, 
das  ihm,  dem  nach  keinerlei  literarischen  Ehren 
Traclitendeu,  ein  gutes  Andenken  neben  Percy's  nam- 
hafteren Beratern  und  Alitarbeitern  sichern  sollte.^) 

Anderes  handschriftliches  Material  kann  an  dieser  Stelle 
nur  erwähnt  werden,  so  die  genealogischen  Untersuchungen 
Percy's  zur  Geschichte  des  Hauses  von  Xorthumberland 
und  die  damit  verbundenen  unermüdlich  fortgesetzten  Stu- 
dien über  den  Stammbaum  seiner  eigenen  Familie,  deren  Zu- 
gehörigkeit zu  einer  Seitenlinie  des  adligen  Hauses  nicht  ohne 
schwerwiegende  Gründe  in  Abrede  gestellt  werden  dürfte. 2) 


')  vgl.  hierzu  das  auf  s.  XIV  über  den  Jnlialt  der  Percy-Patoii 
Korrespondenz  Mitgeteilte. 

*j  s.  Whealley's  Ausgabe  der  Bei.  I,  s.  LXXI,  Anm.  und 
Gaussen,  a.  a.  0.  ss.  4 — 5. 
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Sie  sind  iu  den  Hss.  Add.  B2  82() — H2  328  enthalten  uud  um- 
schließen nebenbei  manche  wichtige  und  köstliche  Bruch- 
stücke, die  uur  auf  die  Hand  des  Bearbeiters  Avarten,  um 
die  bisher  so  dürftig  aussehende  Jugendgeschichte  Thomas 
Percy's  mit  Farbe  und  Leben  zu  erfüllen  ;i)  so  endlich  die 
zahlreichen,  noch  nicht  genannten  Schreiben  an  Verwandte 
und  Freunde,  von  Gönnern,  Interessenten  und  Mitarbeitern 
(Hss.  Add.  32  333—32  335;  32  329;  34  756  u.a.m.),  zum  Teil 
aus  den  späteren  Jahrzehnten  seines  Lebens,  deren  Analy- 
sierung hier  gleichfalls  weder  möglich  nocb  statthaft  wäre. 
Genüge  es  festzustellen,  daß,  von  Dürftigkeit  weit  entfernt, 
der  zukünftige  Biograph  Percy's,  der  hoffentlich  nicht  mehr 
allzu  lange  auf  sich  warten  läßt,  gerade  für  diese  frühe  Periode 
seines  Lebens  gegen  eine  gewisse  Überfülle  an  üokimienten 
anzukämpfen  haben  wird.  — 

Shenstone,  dessen  klares  und  kluges  Urteil  jederzeit  Be- 
achtung verdient,  hat  Percy  nach  Eingang  seines  ersten 
Briefes  an  ihn,  gleichsam  um  sich  die  Persönlichkeit  seines 
neuen  Korrespondenten  recht  eindrucksvoll  zu  vergegenwär- 
tigen, drei  Eigenschaften  zugesprochen:  Genius,  Learning 
and  Vivacity.  2)  Wir  wissen,  daß  man  mit  dem  Begriff  Genie 
etwas  freigiebig  schaltete  und  diesen  seltensten  aller  zu  ver- 
leihenden AVerte  umso  häufiger  zuerkannte,  je  sehnlicher  man 
der  Offenbarimgen  seiner  Größe  harrte.  Auch  seine  Gelehr- 
samkeit bestand  damals  noch  mehr  in  Verheißungen  als  in 
Taten;  selbst  später,  als  er  sein  Wissen  in  lebhaftem  Ge- 
dankenaustausch vertieft  und  erweitert  hatte,  konnte  er  sich 
hierin  mit  Vielen  seiner  Zeit  und  seines  Kreises  nicht  messen. 
Percy  war  häufig  ein  glücklicher  Anreger,  aber  niemals  ein 
zünftiger  Vollender.  Von  seinem  Temperamente,  von  seiner 
nach  allen  Richtungen  hinaustasteuden  geistigen  Regsamkeit 
reden  dahingegen  seine  Briefe  mit  lauten  Zungen.  Es  durfte 
hier  so  Vieles  nur  angedeutet  werden,  daß  es  wohl  statthaft  ist, 


^)  Sie  sind  Miss  Gaussen  offenbar  vollkommen  entgangen:  da- 
gegen teilt  sie  aus  der  Gruppe  Add.  32  333 — 35  gelegentlich  Einiges 
mit;  sie  enthält  Briefe  P.'s  an  Mrs.  Percy,  an  seiiien  Vetter  W.  Cleveland 
und  Briefe  der  Herzogin  von  Northumberland  an  F. 

')  s.  Brief  I.  42  **. 
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für  dieses  j^erade  in  der  Zeit  vor  der  A'eröffeutlicluiug  der 
Beliqiies  stark  hervortretende,  fast  unruhige  Ringen  und  Streben 
noch  ein  Zeugnis  im  "Wortlaut  mitzuteilen,  das  ich  der  im 
A'orsteiienden  charakterisierten  Korrespondenz  Percv's  mit 
Evans  entnehme  (Ms.  Add.  32  330).  An  ihn  schreibt  Percy 
am  H.August  1762: 

[39  a]  I  observe,  with  you,  a  remarkable  simiiarity 
between  the  Old  Runic  &  your  British  pieces.  As  the 
Five  Pieces  of  Runic  Poetry  will  be  fit^)  for  publica- 
tion  tow<is  «]llich.-mas :  '^)  I  wish  you  would  get  ready 
such  another  [39b]  Collection  of  British  Poetry^)  to 
follow  it  in  due  time,  while  the  curiosity  of  the  public 
is  fixed  on  these  subjects.  And  when  all  these  Pamph*« 
have  had  their  day,  then  throw  theni  into  a  A'olume: 
Under  some  such  Title  as  this,  ''Specimens  of  the 
ancient  Poetry  of  different  nations".  —  I  have 
for  some  time  had  a  project  of  this  kind,  and  with  a 
view  to  it  am  exciting  several  of  my  friends  to  contri- 
bute  tiieir  sliare.  Such  a  work  m*  fill  up-*)  two  neat 
pocket  Yolumes.  Besides  the  Erse  Poetry,  the  Runic 
Poetry,  and  some  Chinese  Poetry  that  was  published 
last  winter  at  the  end  of  a  book  called  Hau  Kiou 
Choaan  or  the  Pleasing  History  4  Yol^  —  Besides 
these  I  have  procured  a  MS.  trauslation  of  the  cele- 
brated  Tograi  Carmen  from  the  Arabic :  and  have 
set  a  friend^)  to  translate  Solomon's  Song  afresh  from 
the  [40a]  Hebrew,  chiefly  with  a  view  to  the  poetry; 
this  also  is  printing  off  &  avüI  soon  be  published  in  a 
Shilling  pamphlet.  Then  1  have  myself  gleaned  up  spe- 
cimens  of  East-Indian  Poetry,  Peruvian  Poetry, 
Lapland  Poetry,  Grreenland  Poetry,  and  inclosed  I 
send  you  one  specimen  of  Saxon  Poetry.  .  . 


')  be  nt  über  geatr.  ready. 

')  die  Five  Pieces  erschienen  1763.    s.  Brief  XVU,  LS  fl'.  mit  Anin. 
')  Coli,  of  Br.  P.  über  gestr.  pamphlet. 
*)  fill  up  über  gestr.  compose. 

*)  vor  friend  ist    learned   gestr.    —    Der  Freund  irar   li.  Jiitinel. 
Anm.  :u  Brief  VII,  IH. 
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Und  ^anz  ähnlich  zwei  Jahre  später,  nach  dem  Empfang  von 
Evans's  Specimens  of  the  Poetrij  of  tke  Antient  Welsh  Bards, 
am  28.  Juli   1764: 

[98  bj  My  Sülomou's  Song  was  undertaken  \\^^  au  eye 
to  a  design  I  sometime  ago  communicated  to  you,  viz.,  to 
exhibit  Specimens  of  the  Poetry  of  varlous^)  nations  in 
a  series  of  Literal  Translations.  Some  Chinese  Poetiy 
I  published  some  time  ago  was  the  first.  2)  My  Runic 
was  the  second.^)  Salomon's-*)  Song  as  a  Sample  of  He- 
brew  Poetry  is  the  third.  ^)  Your  Welsh  Poetry  carrie^ 
on  the  same  design.  I  have  in  Petto  Arabic  Poetry, 
Green-laud  Poetr^^,  Lapland  Poetry,  Xorthamerican,  Pe- 
ruvian  &c.  &c.  &c. 

Die  ossianischen  Gedichte  finden  in  dieser  zweiten  liste 
wohl  deshalb  keine  Erwähnung  mehr,  weil  sich  Percy  inzwischen 
von  ihrer  Unechtheit  vollkommen  überzeugt  hatte.  In  klarer 
logischer  Zugehörigkeit  fügte  sich  im  nächsten  Jahre  als 
fünftes  Glied  die  Sammlung  heimischer  Dichtungen  an 
die  Kette  an  :  die  Reliques  of  Ancient  English  Poetry.  die 
nicht  nur  künstlerischen,  sondern  in  ihren  wissenschaftlichen 
Beigaben,  Essays  und  Einleitungen  auch  gelehrten  Xeigungen 
entgegenkamen.  Als  Vorstufen  zu  ihnen  haben  Percy's  mehr 
oder  Aveniger  weit  geförderte  Arbeiten  an  den  "Werken  des 
Herzogs  von  Buckingham  (1761)  und  des  Earls  von  Surrey 
(1763)  zu  gelten;  in  ihrer  geistigen  Xachfolge  werden  das 
Household  Book  of  the  Earl  of  North umberland  in  1512  (1768) 
und  die  Northern  Antiquities  (1770)  aus  dem  Französischen 
des  P.  H.  Malle t  veröffentlicht,  so  daß  sich  das  Lebenswerk 
des  Mannes  als  der  Ausdruck  eines  weitumfassenden,  in  seiner 
Einheitlichkeit  bisher  noch  nicht  gewürdigten  Planes  darstellt, 
aus  dem  Vorklänge  Herderscher  Humanität  und  Yölkerliebe 
deutlich  vernehmbar  hervortönen.  Mögen  auch  die  einzelnen 
VoUbringenschaften  in  ihrem  absoluten  Werte  weit  von  ein- 


')  vai'ious  über  gestr.  all. 

'')  Some  bis  first  über  der  Zeile. 

^)  second  statt  ursprünglichem  first. 

*)  vor  Sal.  i.-t  My  gestr. 

°)  third  über  iirspr.  second. 
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ander  abweichen,  so  enthält  doch  jede  von  ihnen  etwas  von  der 
anregenden  Kraft  einer  wahrhaft  lebenerweckenden  Eingebung. 
In  ihrer  Gesamtheit  aber  bilden  sie  den  Köuigsgedanken  der 
Jugend  Thomas  Percy's. 

III. 

Der  beträchtlichen  und  in  jedem  Sinne  bedeutenden 
^lenge  des  Überlieferten  gegenüber  fällt  der  Entschluß,  sich 
auf  einen  so  kleinen,  wenn  auch  nicht  geringen  Ausschnitt 
des  Ganzen,  wie  die  Percy-Shenstone  Korrespondenz  zu  be- 
schränken, schAver  genug.  Unwillkürlich  lockt  und  reizt  das 
bereitliegende  ^laterial  zu  weiterem  Vordringen,  und  jeder 
Schritt  wird  durch  unerwartete  Ausblicke  und  neue  Fär- 
bungen reich  belohnt.  Nachdem  aber  die  Wahl  einmal  ge- 
ti'offen  ist,  tritt  die  Verpflichtung  sie  zu  begründen  in  un- 
abweisbare Nähe. 

Manches  spricht  von  selbst  dafür.  Zunächst  enthält 
Percy"s  Briefwechsel  mit  Shenstone  seine  frühesten  uns 
erhalteneu  literarischen  Äußerungen.  Nur  einige  wenige 
Briefe  von  und  an  Grainger  stehen,  wie  bereits  erwähnt, 
zeitlich  neben  ihm.  Er  zeigt  uns  den  lebhaft  Werdenden, 
der  dem  in  voller  von  ihm  zu  erlaugender  Reife  beharrenden 
und  behaglichen  Shenstone  erst  bittend  und  fast  unterwürfig, 
dann,  mit  schnell  wachsenden  Schwingen,  selbstbewußter, 
wenn  auch  immer  bescheiden,  gegenüber  tritt.  Am  Ende 
wird  aus  dem  Ratsucher,  dem  gutes  weltliches  Gelingen  und 
ein  großer,  fruchtbarer  Gedanken  die  Kräfte  stählen,  bis- 
weilen, "wenn  auch  ohne  sichtbaren  Erfolg,  der  Ratbieter. 
Weiter  ist  diese  Korrespondenz  in  ihrer  Art  die  vollstän- 
digste :  beide  Seiten  kommen  ausgiebig  zum  Worte;  das 
Schwergewicht  des  Interesses  verteilt  sich  gleichmäßig.  Dem- 
entsprechend ist  sie  auch  die  harmonischste.  Sie  gehört 
in  ihren  wesentlichen  Teilen  der  kurzen,  nur  vierjälirigen 
Frist  von  1758 — 1762  an  und  bildet  den  klaren  Niederschlag 
einer  treu  gepflegten  Freundscluift,  die  nicht  viel  früher  ange- 
knüpft -wurde  und  durch  den  Tod  Shenstone's  am  11.  Fe- 
bruar 1763  vorzeitig  ihren  natürlichen  Abschluß  fand.    Auf 
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diese  Weise  gewinnt  sie  eine  innere  Geschlosseniieit  in  zeit- 
licher Beziehung,  zu  der  eine  wohltuende  Vollendung  in  der 
äußeren  Gestaltung  willkommen  hinzutritt :  Percy  selbst  hat 
sie  in  späteren  Jahren  offenbar  mehrfach  durchgearbeitet  und 
ihr  dabei  mit  liebender  Sorgfalt  die  reinlich  abgerundete 
und  ausgeglichene  Form  gegeben,  die  Avir  bei  Schriftwerken 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  nur  ungern  vermissen.  Nicht 
aus  den  Augen  verloren  werden  darf  ferner  der  Umstand, 
daß  Percv  in  diesem  Briefwechsel  mehr  als  sonst  mit  einem 
Künstler  in  Gedankenaustausch  tritt;  daß  hier  Gesichtspunkte 
zur  Geltung  kommen,  die  in  erster  Linie  nicht  von  den 
Interessen  des  Literarhistorikers  oder  des  Altertumsforschers, 
sondern  von  denen  des  Dichters  bestimmt  werden,  einerlei, 
wie  hoch  oder  Avie  gering  wir  sein  schöpferisches  Vermögen 
und  die  Wirkungen  des  von  ihm  ausgehenden  Einflusses 
jetzt  veranschlagen  wollen. 

Nicht  ohne  innere  tiefe  Berechtigung  wird  deshalb  Shen- 
stone  in  der  Vorrede  zu  den  Beliques  ein  Ehrenplatz  angewiesen, 
der  ihn  vor  andern  ]\Iitarb eitern  wie  dem  Edinburgher  Juristen 
Sir  David  Dalrymple,  dem  Literarhistoriker  Thomas  Warton, 
dem  als  Shakespeareforscher  rühmlichst  bekannten  Richard 
Farmer,  dem  Historiker  Thomas  Birch,  dem  Lexikographen 
Edward  Lye,  ja  sogar  vor  dem  großen  Samuel  Johnson  selbst, 
auszeichnet.  Ihrer  aller  Untei'stützung  war  unschätzbar  und 
durchweg  von  der  wohlwollendsten  und  uneigennützigsten  An- 
teilnahme an  dem  neuen  Unternehmen  des  unermüdlich  an- 
fragenden und  danksagenden  jungen  Geistlichen  getragen, 
aber  sie  besciiränkte  sich  auf  Nachrichten  historischer  Art 
und  auf  die  so  überaus  wichtige  Beschaffung  von  Material, 
auf  Abschriften  und  Mitteilung  einzelner  Stücke,  die  dem 
Herausgeber  der  Reliqms  unbekannt  oder  nicht  leicht  zu- 
gänglich waren.  Darf  man  also  den  starken  Zustrom  anti- 
quarisch-gelehrter Elemente  bei  der  Entstehungsgeschichte 
der  Beliques  schon  deshalb  nicht  aus  dem  Auge  verlieren, 
weil  er  der  spezifischen  geistigen  Veranlagung  Percy 's  durch- 
aus entsprach,  so  muß  doch  eine  bemerkenswerte  innere  För- 
derung von  diesen  Seiten  her  in  Abrede  gestellt  werden. 
Hierin  aber,  im  Allgemeinen  und  im  Künstlerischen,  erkennen 
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wir    den    oigeuartip   bestimmenden    Einfluß.    <len   Shenstone 
auf  die  Sammlung;  ausgeübt  hat. 

Von  ihm  heißt  es  in   der  Vorrede : 

The  plan  of  tiie  work  was  settled  in  concert  with 
the  late  elegant  Mr.  Shenstone,  who  was  to  have  borne 
a  Joint  share   in    it  had  not  death  unhappily  prevented 
him:   Most   of  the  modern  pieces  were  of  his  selection 
and  arrangement  and  the  Editor  hopes  to  be  pardoued 
if  he  has   retained  some  things  out  of  partialitv*  to  the 
judgmeut  of  his  friend.    (ReJ.  s.  10). 
Mit    dieser   im  Hinblick   auf   die   wahre   Sachlage   eher 
etwas   zurückhaltenden   Anerkennung   ist   aber   die   Fußnote 
des  jüngeren  Thomas  Percv,   des  Herausgebers   der   vierten 
Auflage    der   Feligues  (1794).   zu   lesen,   in   der,   unter  Ver- 
weisung  auf   den    inzwischen    (1769)    veröffentlichten    Band 
Shenstone'scher  Briefe,  gesagt  wird: 

That    the    Editor    hath    not    here    under-rated    the 
assistance  he  received  from  his  friend,  will  appear  from 
Mr.  Shenstoue's  own  letter  to  the  Rev.  Mr.  Graves,  dated 
March  1,  1761.  See  his  Works,  Yol.  IH.  Letter  CHI.  It 
is  doubtless  a  great  loss  to  this  work,  that  Mr.  Shenstone 
never   saw   more   than   about   a  third    of  one   of  these 
volumes,  as  prepared  for  the  press.  (a.  a.  0.  ss.  815 — 816). 
In  dem  hier  herangezogenen  Briefe  an  Graves  erwähnt 
Shenstone    eine   Reihe    von   Neuerscheinungen,    vornehm licii 
aus  dem  ihm  nahestehenden  Kreise  Dodsley-Baskerville,  und 
berichtet  bei  dieser  Gelegenheit   auch   von  dem  Vorhanden- 
sein des  FoHo-MS.  und  dem  Unternehmen  Percy's,  'our  best 
old  ballads'  in  drei  Bänden  herausgegeben.  Er  (Percj)  habe 
zu  diesem  Zwecke  schon  mit  James  Dodsley  in  Unterhand- 
lungen  gestanden   und   sei   für  das  Vorhäben    als  durchaus 
kompetent  zu    erachten.    Und   nun   fährt  Shenstone  in  dem 
selbstbewußt   autoritativen  Tone,   der   hier   und  da  die  allzu 
wortreiche  und  weichliche  Eleganz  seiner  langatmigen  Briefe 
wohltuend  unterbricht,  fort: 

I  proposed  the  scheme  for  him  myself^  wishing  to 
see  an  elegant  edition  and  good  collection  of  this  kind. 
—  I  Avas   al.so   to   have   assisted    him    in   selecting  and 
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rejecting;  aud  in  fixing  upou  tiie  best  readings  —  But 
my  illness  broke  off  our  corrospondence,  the  begiuning 
of  winter  —  and  I  kuow  not  what  he  has  done  since. 
(Letters,  s.  ;)63). 

Gegen  das  zu  viel  Behaupteade :  I  proposed  the  scheine 
for  him  myself  wendet  sich  der  letzte  Satz  der  Fußnote  in 
den  Rel.  von  1794.^)  Daß  aber  Shenstone  dem  Werden  der 
Reliques  besonders  nahe  gestanden  hat,  ergibt  sich  aus  den 
zitierten  Stellen  zur  Genüge  und  ist,  gestützt  auf  sie,  von 
der  literarhistorischen  Forechung  auch  gebührend  festgestellt 
worden.2)  Wie  weit  sich  sein  Einfluß  erstreckte  und  in  welche 
Form  er  sich  kleidete,  erhellt  im  einzelnen  aus  den  hier 
abgedruckten  Briefen.  Darüber  gleich  noch  ein  paar  "Worte 
mehr. 

Daß  durch  diese  enge  Verbindung  mit  einem  Werke  wie 
die  Reliques  die  Persönlichkeit  Shenstone's  eine  Bedeutung 
gewinnt,  die  ihr  sonst  nicht  zugestanden  wird,  bleibe  nicht 
unerwälmt.  Seinen  Dichterruhm  scheint  schon  die  auf  ihn 
folgende  Generation  resorbiert  zu  haben,  und  so  lebte  der 
Verfasser  der  Schoohnistress  in  der  Literaturgeschichte  fort, 
wenig  gescholten  und  selten  gepriesen,  als  der  harmlose  und 
behäbige  Besitzer  der  Leasoives,  der  in  gehaßten  Wintern  viel 
las  und  korrespondierte,  von  seinen  Fi*eunden  geschätzte 
Vogelbildchen  entsvarf  und  aquarellierte  und  endlos  an  der 
Filigranarbeit  seiner  Elegieen,  Idylle,  Pastorale  und  andre)' 
feiner  Sächelchen  herumfeilte;  der  aber  den  hochwillkom- 
menen Sommer  der  ihm  weit  mehr  ans  Herz  gewachsenen 
Beschäftigung  mit  seiner  „ferme  ornee"  widmete,  Haine  und 
Aussichtsstellen  schuf,  Kaskaden  in  Seen  und  Seen  in  Kas- 
kaden umwandelte,  lieben  Fi'eunden  zu  Ehren  traulich  ver- 


'j  s.  auch  Percy's  Brief  an  R.  Anderson  vom  1.  7.  1799  in 
Nichols's  Ulustrations  VII,  s.  79. 

^)  vgl.  z.  ß.  [Ct  r  a  V  e  s's]  Recollection,  1788.  ss.  162  -163 ;  R.  S  o  u  t  h  e  y's 
Specimetis  of  the  later  English  Poets,  1807,  Bd.  II,  s.  306;  G.  Gilfillan'.s 
Life  and  Poetry  of  W.  Sh.,  1854,  s.  XYII;  Pickford  im  Folio  MS.  I, 
s.XXXV;  Phelps,  Beginnings  of  the  English  Romantic  Moremenf,  1893, 
SS.  130 — 131;  H.  A.  Keers,  A  Historij  of  English  Romanticism  in  the 
Eighteenth  Century,  1899,  ss.  139  u.  287 :  0.  D  ani  el  in  seiner  Dissertation 
über  Shenstone's  Schoolmistress,  Berlin.  1908.  s.  1. 
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borgene  Ruhepliitzchen  auftat,  den  großen  Klassikern  der 
Pastoraldichtiiiig  Urnen  mit  wohlgefügten  Inschriften  zueig- 
nete, und  idlenthalben,  im  Laube  keusch  verborgen,  gvpserne 
Nymphen  und  Xajaden,  Göttinnen,  Faune  und  Amoretten 
aufstellte,  so  daß  es  ihm  wohl  mitunter  am  Xütigen  gefehlt 
iiaben  mag,  um  das  Dach  seines  eigenen  Wohnhauses  wasser- 
dicht zu  halten.  Dieser  liebenswürdige  Sonderling  verrät  aber 
in  seinem  Briefwechsel  mit  Percy  eine  solche  Vielseitigkeit 
der  Anteilnahme  und  eine  so  beträchtliche  Schärfe  des  Ver- 
ständnisses für  die  künstlerischen  Forderungen  und  Bestre- 
bungen seiner  Zeitgenossen,  daß  sein  Abdruck  nicht  nur 
einer  klaren  Kennzeichnung  dieser  Sti'ömungen  zum  Vorteil 
gereicht,  sondern  auch  unsere  Auffassung  von  dem  Vierte 
seiner  schriftstellerischen  Gesamttätigkeit  erhöht  und  als  ein 
Akt  der  ausgleichenden  Gerechtigkeit  seinem  Andenken 
gegenüber  gelten  mag. 

Gleich  das  erste  Dokument,  ein  Schreiben  Percy's,  rückt 
uns  das  von  vielseitigen  Interessen  durchflutete  geistige 
Leben  der  Hauptstadt  in  fast  körperlicher  Unmittelbarkeit 
vor  die  Augen.  Der  aufgeweckte,  erst  in  seinem  neunund- 
zwanzigsten Lebensjahre  stehende  Kaplan  des  gi'äflich 
Sussex'schen  Hauses  frühstückt  bei  Robert  Dodsley,  dessen 
Verlag  und  persönliches  Ansehen  in  erfreulichem  Aufblühen 
begriffen  sind.  Die  seit  langem  beliebte  CoUection  of  Poems 
hij  Several  Hands,  dieses  Repositorium  von  allem,  was  von 
der  reichen  Ernte  lyrischer,  epigrammatischer,  satirischer  und 
moralisierend-epischer  Erzeugnisse  aus  der  ersten  Hälfte  des 
Jahrhunderts  aufbewahrenswert  erschien,  soU  eine  neue  und 
erweiterte  Auflage  erleben.  Die  Post  aus  dem  Norden  ist 
eingelaufen  und  hat,  nach  langem  Malmen  und  Drängen  von 
Seiten  Dodsley's,  endlich  Korrekturbogen  mit  Besserungsvor- 
schlägen Shenstone's  gebracht,  die  nun  mit  aller  ihm  ge- 
bührenden Ehrerbietung  durchgenommen  und  envogen  werden. 
Unter  den  neuen  Männern  des  sechsten  Bandes  befand  sich 
diesmal  auch  Thomas  Percy  mit  zwei  Beiträgen,  bei  denen 
der  Meister  des  krystaUklar  geschliffenen  Ausdrucks  natürlich 
nicht  alles  anstandslos  gebilligt  hatte.  Percy  läßt  den  Tag 
nicht  alt  werden,  ohne  dem  ihm  seit  kurzem  auch  persönlich 
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bekannten  Gönner  mitzuteilen,  daß  er  die  Mehrzahl  der  ihm 
erteilten  Eatscldäge  dankbar  angenommen  und  nur  hier  und 
da,  aus  begreiflicher  Autoreneitelkeit,  es  gewagt  habe,  an  der 
ursprünglichen  Fassung  festzuhalten.  Dann  folgen  literarische 
Mitteilungen  verschiedener  Art:  Johnson  hat  seine  Arbeiten 
an  dem  neu  herauszugebenden  Shakespeare  erst  bis  zum 
zweiten  Bande  gefördert;  daneben  trägt  er  sich  aber  mit  dem 
Plane  einer  großen  literaturkiitischen  Zeitschrift.  Mr.  Shen- 
stone's  gütigst  geliehenes  Exemplar  der  Oden  Gray's  ist  leider 
so  zerlesen,  daß  es  das  Zurückschicken  nicht  mehr  wert  ist; 
als  Entschädigung  erlaubt  sich  Percy,  ihm  die  Aufsehen  er- 
regenden Epistles  of  ArisUppus  zu  übersenden.  Schließlich 
ein  PS. :  könnte  Percy  nicht  die  Ballade  Gil  Morris,  die  ihm 
Shenstone  bei  ihrem  letzten  Zusammensein  vorlas,  zur  Kolla- 
tionierung mit  einem  Chüd  Maurice  in  einer  kuriosen,  ihm 
gehörigen  Balladenhandschrift  geliehen  bekommen?  'Mr.  John- 
son', schreibt  Percy,  'has  seen  my  MS.  &  has  a  desire  to  have 
it  priuted'.i)  Dies  ist  zweifellos  die  erste  Erwähnung  des  be- 
rühmten MS.  Shenstone  gegenüber.  Wir  bemerken  aber  gleich- 
zeitig, daß  sich  dieser  schon  früher,  aus  eigenem  Antriebe, 
wahrscheinlich  unter  dem  Einfluß  schottischer  Fi*eunde,  mit 
englisch-schottischer  ßalladenpoesie  beschäftigt  hatte. 

Der  Grrundton,  den  dieser  Brief  anschlägt,  bleibt  auch 
für  den  weiteren  Yerlauf  der  Korrespondenz  kennzeichnend  : 
in  allgemein  angeregter  geistiger  Atmosphäre  kreuzen  und 
berühren  sich  die  mannigfaltigsten  Interessen.  Johuson's 
schwerfällige  Titaneugestalt  beherrscht  achtunggebietend  den 
Hintergrund.  Percy  drängt  sich,  kleiner  Zwischenfälle  unge- 
achtet, an  seine  Seite ;  Shenstone,  selbst  der  Mittelpunkt  eines 
keineswegs  unbeträchtlichen  Kreises,  bemüht  sich  mit  fast 
ängstlicher  Sorge  um  seine  Gunst,  als  ob  er  geahnt  oder  ge- 
wußt hätte,  wie  unsympathisch  seine  dem  Allgemeinwohl  so 
wenig  nutzbringende  Lebensführung  seinen  späteren  Bio- 
graphen schon  damals  berührte.  Johnson's  Schriften  aus 
früheren  Jahren,  wie  die  Vision  von  Theodor  dem  Eremiten 
und  die  Aufsätze  des  Rambler  haben  von  ihrer  Mustergültig- 
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keit  noch  nichts  eing-ebülU,  und  wir  sind  Zeugen  des  Er- 
scheinens seines  im  Osten  sj)ielenden  lehrhaften  Ronianes  Jias- 
selas,  neben  dem  der  inhaltlich  weit  spannendere,  romantisch 
bewegtere  Älmoran  and  Harnet  weder  nach  dem  Urteile  Percy's 
noch  nach  dem  Shenstone's  bestehen  kann.  Auch  seinen 
schriftstellerischen  Zukunftsplänen  —  es  handelt  sich  dabei 
in  erster  Linie  um  den  Shakespeare  —  bringt  Shenstone  die 
günstigste  Voreingenommenheit  entgegen.*)  Yon  den  andern 
Mitgliedern  des  Londoner  Kreises  ist  uns  sofort  der  vielseitig 
wirkende  Robert  Dodslc}'  näher  getreten.  Sein  schöpfe- 
risches Vollbringen  erreichte  damals  mit  der  unter  Schwierig- 
keiten durchgesetzten  Aufführung  der  Cleone  seinen  Höhepunkt. 
Die  Aufregung  des  damit  zusammenhängenden  Theaterkon- 
fliktes, aus  dem  Dodsley  triumphierend  hervorgeht,  teilt  sich 
auch  Shenstone  mit,  der,  von  (xraves  unterstützt,  das  Drama 
seines  Freundes  mit  einem  Epilog  versieht  und  an  seineu 
Schicksalen  den  regsten  Anteil  nimmt.  Sein  nächstes  Unter- 
nehmen, eine  Fabelsammlung,  die  in  Birmingham  von 
Baskerville  gedruckt  wird,  reift  unter  friedlicheren  Sternen 
heran,  und  wiederum  gehört  Shenstone  zu  seinen  Beratern 
und  Helfern.  Doch  bleibt  der  Belang  von  Dodsley 's  produk- 
tivem "Wirken  hinter  seiner  frisch  zugreifenden,  unternehmen- 
den und  vielbefruchtenden  A^erlegertätigkeit  zurück,  die  in 
sich  selbst  ein  nicht  zu  übersehendes  Kapitel  englischer  Lite- 
raturgeschichte ausmacht.  Wie  Percy  rastlos  von  Arbeit 
zu  Arbeit  drängt,  hat  der  vorhergehende  Abschnitt  dieser 
Einleitung  wenigstens  andeutungsweise  dargetan.  Zunächst 
beschäftigen  ihn  eigene  Dichtungen.  Daneben  betätigt  er  sich 
für  Grainger's  Übertragung  des  Tibull  und  verwendet,  wohl 
hierdurch  angeregt,  viel  Zeit  und  Mühe  auf  eine  Übersetzung 
der  heroischen  Episteln  Ovid's.  Dann  aber  treten  die 
AVerke  in  den  Vordergrund,  die  in  ursächlichem  Zusammen- 
hang allmählich  zu  dem  Gipfel  der  Reliqms  hinleiten.  Von 
diesen  selbst  abgesehen  bringt  uns  der  Briefwechsel  mit  Shen- 
stone deren  zwei  näher:  den  chinesischen  Roman  l/a?«  XVo?< 
Choaan  (1761)  und  die  in  demselben  Jahre  begonnenen,  aber 
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erst  zwei  Jahre  später  veröffentlichten  Firn  Pieces  of  Rtmic 
Poetrij.  Dagegen  ist  Shenstone  selbst  als  Dichter  fast  ver- 
stummt. Mit  übertriebener  Sorgfalt  widmet  er  sich  der  Ab- 
fassung kleiner  Gelegenheitskompositionen,  freilich  auch  der 
Durchsicht  seiner  gesammelten  Schriften,  die  er  der  Welt  in 
äußerlich  und  innerlich  vollendetster  Gestalt  darzubringen  ge- 
denkt. Wäre  ihm  die  Verwirklichung  dieses  Planes  beschieden 
gewesen,  so  hätten  wir  zweifellos,  um  mit  Perc}^  zu  reden,') 
ein  wahrhaft  klassisches  Werk  erhalten.  Dem  engeren  und 
w-eiteren  Freundeskreise  leiht  er  unermüdlich  gern  entgegen- 
genommenen Rat  und  Unterstützung.  Seiner  Beziehungen  zu 
Dodsley  wurde  bereits  Erwähnung  getan.  John  Baskerville, 
der  berühmte  Birminghamer  Kunstdrucker,  stand  ihm  nicht 
weniger  nach.  Im  Verkehr  mit  ihm  kam  nicht  nur  sein 
philologisches  Wissen  und  seine  literarische  Einsicht,  sondern 
auch  sein  feines  Verständnis  für  Malerei,  Radierung  und 
kunstgewerbliche  Dinge  zur  Geltung.  Die  Ereignisse  der  zeit- 
genössischen Literatur  verfolgt  er  mit  wachem,  dem  Neuen 
entschieden  zugeneigten  Geiste.  In  dem  vorliegenden  Brief- 
wechsel ist  es  fast  immer  Shenstone,  der,  offenbar  von  Dodsley 
gut  und  rasch  versehen.  Rede  und  Diskussion  auf  die  letzten 
Erscheinungen  hinlenkt.  Seine  Belesenheitsliste  aus  den  hier 
in  Frage  kommenden  Jahren  umfaßt  denn  auch  eine  kleine 
frühromantische  Bibliothek.  Daß  die  ossianischen  Gedichte 
nicht  darin  fehlen,  versteht  sich  von  selbst.  Daneben  kommt 
das  Interesse  an  schottischer  Dichtung  verschiedentlich  zum 
Ausdruck.  Mason's  stimmungsvolles  Car•actoc^<s-Drama ,  die 
Oden  Collins's  und  Gray's,  Lord  Lyttelton's  Totengespräche 
und  Elisabeth  Carter's  Gedichte  erregen  seine  Aufmerksamkeit. 
Yernon's  bescheidene  Dichtung  vom  Landpfarrer,  von  Johnson 
übermittelt,  findet  freundlichen  Beifall.  Die  neue  literarhisto- 
rische Arbeitsweise  lernt  er  aus  CapelFs  Prolusions  kennen. 
In  Young's  Sendschreiben  über  Originalkomposition  und  in 
Goldsmith 's  Essay  über  die  Zeitkultur  Europas  empfindet  und 
begrüßt  er  Wahlverwandtschaften  eigener  Gedankengänge. 
Historisch  beeindruckt  ihn  Hurd,  philosophisch  Adam  Smith 
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und  Gerard,  ästhetisch  Burke  und  Webb,  Walpole  und  Lord 
Kames  —  um  aus  der  langen  Reihe  vorüberziehender  Ge- 
stalten nur  auf  einige  wichtigere  hinzuweisen.  Ein  wahrer 
Leseheißhuuger  ist  an  die  Stelle  der  erlahmten  dichterischeu 
Produktion  getreten.  Noch  in  seinem  letzten  Briefe  schreibt 
er  an  Percy :  'mv  mind  starves,  ».^  I  hunger  more  for  a  six- 
penny  Pamphlet  y"  I  do  for  y^  freshest  BaiTel  of  Oysters'^) 
—  gewiß  ein  nicht  zu  übersehendes  Zeugnis  für  geistige  Reg- 
samkeit aus  dem  Mund  eines  Mannes,  der  den  "Wert  frischester 
Austern  zweifelsohne  nach  Gebühr  zu  schätzen  wußte. 

"Was  nun  —  und  hiermit  berühren  wir  die  letzte  und 
wesentlichste  der  hier  zu  erörternden  Fragen  —  erfahren  wir 
aus  der  Korrespondenz  über  den  Auteil  Shenstone's  an  der 
Entstehungsgeschichte  der  Beliques'?  Sein  augenblicklich  er- 
wecktes  Interesse  an  dem  ihm  unterbreiteten  Plane  erhellt  aas 
dem  Antwortschreiben  auf  den  bereits  (s.  XXVIII — XXIX) 
herangezogenen  ersten  Brief  Percy's  au  ihn.  Er  brennt  vor 
Neugierde,  das  dort  erwähnte  MS.  mit  eigenen  Augen  sehen 
und  prüfen  zu  können  —  'as  there  is  nothing  gives  nie  greater 
Pleasure  than  the  simplicity  of  st^de  &  sentiment  that 
is  observable  in  old  English  ballads'.^)  Die  Schlichtheit  und 
Unmittelbarkeit  des  künstlerischen  Ausdrucks  der  Balladen 
zogen  ihn  also  an:  Eigenschaften,  auf  deren  Bedeutung  er 
in  seinen  Briefen  und  höchst  geistvollen  Reflexionen  immer 
Avieder  zurückkommt,  und  die  er,  wenn  auch  in  anderm  Sinne 
und  mit  ungleichem  Gelingen,  auf  seine  Dichtungen  zu  über- 
tragen bestrebt  war.  Des  weiteren  warnt  er  Percy  davor, 
irgend  etwas  aus  dem  MS.  drucken  zu  lassen,  ehe  eine  Aus- 
einandersetzung mit  ihm,  Shenstoue,  erfolgt  sei,  denn  mangel- 
haft facettiert  oder  gar  in  ungeschliffenem  Zustande  dürfen 
diese  Edelsteine  der  Allgemeinheit  nicht  gezeigt  werden  — 
soviel  stand  fest,  ehe  Shenstone  auch  nur  einen  Blick  darauf 
geworfen  hatte.  Ob  freilich  die  Probe  aus  dem  Folio-MS., 
die  dem  Antwortschreiben  Percy's  3)  beilag,  nämlich  Fi-agmente 
der  Ballade  vom  Gentle  Herdsman,  schon  Spuren  der  späteren 
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Verwässerung-,  in  der  .sie  in  den  Reliques  erscheint,  aufwies, 
kann  bezweifelt  werden.  Die  Einlage  ist  verloren  gegangen. 
Dafür  verschafft  uns  derselbe  Brief  Avillkommene  Aufklärung 
über  den  Anteil,  der  Samuel  Johnson  bei  der  Entstehungs- 
geschiciite  der  Reliques  zukommt :  sein  beharrliches  Drängen, 
behauptet  Percv,  und  sein  Versprechen  weitgehender  Unter- 
stützung bei  der  Auswahl  und  Bearbeitung  der  Texte,  zu 
denen  Johnson  außerdem  noch  Anmerkungen  liefern  wollte, 
habe  ihn  erst  zu  Veröffentlichungen  aus  dem  ]\IS.  bestimmt. 
Eine  später  hinzugefügte  Fußnote  besagt  allerdings,  daß  es, 
abgesehen  von  einigen  geringfügigen  riva  voce  erteilten  "Winken, 
bei  den  schönen  Worten  sein  Bewenden  gehabt  hat,  sodaß 
für  Johnson  nur  das  Verdienst  übrig  bleibt,  einen  ersten, 
kräftigen  Anstoß  gegeben  zu  haben,  aber  unmittelbar  darauf, 
also  schon  im  Jahre  1757,  ging  die  doppelte  Rolle  des  Er- 
mutigers und  des  Revisors  zunächst  ungeteilt  in  die  Hände 
Shenstone's  über. 

Die  auf  diese  erste  Periode  lebhafter  Erregung  folgende 
zweite  des  Briefwechsels,  vom  Frühjahr  1758  bis  Oktober  1760, 
erscheint  als  eine  Übergangszeit,  in  der  die  Arbeit  an  den 
Reliques  nur  wenig  gefördert  und  das  notwendige  Interesse 
an  dergleichen  Gegenständen  auf  beiden  Seiten  durch  andere 
Unternehmungen  zunächst  paralysiert  wurde.  Allerhand  häus- 
licher Mühsal  und  auch  einer  schweren  Erkrankung  Shen- 
stone's zu  geschweigen,  muß  daran  erinnert  werden,  daß  sich 
Percy  gerade  damals,  neben  seiner  Beschäftigung  mit  chi- 
nesischen Dingen  und  den  runischen  Stücken,  eifrig  mit 
seiner  Übertragung  der  Episteln  Ovid's  befaßte,  die  er,  wie 
so  manches  Andere,  zur  Revision  an  Shenstone  schickte,  in 
dessen  Schreibtisch  sie,  bis  auf  geringe  Reste,  verschollen 
zu  sein  scheint.  Zur  Belohnung  für  seine  Korrekturen  ver- 
spricht ihm  Percy  von  Zeit  zu  Zeit  beträchtliche  Auszüge 
aus  seinem  Folio-MS.,  und  so  gelangen  in  dieser  seltsamen 
Koppelung  Edom  of  Gordon,  Boy  and  Mantle,  John  de  Reeve 
u.  a.  m.  an  Shenstone's  Adresse,  um  dort  gewisse,  für  uns 
nicht  immer  klar  auszuscheidende  ,, Verbesserungen"  zu  er- 
leiden. Percy  seinerseits  übersetzt  in  richtiger  Erkenntnis 
der  Gattimg-szugehörigkeit  spanische  Romanzen,  aber  es   be- 
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durfte  eines  erneuten  Besuches  bei  Shenstone  im  Sommer  1760, 
der  Gelegenlieit  zu  gründlicher  Aussprache  gab,  um  den  ziihou 
Fhiß  so  vielfach  abgelenkter  und  unterbrochener  Arbeit  neu 
zu  beleben. 

Ei-st  jetzt,  in  der  dritten  Periode,  angesichts  der  bereits 
zu  erörternden  Drucklegung  des  Werkes,  drängen  die  ReUqiies 
energisch  in  den  Mittelpunkt  des  Briefwechsels.  Man  emp- 
findet, wie  sie  den  beiden  Freunden  ans  Herz  gewachsen 
sind,  wie  besonders  auch  in  Shenstone's  gutem  und  prak- 
tischem Verstände  etwas  wie  eine  Vorahnung  der  großen 
Bedeutung  der  Sammlung  heraufdämmert.  Von  nun  an  be- 
gegnen in  den  Briefen  Percy's  häufig  Ausdrücke  wie  our 
ballads,  our  collection,  in  dankbarer  Anerkennung  des  von 
Shenstone  Geleisteten  oder  Verheißenen.  Zugleich  aber  macheu 
sich  die  charakteristischen  Unterschiede  bei  der  Verfolgung 
des  eingeschlagenen  Weges  energisch  geltend.  In  dem  jugend- 
lichen Geiste  Percy's  erwacht  die  bei  seiner  mangelhaften 
wissenschaftlichen  Vorbildung  gefährliche  Stoffsammelwut. 
Die  durch  den  Inhalt  des  Folio-MS.  gesteckten  Grenzen  werden 
durchbrochen.  Mitarbeiter  werden  in  dem  ganzen  vereinigten 
Königreiche  gesucht  und  gefunden,  und  sogar  Freund  Grainger 
in  Westindien  soll  dem  Unternehmen  seinen  Beistand  leihen. 
•Thus',  schreibt  Percy,  'shall  we  ransack  the  whole  British 
Empire.'')  Trotzdem  Shenstone  auch  in  dieser  Linie  der 
Betätigung  zu  wertvoller  Unterstützung  stets  bereit  war  — 
ihm  fällt  das  Verdienst  zu,  den  Edinburgher  Gelehrten-  und 
Interessentenkreis  für  das  Unternehmen  gewonnen  zu  haben  — , 
versäumt  er  doch  keine  Gelegenheit,  den  Feuereifer  Percy's 
einzudämmen  und  abzukühlen.  Er  verliert  über  der  Materie 
nie  das  Publikum  ans  den  Augen.  Immer  wieder  kommt  er 
auf  seine  grundsätzliche  Forderung  zurück,  die  Veröffent- 
lichung nicht  auf  Philologen  und  Altertumsforscher,  sondern 
auf  die  elegante  anspruchsvolle  Lesewelt  der  Hauptstadt  zu- 
zuschneiden. Die  Stoffülle  darf  nicht  erdrückend  wirken  : 
Qualität  nicht  Quantität!  Die  Anordnung  hat  so  zu  geschehen, 
daß    der   Käufer   nicht   durch    zu    viel   aufeinanderfolgendes 


'j  Brief  XXVIII,  H.t-35. 


Einleitung.  XXX\ 

Gleichmäßiges  ermüdet  und  abgeschreckt  wird.  Mitunter  emp- 
fängt seine  Ängstlichkeit  sogar  einen  Stich  ins  Absurde,  wenn 
er  zum  Beispiel  den  Rat  erteilt,  die  OUerhourne-'B?^\\?^A(i  einst- 
weilen zurückzuhalten,  bis  die  Aufnahmefähigkeit  des  Publi- 
kums an  den  ersten  Bänden  des  Werkes  erprobt  sei.^)  Indessen 
wird  das  vielfach  Negative  der  Shenstone'schen  Kritik  reiclilich 
aufgewogen  durch  das  starke  Zutrauen,  mit  dem  er,  die  Erfül- 
lung seiner  Forderungen  vorausgesetzt,  dem  sicheren  Erfolg 
der  Reliqrms  mit  einer  Glaubensfestigkeit  entgegensieht,  die 
Percy  über  manche  schwere  Stunde  des  Zweifels  hinweg- 
geholfen haben  mag.  In  den  daraufhinzielenden  Aussprüchen  2) 
ist  die  gesamte  Stellungnahme  Shenstoue's  zu  den  Reliques 
gleichsam  in  krystallisierter  Form  enthalten :  seine  Freude 
an  dem  Gegenstande  verbunden  mit  einem  nicht  zu  unter- 
drückenden Schauder  vor  allzu  philologischer  Behandluugs- 
weise;  seine  Anpassung  künstlerischer  Bedürfnisse  an  den 
aus  rein  praktischen  Erwägungen  nicht  zu  unterschätzenden 
Zeitgeschmack;  seine  Furcht  vor  Überwucherung  des  sicher 
Mitteilenswerteu  durch  nur  Altersgeweihtes  nnd  sein  ausge- 
prägtes, Avenn  auch  etwas  starres  Stilgefühl. 

Die  Vollendung  des  Werkes,  das  in  so  vielen  wichtigen 
Zügen  die  Spuren  seines  Geistes  trägt,  erlebte  Shenstone  nicht 
mehr.  Während  die  ersten  Druckbogen  die  Reise  zwischen 
London,  Easton  Mauduit  und  den  Leasowes  zurücklegten, 
starb  er  am  11.  Februar  1763.  In  einem  Briefe  au  Grainger, 
den  Percy  abschriftlich  seiner  Korrespondenz  mit  Shenstone 
angefügt  hat,  teilt  er  dem  ferne  weilenden  Freunde  tief  ergriffen 
die  Trauernachricht  mit  und  schließt  mit  den  Worten  :  'he 
is  gone,  yet  tho'  he  is  snatched  from  us,  he  still  survives 
in  our  memory,  and  his  fame  will  survive  to  ages,  when  we 
shall  be  no  more'.^) 

Wie  trügerisch,  von  wieviel  Zufälligkeiten  abhängig  sind 
nicht  die  Yoraussaguugen  der  Unsterblichkeit!  Shenstone's 
Vollbringen  ist  zum  Schatten  einer  Erinnerung  geworden, 
seine   vielgeliebte   Persönlichkeit   nicht   selten   zum    Gegen- 


')  Brief  XXXI,  40—47. 

'')  vgl.  die  Briefe  XIX,  15—22  und  XXXIV,  5-2H. 

0  Brief  XLVI,  28 -.30. 


XX.W  I  Eiiilfitiing. 

stonde  herablassend  ironischer  Beläclielung.  Die  Gerechtig- 
keit aber  erfordert  es,  daß  wir  ihm  mit  der  Feststellung  seines 
tiefgreifenden  Einflusses  auf  das  Werden  und  Wesen  der 
Beliques  seinen  Anteil  an  dem  Fortleben  dieses  Werkes  zuge- 
stehen und  zurückerstatten.  Denn  es  verdankt  seinen  Erfolg 
nicht  zum  wenigsten  seinem  treuen  und  klugen  Beistand. 
Xiciit  aus  dem  Kampf  ge^en  den  eleganten  Zeitgeschmack 
erklärt  sich  sein  gewaltiger  Einfluß,  sondern  aus  seiner  Beu- 
gung unter  ihn.  Nicht  Gelehrtenarbeit  allein,  sondern  ihre 
künstlerische  Verklärung  durch  die  erweckende  und  steigernde 
Tätigkeit  eines  Percy,  eines  Burns,  eines  Scott  haben  dem 
konservativen  Sinn  der  Engländer  die  Schätze  ihrer  alten 
Literatur  und  die  in  ihnen  ruhenden  stärkenden  Elemente 
ersclilossen.  Während  aber  Burns  und  Scott  in  sich  selbst 
trugen,  was  sie  vor  gelehrtem  Übermaß  bewahrte,  fand  in 
bedeutungsvoller  Frühzeit  Perc}'  in  Shenstone  einen  wohl- 
meinenden Wegleiter,  der  ilin  zur  Yeröffeutlichung  der  Reliques 
drängte,  ihm,  als  erwachender  antiquarischer  Heißhunger  die 
Grenzen  des  Gefälligen  zu  durchbrechen  drohte,  die  Zügel 
straffer  anzog,  und  dann  doch  immer  in  dem  Zögernden  die 
Freude  an  dem  reinen  Gold,  das  ein  guter  Zufall  in  seine 
Hände  gespielt  hatte,  wach  erhielt. 


Texte 

des  MS.  Add.  28221. 


QF.  cm.  (Percy-Shenstone  Korrespondenz.) 


[Fol.  la  enthält  in  Percy's  Hand  die  Notiz: 

26  Letters  from  Wm  Shenstone  to  The  Revd  T.  Percy  —  19  Letters 
from  The  Rev'l  T.  Percy  to  W.  Shenstone  Esq.') 

Fol.  Ib  unbeschrieben. 

Fol.  2a:  A  Correspondence  between  W™  Shenstone  the  Poet  and 
the  Revd  Thos  Percy  afterwards  Bishop  of  Dromore  from  1757  to  Feby 
1763  when  Shenstone  died.  größerer  Zwischenraum,  dann:  Many  of 
the  Letters  relate  to  the  ancient  Reliques  of  English  Poetry  darunter : 
•examined  by  B.  Isted  April  1833 

Fol.  2  b  unbeschrieben. 

Fol.  3a :  in  Percy's  Hand :  A  Series  |  of  Letters.  written  to  &  from  | 
WilHam  Shenstone  Esq.  |  of  |  The  Leasovves :  |  begun  |  in  1757,  soon 
after  our  first  ]  acquaintance  |  and  |  continued  down  to  the  time  |  of 
his  Dealh  in  |  1763 '^)  |  darunter  als  verschlungenes  Monoc/ramm  T.  P. 
in  roter  Tinte.  Außerdem:  NB.  When  Mr  Shenstone  died  the  Reliques 
had  only  been  printed  to  the  beginning  of  Book  Illd  of  what  is  now 
the  llld  Volume  but  was  then  the  Ist.») 

Fol.  3  b  unbeschrieben. 

Fol.  4a: 

NB. 

Of  my  Correspondence  with  Mr  Shenstone  I  have  here  preserved 
almost  all  his  Letters  and  ßillets,  however  inconsiderable :  But  of 
my  Own  (tho'  all  were  returned  me  after  his  Death)  I  have  kept  only 
a  few,  chiefly  such  as  tended  to  explain  his  Letters,  or  were  some 
•way  or  other  referred  to  in  them. 

T.  Percy.") 

Easton  Maud*  April  24. 
1765. 

Fol.  4b:  belanglose  Xotiz,  die  Anordnung  der  Briefe  betreffend] 


*)   Unter  26  und  19  die  Summierung  45,  nicht  von  P. 
*)  Das  Ganze  rot;  statt  1763  stand  zuerst  1762. 
^)  NB  bis  Ist   späterer  Zusatz  P.'s.  —  I  korr.  aus  2. 
")  Initialen  T  und  P  verschlungen  wie  auf  fol.  3a. 
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I.  Percij  an  Shenstone. 

[5a]  Sir, 

By  M*"  Dodsley  I  rec^  tlie  favour  of  yoiir  Corrections 
of  the  Rhymes  yoii  -vvere  so  good  as  to  look  over:  to  your 
Pen  they  are  now  indebted  for  Beauties  they  were  not  be- 

5  fore  possess"d  of.  You  "will  notAvithstaiiding  (I  flatter  myself) 
make  allowances  for  the  foclisli  Fondness  of  Scribblers,  if 
you  sh<i  find  I  have  now  and  then  ventur'd  to  retain  the 
old  Reading,  in  Defiauce  of  your  superior  Judgment.  I  doubt 
not  but  M'"  Dodsley  looks  upon  me  as  an  obstinate  perverse 

10  Being  for  resisting  Couviction  in  any  one  Instanee.  tho'  in 
most  places  I  have  submitted  to  be  improved.  I  breakfasted 
•with  him  this  Morning,  when  we  gave  the  final  Perusal  to 
the  Elegy  &  Song,  and  felicitated  ourselves  that  vre  kuew 
M""  Shenstone. 

15  [5b]  Since  I  have  beeu  in  Town  I  have  seen  M'"  Johnson 

often.   He  is   not  yet  got  thro'  the  second  Vol.,*)  yet  seems 
to  think  he  sliall  publish  Shakespear  before  Easter. 

He  talks  of  undertaking  a  kind  of  Monthly  Review  upon 
a  New  Plan,  w<^^  shall  only  extend  to  the  choicest  &  most 

20  valuable  Books  that  are  publish'd  not  in  England  only  but 
throughout  Europe:  soniethiug  like  the  Acta  Eruditoruni 
Leipsiensia  etc. 

I  am  asham'd  tliat  I  have  not  return'd  Gray's  Ödes 
sooner,  but  to  confess  the  Truth  1  have  dirtied  them  too  much 

25  to  be  worth  restoring.  Will  you  pardon  this  Xeglect,  Sir,  and 
accept  instead  a  Xew  Publication  that  exites  the  attention 
of  y  Criticks,  being  a  species  of  Composition  new  to  our 
Language.    M""  Rich^  Owen  Cambridge  is  believ'd  to  be  the 


*)  Sc.  of  Shakespeare  [Xotiz  P.'s  im  Text;  rot]. 


/.  Percij  (Di  SJienstone.  5 

author?*)   W'  Dodsley  perhaps  could  liave  given  me  certaiu 
Information,  bat  I  forgot  to  ask  him.  30 

[6  a]  With  regard  to  Sacerdos  Paroecialis  Rusticus,  it 
is  not  worth  returning:  be  pleas'd  therefore  to  apply  it  to 
what  Use  you  think^)  proper. 

I  am   affraid  it  will   be  too  great  a   favor  to  desire  a 
Line  from  ]\P"  Shenstone  to  so  inconsiderable  a  Correspondent  35 
as  myself,  but  when  he  has  2  or  3  Moments  to  throw  away, 
he  ^v^  greatly  lionour  nie  by  a  Billet^)  to  infonn  me  if  he 
rec^  the  3  Packets  w^^  contain  Aristippus. 

I  am,  Sir,  Avith  the  greatest  Respect, 

your  most  obliged  40 

humble  Serv^* 
**)Thos.  Percy 
Fall  Mall 

Xovr  24^11  1757 

To-raorrow  I  set  out  for  Xorthamptonshire  4f5 

[6b]  P.  S. 

When  I  had  the  Pleasure  of  seeing  you  last,  you  were 
so  good  as  to  read  to  me  an  old  Scotch  Song  intitled  Gil 
Morris.  I  am  possess'd  of  a  very  curious  old  MS.  Collection 
of  ancient  Ballads,  many  ^)  of  w°^  I  believe  were  never  prin-  50 
ted ;  among  the  rest  is  a  Copy  of  your  Song  under  the  Title 
of  Child  Maurice:  if  you  w*^  do  me  the  Favour  to  lend 
me  yoar  Song  to  collate  with  my  MS.  I  would  punctually  & 
carefully  return  it.  —  M""  Jolmson  has  seen  my  MS.  &  has 
a  desire  to  have  it  printed.  It  contains  many  old  Romantic  55 
&  Historical  Ballads:  Upon  King  Arthur  &  the  K^^  of  his 
round  Table,  Merlin  etc.,  etc.  etc. 

To  V^m^  Sheustone  Esq. 


*)  Epistles  of  Aristippus.  Afterwds  known  to  be  written  by  John 
Gilbert  Cooper  Esq.  [Änm.  P.'s;  schtvarz]. 

^)  th.   über  gcfitrichenem  please. 

^)  B.  über  gestr.   Line. 

**)  Mr.  Percy  is  domestick  chaplain  to  the  Earl  of  Sussex  &  has 
Genius  and  Learning,  accompany'd  with  great  Yivacity.  W.  S.  [Notiz 
Shenstotie's  zivischen  dem  Datum  und  To-morrow.] 

*)  m.  über  gestr.  some. 


0  //.  SJietisfone  an  Perci/. 

II.   SlicuMone  an  Pcrcy. 

[7a]  The  Leasowes,  Jan.  4^^  1758. 
Dear  Sir, 

The  beginniug  of  your  Letter  puzzled  me,  being  conscious 
that,  a  few  weeks  before,  I  liad  sent  your  Elegy  ä:  Song 

5  to  ^['' Dodsley,  without  that  regulär  examination  which  vou 
desired  me  to  bestow  upon  it,  »S:  whicli  nothing  but  a  total 
want  of  Leisure  could  have  caus'd  me  to  declino.  However, 
upon  second  Thoughts,  I  recollected  that  M'"  Dodsley  &  my- 
self  had  formerly  taken  some  Pains  (and  I  believe  some  Li- 

10  berties  too)  with  the  Pieces  to  which  you  alhided.  Be  this 
as  it  will,  you  are  most  evidently  in  y»^  right  for  not  adopting 
implicitly  wliat  was  done  in  your  absence;  nor  can  M>'  Dodsley 
or  myself  wish  to  debarr  you  of  a  Privilege  which,  on  a  si- 
milar  occasion,  we  should  be  so  ready  to  deraand  Ourselves. 

15  Upon   ballanciug  the  account   of   our   Pamphletts   &   so 

forth,  there  appears  due  to  you  certain  Portions  of  Apology 
&  Acknowledgement,  which  if  you  are  so  good  as  to 
accept,  I  need  say  no  more  upon  the  subject.  I  like  [7b] 
the  Sentiments  in  general  which  run  thro'  M^  Cambridge's 

20  Epistles;    but  as   to   the   species   of  writing   think  it  not 

very  material  whether  we  Import  that,  or  the  Frencli  Gawses. 

I  have  enclos'd  the  Ballad  of  Gill  Morrice  for  your  Per- 

usal  at  the  same  time   that  I  very  much  questiou  Avhether 

Child  Morrice  be  not  the  juster  title.  You  pique  my  Curio- 

25  sity  extremely  by  the  mentiou  of  that  antient  Manuscript, 
as  there  is  nothing  gives  me  greater  Pleasure  than  the  sim- 
plicity  of  style  »t  sentiment  that  is  observable  in  old 
Euglish  ballads.  If  aught  could  add  to  that  Pleasure,  it  would 
be  an  opportunity  of  perusing  them  in  your  Company  at  the 

30  Leasowes,  &  pray  do  not  think  of  publishing  them  untill 
you  have  given  me  that  opportunity.  And  what  if,  at  the 
sarae  time,  I  should  recommend  the  example  to  you  of  my 
Xeighbour  ***  who  would  esteem  no  one  Coin  or  Fossil  he 
possesses  of  a  Rush,   if  he  knew  the  world,   for  the  merest 

35  trifle,  could  obtain  possession  of  a  duplicate?  But  this 
you'll  say  is  a  kind  of  selfishness  allowable  only  in  a  Vir- 


II.  Sheitstone  an  Percy,  7 

tu  OSO.  —  Suppose  then  you  consider  your  MS.  as  an  hoard 
of  gold,  soniewhat  defac'd  by  Time,  from  which  however  you 
may  be  able  to  draw  supplies  upon  occasion,  and  with  which 
you    may   eurich   y^   world   hereafter  under   more   current  40 
Impressions. 

[8  a]  Do  you  hear  that  M""  Johnson's  Shakespear  will 
be  published  this  Winter?  I  have  a  Prejudice  (if  Prejudice 
it  may  be  call'd)  in  favour  of  all  he  undertakes,  &  wish 
y^  World  may  recompence  him  for  a  Degree  of  Industry  very  45 
seldoni  connected  with  so  much  real  Genius.  I  am  likewise 
impatient  to  see  the  new  Tibullus  —  or  should  be  so,  had 
I  finish'd  the  Proof-sheets  which  I  detain  from  M^  Dodsley. 

I  should  be  heartily  glad  if  I  could  give  you  a  better 
account  of  my  Punctuality  as  a  Correspondent;  but  your  ,50 
Candor,  I  trust,  will  make  up  y®  deficiency,  as  you  will  never 
find  me  wantiug  in  the  sincerity  of  my  Esteem.     I  am 

Sir, 
Your  most  affectionate 

hurable  Serv*  55 

Will :  Shenstone. 

Let  me  beg  y^  Favor  of  a  Line 

from  you,  when  you  are  at  Leisure. 

[8  b  unbeschrieben,  bis  auf  die  Adresse^ 

[9a]  Gill  Morice.  60 

In  place  of  y^  ll*'^  stanza  read  y*^  three  foUowing:  — 

U. 

Gill  Morice  säte  in  gude  grene  wood, 

He  whistled  «fe  he  sang: 

0  what  mean  A'  the  folk  Coming? 

My  Mother  tarries  lang.  65 

His  hair  was  like  the  threeds  of  gold 

Shot  frae  ye  burning  Sun, 

His  lips  like  roses  drapping  dew, 

His  breath  was  a  perfnme. ') 


')  Über  Z.  8  als  Variante:  When  as  his  race  (ye  Sun's)  was  run. 
Zwischen  Str.  14  u.  15  die  Worte:  I  wish  you  w^  mend  this  Rhyme.  't  is 
Pity.  [Allerdings  !] 


ö  ///•  Peroi  an  Shenstotie. 

15. 

70  His  brow  was  like  ye  mountain  snae 

Gilt  by  ye  niorning  beam, 

His  Cheeks  like  living  Rose's  glow, 

His  een  like  azure  stream. 

The  boy  was  clad  in  robes  of  green. 
75  Sweet  as  ye  infant  spring, 

And  like  the  Mavis  in  y  bush, 

He  gart  y«?  vallies  ring. 

16. 

The  baron  came  to  ye  grene  wood. 

Wi'  mickle  dule  &  care, 
80  And  there  he  first  spy'd  Gill  Morice 

Kameing  his  yellow  hair 

Thal  sweetly  wav'd  around  his  Face, 

That  Face  beyond  compare  I 

He  sang  sae  sweet  it  might  dispell 
85  A'  rage  but  feil  despair.*; 

Nae  wonder  etc 

[9b  mibesc]irieben.\ 

III.  Percij  an  Shenstone. 

[10a]   Eastou  Mauduit,  JanJ-  9^^  1758. 
(X.B.  Xot  seilt  tili  Jany  15*^)1) 

Dear  Sir, 

I  thauk  Yoii  for  the  favour  of  your  very  obliging  Letter 
5  and  the  old  Scotish  Balhid  intitled  Gil  ^lorris.  lipon  com- 
paring  it  with  My  MS.  copy,  I  find  theni  to  differ  in  a  sur- 
prising  Männer;  scarcely  two  Lines  are  found  alike.  Even 
the  Xames  are  different:  John  Stewart  is  in  mine  substi- 
tuted  instead  of  Lord  Barnard.  Mine  is  in  general  but  a 
10  poor  imperfect  Fi'agment  compared  w*^  yours.  I  shall  wave 
at  present  all  further  Particulars,  because  I  shall  with  great 


*)  Am  Bernde  rechts  von  unten  nach  oben  die  Beynerkxing :  This, 
considering  Addisons  Note  upon  MiUon's  «able  to  chase  [sie!]  All 
sadness  but  despair >,  [P.  L.  IV,  155 — 56]  looks  a  little  more  modern 
yn  ye  rest,  but  may  not  be  so  [vgl.  Ret.  s.  622,  Fußnote]. 

V  [Diese  Zeile  ist  späterer  Zusatz  P.'s ;  rot.] 


///.  Percij  an  Sheiistone.  " 

pleasure  lay  the  whole  Collection  before  you,  the  first  cou- 
venient  oportuuity. 

If  I  regarded  only  my  own  private  satisfaction,  I  should 
by  no  meaus   be   eager  to  reuder  my  Collection  cheap   by   15 
publicatiou.  It  was  the  importunity  of  my  friend  ^V  Johnson, 
that  extorted  a  promise  of  this  kind  from  me.    Indeed  he 
made  me  very  temptiug  offers,  for  he  proraised  to  assist  me 
in    selecting    the    most   valuable   pieces    &   in    revisiug    the 
Text  of  those  he  selected.    Xay  further,  if  I  would  leave  a  20 
blank   [lOb]  Page  between  every  two  that  I  transcribed,  he 
would  furnish  it  out  with  the  proper  Xotes*)  etc.  etc.,  a  work 
for  which  he  is  peculiarly  fitted  by   his  great  acquaintance 
with  all  our  Euglish  Romances  etc.  of  which  kind  of  reading 
he  is  uncommonly  fond.  —  I  was  also  promised  all  neces-  25 
sary    assistance  in    compiling    a   glossary  &  explaining  the 
obsolete  Phraseology  etc.  by  the  first  Etymologist  of  the  age, 
the  Rev"^  M""  Lye,  my  near  Xeighbour  and  intimate  Friend.  — 
These  were  such  inviting  Inducements  as  I  knew  not  how 
to  resist:  advantages,  vr"^^  I  could  never  hope  to  have  here-  30 
after.  —    After  all  I  shall  be  in  no  hurry  to   enter  upon 
my  task:  it  was  agreed  that  I  was  to  receive  a  Summons 
first  from  M""  Johnson  and  he  has  his  hands  füll  at  preseut. 

His  Shakespeare  is  hardly  to  be  expected  before  Summer : 
he  has   deceived  himself  with  regard   to  the  expected  time  35 
of  Publication.    He   had   not  finished  the  3'^  Volume  when 
I  was  in  London. 

Nor  will  Tibullus  be  more  early  in  its  appearance.  The 
Printers  go  on  but  slowly.  The  last  [IIa]  Sheet  sent  me  from 
the  Press  extends  but  to  the  end  of  Lib.  1.  —  I  have  ven-  40 
tured  to  inclose  to  you  a  Translation  of  Ovid's  Elegy  on  the 
Death  of  Tibullus.  attempted  in  our  English  elegiac  Stanza, 
which  my  Friend's  Indulgence  and  Partiality  induces  him 
to  subjoin  to  the  Life  of  his  Author. 

I  have  purposely  chosen  this  our  Elegiac  Stanza  both   45 
for  this  Elegy  of  Ovid  and  for  the  first  Elegy  of  Tibullus 


*)  These  Promises  he  never  executed,  nor  exept  a  few  sUght 
hints,  delivered  viiä  voce,  did  he  furnish  any  Contrihutions,  etc.  [Fuß- 
note P.'s  ;  rot.] 


10  III-  Ptrcij  an  Shenstone. 

himself,  which  Dr.  Granger  has  solicited  from  me;  and  I 
shoiild  adopt  it  alwa^'S  in  any  similar  Trauslations :  for  as  we 
have  in  our  language  a  kind  of  Metre  peculiarly  siiited  to 

50  the  plaintive  turn  of  Elegv,  in  the  sanie  Manner  as  the 
Ancieuts  liad  their  Pentameter  (a  Metre  siifficiently  appro- 
priated  by  the  snccessful  application  of  it  by  Hammond  in 
bis  Elegies :)  on  this  account,  it  gives  me,  I  must  own,  great 
offence,  whenever  I  see  any  other  Measures  applied  to  this 

55  Subject:  not  less  than  it  would  to  see  Latin  Elegies  attempted 
in  the  Heroic  or  Lyric  Measures. 

If  your  leisure  Minutes  were  not  much  better  employed 
upon  M""  Dodsley's  Sheets,  I  [IIb]  ^vish  you  would  bestow 
a  few    Corrections    on    my    Yersion    before    it    goes   to    the 

60  Press.  —  And  that  I  may  if  possible  bribe  you  to  uudergo  this 
Drudgery,  I  here  inclose  at  the  same  time  a  Fragment  of 
an  old  Song,  extracted  from  my  Ancient  Folio  MS.  w<=^  I 
send  you  as  a  Specimen  of  what  it  can  produce.  It  is  a 
Dialogue  between   a  Pilgrim   going  to  the   Shrine   at  "VVal- 

65  singham  and  a  Herdsraan  of  whom  she  inquires  the  way  etc.  — 
Favour  me  with  your  opinion  of  it,  and  believe  me  to  be,. 
-with  great  Truth, 

Dear  Sir 

Tour  very  faithful  Servant 

70  T.  Percy. 

JanJ"  15tb  1758. 

P.S.  The  above  Letter  has  been  delayed  by  an  event 
to  me  extremely  afflicting,  w^^  has  caused  me  to  postpone 
sending  it.  This  is  the  unexpected  Death  of  my  Lord  Sussex 

75  (first  Lord  of  the  Bedcharaber  to  the  Prince  of  Wales)  which 
happened  on  Sunday  last  at  London,  in  consequence  of  a 
violent  fever.  He  was  a  young  Man  of  the  greatest  worth 
&  brightest  hopes,  and  bis  Death  is  truly  afflicting  to  all 
that  knew  hira.  but  especially   to   myself,   to   whom  he  was 

80  the  noblest  of  Patrons  and  ti'uest  of  Frieuds.  —  Excuse  this 
impertinence  of  Grief.  It  was  necessary  to  advertise  you  of 
the  Change  of  Direction, 


IV.  Shenstone  an  Percij.  11 

IV.  Shenstone  an  Percy. 

[12  a]    Dear  Sh\M 

It  is  really  a  shame  to  acknowledge  noAv  the  Favour 
I  receiv'd  fvoni  yoii  so  veiy  long  ago ;  but  it  avouIcI  be  a 
miich  greater,  not  to  acknowledge  it  at  all:  And  indeed  it 
were  a  veiy  preposteroiis  kind  of  Hypocrisv  to  couceal  & 
the  Pleasiire  I  have  received,  on  which  I  am  to  ground  the 
Hopes  I  entertain  of  jour  Correspondence.  I  have  perform'd 
about  one  half  of  v*^  request  you  were  so  complaisant  to 
make  with  regard  to  your  Poetry.  The  rest,  with  yoiir  leave, 
I  niust  defer  a  little  longer.  I  think  y^  Elegy  on  L*^  Siissex*)  10 
extremely  easy  and  genteel.  Pardon  y^  Hints  I  have  inter- 
lin'd,  and  only  nse  what  you  approve  of  them.  When  you 
have  so  done,  I  should  esteem  it  a  Favour  if  3^011  would 
please  to  send  me  a  fresh  Copy.  I  have  enclos'd  a  few 
Pieces  for  your  Amüsement,  ^vhich  I  send  with  no  other  lö 
Limitation,  y"  that  you  will  keep  them  fi'ora  the  Press. 
Possibly  I  may  be  one  day  [12  b]  tempted  to  furnish  out  a 
small  Miscellany,  having  a  press  in  my  own  Neighbourhood, 
so  very  favorable  to  my  Indolence.  Y""  Friend  Dr.  Grainger 
Avith  a  M^  Luard  pass'd  a  Day  with  me :  And  a  very  agree-  20 
able  Day  it  was,  not  inferior  to  any  one  I  have  spent,  since 
I  had  y^  Pleasure  of  seeing  you.  The  Doctor,  on  reading 
y^  umal  Inscription  (Postquam  Te  Fata  tulerunt  Ipsa  Pales 
agros,  atque  ipse  reliquit  Apollo)  made  me  a  Compliment  on 
y^  Subject,  as  polite  as  it  was  extemporaneous :  25 

"S  —  with  you  l'd  weep  ye  Dead, 
With  you  of  Fate  complain  — 
But  tho'  Apollo's  seif  be  fled 
And  Pales  —  you  remain."  . 

They  were  going  into  Scotland:  both  Persons  of  Taste,   30 
The   D^   a  Person    of    much  real    Genius  &  Learning;    »&  I 
cou'd  wish  to  see  them  oft'ner.  I  met  ]|J^'  AVright  at  Enville, 


»)  Rechts  oben  die  Bemerkung  P.'s:  (Recd  Decr  Ist  1758). 

*)  Verses  on  the  Improvements  disigned  at  Easton  Maud^  1758.  [F.] 


12  I^'-  ^/ii'iii<tt>ne  an  Pitc;/. 

upou  L'^  Grey's  Birth-day  —  W  Baldwyn*)  also  &  Colonel 
Cotes  were  here ;   &  as  1  remember  (or  am  incliird  to  le- 
35  meniI13alber)  niade  honorable  mention  of  von. 

M'"  Speuce  &  M''  Dodsley  render'd  a  week  here  very 
agreeable  to  me.  M'"  Spence  cliose  hiinself  an  oak,  on  w*^^ 
I  put  y*^  followiug  Inscription : 

SPEXCE'S  OAK. 
40  Peramabili  •  nostro  •  Critoni  • 

cui  •  dicari  •  vellet  • 
^[iisaruiii   •  omniuni  •  »fc  •  gratiaruni   • 
Cliorus  • 
Dicat  •  Amicitia  • 

45  Other  additional  luscriptions,  with  Some  y*  are  inteuded, 

I  reserve  for  a  future  Letter  —  amougst  which  you  miist 
not  be  angry  if  you  happeu  to  trace  yonr  owu  Name. 

Dodsley 's  Pla}^**)  has  either  beeu  acted,  or  coines  on, 
at  y^  New  House,  this  Week.  It  is  a  point  I  have  mucli  at 

50  Heart  to   see   this  Play  triumph   over  its  Antagonists.    You 

will  not  want  a  Foundation  to  do  it  some  Honour  as  you 

see  occasiou;    but  let  y^  Author's   inerit  &  my   request  iu- 

cliue  you  to  be  rather  luxu[13b]riaut  in  its  Commendatiou.***) 

Baskerville's  Milton  they  teil  nie  comes  out  in  y*^  X*°^*^ 

55  holidays.  I  have  Company  while  I  write,  &  must,  unwil- 
lingly,  take  my  leave  at  present.  Be  so  good  as  to  return 
me  y®  printed  Verses  upon  the  Leasows,  and  believe  me 
ever  &  most  affectionately  yours 

"Will:  Slienstone. 

60  M'"  Pitt  of  Shifnel   (here   w^h  ]\p'  Slaney)  says   he  gave 

you  those  old  Ballads.  —  The  Pilgrim  you  sent  me  is  mighty 
pretty,  as  y®  Plan  is  different  froni  what  one  has  ever  seen. 
I  have  had  j  Edinburg  Homer,  A  miscellany  of  Allan 
Ramsay's,  Scotch  Proverbs,  Scotch  Ballads  presented  me  from 

65  Caledonia,  &  am  grown  almost  a  Scotch-man.  —  Excuse  this.  — 


*)  afterwards  Member  of  Parliament  for  the  Counly  of  Salop  [P.]. 
**)  Cleone,  a  Tragedy  [P.]. 

***}  I  cou'd  indeed  wish,  yt  you  wou'd  give  hiin  a  copy  of  com- 
mendatorv  verses. 


V.  Percy  an  Shensfnne.  13 

T^.  Perci/  an  Shenstone. 

[14a]**** ^)  In  return  for  the  elegant  Pieces  3^011  favour 
nie  with,  be  pleased  to  accept  the  unequal  return  of  a  few 
Escapes  of  mv  own,  uuder  the  same  limitation  as  you  are 
pleased  to  mention  of  yours,  of  not  seeing  the  press  —  at  least 
tili  they  have  undergone  a  revisal.  —  You  will  judge  how  5 
little  attention  I  have  been  able  to  pay  to  things  of  this 
nature.  when  I  inform  you  I  have  not  found  leisure  or  In- 
clination  to  put  a  finishing  Hand  to  my  Verses  on  Lord 
Sussex.  I  sincerely  thank  you  for  the  trouble  you  have 
taken  about  them,  &  if  they 2)  ever  can  be  made  tollerable,  10 
it  will  be  owing  to  the  hints  you  suggest.  You  may  depend 
on  the  first  Copy  I  can  render  worth  reading.^) 

Dr.  (jrainger  has  published  his  Tibullus  &  is  going 
abroad  Avith  the  young  Gentleman  to  whom  it  is  dedicated, 
]\P  Bourryau,  who  was  pricked  down'^)  among  the  Sheriffs  15 
for  Lincolnsh.  for  the  insiüng  year.  Bourryau  has  settled 
upon  him  an  annuity  of  200  Ib  per  ann.  for  his  Life,^)  in 
Cousideration  of  his  going  with  him  as  travelling  Tutour 
for  3  or  4  Years.  Bourryau  has  near  8000  per  ann.  in  the 
■^est  Indies  and  in  England.  M''  Luard  married  a  Sist»"  of  20 
this  Gent. 

[14b] ^)  I  can  think  of  no  rhyme  for  Sun,  in  the  14^*^ 
stanz,  of  the  Additions  to  Gill  Morice  —  but  what  if  you  find 
one  for  perfume  lin.  ult.  Query?  threeds  of  Gold  drawn 
from  Minerva 's  loom  —  or  something  infinitely  better.  —  25 
I  can  hardly  help  suspecting  the  last  Line  of  Stanza  16*^ 
to  be  borrow'd  from  the  Passage  you  refer  to  in  Milton, 
among  other  for  this  reason:  the'')  Expression  in  Milton 
has  a  propriety,  which  it  has  not  in  the  Sonnet :  Satan  was 
litterally  prey'd  upon  by  despair,  but  the  baron's  passions,  30 


')  hier  die    Wo7-te  P's:    The   Beginning   is    wanting. 

*)  they  über  getilgtem  it. 

^)  worth  reading  über  gestr.  tollerable. 

*)  nach  down  ein  as  gestr.     *j  über  his  Life  :  (Grainger's). 

^)  am  oberen  Rande  des  Blattes  ettva  l^jt  Zeilen   getilgt. 

')  nach  the :  remark  getilgt. 


14  ^'I-  Ptrcij  an  Shenstone. 

tho'   of  tho   black    kiiul.    could    luirdly    have   grown    to    that 
height  so  suddonly,  as  to  settle  iuto  despair  .... 

[Der  Be.4  des  Brieffragmentes  enthält  die  Identifizuriint/ 
eines  Zitates  aus  Shakespeare's  Midsummer-Xiglit's  Dream  II,  1 : 
35   von  der  '^westeru  flower  love-in-idleness"'.] 

VI.  Percy  an  Shensioue. 

[15ain   Dear  Sir. 

lu  conseqiieuce  of  tlie  Permission  von  gave  nie  Avhen 
I  was  at  the  Leasowes  I  have  inclos'd  tlie  first  of  Ovid's 
Epistles,  that  of  Penelope :  AV^^  as  I  tliink  it  one  of  the  least 
5  spirited  in  the  Original,  so  I  believe  I  have  executed  it  worse 
than  either  of  the  sueceeding;  far  fiom  being  hurried  away 
by  uureasonable  Prejudice  in  favour  of  the  Author  I  liave 
adopted,^)  I  think  I  can  discover  many  capital  Faults  in 
him;  not  to  meutiou  that  parade  of  learning  "vvhicli  he  is  so 

10  fond  of  displaying,  that  fondness  for  Turn  &  puerile  con- 
ceits  which  is  every  where  to  be  observed  in  his  writings, 
I  think  in  this  Epistle  he  has  not  made  the  most  of  his 
Argum*.  I  cannot  help  thinking  that,  had  such  a  subject 
as   the   Complaint   of   au    amiable  &  faithful^)  AVife   to   her 

15  Lord  after  an  absceuce  of  20  years,  fallen  ^)  uuder  the 
tender  [15 b|  »S;  delicate  Pen  of  31''  Shenstone,  we  should 
have  many  little  affecting  Touches,  many  fine  Strokes  that 
have  escap'd  the  Author  of  this  Epistle.  —  From  the  lame 
k  jejune   Manner   with   which  this   Epist.  concludes,   I   am 

20  almost  terapted  to  believe  Ovid  left  it  unfinish'd.  but  I  ob- 
serve  that  the  Conclusion  of  many  other[s]  of  his  Epistles 
are  no  less  poor  &  insipid,*)  w^^^  shews  how  much  M""  Dry- 
den's  Jadgement  is  to  be  depended  on,   who  asserts  (Pref. 


')  am  oberen  Rande  der  Seite:  NB.  M«"  Shenstone  had  a  dangerous 
lUness  (a  Nervous  Fever)  in  1758  w^h  interrupted  our  Correspon- 
dance,  but  I  had  afterw^s  called  on  him. 

*)  adopted  über  gestr.  attach'd  myself  to. 

^)  faithful  über  gestr.  tender.      ■*)  nach  fallen:  inlo  gestr. 

*)  See  epistle  to  Oenone  etc.  [Anmerkung  P.'s  auf  einer  freien 
Stelle  mitten  im  Briefe.] 


VI.  Percij  an  Shetistone.  15 

to  Ovid's  Epistles)  that  '-our  Poet  has  ahvays  the  Goal  in 
his  Eye,  which  directs  him  in  Ins  race;  some  beautiful  de-  25 
sign  which  he  first  establishes,  &  then  contrives  the  raeans 
w<=^  \vill  naturally  conduct  it  to  his  End".  —  Bat  after  all 
'tis  possible  the  inferiority  of  this  Epistle  raay  be  accounted 
for  froni  Ovid's  libertine  Turn,  who  was  undoubtedly  a 
rake,  t!t  perhaps  had  not  a  proper  feeling  of  the  Impressions  30 
of  virtuous  &  conjugal  Love,  Avliich  does  not  admit  of^) 
such  strong  exhibition  of  the  violent  passions  and  their 
Workings  in  the  Breast,  as  he  [16a]  has  so  happily  display'd 
in  most^)  of  the  other  Epistles;  for  with  all  his  fanlts 
&  imperfections  it  must  be  own^^  that  he  was  intirely  well  35 
acqnainted  with  the  Passions  &^)  deeply  read  in  the  hnman 
Heart.  And  this  Penetration  he  has  nowhere  shewn  in 
greater  Perfection  than  in  the  Epistles  of  the  Heroines.  In 
the  Margin  of  my  Torsion  I  have  propos'd'*)  a  few  Alte- 
rations :  as  I  shall  intreat  the  favour  of  you  to  compare  my  40 
piece  with  the  orig.  &  to  give  it  a  thoro'  Revisal,  so  I 
should  be  glad  if  [you]  would  distinguish  such  of  these 
Alterations  as  you  prefer  to  the  Text  by  some  Mark  of  your 
pen^)  But  doubtless  you  will  furnish  me  with  nuich  better 
•of  your  üwn,  together  with  such  remarks  on  the  Original,  iö 
as  shaU  occur  to  you.  As  I  will  not  cloy  you  with  this 
worse  fare,  1  propose  to  send  you  but  one  at  a  time.  When 
jou  have  done  with  tliis,  then  if  you  please  you  shall  [16  b] 
have  another.  —  In  order  to  bribe  you  to  this  frieudly  office, 
I  have  inclos'd  very  large  Transcripts  from  my  MS.  Collection  50 
of  Ballads,  and  because  I  am  affraid  of  overloading  my  trunk, 
shall  ^)  send  you  more  by  the  Channel  of  M''  Hylton,  to 
whom  I  shall  write.  if  not  [by]  this  Post  without  fail  by 
the  next. 

Before  I  couclude  let  me  mention  that  I  have  seen  the   55 
new  Yersion  of  Ovid's  Epistles  under   the  name  of  Barrett. 
I  shall  only  say  of  it,  that  it  does  not  cüscourage  me  from 


*)  of:  hiernach  those  gestr.      *)  most  über  gestr  some. 
^)  Nach  &  read  getilgt.       *)  propos'd  übe)-  gestr.  added. 
5)  Zivische7i  den  Zeilen:  please  return  me  the  copy. 
®)  shall :  hiernach  inclose  gestr. 


16  VII.  SJioisfoiic  an  Percij, 

proceediDg.  Grainger  has  written  a  Yindication  of  his  Book.^) 
60  I   have  not  yet  seen  it.    I   am    in   pain   for   him.    I   know 
Sniollett  has  laid  himself  open  enough  to  rebiike,   biit  who 
Avould  fight  with  a  Scavenger  in  tlie  Street!  — 

Favour  nie  ^vitll  a  line  at  yonr  leisure  and  esteem  nie, 
Dear  Sir, 
65  Most  affectionately  &  faithfully  yours 

Thos.  Percy. 
Eastou  Maiid*. 
Feb.  A:^^  1759. 

VIT.  Shenstone  an  Percij. 

[17  a]  The  LeasoAves,  June  the  6"^  1759. 
Dear  Sir, 

It  is  perhaps  no  uncommon  Gase  for  y^  Magnitude  of 
a  Debt  to  preclude,   or  at  least  to  retard,  ever^"  step  to- 

5  Avards  a  Discharge.  In  triith,  the  man}'  Favors  you  have  con- 
fer'd  upon  nie  by  the  Packets  I  have  received  from  Easton- 
Maiiduit,  liave  made  me  quite  asham'd  of  such  a  partial 
Payment,  as  ray  Hea[l]th  &  Leisure  wonld  have  permitted 
rae  to  raake.  When  I  eomplain  of  indifferent  Health,  I  mean 

10  no  other  y°  a  kind  of  Drowsihed  or  Lentor,  which  has 
somewhat  infested  me  all  this  Season.  Perhaps  it  were  better 
express'd  by  the  disreputable  name  stupidity.  Be  that 
however  as  it  may,  It  is  by  this  alone  I  have  been  dis- 
qualify'd  for  those  refin'd  sorts  of  Amüsement,  in  Avhich  your 

15  obliging  Letters  &  the  Packets  enclos'd  in  them  requir'd 
me  to  engage.  —  I  liave  been  expected  to  pass  a  week  at 
Shifnall*)  ever  since  the  beginning  of  May,  where  I  was  by 
particular  appointment  to  meet  oiir  [17b]  Friend  M^  Binnel. 
The  Visit  is  not  hiid  aside,  but  will  not  probably  take  Place 

20  tili  after  a  Fortnight  or  three  weeks.  One  Pleasure  I  expect 
from  it  (besides  what  I  shall  receive  from  M*"  Pitt  &  ^P"  Sla- 


')  From  some  illiberal  Strictures  of  Smolletl  in  the  Clritical  Review 
[spätere  Anmerkung  P.'s;  rot]. 

*}  With  Mr  Humphrey  Pitt,  Uncle  to  M^  Binnel  [Anmerkung 
P.'s;  rot]. 


VII.  Shenstone  an  Percy,  17 

ney's  Company)  turns  upon  the  opportiinity  it  will  afford  nie 
of  reading  over  with  Binnel  y""  Translation  of  Ovid's  Epistles, 
and  it  has  been  with  this  view,  in  some  measure,  that  I  have 
defer'd  y^  Exaraination  you  desir'd  nie  to  bestow  npon  it.  25 
In  ji^eneral,  I  wou'd  wish  you  to  niake  it  as  just  to  the 
Author  and  to  y'"  own  Sentiments  as  you  can,  and  after- 
wards  employe  nie  as  a  niere  Musick-master,  whom  you 
would  wish  to  tiiiie  y""  Harpsichord;  at  most  to  retrench 
any  little  Incroachments  upon  Simplicity,  ease  of  Style,  and  30 
Harmony. 

I  want  to  communicate  many  things,  but  must  defer 
most  of  them  'tili  I  see  you.  And  pray,  let  M^'^  Percy  know 
that  I  am  one  of  your  peculiar  Friends,  &  then  I  hope 
she  will  not  scruple  to  recompence  me  with  an  irregulär  35 
Visit  by  way  of  Distinction.  I  brought  my  Friend  Jago's 
[18  a]  new  Bride  to  pay  nie  that  Compliment  y^  other  Day. 

M"^  Dodsley,  in  his  last  Letter,  desir'd  I  would  present 
you  with  his  new  Edition  of  Cleone,  which  is  y*^  only  one 
you  should  preserve.  It  is,  according  to  my  exactest  calcu-  40 
lation,  improv'd  in  about  an  100  Places,  merely  alter'd 
in  about  6,  &  perhaps  injur'd  in  about  4,  I  wiU  either 
keep  it  tili  you  come,  or  send  it  directly,  if  you  wül 
acquaint  me  How. 

I  had  retouch'd  and  transcrib'd  both  Edom  of  Gordon  45 
&  the  Gentle  Heardsman,  long  before  y^  arrival  of  y^  Letter. 
The  form  er  I  read  to  a  Scotchman,  who  seem'd  a  good 
deal  pleased  with  it.  Your  supplemental  Stanzas  to  y®  g. 
Herdsman  must  undoubtedly  approach  much  nearer  to  what 
was  y^  orig:  reading,  than  those  which  I  have  substituted,  50 
having  not  y^  final  words  to  direct  nie.  I  will  not  send 
them  you  now,  because  I  would  niultiply  your  Inducements 
to  pass  a  Day  or  two  at  the  Leasows  at  this  best  season 
of  y^  year. 

You  must  by  all  nieans  read  Dr.  Young's  "Conjectures   55 
ou  original  Conipositiou["],  even  tho'  it  shou'd  dissuade  you, 
when  you  have  compleated  Ovid,  from  undertaking  any  more 
translations.  I  should  not  niurmur  at  y^  effect,  provided 
it  stimulate  you  to  write  [18b]  Originals.   I  have  Likewise 

QF.  CHI.  (Percy-Stieiistoiie  Korrespondenz.)  2 


18  VII-  Shenstoiie  an  Percy. 

60  read  y^  ''Essay  on  the  preseut  State  of  Learning["]  etc.:  written 
by  a  Dr.  Goldsmith,  wlioni  you  know,  &  whoin  such  as  read 
it  will  desire  to  know.  I  dissent  from  hini  however  in 
bis  Partiality  to  Rhime  (I  meau  in  works  of  Length),  but  as 
to   y®    present   pomp   &   Haughtiness    of    style    instead    of 

65  sentiment  am  eutirely  of  Ins  Opinion.  Caractacus  Fve  not 
yet  Seen.  La  Motte  has  lately  afforded  me  not  a  Little  enter- 
tainment.  I  read  it  on  acc*  of  Dodsley,  who,  you  know,  is 
writing  Fables,  &  ask'd  my  Thoughts  upon  the  subject.*) 
Pray  keep   me   well   with  D''  Grainger.    I'ni   quite  asham'd 

70  of  my  neglect.  Had  I  known  bis  Intention  of  auswering 
Smollet,  I  would  have  us'd  my  endeavours  to  dissuade  bim. 
Tbe  properest  answer  bad  been  convey'd  in  a  few  sbort 
notes  in  y^  next  Edition  of  bis  Tibullus.  Pray  have  you 
Seen  Smollet's   reply?   I  suppose   sufficiently   scun-ilous.   — 

75  Y'"  Friend  ^ly  Johnson  was  so  good  as  to  send  me  a 
Little  Poem  call'd  y^  Parisb  Clerk  (by  Yernon)**)  including 
a  Comp,  on  my  Scboolmistress.  I  am  surprisd  at  tbe  Lan- 
guage  &  Harmony  of  Period,  sball  send  for  bis  wbole 
Book,  &  wish  to  do  tbe  Man  some  real  Good, 

80  Y®  'ßacco-stopper***)  you  gave  to  ****  has  been  y®  [21  a]  *) 

occasion  of  a  Plot,  at  tbe  Denouement  of  wbich  It  will  be 
worth  y""  wbile  to  be  at  tbe  Leasowes. 


*)  Am  Unken  Bande,  von  unten  nach  oben,  die  Xotiz:  Thus 
far  this  Letter  is  printed  in  M""  Hull's  select  Letters  1778.  Vol.  L 
Letter  65,  p.  258.  [P.] 

**)  A  common  soldier,  originally  bred  a  Buckle-niaker  at  Wolver- 
hampton  [P.  rot]. 

***)  Mr  Moody,  who  kept  the  great  Toy-shop  at  Birmingham,  had 
to  seil  a  Parcel  of  Tobacco-Stoppers,  the  Top  of  wch  consisted  of  a 
Head  of  Shakespeare  indifferently  cut,  made  of  Mulberry  Wood  from 
a  Tree  pretended  tö  have  been  planted  by  Shakespeare.  I  bought 
One  for  a  Shilling  &  sent  it  to  M""  *  who  collected  curiosities 
[spätet-e  Anmerkung  P.'s;  rot]. 

*)  Fols.  19a — 20a  enthalten  eine  Abschrift  des  Hylton'schen  Briefes, 
auf  den  Shenstone  anspielt  {vgl.  Z.  89 — 91):  Extracled  from  HuU's 
Select  Letters  Vol.  I.  1778.  Nr.  LXIII.  p.  251.  Über  den  weiteren  Ver- 
lauf der  Angelegenheit  s.  die  Anmerkung  zu  Brief  II.  3.^.  —  20b  un- 
beschrieben. 
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Suffice  it,  that  I  accorapanj-'d  y^  Favour*)  Avitli  a  forgd 
Letter  from  M"^  Moody,  meutiouing  y^  Deposition  of  one 
M'"  Fitzdottrel,  Cabiuet-Maker  (of  wliom  y*^  said  Moody')  is  85 
feign'd  to  buy  y*"  Stopper)  before  y^  Mayor  of  Stratford,  in 
regard  to  its  authenticity,  offering  to  join  M^'  **  in  y*^  pur- 
chase  of  y®  whole  tree.  M'*  ***'s  reply  (intercepted)  de- 
sires  only  a  part  of  the  Tree  to  niake  a  Cup,  wliereou  he 
purposes  something  carv'd  in  Basso  Kelievo.  Moody  is  made  90 
to  answer,  y*  he  has  piirchased  the  Tree  &  sends  H.^)  one 
large  Arm  thereof,  wrapt  up  in  brown-Paper.  Moreover, 
(according  to  y^  natural  Propensity^)  of  Tradesmen)  gets  him 
the  Cup  made  &  Carv'd:  In  one  Compartiment  Fitzdotterel 
making  Oath  before  y^  Mayor  of  Stratford;  In  another,  Shake-  95 
spear,  with  a  gardiners  apron,  planting  y^  very  tree,  &  Moody 
in  the  Middle  shewiug  it  to  M^  ****  q^  j-j^q  right.  The 
Cup  is  now  in  my  Bureau  with  y®  Figures  well-enough  exe- 
cuted.  [21b]  Moody  also^)  is  made  to  teil  of  a  Man  at  Not- 
tingham, yt  has  a  Large  Collection  in  this  way,  which  he  100 
thinks  he  would  be  glad  to  part  with,  haring  a  Family  of 
10  Children  to  whom  y^  Money  would  do  more  good.  Moody 
is  then  desir'd  to  procure  the  List:  and  here  you  must 
assist  me.  I  have  gott  for  Him  the  Spoon  w*^  wliich  old  Parr 
eat  Buttermilk ;  and  am  promis'd  a  real  king  William's-Bib.,  105 
for  M"*  *  *  to  wear  on  y^  Day  of  his  Patron-saint.  But  with 
regard  to  these  things  at  present  Lay  y"^  Finger  upon  y^" 
Upper  Lip. 

I  had  y®  enclos'd  King-fisher   eugrav'd  for  me,  pur- 
posing    to    assume    it    for  Arms,    but  this  the   profane  &   110 
vulgär  must  not   kuow,   on  whom  Arms   strike   no   small 
Impression.   (Qui  stupet  in  titulis  &  imaginibus.   Hör.)    This 


*)  The  Tobacco-Stopper  had  been  left  at  M«"  Shenstone's  in 
Order  to  be  conveyed  to  M""  *  *  [at  hin  Shenstone's  mit  Blei  gestr.  — 
Änm.  P.'s;  rot]. 

')  Moody:   hiernach  bought  gestr. 

*)  H.   über  him. 

^)  Pr.  über  gestr.  Forvvardliness. 

*)  also;  hiernach  has  told  him  gestr. 

2* 
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grove  you  will  have  more  agreeably  at  y^  End  of  Dodsley's 
Cleone.  —  ^ly  best  respects  to  M""^  Percy. 
115  I  am  witli  great  Regard 

y^  most  obcd* 

AV.  Shenstone. 
Pray  write  directly. 
[22  a  u.  b  unbeschrieben  bis  auf  die  Adresse.] 
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[23  a]   Easton  Maud*  Aug^t  3<ii)  1759 
Dear  Sir, 

It  is  with  no  small  degree  of  shame  that  I  look  back 
ou  the  date  of  your  Letter,  aud  that  I  have  defer'd  auswering 
5  from  June  to  August,  what  certainly  deserved  my  earliest 
acknowledgements.  —  Biit,  Sir,  it  found  rae  iip  to  the  Elbows 
iu  Mortar,  and  iuvolved  in  all  the  Perplexities  that  could 
attend  the  repair  of  an  old  ruiuous  Yicarage  House.  —  Some 
little  attention  to  Oeconomy  required   rae  to   be    coustantly 

10  "with  the  Workmen  (altho'  my  "Wife  was  at  a  distance)  and 
then  you  will  judge,  amidst  the  Noise  of  trowels  and  hamraers, 
hoNv  little  I  was  fit  for  so  refined  a  Correspoudence  as 
yours:  2)  Indeed  while  nothing  but  Joiner's  and  Carpenter's 
bills,    tale   of  brick  &  measurement    of    timber,    were   con- 

15  stantly  obtruding  themselves  ^)  upon  nie,  I  was  hardly  able 
to  write  my  own  Name,  rauch  less  answer  your  elegant 
Letter.*)  I  have  at  length  in  some  Measure  rid  my  House 
of  these  Locusts,  and  about  a  fortnight  agoe  brought  home 
my  "Wife,  who  is  extremely   obliged  [23 bj   to  you  for  your 

20  very  polite  &  friendly  Invitation  and  had  promised  herseif 
a  most  agreable  Excursion^)  in  acccpting  of  it:  but  now, 
when  we  are  at  liberty  to  come,  she  finds  herseif  incapable 
of  stirring  frora  home  by  some  very  severe  Pangs,  which 

»)  3tii  HS. 

*)  yours  korr.  statt  M""  Shenstone's. 

^)  themselves  über  gestr.  itself. 

*)  y.  e.  Letter  statt  ursprünglichem  so  elegant  a  Letter  as  yours. 

*)  Korr.  über  einem  andern   Wort:  account(y) 
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promise  nothing  less  than   an  Increase  of  my  Family.    The 
pleasure  therefore  of  shewing  her  your  Villa  miist  be  defer'd  25 
to  another  Year.  —  In  the  meanwhile  how  happy  [it]  would 
make   us   both,  could  we  prevail  on  you  to   take  a  ramble 
into   Northamptonshire !    It  would  be  worth  your  while   to 
trace  the  Progress  of  taste  in  this  and  some  of  the  adjoiuing 
Counties:   —  and   for  amusenient  here  I  will  lay   ray   old  30 
Folio  Yolume  of  ancieut  ballads  before  you.    To  my  Hoard 
of  these  in   our  own  Language  I  have  added   a  sraall  but 
curious   Collection    of    old   Spanish   ones.    They  are  printed 
in  a  spanish  book,  intitled  "The  Civil  Wars  of  Grenada",  which 
contains  a  romantic  History  of  the  Moorish  Wars,  when  that  35 
People  was  in  Possession  of  this   Province,   but  is   chiefly 
valuable   for   the   many   ancient   Ehymes  &  Ballads   handed 
down  from  those  times,  of  which  the  Author  has  preserved 
a  great  J^umber,  most  of  them  very   [24  a]   poetical,  all  of 
theni  curious.  I  have  ventured  to  send  a  Translation  of  one  40 
of  them,*)  as  a  specimen  of  the  old   spanish  Manner,  and 
have   carefully   retain'd   all    the   turns,     repetitions  &  pecu- 
liarities  of   the   original.    You   will   observe   that   these   old 
historical  Rhymes  are  called  in  Spanish  Romane  es:  which 
I  meution  because  probably  from  them^)  the  name  was  de-  45 
rived  to  any  fictitious  History.  —  Before  I  quit  this  subject 
I  must  intreat  to  see  your  Improvements  of  Edom  of  Gordon, 
the  Heardesman,  etc.:   be  so  good  therefore  as  to  inclose 
them  to  me  by  the  Post,   even  if  I  must  return  tiie  Copies 
when  perused.  —  By  the  same  means  of  Conveyance  you  50 
may  transmit^)  to  me  M""  Dodsley's  Present  of  Cleone:  you 
may  send  it  in  one  or  more  Covers,  wrap'd  up  as  wide  as 
you  please,  provided  none  of  them  exceeds  the  proper  weight. 
My  Lord  always  desires  bis  Xtian  Name  (Henry)  ^)  may  be 
inserted  in  the  directions  of  such  as  are  for  me:    but  this  55 
I  think  I  have  formerly  mentioned. 


*)  Probably  that  beginning :  Rio  verde,  Rio  verde  [spätere  Anm. 
P.'s;  rot]. 

*)  them:  hiernach  was  gestr. 
•)  transmit  über  gestr.  convey. 
^)  (Henry)  über  der  Zeile. 
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[24:b]  I  was  extroniol}'  obliged  to  von  for  vour  King's 
Fisher  A:  VirgiTs  Orove,  bat  to  niy  great  Concorn  in 
the  huny  of  removal  some-liow  mislaid  them,  that  I  liave 

60  never  beea  able  to  find  them  since ;  whicb  I  the  raore  grieve 
at.  as  I  am  getting  a  coiiple  of  neat  frames  for  them.  — 
It  would  perhaps  be  too  unreasouable  to  desire  2  fresh  Co- 
pies,  altho'  it  were  lipon  Condition  that  I  restored  them,  if 
1  find  the  former? 

65  You  mention  Grainger  in  your  Letter.  He  is  uow  Cros- 

sing the  wide  Atlantic,  if  he  is  not  rather  arrived  in  the 
"West  Indies,  whither  he  embark'd  aloug  with  bis  friend 
M'"  Bourryau  in  April  last,  npon  very  advantageous  Terms: 
no    less    than    an    Annuity    of    200  U   for  bis  Life,    beside 

70  other  great  Inducements.  He  proposes  not  to  be  absent  above 
3  Years.  When  I  -write  to  him  I  will  mention  your  Xame 
&  Compliments. 

I  have  lately  seen  Caractacus,  and  am  now  readiug  the 
Epigoniad.  I  have  hardly  read  enoiigh  of  the  latter  to  hazzard 

75  an  Opiniou,  but  the  writer  seems  aniraated  with  a  true  poetical 
flame,  tho'  I  could  wish  it  had  been  employed  on  some 
domestic  Subject.  The  ancient  Homerican  Heroes  are  now 
worn  so  threadbare,  and  yet  if  these^)  [25  a]  Characters  have 
not  the  Charm  of  Novelty,  they  are  at  least  well  sustain'd, 

80  and  excite  that  Pleasure  which  arises  from  Comparing  an 
Imitation  with  its  original.  It  reads  in  general  more  plea- 
santly  than  so  long  a  string  of  rhymes  commonly  does,  & 
yet  his  Fondness  for  these  modern  shackles  frequently  makes 
bis  second  line  lauguish  and   appear  nnly  a  Supplement  to 

85  the  first.  It  after  all  proves  clearly  enough  tiie^)  preference 
due  to  blank  Yerse  in  works  of  great  Length.  If  you  have 
not  yet  seen  this  Poem,  let  me  recommeud  it  to  a  Periisal: 
if  you  have  seen  it,  give  me  your  opinion  of  it. 

As  no  Summer  steals  away  without  seeing  some  new 

90  embellishraent  at^)  the  Leasowes,  favour  me  with  a  detail  of 
the  Improvements,  New  Inscriptions,  &c.  that  have  made  their 
appearance  Anno  1759.  —  I  am  commencing  Bee-merchant. 

')  Hiernach  rechts  unten  das  Merkuort:  Characters. 
')  the ;  hiernach  sup  gestr.       ')  Neben  gestr.  of. 
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I  wish  3'ou  would  give  me  an  Inscription  for  a  Glass-bee- 
hive,  either  au  apposite  Quotation  frora  some  Old  Classic,  or 
something  better  i)   of  your  owu:    let  it,  if  possible,  contain     95 
a  moral  Hint. 

[25  b]  Have  you  seen  M''  Binnel,  or  thrown  your  Eye 
over  tlie  translations  of  Ovid  ?  —  From  a  letter  of  M^  Hylton's 
rec^  long  agoe  I  learnt,  that  M'"  Pixel  had  published  liis 
Songs.  My  Lord  Sussex  has  long  expected  hini  to  send  the  100 
books  he  subscribed  for:  if  you  should  see  M"*  Pixel,  would 
you  please  to  give  hini  this  Hint? 

I  wish  M""  .  .2)  is  not  offended  at  me  for  having  been 
the  innocent  cause  of  oue  of  the  most  diverting  Plots  I  ever 
knew  in  my  Life.  —  It  is  now  3  Mouths  siuce  I  wrote  to  105 
him  &  sent  him  M^'  Lye's  Book  directed  to  M'"  Aris's,  neither 
of  which  he  has  inforra'd  me  he  ever  rec"^.  I  wish  I  could 
be  satisfied  ab*  them ;  I  am  accountable  to  M''  Lye  for  his 
Book  should  it  miscarry. 

And  now,  Sir,  let  me  inquire  after  the  Sequel  of  your  110 
Plot.  Is  it  yet  unravel'd?  —  Have  you  fill'd  up  your  Cata- 
logue  from  Nottingham?  I  will  not  fail  to  contribute  all  I 
can  towards  it  .  .  .  .  [Lti  Folgenden  ^)  beschreibt  Percy  die  von 
ihm  zur  Mystifikation  Hylton's  aufgebrachten  Gegenstände: 
eine  abgegriffene  Münze,  eine  durchlöcherte  Muschel  und  einen  115 
zerbrochenen  Löwen  aus  demselben  roten  Ton,  der  früher  zur 
Herstellung  von  Äschenurnen  diente,  see  S'"  Thomas  Brown's 
Hydriotaphia.  —  Dannf\ 

These  with  whatever  curious  additious   I  can  make  to 
them  are  at  your  Service ;  in  the  meanwhile  send  me  a  Copy  120 
of  the  List  you  have  composed'^)  for  the  benefit   of   your 
friend.    To  whom  my  Compliments. 

Those  of  my  Wife  attend  yourself.  —  I  am,  Dear  Sir, 
Your  very  faithful 

and  obliged  servant  125 

Thos.  Percy. 

*)  s.  better  über  einigen  durch  Schlangenlinien  getilgten  Wörtern. 

*)  Name  überklebt, 

3)  Fols.  25  b— 26  b. 

*)  composed  nc(ch  gestr.  made  up. 
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IX.  Shenstone  an  Percij. 

[27a]  The  Leasowes,  Ocf.  3^  1759. 

Dear  Sir, 

May  I  wish  you  Joy  of  your  Delivrance  from  the  Crew 
of  Workmen  of  which  you  complain'd,  &  of  the  Pleasure  you 
5  receive  from  the  Birth  of  an  Infant,*)  come  to  divert  you  in 
their  Room?  Tis  upon  your  account  only  I  can  forgive  him 
for  the  Interruption  he  gave  to  the  visit  you  intended  me; 
and  yet  forgive  Him  I  believe  I  must,  provided  he  -will  not 
disturb  you  ^Yhile  you  are  engag'd  in  writing  to  me.  I  hope 

10  some  time  to  wait  upon  you  in  Xorthamptonshire,  but  this 
year  it  was  impracticable.  I  certainly  owe  all  the  world 
either  visits,  Letters  or  Money.  I  began  to  fancy  I  had 
perform'd  Feats  this  seasou;  but  now  I  sit  down  to  reflect, 
I  can  ti'ace  nothing  but  neglected  civilities  &  broken  Engage- 

15  ments  in  all  the  Coimties  round  me.  Neglected,  I  mean, 
&i)  broken  by  myself.  What  a  Temptation,  to  Me,  is  your 
old  Folio  of  MS.  ballads!  At  present  Let  me  thank  you  for 
the  Spanisch  Ballad  you  were  so  kind  to  send  me,  which 
is  indeed  a  good   one,   &  admirably  well   translated.    Edom 

20  [27b]  of  Gordon,  of  which  you  desire  a  Copy,  must  receive 
great^)  alteration  towards  the  Close,  before  I  can  endure 
that  you  should  see  it,  and  as  to  the  Heardsman,  I  will  indeed 
send  you  my  additional  readings  if  you  still  desire  them, 
tho'  they  can  only  afford  you  ample  Reason  to  be  perfectly 

25  satisfy'd  with  your  o  wn.  —  If  you  do  not  receive  your  Cleone 
by  this  Post,  I  will  take  particular  care  that  you  shall 
receive  it  in  a  Post  or  two.  —  I  was  going  to  color  you  a 
Kingfisher  etc.,  when  M"^  Hylton  requested  He  might  have 
the   merit   of   coloring  &  conveying   them   to  your   hands. 

30  I  can  spare  you  a  few  raore  of  each,  if  you  have  any  Fr*^ 
that  would  be  oblig'd  by  them.  —  M''  Binnel  I  have  not  yet 


*)  I  am  congratulating  you  on  ye  Birth  of  an  imaginary  Child, 
yet  am  ignorant,  whether  you  wish  y'  your  Child  shou'd  be  born  so 
soon.     [Anmerkung  Sh.'s  am  oberen  Rande  des  Bogens,  invertiert] 

')  &  zweimal  i.  d.  HS. 

*)  great  über  gestr.  some. 
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Seen,  and  must  needs  be  under  disgrace  in  the  neighbourhood 
of  Sliifnal:  yet  have  I  offer'd  to  return  home  with  him  from 
the  Leasowes,  come  when  he  will.  —  There  is  one  or  two 
fiue  Ödes  in  Caractacus.  As  for  the  Epigoniad,  if  you  will  35 
excuse  nie,  I  will  wholly  decline  the  reading  of  it.  My  head 
will  bear  but  a  limited  application,  &  it  must  be  Books 
from  which  I  have  greater  expectations,  to  which  for  the 
future  I  allott  a^)  part  of  mine.  Rhime  seems  actually  to 
have  lost  much  ground  in  all  Poems  of  this  Xature,  &  were  40 
Pope's  Homer  to  make  its  [28a]  first  appearance  now,  he 
would  be  greatly  blam'd  for  making  use  of  it.  —  I  told 
M^  ***about  the  Etymologicon  &  presume  he  has  acquainted 
you  with  its  arrival.  By  the  way,  I  made  a  visit  to  M""  Stratfort, 
at  Merevale  in  Warwickshire,  who  was  complaining,  y*  (tho'  a  45 
subscriber)  he  had  never  yet  receiv'd  M''  Lye's  book.  I  told 
him  I  would  cause  M*'  Lye  to  be  inform'd  of  it,  and  did  not 
doubt  but  I  could  procure  the  Book.^)  —  I  will  occasion  Pixell, 
when  I  see  him  next,  to  send  y®  Music-b :  to  my  Lord  Sussex. 
—  The  Plott  is  not  unravell'd  y*  concerns  *  *  *  *  The  L'^^,  who  50 
acted  as  my  Amanuensis,  is  but  just  return'd  from  Bath. 
Pixell  gave  me  y^  enclos'd  List,  which  however  is  too  ludi- 
crous  for  any  one  to  swallow;  your  Coin  &  your  Nemean 
Lion  will  be  wonderfully  to  my  purpose,  as  likewise  your 
Shell,  y^  definition  of  which  made  Dodsley  and  me  laugh  55 
abundantly.  —  As  to  any  account  of  Inscriptions  or  Impro- 
vements  at  the  Leasowes,  I  will  defer  it  tili  I  can  send  you 
a  Little  Plan  of  my  Farm,  which  I  have  lately  had  sur- 
vey'd,  &  reduc'd  to  a  small  scale.  I  shall  there  with  a 
very  few  words  give  you  a  füll  Idea  of  all  that's  done.  —  60 
And  now,  I  think,  I  have  taken  notice  of  all  y*^  topics  in 
your  Letter,  except  y^  request  for  a  Motto  to  y^  Bee-hive, 
which  does  not  yet  occurr  to  me.  Is  there,  [28b]  however, 
no  stanza  you  could  adapt  to  your  purpose  in  y^  First  of 
D"*  Akenside's  Ödes:  Ego  apis  matinae  etc.?  65 

I  have  been  reading,   with  some  Pleasure,  the  Letters 


')  a  über  gestr.  any. 

*)  über  doubt  bis  procure  die  Worte:  He  said  he  subscrib"d  to 
some  Doctor. 
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of  ^I™*^  ile  Seviga6.  The  Translation,  ^vhich  feil  in  my  wav,  is 
verv  inaccurate  yet  somewhat  spirited;  seems  the  hasty  pro- 
duction  of  some  French-raan,  by  uo  means  void  of  Genius. 

''^  M""  Cambridge,   Author    of   the    Scribleriad    and    many 

othor  pieces,  calld  &  din'd  with  me  about  a  fortnight  ago. 
He  seems  to  have  genius,  &  the  excrescence  of  geniiis: 
somewhat  of  Caprice  &  Concetto.  Dodsley  who  stay'd 
\v^^  me  about  5  weeks,   went  from  Birm'"  to  Bath,   where 

75  lie  is  now,  I  believe,  with  Spence  &  Whitchead,  &  in  füll 
expectation  of  seeing  me.  This  is  one  of  y^  many  broken 
engagements  to  w^hich  I  alluded  before.  I  took  Dodsley  to 
M""  Daveuport's,  but  as  it  was  a  week  later  y"  we  had 
appointed,  had  y°  mortification  to  find  the  Family  from  Home. 

80  To  diver t  vexation,  on  ni}*  Keturn  back  I  compos'd  the 
Lines  I  send  for  y®  Yenus  in  His  Grotto.  Tis,  you  know,  y^ 
Venus  of  Medici,  which  has  a  more  bashful  attitude  y"^  any 
other,  &  is  almost  hid  there  in  a  Recess.  Give  me  y''  opinion 
of  y™,  or  propose  any  Improvement.     There  is  none  knows 

85  of  them  but  Dodsley.  Excuse  w*  I  have  scrawld  in  a 
paroxysm  of  dullness,  as  it  is  the  dullness 

of  your  very  faithfull  &  very  affectionate 

\Y.  S. 

X.  Shensiotie  an  Percij. 

[29a]  The  Leasowes,  Nov»-  23'^   1759. 

Dear  Sir, 

What  an  aversion  have  I  to  writing,  unless  to  such  a 
Friend  as  you,  who  will  allow  me  to  write  with  perfect 
5  Freedora!  The  rest  is  mere  "tsedet,  it  irketh;  oportet,  it 
behooveth",  and  perhaps  "tcX?det,  it  irketh",  because  "oportet, 
it  behooveth".  This  I  leanit  from  Lily's  Grammar.  —  Pray, 
Xo  more  of  your  ideal  Brat,  that  you  say  is  to  be  dropt  at 
the  Door  of  the  Publick.  I  am  a  simple-minded  Man  & 
10  have  nothing  to  do  with  Metaphor  or  any  such  Vanities. 
In  truth,  I  meant  no  other  y°  a  mere  corporeal  child  with 
down-right  Legs  &  Arms,  of  an  original  Composition  & 
triie  English  Constitution,  the  perfect  Picture  of  his  Father 
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and  Mother,  &,  in  one  word,  y^  Joint  Production  of  vonrself 
and  good  M^"^  Percy.    Indeed,  before  I  seald  up  my  Letter,   15 
I  began  to  entertain  a  Doubt  whether  I  was  not  premature 
in  my  Congratulations. 

I  know  nothing  of  y^  Work  you  n  0  w  discover  yourself 
to  have  imdertaken,*)  biit  am  very  sure  I  shall  be  right 
glad  to  be  favor'd  with  any  Piece  of  your  Publication.  20 

I  never  see  Smollett's  Reviews,  but  pray  [29b]  teil  nie: 
Did  you  write  that  Libel  on  Hirn  which  appears  at  the  End 
of  a  Review,  lately  publish'd,  and  styld  the  Impartial?  The 
verses  are  correct  and  spirited.  &  I  had  good  Reason  to  think 
them  yours.  25 

You  have  iujoin'd  me  a  very  difficult  Task  in  regard 
to  the  Willow-tree,  especially  if  you  lay  nie  under  that  restraint 
which  you  have  observ'd  yourself,  in  regard  to  the  Rhimes. 
I  own,  I  am  not  quite  satisfy'd  with  either  of  y^  Yersions. 
I  return  them,  &  if  aught  occur  to  me  y*  tends  to  their  30 
Improvement,  will  communicate  it.  In  y^  mean  time,  by  the 
Paper  accompanying  them,  you  will  partly  see  what  I  wish 
effected. 

The  Verses  on  y®  Venus  Marina  I  have  shewn  to  my 
Priend  Graves,  &  they  will  be  so  much  alter'd  in  Conse-  35 
quence  of  a  BLint  he  gives  me,  that  I  beg  you  w*^  burn  the 
present  Copy.  I  could  wish,  moreover,  that  you  may  have 
Said  nothing  concerning  them,  for  as  M"  D — t  is  goue  to 
live  at  Bath,  I  may  perhaps  like  to  make  some  other  use 
of  Them.  40 

G.  Herdsman,  Boy  &  Mantle,  &  Edom  of  Gordon  wheu 
I  have  time;  but  why  not  rather,  when  I  have  the  Pleasure 
of  seeing  you  at  the  Leasowes?  A  Grove  &  [30  a]  King- 
fisher  or  two  I  enclose. 

I  do  not  like  y""  Bee-motto,    as  being   neither  moral  45 
nor  affecting;   which,   when  Mottoes   are  not,   they   had 
certainly  better  be  quite  omitted.  For  what  need  of  Intimation, 
y*  a  Bee  makes  Honey  out  of  Flowers?     I  will   transcribe 
Akenside's  Ode  for  you,  but  it  cannot  come  by  the  Present  Post. 

*j  Hau  Kiou  Choaan,  a  Chinese  Novel.  4  Vols  12  mo.  [Atimerkiing 
P.'s;  rot.] 
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50  M""  ***   is   impatient  for  his  Ciiriosities,  tho  He  is  at 

this  time  sittiug  for  his  Picture,  which  von  Avill  sa}^,  perdie, 
is  None.  He  shall  not  be  offended  at  the  Receipt  of  aught 
you  send  Hirn.  I  swear  b}^  the  Ventle-trap  itself,  hj  the 
Icthyodoutes  cuspidatus,  Nay  even  by  King  "William 's  Bibb, 

55  &  by  the  Porringer  of  old  Parr. 

Ovid  is  safe  in  my  Bureau,  and  wlien  3'ou  teil  me  y* 
you  Avait  on  my  accouut,  I  will  be  as  expeditious  as 
Crispinus.  But  I  really  propos'd  myself  a  double  Pleasure 
in  y®  examination  of  it  with  our  Friend  Binnel. 

60  Positiyely,  I  neyer  Avill  attempt  to  translate  that  Epi- 

gram.*) Do  you  know  that  I  hate  Epigrams?  &  more  parti- 
cularly  such  yery  quaint  Ones,  where  it  wou'd  give  Xo 
Pleasure  to  succeed.  Pardon  me  [30b]  for  not  complying 
Avith  your  Request,  Avhich  w<^  be  indeed   a  different  &   a 

65  real  Pleasure. 

Haye  you  seen  Gerard  on  Taste?  D""  Smith  on  Moral 
Sentiments?  Hurd's  Dialogues  Moral  &  Political?  All  of  which 
I'ye  bought,  but  not  quite  read.  S''  Ed.  Lyttelton  says,  Hurd's 
first  Dialogue  will  be  omitted  in  [the]  next  Edition.    It 

70  sneers  Dodsley,  very  causelessly,  &  is  also  infinitely  below 
the  Author.  — 

M'"  Duncomb  sent  me  his  first  Vol.  of  Horace,  to- 
gether  with  One  of  y^  Satyrs  inscribed  to  me  in  MS.  But 
Lo!  on  purchasing  y^  2*^  vol.,   he  has  chang'd  my  Name  to 

75  D""  Hawkesworth.  This  I  have  occasion'd  &  indeed  de- 
serv'd.  by  not  answering  his  obliging  Letter.  However,  you 
See  what  I  lose  by  writing  to  you  instead  other  persous, 
and  ought  surely  to  make  it  up  to  me,  whenever  occasion 
Serves.  —  Pardon  the  Free  dorn  of  this  Letter.    I  indulg'd 

80  y®  Humour  that  was  predominant,  as  every  true-born  Poet 
should.  I  hope  I've  said  nothing  inconsistent  with  y^  respect 
I  bear  to  you  &  M''^  Percy.    Adieu! 

W.  S— e. 


*)  An  Epigram  sent  to  M«"  Shenstone  at  the  request  of  Dr.  Stone- 
house  of  Northampton.     [Anm.  P.'s;  rot] 


XI^XII.  Sheustone  an  Percy.  29 

XL  Shenstone  an  Percy. 

[31a]  Jan.  7^^  1760 
My  best  Compliments  to  ^M""  and  ^]J^  Percy,  with  many 
thanks  for  y^  last  packet.  I  will  not  fall  to  \mte  soon.  — 
Is  it  y^  Tune  whicli  makes  me  Like  this  little  French  trifle, 
or  has  it  auy  merit  y*  can  induce  M^  Percy  to  give  it  us  in  5 
English?  I  suppose  him  as  quick,  as  he  is  happy  in  pro- 
ductions  of  this  Xature. 

M^  P.'s  acc*  of  y^  Parm*)  here  miist  be  a  Little  adjusted 
—  mean  time  I  can  not  but  sraile  too  see,  what  an  important 
Figure  my  Little  Hut  makes  in  EQs  representation.  10 

I've  this  minute  receiv'd  two  Folio  pages  of  blank  verse 
frora  my  Frieud  Dodsley  upon  y^  same  magnificent  subject. 
HoAvever,  y^  Lines  are  musical  &  spirited. 

[31b  unbeschrieben;  auf  fol.  32a  bis  b  das  oben  Z.  4  er- 
wähnte Chanson  eines  mir  unbekannten  Verfassers,  in  5  Strophen,   15 
deren  erste  lautet  f\ 

Assis  sur  THerbete, 

Tyrsis,  Fautre  Jour, 

Dessus  sa  musette, 

Chantoit  son  amour: 

'•Cruelle  Beigere, 

'•Qui  scais  tous  charmer! 

"Pourquoi  scais  tu  plaire, 

"Sans  scavoir  aimerV"  etc. 

XII.  Shenstone  an  Ptrcy. 

[33  a]  My  best  Compliments  to  M'"  and  M^^  Percy. 
I  observed  in  bis  Letter  to  M^"  Hylton,  y*  he  desired  a 
Copy  of  these  Yerses  —  what  eise  I  do  not  remember,  for 
I  fancy  W'  Hylton  has  taken  y*'  Letter  Home. 

Dodsley's  Lines  want  some  Correction  —  and  indeed  are     5 
not  equal  to  a  Little  sketch  of  a  Complim*  in  short  verse  & 
Rhyme,  y*  he  shew'd  me  at  the  Leasowes. 

Could  not  Mr.  P.  procure  M^  **  one  of  those  Locks  of 
Amazonian  Hair,  by  which  the  Amazons  are  reported  to  have 
suckled  children  behind  their  Shoulders?  lö 


*)  a  Description  of   the  Leasowes,  w^^t  I  had   drawn  up  hastily 
in  1753.     [Anm.  P's.  rot.] 
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I  think  eutirelv  witli  ^P  P.  with  regard  to  Baskerville's 
bible  &  meiitioii'd  y^  same  to  hiui  long  ago. 

M*"  Percy,  I  conceive,    held  y^  Little  Chanson  rather 

too    cheap.   The   translation  will  not  do,   either  in  point  of 

15  meti'e  or  expression.    But,   perhaps,    to  give  it  as  good   au 

English  Dress  as  it  has  a  Fi'ench  one,  might  cost  more  pains 

than  it  deserves  at  best. 

I  Avill  not   fail   to   ans  wer  ^M""  Percy 's  Letter  y^  first*) 

moment  I  can  find  Leisure  and  a  Frame  of  mind,  "whicli,  verily, 

20  are  not  my  Lot  at  present.  He  will  therefore  give  me  Credit 

for  a  Letter,  yet  continue  himself  to  write  or  to  enclose, 

as  well  knowiug  y*  I  am  liis  very  faitlifiill  &  affectionate 

h:  Sen-t  ^y    s. 
Feb.  5.  1760. 
25  [33''  nnhesch riehen  bis  auf  die  Adresse]. 

XIII.  Shenstone  an  Percy. 

[34a]    The  Leasowes,  Feb:  15.  17(30. 
Dear  Sir, 

I  forget  what  fine  Lady  recommends  it  to  her  Husbaud, 

always  to  quarrel  en  Abrege.  Sure  I  am.  that  want  of  Lei- 

b     sure   &   the    manifold  Articles    to    which  I've   not  reply'd, 

make  it  expedient  for  Me  at  present  to  correspond  in  the 

same  manner. 

The  old  Ballads  I  pretended  to  adjust  cannot  possibly 
appear  with  my  consent,  had  I  ever  so  much  Leisure  to  tran- 
10  scribe  them.  They  are  corrected  indeed,  but  that  in  a  manuer 
so  very  contrary  to  my  present  Sentiments,  y*  I  cannot 
endure  to  transcribe  them  as  they  are;  nor  have  I  opportu- 
nity  or  a  State  of  mind  proper  for  makiug  Alterations. 

I  never  see  y^  Ciitical  Review,    so  y*  I  know  not  upon 

15     what    Paragi'aph  there   you   ground  y^  apprehensions   from 

D""  Smollet.  He  advertises,  I  see,  a  Licence  for  bis  origmal 

Papers  in  the  Brit.  Magaz.  Is  not  this  stooping  pretty  Low, 


')  von  first  bis  zum  Ende  des  Briefes  auf  dem  freien  Bautn  über 
Z.  1,  in  umgekehrter  Schrift. 
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for  one  that  writes  y^  [^'^b]  Histoiy  of  England  ?  But  you'll 
pei'haps  deny  it  to  be  a  Condescension.  I  liave  no  know- 
ledge  yet  of  y*'  Nature  of  your  Chinese  Publication,  Pardon  20 
nie,  however,  if  I  propose  One  Question  to  you.  Are  you 
never  prejudiced  by  y^  Air  of  Learning,  y^  obscurity, 
y^  rarity,  and,  perhaps,  the  Difficulty,  of  your  work,  to 
imagine  somethiug  in  it  raore  extraordinary,  y'^  the  Publick 
will  perhaps  discover?  One  is  many  times  led  by  y^  fore-  25 
Said  circurastances  to  incurr  y"^  blunder  of  a  Mole  &  to 
fancy  one's  seif  deep,  when  one  is  extremely  near  y^  sur- 
face.  This  is  Tibi  Soli,  as  y®  Jesuits  say,  and  I  can  guess 
but  Little  of  your  undertaking.  But  I  have  knoAvn  a  Person 
of  y®  truest  genius  take  gi-eat  Pains  to  translate  a  Poem,  30 
when  "with  one  tenth  Part  of  y^  Labour  he  could  have  com- 
pos'd  a  Poem  ten  times  better.  For  Instance  Merrick  &  his 
Tryphiodorus.  See  D""  Young  on  orig^  Composition,  «Sc  y^" 
Friend  D""  Goldsmith 's  book.*) 

For  niy  Part,  I  am  much  pleasd  with  many  parts  of  35 
that  Yolume,  particularly  the  Station  he  assigns  to  Taste 
of  reconciling  Literature  &  the  Sciences  to  Common-Sense.  It 
has  ever  been  my  own  notion,  [35  a]  and  I  was  glad  to  find 
it  so  well  authoriz'd.  My  Maxim,  almost  invariably,  is,  to  take 
no  Xotice  of  undeserv'd  Censure.  If  a  Person's  object  be  re-  40 
putation,  Let  him  press  forward  toward  the  Goal.  Xot  even  stop, 
unless  quite  necessary,  to  lash  a  Bog  that  attacks  his  Horse. 

The  Orientais  afforded  a  new  «fc  very  fertile  subject  for  eclo- 
gues.  Poor  Collins  did  not  wholly  satisfy  nie,  having  by  no  means 
sufficiently  avail'd  himself  of  their  many  local  peculiarities.  45 

I  caiinot  positively  say,  whether  I  sent  those  Xotes  to 
John  de  Reeve  with  out  a  Cover  or  not.  I  suppose  you 
would  have  me  always  use  a  Cover. 

Maupertuis's  Letter  on  possible  Discoveries  I  had  before 
observ'd.  It  put  me  in  mind  of  an  Improvement,  that  I've  long  50 
thought  might  be  made  in  our  Magazines,  were  y^  proprietors 
to  give  encouragement  for  persons  to  point  Befects  in  all 
arts  &  Sciences,  for  others  to  propose  improvements  in  em, 
and  to  allot  a  Page  or  two  for  these  Purposes  only. 

*)  Review  of  Polite  Literature  in  Europe.  12"  [P.] 
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55  I  liave  now,  I  think,  takoii  some  iiotice   of  all  y*  was 

pass'd  over  in  y*^  former  Letters.  I  have  now  to  add  [35  b] 
about  a  Page  de  novo  &  so  conclude  ...  As  for  mc  Avho 
Avas,  last  year,  a  Book-biiider,  I  am  become,  this  year,  a 
Paintor.  I  mean  my  Am ii seinen t  has  been   to  sit  beside 

60  a  Tainter,  who  has  taken  mine  and  about  half  a  dozen  other 
Porti'aits  of  persons  in  the  neighboiirhood,  at  my  Hoiise: 
***'s  for  One,  with  a  noble  Conch  in  his  left  band  & 
bis  Pool  etc.  in  y^  back-ground.  Motto  (for  Conchyology 
I  regard  not)  is  proposd  to  be: 

65  j**g**Qf****  jieare  stand  I, 

Who  built  a  new  shit-house,  &  made  ye  Pool  bye. 

As  to  reading,  I  have,  for  the  first  time,  perus'd  a  vol: 
or  two  of  y^  rambler,  &  think  for  Judgment  A;  per- 
spieuity  he  cquals  any  writer  I  ever  read,  &  for  y® 
70  musick  of  Avelltiirn'd  Periods  I  do  not  know  his  equal.  For 
I  am  hardly  satisfy'd  with  any  one  in  y^  eng:  Language, 
beside  Hirn. 

[36 aj  Have  you  read  y^  "Theory  of  nioral  Sentiments" 
by  Dr.  Smith,  a  Scotchnian?  or  y^  ''Dial:  moral  and  political" 
75   by  M"^  Hurd?  Both  which  I  purchas'd. 

^ij  Ode  to  Yenns  is  not  yet  to  my  Mind,  so  that  I 
shall  probably  make  Alterations.  I  think  if  a  proper  Re- 
ference  c**  be  made  from  y*^  beauty  we  admire  in  this 
Venus  to  what  we  require  in  a  modern  Garden,  it  might 
80  furnish  out  a  madrigal  not  wholly  inelegant.  But  I  have, 
however,  sent  you  my  present  Edition  of  it. 

What  think  you  of  y^  Yalentine  receiv'd  yesterday  by 
my  Under-servant  Hannah  ?  With  some  Difficulty  I  obtain'd  a 
sight  of  it,  and  have  given  you  y*^  best  Idea  of  it  I  was  able. 
85  Such  Employ^H  you  will  naturally  say,  do  not  suppose 

a  want  of  Leisure :  and  indced  they  do  not  —  but  they 
suppose  a  mind  wishing  to  amuse  you,  «&  which  for  y® 
sake  of  y*  cvent  will  trespass  a  Little  upon  y^  time  w<^^^  is 
reall}'  requir'd  for  other  purposes.  Believe  me  with  Comp*^  to 
90  M"Percy,  y""  raost  affec^^« 

W.  Shenstone. 
[3(j^  unheiich riehen.] 
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XIV.  Percij  an  Shenstone. 

[37  a]  Easton  Maudt.  March  12th  ITGO. 

Dear  Sir, 

I  shoiild  have  retunied  W^  Dodsley's  Verses  sooner, 
but  I  waited  tili  I  could  accorapany  them  with  two  or  three 
other  little  Pieces  which  I  have  long  intended  for  von,  as  5 
soon  as  I  could  gain  time  to  transcribe  them.  I  have  acted 
lipon  honour  and  kept  no  Copy  of  tbese  Yerses  upon  the 
Leasowes  which  yet,  had  I  had  your  permission,  I  should 
have  been  glad  to  have  done,  &  to  have  annexed  them  to 
the  Copy  you  gave  me  "Of  the  Triumphs  of  the  waving  10 
Line"  etc. :  for  no  other  reason  indeed,  but  because  they  are 
on  the  same  subject,  for  I  do  not  think  them  quite  equal 
either  to  i  t  or  their  author ;  and  yet  the  complimentary  turn 
is  pretty. 

I  much  admire  your  Yerses   on  Yenus,   and  think  you  15 
have  made  a  charming  üse  of  the  Circumstance  of  her  being 
orta  mari  as  well  as  semi-reducta:  I  wonder  that  this  Fi- 
gure  which  Stands  in  almost  every  garden,  hath  never  fur- 
nished  hints   on  the   subject  of  taste  to  any  Poet  before :  I 
say  taste,    for   Whitehead   hath  made   a  moral  use   of  it,   20 
in  his  Song  on  the   Flirts  etc.;  your   thought  hath  all  the 
Charm  of  Novelty,  altho  it  is   so    extremely  apposite  &  ob- 
vious:   but  in  this  lies  the  Superiority  of  you  Sons  of  true 
Genius,  that  every  one  wonders  the  same  did  not  occur  to 
themselves,   even  where  you   are  least  capable  of  being  ri-  25 
val'd. 

I  think  your  new  stanzas  very  fine,  and  yet  pardon  rae, 
if  I  am  so  far  partial  to  your  first  Copy,  as  to  prefer  its 
beginning  with  the  words  "To  Yenus,  Yenus  etc".  I  think 
the  application  would  be  more  striking,  if  it^)  dit  not  fore-  30 
stall  our  expectation  by  being  in  the  first  Line.  The  Stanza 
"Let  coy  reserve  etc"  seemed  to  me  to  fall  in  most  easily 
[37  b]  as  in  the  first  Copy,  after  the  general  remarks  on 
"concealing  beauty".    If  this  free  remark  gives  you  no  Opi- 


')  it :  hiei-nach  were  gestr. 
QF.  CHI.  (Percy-Shenstoue  Korrespoudeuz.) 
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35  nioii  of  my  Judgemeut  as  a  Critic,  it  will,  however,  of  my 
Siucerity  as  a^)  Fricnd. 

Yoiir  Maid's  Valentine  hath  afforded  much  Diversion  to 
all  the  Beiles  in  this  Neighbomhood,  notwithstanding  the  ca- 
vilier  Treatraent  shewn  to  poor  Cupid  in  the  last  Line.  Your 

•iO  Leasowcs  are  so  intirely  the  Seat  of  the  Mnses,  that  Ave  are 
not  to  wonder  if  yoar  very  Grooni  i\:  cook-maid  partake  of 
tlieir  smiles.  2) 

In  return,  I  have  sent  yoii  some  Catalogues  of  Curiosi- 
ties;   they   are  in  Consequence   of  the   Hint  you  threw  out 

•iö  about  the  Amazon's  hair:  you  have  possibly  forgot  it,  but 
I  trcasure  up  the  least  hint  which  drops  fi'om  your  Pen. 
You  ai'e  "welcome  to  make  what  use  of  these  Catalogues  you 
please,  provided  you  do  not  expose  me  to  ]\P  ***'s  Anger. 
For  which  reason  I  would  wish  they  should  rather  come  in 

50     the  Xame   of  iP  Moody   or  ]\P  Fitz-dottrel  than  mine.^) 

I  am  entirely  of  your  Opiuion  with  regard  to  the  Orien- 
tiü  Eclogues,  none  of  which  satisfy  me  except  the  last;  next 
to  it  I  esteem  the  second.  I  know  not  whether  you  will 
agree  with  me  that  the  Oriental  Peculiarities  do  not  strike 

55  so  much  in  Poetiy  as  Prose,  and  yet,  to  be  convinced  of  it, 
one  need  only  compare  any,  the  most  celebrated,  version  of 
some  Part  of  Scripture  with  [38a]  the  common  Translation. 
Had  I  any  Talents  at  Tale-telling  I  could  muster  up  many 
pleasing  Idioms   of  the   Chinese,  which  would  sliinc  under 

60  such  a  Workman  as  Johnson.  By  the  bye:  I  think  Oriental 
Tales  &  Allegories  not  the  least  striking  productions  of  his 
Pen.  At  least  he  himself  attributes  the  Palm  over  all  he 
ever  wrote  to  a  little  allegorical  Piece  intitled  ''The  Vision 
of  Theodore  the  Hermit  of  Teneriffe,  found  in  bis  Cell",  and 

65  I  think  with  Justice.  It  is  a  fictitious  Dcscription  of  Human 
Life  not  unlike  the  subject-^)  of  Cebos's  Table  whom  yet  he 
far  excells.  It  was  first  published  in  a  Book  called  the 
Preceptor,  &  hath  since  been  often  retailed  by  the  Maga- 
zines.  I  don't  wonder  that  you  are  pleased  with  the  Harmony 


')  a:  hiernach  Man  gestr.       *)  hiernach  etwa  2'/«  Zeilen  getilgt. 
^)  hiernach  4  Zeilen  getilgt.       ■•)  über  gestr.  manner. 
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of  bis  Periods.  When  von  come  to  peruse  the  last  Xumber  70 
of  bis  Ramblere,  you  "vvill  find  tliat  tbis  was  not  tbe  Effect 
of  Cbance.  Few  pcople  bave  made  Style  more  tbe  object  of 
their  attention.  Tbe  last  time  I  saw  hioi  I  heard  bim  de- 
clare,  that  bo  liad  not  beeu  giiiltr  of  a  Parentbesis  tbese 
tweuty  vears.  75 

As  tbe  long  nigbts  of  Winter  begin  to  shorten  apace,  I 
wish  I  coiüd  prevail  on  you  to  cast  an  eye  over  tbe  Atterapts 
on  Ovid's  Epistles.  If  I  do  not  obtain  tbis  farour  from  you 
diiring  tbe  present  Season  of  Recess  and  Leisure,  I  sball 
utterly  dispair  of  succeeding  wben  your  Groves  k  Gas-  80 
cades  bave  invited  you  fortb,  a  montb  beuce.  Oblige  nie 
tbeu,  Dear  Sir,  by  giving  tbem  a  speedy  Perusal:  and  if 
tbe  manner  hatb  auy  recommendation  to  ^)  you,  I  wisb  you 
could  be  prevaiied  on  to  Imitate  my  Friend  Grainger  in  gi- 
ving me  an  Epistle  in  tbe  same  stanza.  AVben  I  come  to  85 
send  you  bis  Yersion  of  "Leander  to  Hero"  you  will  peruse 
I  tbink  some  of  tbe  best  elegiac  verses  in  our  Language.^) 
[38  b]  "Wbat  tbink  you  of  tbis  Specimen^)  —  —  [hiernach 
der  größere  Teil  von  Grainger's  Lecmder  to  Hero,  im  allge- 
ineinen  ühereinstimmend  mit  dem  Text  in  seinett  Poetical  Works,  90 
1836,  SS.  91—103;  his  fol.  39^  inkl.] 

[39  b]  Tbis  Translation  was  tbe  last  Mark  of  liis  Friend- 
sbip  wbich  poor  Grainger  gave  me,  before  be  crossed  the 
Wide  Atlantic.  I  wisb  I  could  obtain  tbe  like  from  you.  ■^) 
I  confess  it  would  extremely  gratify  my  ambition.  Your  95 
tender  Manner  would  appear  to  great  Advantage  in  one  of 
the  Heroic  Epistles.  I  am  sensible  it  would  be  taking  off 
your  Pen  from  better  Originals  of  your  own,  and  yet  (for 
me  only)  I  wisb  I  could  enlist  you  in  tbis,  tho'  inferior,  Ser- 
vice of  Translation.  To  give  me  some  one  Epistle  as  a  pub-  100 
lick  Mark  of  that  Friendsbip  wbicb  does  me  so  mucb  honoiu', 
would  only  be  tbe  Sport  of  an  idle  hour  or  two  to  your 
31use :  and  if  Beggars  niay  be  permitted  to  chuse,  tbe  epistle 

*)  to   über  gestr.  with. 

*)  nach  Language :  on  the  Subject  of  swimming  gestr. 

')  hiernach  eine  halbe  Zeile  gestr. 

*)  you :  hiernach  drei  Wörter  gestr. 

3* 
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I  should  recommcnd  to  3^011   shoiild  be  tbat  of   "Sapplio  to 

105  Pliaoii".  Pope's  Version,  beside  that  is  not  in  the  alternate 
Stanza,  is  not  so  exact  to  the  original  as  to  preclude  all 
fiiture  attempts,  and  such  an  attempt  Avould  be  sooner  par- 
doned  in  M''  Shenstone  bj  the  public,  than  in  any  other 
Poet  who  is  at  present  established  in  its  opinion.  Few  among 

110  theni  liave  shewn  much  turn  for  Elegy.  Tliose  of  Whitebead^) 
have  not  2)  that  easj  siniplicity,  that  3)  soft  unaffected  flow, 
•which  this  kind  of  writing  demands  and  whicli  I  don't  re- 
membor  to  [have]  seen  any-*)  Avhere  kept  up  except  in  those 
of  Hanimond  and  in  that  fine  Collection  which  you  show'd 

115  me  in  MS.  Xow  that  Ovid's  Epistles  are  ueither  more  nor 
less  than  pure  Elegies,  if  it  needs  proof,  you  will  will  find 
sufficiently  proved  by  Hurd,  in  the  Introduction  to  his  Com- 
meutary  on  the  Art  of  Poetry. 

[40  a]  IVe  inserted  a  Passage  from  y^  Jesuites  Letters 

120  containing  an  Acc*  of  the  Chinese  Gardens:  if  you  have  never 
seen  it  in  print  it  will  entertain  you.  Return  it  back  to  me 
"with  your  remarks.  I  like  every  thing  better  in  it  than  the 
zig-zag  bridges:  they  carry  absurdity  in  the  first  principles 
of  their  Consti'uction ;  even  ornamental  Expletives  (if  I  may 

125  use  the  Form)  sliould  seem  useful  &  convenieut:  these  are 
upon  the  same  footing  with  a  winding  Serpentine  path  which  I 
have  seen  some  where,  to  a  necessary  Hous. 

I  have  rec*^  great    Pleasiu-e  from  your  new  Edition  of 
the  Beautiful  Inscription  here  returned:  you  have  herewith 

130  my  Choice  of  the  Readings,  as  also  that  of  a  Gentleman  of 
great  Taste  &  Learning  in  this  Xeighbourhood,  to  whom  I 
ventured  to  shew  the  piece  which  he  exceediugly  admires. 
If  I  did  wrong,  pardon  me.  He  objects  only  to  one  Passage 
Avhich   is   in   Stanza   the   last  but  one,    viz.    "invests    the 

135  bounds"'  etc;  he  even  took  the  Liberty  to  propose  an  Altera- 
tion, but  rather  Avith  a  desire  that  it  migbt  suggest  a  better 
to  yourself.  Yet  I  would  not  insert  it  any  where,  but  in 
the  rcmotest  corner  of  this  Cover:  ^) 

')  W. :  hiernach  use  gestr.       *)  not  über  f/estr.  neither. 
^)  that  über  gestr.  nor.       *)  a.  über  gestr.  ne[ver]. 
*)  Cover:  neben  gestr.  envellope. 


XV.  Percij  an  Shenatoiie.  37 

"Let  sweet  Concealmenl's  magic  art 

Witli  doubtiul  bounds  deceive,  llO 

And  wliile  the  eye  discovers  part 
The  rest  lo  fancy  leave." 
April  13*11  17(50. 

[40  b  unbeschrieben,  bis  auf  die  Adresse.  —  Fols.  41a 
und  b  enthalten  zunächst  die  Notiz  P.'s,  rot:  A  Copy  of  the 
first  Letter  rec^  frora  M'"  *  *  *  relating  to  the  Tobacco-Stopper 
Plot.  dann:  Rec*^  June  or  Julj,  1760.  —  Die  Bombe  ist  endlich 
geplatzt.^  und  der  mit  Recht  ergrimmte  Hylton  verlangt  in  den 
schärfsten  Ausdrücken  Aufklärung  wegen  des  ihm  gespielten 
schlimmen  Streiches.  Am  Schluß  des  Briefes  bemerkt  P.:  The 
Name  is  suppressed,  out  of  Regard  to  the  Avriter.  —  Fols. 
42a— 43a  enthalten:  Extracts  from  the  Second  Letter  of 
M^'***  relating  to  the  Tobacco-Stopper  Plot.  Hylton  ist  durch 
P.'s  Erklärungen,  soweit  sie  sich  auf  P.  persönlich  beziehen, 
befriedigt.  Trotzdem  bricht  der  gekränkte  Altert ihnler  auch  in 
diesem  Briefe  wieder  in  bittere  Klagen  aus:  I  have  been  ri- 
diculed  from  Birm :  [to]  Worcester,  &  from  Lapall  to  London, 
&  never  found  'tili  lately,  that  the  head  of  the  poisoned  Stream 
arose  so  near   my  own  Dwelling.  —  43b  unbeschrieben ?[ 

XV.  Percy  an  Shenstone. 

[44a]  Easton  Maudt,  July  29^^  1760. 

Dear  Sir, 

The  Melancholy  Event  of  my  Mother's  death  which 
happened  while  I  was  at  your  House,  prevented  me^)  from 
calling  on  you  in  my  way  back  into  Northamptonshire,  and  5 
the  promise  you  made  me  at  partiug  to  write  soon,  hath 
hitherto  kept  me  from  troubling  you  with  a  Line.  It  be- 
hoves  me  however  to  thank  you  for  the  hospitable  Reception 
I  found  at  the  Leasowes,  Avhich  I  wish^)  you  would  give 
me  an  opportunity  of  returning  here  at  my  Parsonage:  I  la 
hope  I  need  not  repeat,  how  happy  such  a  Visit  would  make 
me;    indeed  it  is  a  happiness   which  from  the  knowledge  I 


me  doppelt.     *)  wish  über  4(?)  gestr.   Wörtern. 
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have  of  your  close  attachment  to  home,  I  scarce  hope  ever 
to  enjoy.  You  sh''  at  least  favour  me  more  frequontly  with 

15  a  line,  aud  in  particular  I  hopc  you  will  now  oblige  me 
with  one  immediately:  I  should  be  glad  to  know  in^)  what 
Situation  you  are  with  regard  to  M""****.  About  a  fort-[44b] 
night  ago  I  received  a  very  angry  Letter  from  him,  requi- 
riug  an  Explanation  of  the  Cheat  put  upon  him  hist  year  etc., 

20  which  a  Journey  to  Birmingham  and  Stratford,  he  told  nie, 
had  enabled  him  to  find  out.  I  answcred  his  Letter  in  such 
a  nianner,  as  will  leave  it  in  his  own  power  to  consider  me 
hereafter  in  the  number  of  his  friends  or  not,  as  he  pleases; 
I  cleared  up  my  own  share  in  the  adventare,  Avithout  giving 

25  him  any  insight  into  the  rest  which,  as  I  was  wlioly  iuno- 
cent,  I  could  easily  do.  I  gave  him  advice  which  is  good, 
if  he  will  take  it,  viz.  to  consider^)  the  story  as  a  pleasant 
Jest,  and  to  be  the  first  to  joiu  in  the  laugh  about  it.  How 
far  he  is  disposed  to  comply  with  my  Advice,  as  also  what 

:-iO  is  the  Conclusion  of  the  History,  I  shall  be  glad  to  liear 
from  you.  He  is  a  very  good  natured  obliging  Man,  and  I 
should  be  sorry  to  have  him  rendered  unhappy. 

[4:5  a]  I  not  long  since  wrote  to  Johnson  and  took  oc- 
casion  to  repeat  the  Apology  you  made  for  not  having  an- 

35  swered  his  Letter,  viz.  that  you  Avaited  so  long  in  order  to 
pick  up  something  worth  communicating  to  him,  that  you 
began  to  be  ashamed  to  write  at  all;  I  concluded  with  repea- 
ting  some  of  the  civil  &  respectful  things  I  have  heard  you  say 
of  him,  and  doubt  not  but  he  will  remain  very  well  satisfied. 

40  I  had  a  letter  last  post  from   Dr.  Grainger  at  S*  Kitts, 

wherein  he  desired  his  Compliments  to  you.  He  is  happily 
married  there,  hath  got  into  a  course  of  practise  in  which 
he  hopes  to  clear  1000  tt  per  aiin.:  Intends  to  lay  up  for  a  few 
years  &  theu  conie  and  spend  his  days  in  England. 

45  When  I  saw  you,  you  talked  of  giving  a  short  History 

of  false  taste:  I  can  furnish  you  with  one  or  two  real  facts 
that  are  not  unpleasant.  Last  year  died  a  M""  AV.,^)  who  had 


')  in  über  gestr.  tipon.      *)  cons.  über  gestr.  laugh  at. 
^j  Name  unleserlich  gemacht. 
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a  Seat  at  ^f.i)**  &  who^)  was  [45b]  possessed  by  the  very 
demou  of  Caprice.  He  came  into  possession  of  au  Old  Man- 
sion  that  commaiuled  a  fiue  view  down  a  most  pleasiug  50 
Tale;  he  contrived  to  intercept  it  by  two  straight  rows  of 
Ebus  that  rau  in  an  obHque  direction  across  it,  and  Avhich  led 
the  Eye  to  a  pyramidical  ObeUsk  composed  of  one  Single  board 
set  up  endways  &  painted  by  the  Joiner  of  the  Yillage ;  this 
obelisk  however  was  soon  removed  b}'  the  first  puff  of  wind.  55 

In  view  3)  of  one  of  bis  windoAvs  grew  a  noble  large^) 
spreading  Ash  which,  tho'  the  spontaneous  gift  of  Xature, 
was  really  a  fine  object,  and  by  its  stately  figure  and  chear- 
ful  Yerdure  afforded^)  a  most  pleasiug  relief  to  the  Eye; 
you  will  Stare  when  I  teil  you,  that  W^  W.  had  this  Tree  60 
painted  white  —  leaves  and  all:  it  is  true  the  leaves  soon 
feil  off  and  the  tree  died,  but  the  Skeletou  still  remaius,  as 
a  ]\Ionument  of  its  owner's  Wisdoni  &  Ingenuity.*) 

Favour  me  with  a  Line,  and  accept  the  Complements  of 
M''^  Percy,  together  with  those  of  65 

Dear  Sir 

your  very  faithful 
T.  Percv. 


XVI.  Shenstone  cm  Percy. 

[46a]  The  Leasowes,  August  11,  1760. 

Dear  Sir, 

I  should  be   extremely  glad,   if  the    slow    arrival   of 
any  Letters  you  expect  fi'om  Me  might  in  no  sort  interfere 
with  any  good  Intention  of  your  own.  I  can  at  best  claim  5 
to  be  no    other   y^    a  very    desultory   correspondaut.    who 
may  at  one  time  make  Amends  for  what  he  is  deficient  at 


*)  Ortsname  mü.  gem..  doch  ist  near  Bridgenorth  noch  zu  ernennen. 

*)  who  korr.  aus  whose  Taste. 

^)  view  über  gestr.  front. 

*)  noble  1.  über  gestr.  fine  &. 

®)  afforded  über  gestr.  was. 

*)  This  painted  Tree  I  saw  with  my  own  eyes  a  few  years  ago. 
[späterer  Zusatz  P.'s;  hinter  ago  einige  Wörter  getilgt.] 
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Another.  However,  I  ought  now  niore  particularlv  to 
apologize  for  my  Delay,  being  v®  resalt  of  a  little  too  miicli 

10  Inattentioii  to  your  Desire  of  au  Answer  by  returii  of  the 
Post.  —  Indeed  I  do  indulge  myself  in  y'^  Hope  of  seeing 
yoii  some  time  in  Xorthamptonshire,  as  I  do,  likewise,  in 
that  of  seeing  many  othor  pleasing  sights,  perhaps  infinitely 
less  affecting  y^^  the  sight  of  an  Ingenious  Friend.  The  Hope 

15  affords  nie  present  Pieasure  —  ButAvhen!  or  where!  — Fm 
weary  of  Conjectures!  —  having  too  often  bcen  mistaken 
in  niy  visionary  schenies  of  Happiness.  —  Were  I  to  say 
all  y^  occurs  in  regard  to  Master  ***  it  Avould  engross  ni}^ 
whole  sheet  of  Paper,    wliich  I  do  not  intend  it  shall.    He 

20  has  indeed  for  some   time    lield  [46b]  but  a  Low  place  in 

my  Esteem The  Advice  you  gave  him  was  obvionsly 

right,  but  thrown  away  on  One,  "wiio  cannot  distinguish 
between  solid  Censure  &  harmless  Raillery  ....  a  Friend  of 
Mine  has,    thro'    my    Hands,   presented  Him   with   upwards 

25  of  300  Medals  which,  as  I'ni  just  beginning  to  make  a  Col- 
lection,  I  almost  wish  I  had  secur'd  for  Myself. 

I  thank  you  heartily  for  your  Letter  to  Johnson.  I  do 
very  unfeignedly  respect  both  the  AYriter  &  tlie  ]\[an,  and 
[47  a]  should  be  sorry  to  forfeit,   by  a  neglect  on  my  side, 

30  any  degree  of  Esteem  he  discovers  for  Me.  I  am  also  truly 
glad  to  hear  of  your  Friend  Grainger's  success.  I  hope  however 
he  will  not  sacrifice  too  much  of  his  Life  abroad.  When 
he  can  once  qualify  himself  to  make  a  little  external  Figure 
Here,   his   intrinsick  merit  will  ensure  success  at  Home. 

35  And  then  I  sliould  expect  that  Home  would  be  more  agree- 
able  to  Him  —  if  I  am  not  blinded  by  y^  Pieasure  I  pro- 
pose  to  myself  from  his  farther  acquaintance.  I  am  oblig'd 
to  you  for  y*^  Incidents  you  offer,  relating  to  my  ludicrous 
essay  on  false  Taste.   Pray  fail  not^)  to  commuuicate  aught 

40  you  observe  of  y^  same  stamp.  I  fear  y*^  white-wash'd 
tree  will  appear  some^*  incrcdible  —  however,  I'll  see  what 
may  be  done,  whenever  I  have  Leisure  and  good  spirits. 
My  good  Friend  M""  Spence  intends  a  whole  Pamphlott  of 


•)  not  doppelt  HS. 
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this  kind,  which  ho   calls  y^  History  of  false  Taste,   bat 
I  do  not  expect  any  great  matter  froni  a  subject  of  Humour  45 
in  m}-  Friend's  Hauds.    Dodsley  gave  me  this  Intimation, 
who  resides  here  for  near  two  raonths  to  correct  y^  edition 
of  Fables  beguu  by  Baskerville.  He  has  given  me  a  Portrait 
of  bis  head  by  Reynolds,   y®  Price  of  which  I  am  asham'd 
to  mention.  He  seems  to  entertain  no  doubt,  y*  your  Chinese  oQ 
novel  willexcite  [47  b]  Curiosity.  You  atüI  perhaps  be  desirous 
to  know,  what  [  have  of  late  been  doiug  about  my  Farm.  One 
Piece  of  water  below  my  Priory  has  confin'd  me,  employ'd 
my  servants,   and  enslav'd  my  Horses  all  this  year.    I  hope 
to  finish  it  the   next  week,   bat  have   offen  been   deluded  55 
by  such  expectations.  I  have  had  a  large  conflux  of  visitants 
and  expect  more,  when  L'^  Lyttelton  brings  all  y^  world  to 
his  new  Palace.    Pray  how  do  you  like  bis  Dialogues?   or 
who   is  y®  Author  of  y*"  Remarks,   that  is  so  partial   as  io 
mention  me  "with  honour?    As   to    other  Books,  you   must  6Q 
instantly    procure    y®    "Ancient    Fragments""    of    Scotch^) 
Poetry.   —   I  >vould  wish  you  to  read    "Webb's    treatise  on 
Painting",  "Elegies   descriptive  &  moral"',   and,  if  you   love 
mischief,  the  two  Ödes  y*  ridicule  Gray's  &  ]\Iason"s  manner. 
Have  you  ever  yet  seen  the  "Prolusions"  containing  Over-  65 
bury's    wife,   the   Notbrowne   Mayde,    Sackville's   Induction, 
y^  tragedy   of   EdW^  IH   (as   suppos'd   by   Shakespear)   &   a 
Poem  of  Sir  John  Davies?    Tis  indeed  a  specimen  of  type 
&  paper  y*  is  meant  to   alarm  my  neighbour  Baskerville; 
&  had    not   y®  Editor    admitted   so  many   affectations,    I  70 
siiould  hardly  know  where  to  assign  y®  Palm.      However, 
Tonson  having  sent  it  to  Baskerville,  is  to  find  it  surpassd 
in  Dodsley "s  Fables.   I  presume  y^  iuclos"d   to  be  y^  Papers 
you  mean.  I  wish  I  had  happend   to  take  a  copy  of  them. 
I  will   attend  to  Ovid   y®  first  Leisure  moment,   if  you  will   75 
believe  me  to  be.  on  all  occasions,  yours  &  M""^  Percy"s  most 
true  &  faithful  Servant 

"W.  Shenstone. 


')  Erse.  [Bemerkung  P.'s  am  Rande  links,  rot.] 
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XVII.  Percy  an  Shenstone. 
[48aj   Dcar  Sir  ****  i)  Sep'" .  .  .  17G0 

After  I  left  you,  lu  my  way  into  Northaniptonshire,  as 
I  -svas  ridin«;-  between  Dunchurcli  and  Daventry,  I  met  oü 
the  road  Avith  Boniiel  Thorntoii,  One  of  the  Authors  of  tlie 
5  Connoisseur,  whoni  I  formerly  knew  at  College.  He  was 
ti'avellini::  dowmvards,  and  told  me  he  intended  a  Yisit  to  3'our 
Villa  before  he  returned  to  London.  If  you  have  never  seen 
him,  it  may  [be]  proper  to  give  you  a  few  descriptive  liints 
to  enable  you  to  know   him,  if  he  should  fall  in  your  way 

10  ^^ithout  having  his  name  announced  to  you.  He  is  a  middle- 
sized  Man,  with  his  face  moderately  füll  of  Pock-holes,  witli 
rather  a  fair  Complexion;  but  what  will  sufficiently  distiuguish 
hin],  is  a  remarkable  Impediment  in  his  Speech,  owing  (I  believe) 
to   his   having  no  roof  to   his   Mouth;  l)y  which  he  cannot 

15  pronounce  several  Letters,  particularly  the  Theta:  so  that  he 
never  could  articulate  his  own  Xanie.  [48b  unbeschrieben,  bis 
auf  die  mit  *  bezeichnete  Anmerkung. \ 

[49  a]  luclosed  I  send  you  an  ancient  Celtic  (or  rather 
Runic)  Poem,  translated  froni  the  Icelandic*).    I  am  making 

20  up  a  small  Collection  of  Pieces  of  this  kind  for  the  Press, 
which  will  be  about  the  Size  of  the  Erse  Fragments.  You 
will  probably  be  disgusted  to  see  it  so  incumbered  with 
Notes;  yet  some  are  unavoidable,  as  the  Piece  would  be 
unintelligible  without  them. 

25  Some  Passages  in  the  inclosed  seem  to  border  upon  Fustian 

and  Bombast,  but  we  must  allow  for  the  difference  between  a 
Version  and  an  original.  Many  things  may  seem  overstrained 
in  the  former,  which  are  natural  and  easy  enough  in  the  latter. 
Many  Metaphors  are  to  be  found  in  all  languages,  which  have 

30  been  rendered  familiär  and  easy  by  Use,  but  would  appear 
forced  and  unnatural,  if  they  Avere  to  be  resolved  into  their 
Primary  Ideas. 


')  Beginning  wanting  :  Notiz  am  ohern  Rande  der  Seite. 

*)  Afterwards  printed  in  Five  Pieces  of  Runic  Poetry,  translated 
from  the  Icelandic  etc.  publislied  by  Dodsley  1763.  8^0  [Anm.  P.'s, 
der  als  Jahreszahl  irrtümlich  llGi  angibt.] 
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I   send   you   also  sorae  smaller  Fragments  of  the  sanie 
kind :  give  me  vour  opinion,  whether  you  think  them  wortli 
inserting.  as  also  whether  I  sh*^  print  the  Originals,  which  alter  35 
all  nobody  will  imderstand. 

I  am,  with  Complim^^  to  ^M''  Dodsley, 
Dear  Sir,  your  faithful  Friend 

T.  Percy. 
[49b  unbeschrieben.] 

XVIII.  Shensfone  an  Percy. 

[50  a]  The  Leasowes,  Oct^  1.  1760. 

Dear  Sir. 

I  am  truly  glad  that  you  deriv'd  auy  Pleasure  from 
your  Visit,  wliieh  afforded  Me  a  very  cousiderable  oue  :  And 
I  shall  esteem  myself  yet  more  fortunate,  if  any  Pleasure  5 
it  gave  you  may  induce  you  to  repeat  it,  ^vhen  you  find  a 
proper  Convenieucy.  There  will  indeed  be  no  end  of  w ri- 
tin g  all  Tve  have  to  say  on  the  present  occasion :  A  week"s 
Conference  on  the  Subject,  when  things  are  in  somewhat 
greater  Forwardness,  will  be  more  effectual  than  fifty  Packets  10 
as  much  distended  as  your  last.  Besides,  I'm  a  little  suspicious 
that  my  winter-Spirits  may  render  me  Less  punctual  y'^you 
will  expect  me  to  be.  I  will,  however,  try  to  return  your 
Parcells  within  a  Post  or  two.  together  with  my  Judgment 
of  acceptance  or  reprobation.  After  this,  I  would  have  15 
you  transcribe  what  you  think  proper  in  a  Large  Paper-book 
&  let  me  reconsider  them  all  together,  before  they  are  sent 
away  to  Press.  Many  of  those  in  Print  need  not  be  tran- 
scribd  at  all;  only  their  Titles  regularly  inserted  in  those 
Places  that  you  shall  allott  them.*)  20 

As  to  Placing  them,  I  would  not  have  y^  Long  ones 
ever  follow  one  Another,  unless  there  happen  to  be  some 
very  particular  reason  for  their  so  doing.  My  Motive  is,  that 
Any  that  think  them  dull  should  esteem  doubly  so  on 
account  of  their  Length,  and  then  —  you  know  y^  Conse-  25 
quence. 

*)  viz.  The  proposed  CoUection  of  Reliques  of  aacient  Poetry.  etc. 
\Änm.  P.'s;  rot.] 
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[50b]  1  beliove  I  sliall  never  make  anv  objectioii  to 
such  Improvemeuts  as  von  bestow  upon  them,  imless  you 
were   plainly    to   contradict   Antiqiiity,   whicli  I  am  pretty 

30  sure  will  never  be  the  Gase. 

As  to  alterations  of  a  Avord  or  two,  I  do  not  esteem 
it  a  point  of  Conscience  to  particularize  them  on  this 
occasion.  Perhaps,  "where  a  whole  Line  or  More  is  alter'd, 
it   may   be    proper   enough   to   give   some   Intimation   of  it. 

35  The  Italick  type  may  auswer  this  purpose,  if  you  do  not 
employ  it  ou  other  occasions.  It  Avill  have  the  appearauce 
of  a  modern  Toe  or  Finger,  which  is  allowably  added  ta 
the  best  old  Statues :  And  I  thiuk  I  should  always  ^)  let  the 
Publick  imagine,  that  these  were  owiug  to  Gaps  rather  x^  to 

40  faulty  Passages. 

I  have  us'd  myself  to  these  three  marks  of  approbation: 
+  for  the  least,  4f  for  the  next.  and  -i^  for  the  highest.  I  shall 
therefore  employ  2)  them  in  the  present  Gase,  but  I  would  not 
have  you  insert  any  Pieces  that  sink  bei ow  the  second  Mark. 

45  I  could  indeed  wish  you   not  to   place    your   Thoughts 

on  extending  the  size  of  your  Publication.  However.  I  shall 
not  object  to  3  such  vols  as  Mallet's,  if  you  can  by  any 
means  fill  them  properly,  even  with  y®  addition  of  Scotch 
Ballads.  You  did  well  in  ordering  me  that  GoUectiou  of  old 

50  Ballads*):  I  doubt,  however,  I  shall  not  be  able  here  to 
borrow  "Dryden's  Miscellauies". 

I  am  more  fearfull  of  your  admitting  what  may  not 
suit  the  Class  that  will  be  your  principal  Readers,  than  I 
am  of  your  omitting  a  few  good  pieces,  Avhich  may,  at  worst, 

55  be  added  in  [51a]  some  futare  Tolume. 

TTith  Regard  to  the  Celtic  Poem,  I  think  there  is  some- 
thing  good  in  it.  The  absolute  Necessity  of  Notes  will  be 
the  Rock  that  you  may  chance  to  split  upon.  I  hope  they 
will  be  as  short  as  possible,  &   either  at  the   end   of  every 

60  Piece,  or  thrown  into  y^  Form  of  Glossary  at  the  end  of 
the  Collection.  Perhaps  some  small  Preface  at  the  Begin- 
ning  also  may  supersede  the  Use  of  Many.  I  would  rather 

')  always  über  gestr.  rather.     *)  employ  über  gestr.  use. 
*j  That  in  3  Vols  12  mo.  1727.   [Anm.  P.'s.] 
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chuse  to  have  y^  translation  be  a  kind  of  flowing  yet  pom- 
pous  Prose  »fc  printed  in  Paragraphs  accordingly.  The  Ori- 
ginal, I  sliould  think,  had  miicli  better  be  omitted,  partly  65 
for  y^  Reasons  yoii  give  yourself,  and  partly,  lest  this,  to- 
gether  with  tlie  IS^otes,  may  load  the  text  more  y"  is 
agreeable.  I  sbould  be  glad  euough  to  revise,  with  you, 
this  whole  Collection  when  tis  put  together;  In  the  mean  time 
I  would  not  trouble  you  to  send  me  each  particular  Piece,  70 
as  it  is  very  probable  I  shall  not  have  means  to  afford  you 
much  assistance. 

A  Question  of  yours  reraains  with  regard  to  y^  smaller 
Fragments  of  y*"  Celtick  Poetry.  —  There  should  be  certainly 
nothiug  of  this  kind  inserted  y*  is  Less  considerable  y"  what  75 
you  send  me;  Aud  as  to  these  and  a  Few  of  the  Kind  they 
perhaps  may  not  be  rauch  exceptionable.  However,  if  it  be 
y^  least  necessary  to  add  notes  by  way  of  explanation, 
One  may  readily  enough  conclude  y^  they  had  better  all  be 
totally  omitted.  80 

Thus  I  think  I  have  shewn  my  Obedience  to  your  In- 
junctions  for  the  Present,  &  if  I  ever  happen  to  do  other- 
wise,  I  hope  it  will  not  be  imputed  to  want  of  Inclination. 
Dodsley  is  gone  to  spurr  Baskerville,  returns  on  Friday 
to  spurr  me,  when  I  will  deliver  [51b]  him  your  Compli-  85 
ments  &  make  this  very  Letter  my  Exciise.  3P  Mel- 
moth  is  not  yet  come,  but  is  expected  every  Day.  I  am  also 
made  to  expect  a  very  clever  woman,  one  M*'^  Gataker,  with 
a  party  of  ingenious  Persons  from  London,  in  a  fortnights 
time.  I  shall  be  truly  glad  to  see  Mr.  Thornton,  but  I  hope  90 
he  will  by  no  means  scruple  to  make  himself  known  to  me 
on  bis  arrival.  I  believe  Dodsley's  original  Fables  will  be 
printed  off  in  about  a  Fortnight,  when  I  shall  find  myself 
more  at  Leisure. 

The  printed  ßallads  you  sent,  are,  I  think,  by  no  means  95 
worth  preserving. 

I  will  here  conclude  rayseif  very  affectionately  both 
yours  &  ]\P'^  Percy's;  if  I  think  of  any  thing  raore  I  will 
not  fall  to  add  it  by  way  of  Postscript. 

AV.  Shenstone. 
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100  Eight  o'Clock.    Tis  now    time  y*^  my  Tacket   should  be 

maile  up,  ready  for  to-morrow  inoruiug-.  I  liave  nothing 
more  to  add,  except  that  I  have  bceii  attending  on  a  Sir 
J.  3Iostyii  -with  a  Party  of  Ladies  Ä:  Militia-Gentlemen,  *) 
y*  have  been  long  quartered  at  Bridguorth.  They  seemd  [a] 

105  very  good  sort  of  People,  Avithout  any  gread  Dcpth  of  Taste. 

ATA''.  Shenstone  an  Percij. 

[52  a]  The  Leasowes,  Xov.  10"'  17  60. 
Dear  Sir, 

I  send  these  few  Lines  nierely  to  aequaiut  you,  that  I 
have  not  yet  received  the  CoUection  of  Ballads  from  London 
5  &  of  cousequeuce  am  not  enabled  to  write  such  an  answer 
as  you  may  expect  from  me.  I  am  going  with  M*"  Dodslej 
this  afternoon  as  far  as  Birmingham,  wbo  goes  from  thence 
to  town  on  Weduesday-Morning  l^-  will  order  those  volumes 
down  with  all  conveuient  oxpedition.    I  will  have  regard  to 

10  y^  improvements  you  mention,  while  the  Pieces  you  allude 
to  are  under  my  examiuation.  —  There  is  no  room  that  I 
can  see  to  question  y^  reception  y*  your  "Work  is  like  to 
meet  with.  If  I  have  any  talent  at  Conjecture,  All  People 
of  Taste  thro'out  the  Kingdom  will  rejoice  to  see  a  judicious, 

15  a  correct  &  elegant  collection^)  of  such  Pieces.  For  after 
all,  "tis  [53b]  such  Pieces  that  contain  y®  true  Chemical 
Spirit  or  Essence  of  Poetry,  a  Little  of  which  properly 
mingled  is  sufficieut  to  streugthen  &  keep  alive  very  con- 
siderable  Quantities   of  the  kind.  Tis  y*'  voice  of  Sentiment 

20  rather  y°  the  Language  of  Reflexion,  adapted  peculiarly 
to  strike  y^  Passions,  which  is  the  only  Merit  of  Poetry 
that  has  obtained  my  regard  of  late. 

I  have  been  mentioning  y  Quere  to  M*"  Dodsley,  about 
y^  argument  or  Introduction  to  each  ballad.    I  will  say 

25  more  in  my  next  Letter.  At  present  I  shall  only  intimate, 
that  I  would  wish  you  to  consult  for  Simpiicity  as  much 
as   possible.    Some  old  words,  I  presume,   (which  it  will  be 

*)  among  these  was  my  Relation  W  Piice  of  Bringpcice.  Fhnt- 
shire  [Anm.  P.'s;  rot]. 

')  collection  über  gentr.  edition. 
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perhaps  necessaiy  to  prcserve)  must  be  explained  by  modern 
oiies.  For  these  alone  I  would  reserve  the  bottom  of  each 
Page.  The  remainiug  Quere  will  be,  -whether  y^  little  Anec-  30 
dotes  y*  you  insert  by  way  of  Illustration,  should  be  placed  at 
y^  beginning  or  at  the  end  of  \^  bailad.  If  they  are  shoii, 
perhaps  they  ma}-  uot  be  amiss  in  Italicks  at  y^  beginning. 
However,  should  you  begiu  each  ballad  at  y^  head  of  [53a] 
a  Page,  you  will  often  have  room  for  uotes  of  a  larger  35 
extent  at  the  Close  of  y^  Foregoing,  and  perhaps  you  may 
want  here  to  introduce  a  particular  note  as  well  as  a 
general  Argument.  In  this  case  (y^  bottom,  as  I  said,  being 
reserved  for  mere  verbal  explanations)  I  woiild  throw  both 
y®  general  argiiment  &  particular  notes  together  at  the  40 
Close,  for  otherwise  your  text  will  be  almost  smothered  by 
these  incumbrances  in  every  part.  However,  I  do  not  yet 
decide  &  should  be  glad  to  hear  farther  what  you  have  to 
say.  According  to  this  Plan  I  fear  y^  notes  would  often 
incroach  upon  y^  top  of  a  Page,  if  you  do  not  guard  against  45 
it  while  you  are  printing.  I  doubt  whether  you  ought  to 
sort  y''  pieces  or  to  vary  them  as  much  as  possible.  I  will 
return  y®  old  Ballad  next  Letter,  having  at  present  not  a 
moments  Leisure.  ;M^  Dodsley's  Fahles  are  not  quite  printed 
off  here  thro'  some  ]\Iistakes  y*  have  occasioned  y^  Loss  of  50 
three  or  foiu-  reams  of  Paper.  However  w^^  [53  b]  fresh  Paper 
arrives,  they  will  be  finished  in  3  Days'  time.  M''  Dodsley 
desires  bis  Compliments,  as  I  do  mine,  to  M''^  Percy.  Pray 
write  soon,  &  believe  me  ever  yours 

Will:  Shenstone. 

XX  Percy  an  Shenstone. 

[54  a]  Easton  Maud*..  Xov.  27,  1760 

Dear  Sir, 

I  rec^  the  favour  of  yours,  &  tho'  you  proraised  to  write 
me  another  letter  which  is  to  contain  farther  Eemarks  on 
the  Plan  of  my  i)  intended  publica tion*,  yet  I  would  not  de-  5 

')  Remarks  bis  of  übei-  einer  getilgten  Zeile.  *  Sc.  Reliques  of 
ancient  Eng.  Poetry.  [Änm.  P.'s  im  Text;  rot.] 
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prive  myself  of  thc  pleasuro  of  Avriting  to  you   bv  \vaiting 
tili  it  arrives. 

As  you  promise  that  your  next  Letter  shall  contain  yoiir 
sentiments  more  fully  on  the  Queries  I  proposed  in  my  last, 

10  I  shall  be  silent  ou  the  subject  tili  it  arrives:  only  let  me 
observe  that  you  need  uot  be  uuder  niuch  dread  of  my  in- 
cumberiug  the  pages  with  Xotes,  for  at  present  I  see  little 
or  uo  Occasion  for  auy;  however,  an  accidental  one  may  be 
thrown   either  to   thc   head   or  the   tail  of  the  piece,  as  the 

15   vacancy  may  ad  mit. 

You  will  perhaps  be  surprised  Avhen  I  teil  you,  that 
M""  Dodsley  cS:  I  have  broke  off  all  treaty  ou  the  Subject 
of  the  Old  Ballads.  James  Dodsley  is  generous  enough  & 
offered  me  terms  that  [54  b]  Avould  have  repaid  my  Labour, 

20  but  his  brother  (wbo,  if  you  remember,  had  never  much  opinion 
of  the  -svork)  has,  I  suppose,  persuaded  him  to  desist,  for  the 
other  has  receded  from  his  own  offers  and  we  are  uow  quite 
off,  as  the  trading  term  is.  —  I  can't  say  but  he  has  shown 
too   much  of  the  bookseller  in  this  affair,    as  I  could  make 

25  appear  if  I  were  to  shew  you  his  Letters:  but  I  don't  de- 
sire  to  have  it  either  repeated  or  remember'd  to  his  disad- 
vantage,  as  in  our  former  eugagem*  he  acted  with  great  houour 
and  civility.  —  I  am  everyday  the  more  convinced  of  the 
truth  of  Baskerville's  distinction   between   the  two  brothers, 

30  at  least  thus  far,  that  as  a  Tradesman  M""  James  Dodsley 
is  the  more  generous  3Iau  to  deal  with;  I  could  also 
add:  unless  M''  E.  D.  influences  him. 

I  am  now  in  treaty  with  another  bookseller,  who  I  hope 
will  be  more  steady  in  his  resolutions  &  better  apprized  of 

35  the  value  of  the  work;  as  soon  as  we  have  agreed  upon 
terms  I  shall  prosecute  the  business  with  all  vigour.  In  the 
meanwhile  I  have  rec'^  a  Letter  from  my  Correspondent  in 
[55  a]  Cambridge,  which  informs  me  that  he  has  procured 
leave  for  me   to   examine   »fc   transcribe   any   of   the   pieces 

40  in  the  famous  Pepysian  Collection;  he  has  also  scnt  me 
an  exact  description  of  what  I  may  expect  to  find  there: 
it  seems  this  curious  Collection  is  comprized  in  five  very 
large  Vol^    Folio,   whereof  four  are  in  black  Letter,  but  all 
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printed,   containing   (pasted   on   blank   leaves)    almost   everj 
bailad  &  song  that  ever  was  published  Frora  the  Introduction  45 
of  printing  to  the  Time  of  Charles  2'^.    The  pieces  were  ar- 
ranged  imder  ten  heads,  viz.  Comic,  Tragic,  Historical 
etc.:  but  I  shall  send  yoii  from  Cambridge  a  more  circum- 
stantial  accoimt,   and  thence  you  raay  expect  to  hear  from 
me   as   soon  as  My  Bookseller  &  I  are   agreed  as  to  terms.  50 
—  There  is  also  a  Collection  of  2  VoP.  folio,  preserved  in 
Museum  of  the  Antiquarian  Society  London,  which  I  hope  to 
have  leut  me  into  the  Country.  —  How  shall  I  riot  amid 
all  these  treasures!     [55 bj   Amid  such  plenty  of  materials 
it  -will  be  our  own  faults,  if  we  admit  any  worthless  pieces  55 
into  our  moderate  &  portable  Collection. 

I  fill  up  the  Intervals  of  my  time  with  now  and  then 
translating  aSpanish  bailad,  with  a  view  to  throw  together 
half  a  Score  of  the  Choicest  &  most  striking  to  the  End 
of  our  Book.  ^)  I  here  inclose  one  for  your  Correction  that  60 
was  the  product  of  a  vacant  Evening  last  week.  The  original 
is  admired  for  the  streng  picture^)  of  Moorish  Revenge  & 
Indignation  which  it  exhibits:  I  wäsh  you  would  criticize^) 
my  Version  (if  you  please  on  a  separate  paper)  and  return 
it  together  with  your  remarks  and  corrections.  The  next  I  65 
propose  to  undertake  contains  a  description  of  an  old  Bull- 
feast  which  will  render  it  curious  &  peculiar^).  I  don't 
pique  myself  upon  a  literal  Version,  because  I  would  as 
much  as  possible  avoid  the  necessity  of  Notes,  and  therefore, 
when  any  very  particular  description  of,  or  allusion  to,  the  70 
local  [56a]  Customs  of  the  Morisco  or  Spanish  Kations 
occurs,  I  endeavour  to  take  such  a  Compass  &  to  express 
it  in  such  general  terms,  as  to  render  the  passage  sufficientiy 
intelligible  of  itself,  without  a  marginal  Comment.  This  is 
a  piece  of  art,  for  which  I  can  truly  say  I  am  indebted  to  you  75 
&  to  those  improving  hours  of  Conversation  w^ii  I  have  had  the 
happiness  to  enjoy^)  at  the  Leasowes^).    For  I  often  reflect 

•)  Book  über  gestr.  Collection.        •)  picture  über  gestr.  spirit. 

^)  criticize  statt  eines  getilgten   Wortes. 

*)  peculiar  über  gestr.  striking.       ^)  enjoy  über  gestr.  spend. 

*)  Leasowes  statt  gestr,  leisures. 

QF.  CHI.  (Percy-Shenstone  Korrespondenz.)  ^ 
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ou   those   valuable    hiuts    Avhich   have   escaped   von   in  the 
fi'eedom    of   Convei'sation,   &  wliich   did  not  make   at  first 

80  that  Impression  on  nie,  that  thej^  bave  done  since,  when 
I  have  had  time  to  recall  them  &  ruminate  upon  them  at 
leisure. 

But  that  this  Cover  might  not  be  altogether  filled  with 
my  oAvn  slight  prodiictions,  I  liave  inserted  a  little  piece  that 

85  must  have  been  written  at  least  30  Years  ago,  &  which 
has  spirit,  if  not  truth.  It  Avas  found  the  other  day  in  a 
drawer  in  my  Lord  Sussex's  Library,  which  had  never  been 
opened  since  [56  b]  the  death  of  his  Father.^)  If  it  had  fallen 
into  the  hauds  of  some  ill-natured  persons,  who  woiild  have 

90  altered  the  uames  in  the  last  lines  to^)  ***  The  publick^) 
Avonld  possibly  have  swallowed  the  piece  down  glibly  as  a 
uew  productiou.*) 

Favour   me   as   soon    as   possible   with    your    promised 
Letter  &  accept  my  Wife's  Compliments. 

95  I  am,  dear  Sir, 

Your  very  affectionate  &  faithful 
T.  Percy. 
[Es  folgen  fols.  57  a  u.  b: 

Verses  written  30  Years  agoe*) 

100  Behold  the  monarch  Oaks,  that  rise 

With  lofty  branches  to  the  skies  etc. 

20  ZeiUn,  die  unter  der   Überschrift   Verses  on  two  cele- 
brated    Modern   Poets    [Young    und   Philips]    in  Swift 's 
Poetical  Works  ed.  Mitford  (Aldiue  Ed.),  IL  ss.  126—127 
105  abgedruckt  sind.^)\ 


*j  Hiernach  etwas  mehr  ah  eine  Zeile  durch  SchUnigenJinien 
getilgt. 

*)  Hiernach  5'/*  Zeilen  durch  Schlangenlinien  imleserlich  gemacht. 

^)  Dgl.  etwas  über  eine  Zeile. 

*)  Dgl.  5^i4  Zeilen. 

*)  By  James  Moore  Smith  Esq.  as  I  have  since  discovered.  [Änm. 
P.'s  am  rechten  Rande.] 

*)  Das  ganze  P.  S.,  14  Zeilen,  getilgt. 


XXII.  Shenstoiie  au  Perctj.  51 

XXL  Shenstone  an  Percy. 

[58  a]  I  desire  my  best  Respects  to  M^  &  M""^  Pcrcy, 
&  will  not  be  long  before  I  return  a  fuller  Answer  to  bis 
obliging  Letter.  I  cast  my  eye  upon  it  this  morning  & 
observed,  to  my  iitter  Confusion,  that  the  advertisement  *) 
should  have  been  returued  immediately.  I  wish  it  may  not  5 
come  too  Late  —  chiefly  that  M''  Percy  may  be  less  dis- 
posed  to  censure  my  Inattention  to  bis  Request  —  For,  in 
reality,  1  have  discovered  notbing  that  it  is  very  material 
to  alter.  —  Dodsley  bas  sold  2000  of  bis  Fables  &  begins 
to  talk  of  second  &  tbird  editions.  I  would  bave  bim  permit  10. 
Baskerville  to  print  oue  more  edition  for  the  Gurions,  witb 
no  otber  decoration  tban  a  Frontispiece  witb  new  emble- 
matical  Top  &  Tail-pieces.  —  I  waut  much  to  see  tbe  Cbi- 
nese  Novel  &  will  lend  wbat  assistance  I  can  in  regard  to 
tbe  old  Ballads.  I  hope  bowever  tbat  tbe  prodigious  pains  15 
M^  Percy  proposes  to  take  in  tbis  affair,  will  be  employed 
ratber  to  fill  a  moderate  Collection  witb  tbe  best  readings 
of  good  Ballads,  tban  to  swell  sucb  Collection  to  any  very 
great  extent. 

Adieu  for  a  Few  days.  20 

Saturday,  April,  1761.  Will:   Sbenstone. 

[58  b  unbeschrieben.] 

XXIL  Shenstone  an  Percij.'^) 

[59  a]  I  procured  a  copy  of  tbe  Fables  from  M^  Basker- 
ville before  tbe  Cuts  were  inserted,  &  bave  by  belp  of 
M^'  Alcock  (a  Painter)  supplied  tbe  places  of  tbe  emblematick 
prints  witb  some  devices  of  my  own.  I  send  you  some  ac- 
count  of  tbem,  y*  you  may  be  induced  to  favour  me  witb  5 
Hints  for  two  or  tbree  more,  wbicb  will  be  wanting  to  com- 
pleat   my   scbeme   &  wbicb  you  can  very  readily   supply. 


*)  Sc.  The  Advertisement  prefixd  to   ye  Fragments   of  Chinese 
Poetry,   4tli  voL  of  Chin.  Hist.  [Änm.  P.'s] 

*)  Am  oberen  Rande :  1761  [spätet-e  Eintragung  P.'s;  rot.] 

4* 
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biit  which  I  cau  not.  [Es  folgen  Beschreibungen  der  entworfenen 
llhistrationen,  durchaus  ollegorisierend,  z.B.:  [59b]  Face  of  a 

10  voung  Lady  (y®  Fable)  .  .  .  pointing  to  a  Philosopher's  head 
(the  Moral)  —  a  pleasing  ornam^  enough  oder:  [60a]  Children 
dancing  round  a  Statue  of  Ti'uth,  and  as  it  were  gladdened 
by  the  rays  reflected  on  them  by  her  Glass  —  the  prettiest 
picture  amongst  'era,   and   used  as  a  tail-piece  at  the  Con- 

15     clusion.    Zuletzt :] 

I  cau  procure  you  y®  names   of  the  writers  in  Dods- 
ley's  Fahles,  if  you  chuse  to  have  them  —  Some  of  them 
certainly  are  such  as  ought  to  credit  the  Performance. 
[60  b  unbesch rieben.] 

XXIII.  Shenstone  an  Percy. 

[61a]   The  LeasoAves,  Aprü  24.  1761. 
Dear  Sir, 

You  must  accept  a   sort  of  Piece-meal  Performance  of 

my  Promise.    I   coiüd  indeed   easily  send   yoa   an   account 

5     what  Ballads  &  Songs  I  have  marked   in  those  Collectious, 

but  before  I  can  properly  recommend  Any  for  your  Insertion, 

it  is  altogether  expedient  that  I  should  be  "weil  acquainted 

with  your  Plan.  The  Adjustment  of  This  will  be  a  matter 

of  Importance  &  pretty  intricate  determination.  For  Instance, 

10     do  you  make   any    distinction  betwixt  a  Bailad    &   a   Song, 

and  so  confine  yourself  to  the  Former?  "With  the  common 

people,  I  believe,   a  Song  becomes  a  bailad  as  it  grows  in 

years,  as  they  think   an   old  serpent  becomes  a  Dragon.  or 

an  old  Justice  a  Justice   of  Quorum.    For  my   own   part,  I 

15     who  love  by  means  of  differeut  words  to  bündle  up  distinct 

Ideas,  am  apt  to  consider  a  Ballad  as  containing  some  little 

Story,  either  real  or  invented.    Perhaps  my  notion  raay   be 

too  contracted,  yet,  be  this  as  it  will,  it  may  not  be  of  much 

Importance  to  consult  [61b]  Etymology  on  this  occasion,  as 

20    it  will  be  necessary  herein  to  follow  the  ordinary  opinion 

of  the  World,  at  Last. 

Again,  if  you  admit  what  I  call  Songs,  you  must  pre- 
viously  acquaint  me,   within  what   Date  you  think   it   best 


XXIV.  Percy  an  Shenstone.  53 

to  circumscribe  yourself.  Aud  this  will  lay  you  under  diffi- 
culties,  when  I  corae  to  teize  you  with  Horace's  argument:  25 
demo  unum,  demo  etiam  imiim,  Dum  cadat  elusus  etc.:  For 
what  Avill  become  of  the  new  "William  &  Margareth", 
„Leinster  fam'd  for  Maidens  fair",  &  many  more  of  a  good 
stamp  Avliich  it  will  touch  you  nearly  to  omit?  Again, 
what  will  you  determine  as  to  old  renowned  songs,  that  per-  30 
haps  have  little  or  no  Merit  &  would  not  have  existed  to 
this  day,  but  for  the  tunes  with  which  they  are  connected? 
And  again,  how  will  you  manage  the  Scotch  ?  Will  you  allow 
them  a  separate  volurae  &  a  Glossary  which  many  of  them 
will  too  much  require?  These  Points  &  Many  others  cannot  35 
be  so  well  adjusted  as  by  a  Conference  betwixt  us  at  the 
Leasowes,  where  I  hope  you  will  have  Leisure  to  pass  a 
day  or  two,  when  you  have  dispatched  your  other  publi- 
cations.i) 

XXIV.  Percij  an  Shenstone. 

[62a]   London,  May  22°^  1761 

My  dear  M^  Shenstone, 

I  purposely  deferred  answering  your  Letter  'tili  I  got  to 
this  place,  whither  it  was  incumbent  on  me  to  come  for  many 
reasons,  &  particularly  to  enable  me  to  answer  your  queries      5 
about  the  Old  ßallads.  I  have  considered  them  myself,  I  have 
held  a  Council   of   war  with  M^  Johnson,  and  am  at  length 
come  to  the  following  resolutions.  Imprimis:  My  Collection 
shall  be  promiscuous,  yet  so  distributed  that  the  pieces  shall, 
if  possible,  illustrate  each  other;  I  don't  mean  by  throwing     10 
tliose  of  the  same  subject  together  under  the  several  heads 
of  Tragical,  Comical  etc.,  but  only  when  any  little  stroke  in 
one  serves  to  explain  an  obscurity  in  another.  Where  nothing 
of  this  kind  offers,  I  shall  distiibute  them  so  as  to  prevent 
the  reader  from  being  tired ;   I  shall    not  easily  suffer  two     15 
long  ditties  to  come  together,   nor  permit^)  a  long  series  of 

')  Hiernach  2  Zeilen  durch   Schlangenlinien  getilgt.     Der  Brief 
ist  unvollständig. 

*)  permit  über  gestr.  let  suffer. 
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Love  Songs  to  remain  iindivided.  Item:  [63b]  I  shall  make 
Dodsley's  Collection  of  Old  Plays  so  far  mv  model,  as  uot 
easily  to  admit  any  pieces  written  since  tlie  Restoration ;  yet 

20  on  the  other  hand  I  shall  not  totallv  exclude  a  fcw  e^ood 
ones  that  have  been  written  since  that  time  in  Imitation  of 
them.  Tho'  at  present  I  am  not  determined  whether  I  shall 
confine  these  to  a  separate  quarter  or  iusert  them  immediately 
after  such  pieces,  as  the  writers  seem  to  have  had  most  in 

25  their  eye.  The  best  ancient  scottish  pieces  I  shall  readily 
admit,  &  the  modern  ones  under  the  same  restrictions  as  the 
above.  —  Item:  To  oblige  you  I  have  stipulated  with  the 
Bookseller  only  to  print  two  Yol^,  provided  the  materials  for 
a  third   are  not  quite  as  good   as   those  of   the  two  first, 

30  which  are  to  be  printed  off  first  out  of  the  very  Cream  and 
quintessence  of  our  CoUections.  And  to  [63  a]  prevent  ever 
degi'ading  the  work  by  additional  Yol^  etc.  we  have  made  an 
express  article,  that  if  we  sh^  at  length  find  very  excellent 
materials  for  a   3*^  Vol.   uo   inducem*  whatever  is  to  give 

35  birth  to  a  fourth.  —  And  now,  Sir.  let  me  inform  you,  that 
the  work  is  at  length  to  come  out  of  M^  Dodsley's  shop.  He 
has  thought  better  of  the  scheme  &  has  come  up  to  my 
terms,  wliich  M^  Miliar  would  indeed  have  done  as  to  money, 
but  he  wanted  to  lay  me  under  some  difficulties  about  the 

40  execution,  that  prevented  us  from  Coming  to  an  agreement. 
My  terms,  if  3  voP,  are  to  be  100  Guineas,  if  2  only,  70  ^. 
You  See  I  shall  give  up  near  40  U  by  dropping  a  3^  Yol. 
to  oblige  you;  but  I^)  assure  you  I  shall  do  it  with  the 
greatest  pleasure  to  obtain  the  approbation  of  so  valuable  a 

45  Friend  &  so  excellent  a  Judge,  &  no  dirty  motives  of 
Lucre  shall  induce  me  [63b]  to  disgrace  a  work,  which  you 
are  so  indulgent  as  to  think  well  of. 

M""  Johnson  &  I   have  had  a  good   deal  of   talk  about 
you :  I  explained  to  him  the  reason,  why  j'ou  did  not  write 

50  to  him  &  I  believe  he  is  entirelj  satisfied  on  that  head.  He 
even  talks  of  taking  a  Journey  down  to  the  Leasows,  but 
this  you  must  not  much  depend  on;  he  is  no  more  formed 


')  Hiernach  can  gestr. 
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for  long  Joumeys  than  a  Tortoise.  'Tis  two  years  that  he 
has  beeü  resolving  to  come  &  see  me,  who  consider  rayseif 
as  in  the  neighboiirhood  of  London.  Adieu.  Dear  M"*  Sheu-  55 
stone,  excuse  this  stupid  Letter,  which  was  written  in  all 
the  hurry  of  a  Coffee-house.  Favour  me  with  a  Line  before 
I  leave  town,  which  will  be  in  a  fortnight;  send  me  iip  a 
List  of  such  pieces^)  in  the  Old  Collection  as  you  think 
worthy  in  the  new,  &  esteem  me  60 

your  ever  affectionate  &  faithful 
Thomas  Percy. 


XXV.  Shenstone  an  Percy. 

[64  a:  kurze  Zuschrift,  datiert  Wednesday,  June  11*^ 
1761.  Im  wesentlichen  eine  Anfrage  betreffend  die  Wahl 
eines  Horaztextes,  den  Baskerville  einer  zu  veranstaltenden  Neu- 
ausgabe zugrunde  legen  könnte,  s.  Straus-Dent,  ss.  35 — 38,  73 
{Nr.  50)  und  74  (Nr.  57).  Zidetzt:]  I  took  y®  Liberty  of  asking 
M^  Dodsley  for  your  Chinese  Novel,  as  I  knew  you  were 
so  good  to  intend  me  a  copy.  — 

W.  S. 

[64b  unbeschrieben  bis  auf  die  Adresse.^ 

XXVI.  Percy  an  Shenstone. 

[65  a]   20tii  June  17(31. 
Dear  Sir, 

Mr.  Dodsley  has  promised  to  get  up  a  set  of  our  Chi- 
nese History  for  you  as  soon  as  possible.  He  does  not 
propose  to  publish  before  the  Meeting  of  Parliam*  &  tili 
then  will  part  with  no  Copies.  But  such  a  Friend  as  you 
has  a  right  to  be  excepted,  and  therefore  may  expect  by 
the  first  Conveyance  a  set  neatly  bound.  Considered  in  a 
Critical  Light  you  will  find  it  a  moderate  Performance,  l)ut 


*)  Über  gestr.  plays. 
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10  as  it  irives  iis  a  liistorv  of  the  human  mind  in  China,  I 
hope  it  will  not  be  altogether  unwortliv  attention. 

Have  You  seenD^'Hawkesworth's  Almoran  and  Harnet? 
The  Avoiid  is^)  divided  about  its  merit;  the  doctor  has  great 
expectations  from   it.    Greater  in   my   opinion,  than  will  be 

15  answered.  His  style  is  very  unequal  and  wherever  he  affects 
the  oriental  manner  turgid  &  not  altogether  free  fi'om  ob- 
scurity.  His  Characters  are  too  artificially  opposed  and  as 
constautly  [65b]  contrasted  to  each  other,  as  light  and  shade 
in  a  picture.    Xor  do   I  think  he  has  managed  his  Eastern 

20  Machinery  with  that  ease  and  advantage  that  tlie  orientals 
do  themselves.  Genji.  Inchantments  etc.  make  but  an  awk^vard 
figiire  in  a  tale  at  this  time  of  day.  "Where  they  are  used 
by  writers  who  believe  their  existence,  they  are  borne  with, 
because  they  give  us  an  Insight  into  the  human  mind:  not 

25  to  mention  that  the  simplicity  with  which  they  are  then  in- 
troduced  hath  something  very  amusing  &  pleasing:  but 
nothing  of  this  is  the  case,  when  they  are  purposely  and 
artificially  attempted  by  foreign  writers,  besides  in  a  moral 
Avork  they  destroy  the  effect;  the  Incidents  are  out  of  nature 

30  &  no  longer  of  use  to  regulate  human  Life  and  Manners. 
Xo  reader  finds  anything  to  apply  to  himself.  because  the 
situations  [66a]  are  such  as  can  never  really  happen.  — 

Dr.  Hawkesworth 's  book  is  intended  as  a  rival  to  Ras- 
selas :    but  I  don't  think  the  Eastern  Style  flows  from  him 

35  with  that  ease  it  does  from  Johnson.  But  then,  if  Johnson 
has  the  advantage  of  him  in  style  &  in  having  confined 
his  narrative  within  the  Limits  of  possibility,  Hawkesworth 
has,  on  his  part,  contrived  to  interest  his  readers  more,  by 
introducing  a  very  pleasing  Love-Story.   The  Doctor  is  Said 

40  to  have  wrote  for  the  King,  who  had  also  the  perusal  of  the 
Book  in  Manuscript:  you  will  be  surprised  to  see  so  poor 
and  insipid  a  Dedication.  —  Tho'  Dedication  is  a  paultry  kind 
of  writing,  yet  one  w^  have  thought  he  m*  have  contrived 
to  have  thrown  together  half  a  dozen  well-rounded  Periods. 

45  So  much  for  Criticism. 


')  is  über  gestr.  are. 
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[66b.    Vorschläge  betreffend  den  Horaztext.  s.  Brief  XXV. 

Percij  empßeliU  die  Bentleysche  Ausgabe.   Zum  Schluß:] 
Favoiir  me  with  a  Line.    I  am 

Most  sincerely  yours 

Thomas  Percv.         50 
PS.  accept  my  Wife's  Compliments. 

XXVII.   Shenstone  an  Percy. 

[67a]   The  Leasowes,  July  y^  ö^^  1761. 

Dear  Sir, 

I  am  truly  glad  to  find  that  all  things  conspire  so  happily 
to  favor  yoiir  undertalüng  &  to  further  an  event  I  have  wished 
so  long,  as  that  of  a  good  edition  of  old  Ballads.  —  I  know      5 
not  how  that  Ballad  of  ,,Rosamond"  came  to  be  totally  omitted 
in   my    List:   I   found  it    distinguished   in   the   Book  w*'^  a 
mark  of  second-rate  approbation.  More  than  this  I  caunot 
allow  it,  notwithstanding   any   merit  I  could  discover  on   a 
reperusal.  It  seems  to  me  a  melancholy  Fact,   smoothely  &     10 
decently   related,   without   any  great  indication  of  poetical 
Spirit  in  the  Composer.  Compare  it  Tvith  the  "Spanish  Lady", 
either  in  point  of  Sentiment  or  poetical   embellishment.  & 
I   shoiild   imagine    you    wou'd    find   a    difference    much    in 
Favour  of  the  Latter.   I  will   only   add  that  you  should  by     15 
all  means  insert  it,  as  it  will  be  proper  to   have   a   Ballad 
on  the  Subject. 

I  have  read"  the  Hive"  in  -4  vols,  &  "the  vocal  mis-[67b] 
cellany"'  in  2  since  I  rec^  your  last  Letter,  marking  y®  songs 
with  a  differeut  uumber  of  crosses,  according  to  y®  dif-  20 
ferent  quantity  or  proportion  of  poetical  Spirit  I  obser- 
ved  in  them.  You  shall  have  a  List,  when  I  can  find 
Leisure  to  transcribe  one;  or  rather,  I  will  find  Leisure 
for  that  purpose,  when  you  let  me  know  that  you  require 
it.  I  must  confess  the  Task  has  been  a  little  irksome  to  25 
me,  as  the  number  of  frothy  &  affected  Pieces  I  found 
there  written  on  y^  subject  of  Love,  has  almost  habituated 
me  to  read  without  any  sort  of  Attention.  I  rather  chose, 
however,  to    adrait    many    for    you    to    reject,  y°   to    reject 
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30  one  for  von  to  admit.  I  will  depend  lipon  seeinp;  von  & 
your  collectiou  (at  least  a  List  of  your  coilcction)  before 
you  send  it  to  the  Press.  I  told  Dodsley  in  my  last  Letter') 
y*  I  was  sure  the  work  av<^  be  a  noble  one,  if  I  might 
guess  from  y""  activity,  y"^  Learning,  y»'  diligence,  &  yonr  con- 

35  nexions.  I  wished  it  might  be  an  elegant  edition,  »fc  very 
greatly  shall  I  be  deceived,  if  there  be  not  nurabers  in  the 
Iviugdom  y*  will  be  as  niuch  pleased  with  such  a  work,  as 
our  Fi'iend  M^'  Johnson,  M""  Garrick,  or  myself.  I  have  a 
very   good  Friend  in   Scotland,   who   has    a  taste  [68  a]   for 

40  Vertu"  &  for  Autiquity.  He  has  made  rae  a  Present  of 
many  books  froni  Scotland,  and,  I  ara  sure,  so  soon  as  I  can 
write  to  him  will  gladly  be  of  service  to  your  undertaking. 
—  I  am  glad  you  wrote,  y^'self,  to  M''  Warton,  for  (tho'  I 
wouid  have  done  it  in  y®  end)  yet,  to  my  shanie  be  it 

45  spoken,  I  never  wrote  to  thank  him  for  the  Present  he  raade 
me  of  his  Critique  upon  Spenser.  The  Preface  to  y^  Letter 
was  very  pertinent  &  must  engage  him  to  serve  you  to 
the  utmost  of  his  Power.  I  have  only  seen  extracts  from 
his  Life  of  Bathurst.    I  suppose   he  rather  means  it  as   a 

50  pious  tribute  to  the  memory  of  a  benefactor,  than  a  work 
by  which  much  interest  or  entertain  the  Publick.  I  will 
assist  you  what  I  can  in  Designs  for  this  CoUection,  but 
should  chuse  to  enter  on  y*^  task,  when  you  are  here. 

I  have  received  your  Chinese  novel,  but  have  not  yet 

55  had  time  to  read  it.  Tis  a  neat  edition,  I  see,  &  I  wish 
you  all  success.  Do  you  not  suppose  y^  House  of  Sussex 
a  little  too  pompous  in  y^  Dedication?  or  do  you  mean  it 
should  be  pompous  in  Lieu  of  nmch  other  Panegyrick?  The 
six  last  "words  in  y""  Dedic*"  had  surely  better  been  omitted. 

60  I  have  hitherto  read  no  farther,  &  I  shew^  a  Confidence 
in  yf  good-nature  by  making  thus  free.  — •  M"  Lyttelton 
(y^*)  Governor's  [68b]  very  agreeable  Lady)  presented  me 
with  Almoran  &  Harnet,  as  a  ballance  for  ^\^^  I  gave  her 
Dodsley's  Fahles,  in  Marocco.  Li  truth,  I  cannot  think  Dr.  H. 


*)  Letter  über  gestr.  work. 

*)  William  Lyttelton,  Governor  of  South  Carolina,  etc.  [rot;  P.] 
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by  any  means  a  first  rate  writer.  His  taste  in  writing  seems     65 
defective.  See  his  poor  Task  in  regard  to  Fables  in  y''  18*^ 
Adventurer  vol.  the  First.    M""  Jolmson's  Easselas   deserves 
applause  on  account  of  y^  many  refined  Scntiments  he 
has  expressed  with   all  possible  elegance  &  Perspicuity. 
—  As  to  Almorau,  I  suscribe  to  y""  Sentiraents  &  have  some     70 
others    of    my    own    w*=^   are    by    uo   means    in    its    Favor. 
I  cannot,   however,   esteeni  his  Love-story   a  very  pleasing 
one.    The  King's  Notice  may   establish  y®  Author,  but  will 
hardly  be  able  to  establish  the  Book.  —  I  think  Baskerville 
should  hardly  venture  to  follow  Bentley  in  his  Edition  of     75 
a  small  Horace;  but  I  am  sure  there  are  4  or  5  at  least  he 
ought  to  follow   in  preference    to   Elze  vir.     He    is   now    at 
London. 

I  shall  probably  write  to  you  again  in  a  Post  or  two ; 
but  do  not  suffer  any  expectation  of  this  Sort  to  deprive  me     80 
of  a  Letter,  when  you  have  Leisure  to  write  one.  I  am  very 
affectionateiy  both 

yours  &  M"^^  Percy's 
^  Will:  Shenstone. 
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[69  a]  Dear  Sir, 

The  favorable  Opiniou  you  have  of  our  inteuded  work 
encourages  me  to  proceed  with  vigour.  I  shall  certainly  spare 
no  pains  to  amass  materials  and,  with  the  assistance^)  of 
you  and  one  or  two  other  friends  of  acknowledged  abilities,  5 
hope  to  distribute  them  to  advantage.  —  Siuce  my  last  I  have 
had  another  Letter*)  from  M^'  Warton  who  has  promised  to 
ransack  all  their  hoards  at  Oxon  foi"  me,  tho'  he  does  not 
give  me  room  to  expect  very  large  Supplies  from  that  quarter. 
Perhaps  I  shall  derive  greater  assistance  fi'om  an    acquain-     10 


')  w.  th.  a.  über  gestr.  under  the  direclion. 

*)  upon  Recollection  I  am  not  sure  that  [über  gestr.  whether] 
I  did  not  receive  his  first  letter  after  I  wrote  to  you :  both  very 
obliging  ones. 
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tance  I  liave  made  of  a  much  loAver  stamp,  aud  that  is  with 
Dicey  of  [69b]  the  Priuting-Office  iu  Bow  Church  Yard,  the 
greatest  printer  of  Ballads  in  the  kingdom;  he  has  proniised 
me  copies  of  all  his  old  Stock  Ballads,  and   engaged  to   ro- 

15  mage   iuto   his   warehouse  for  eveiy   thiug   curious   that   it 

contains  :  as  a  specimen  only  I  have  already  rcc*^  above  four- 

score  pieces  from  him,   some  of   whicli  I  never  saw  bcfore. 

I   thankfully    accept  yoiir    offer   of    applying    to    your 

virtuoso  friend  in  Scotland  in  my  favour;  you  maj'"  eugage 

20  for  any  returns  on  my  part :  —  the  sooner  you  do  me  this 
favor  the  better,  that  your  friend  may  have  time  to  make 
inquiries.  It  is  in  i)  the  remote  &  obscure  parts  of  the 
kingdom,  that  I  expect  to  find  curiosities  of  the  kind  I  waut. 
^lauy  curious  old  Songs  are  there   preserved,   of  which   no 

25  traces  remain  elsewhere :  In  the  more  [70  a]  Southern  & 
more  accessible  parts  of  this  Island  ^)  fashion  &  novelty 
have  greater  sway  &  cause  those  old  thiugs  to  be  neglected 
&  forgotten;  for  this  reason  I  have  settled  a  correspondence 
in  the  very  heart  of  AVales   and   another  in    the    AVilds  of 

30  Staffordshire  «Sc  Derbyshire,  from  whence  I  am  to  receive 
everything  worth  notice  that  is  preserved  among  them. 
I  intend  also  to  write  to  a  friend  iu  Ireland  on  the  same 
Account,  nor  will  I  fall  to  mention  our  scheme  to  Grainger 
in  the  West-Indies  :  thus  shall  we  ransack  the  whole  British 

35   Empire. 

I  am  obliged  to  jou  that  you  have  favoured  our  Chi- 
nese History  with  your  acceptance;  after  all,  it  is  not  a  work 
calculated  for  you,  nor  will  afford  you  any  pleasure,  ^)  unless 
you  can  be  content  to  give  up  almost  every  beauty  of  com- 

40  Position  for  the  [70b]  sake  of  seeing  the  workings  [of]  the 
human  mind  under  all  the  pecularities  *)  of  a  Chinese  Edu- 
cation.  This  is  the  only  merit  the  book  lays  claim  to,  ^)  and 
(tho'  I  know  you  think  otherwise)  sufficient  in  my   opinion 


')  in  über  gestr.  from. 

*)  Island  über  gestr.  kingdom. 

•'')  nor  bis  pleasure  über  einem  getilgten  Satzteil. 

*)  pecularities  über  gestr.  disadvantages. 

*)  1.  cl.  to  statt  gestr.  aspires. 
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to  Warrant  its^)  publicatioii  &  iutitle  [it]  to  the  Notice  of 
the  World.  For  my  part,  I  think  the  beauties  of  style  &  45 
composition  an  inferior  consideration  (at  least  that  the  waut  of 
them  may  npon  some  occasions  be  excused),  wheu  the  kuow- 
ledge  of  our  common  nature  is  thereby  promoted  &  we  can 
gain  a  deeper  iusight  into  the  mind  of  man,  our  knowledge 
of  which  miist  in  some  degree  remain  imperfect  'tili  we  50 
can  see  the  manner  of  its^)  Operation  under  every  possible 
combination  of  Ideas. 

Adieu,  Dear  Sir,  and  favour  with  a  Line  soon 
Your  very  affectionate 

and  faithfnl  Servant  55 

Thomas  Percy. 
Easton  Maud* 
July  19.  1761. 

XXIX.  Percy  an  Shenstone. 

[71  a]  Dear  Sir, 

Tho'  I  have  for  this  fortnight  past  laboured  under  a 
violent  &  almost  continual  head-ach,  which  rendered  me  in- 
capable  of  obeying  your  commands  (with  regard  to  the  iu- 
closed)*)  so  well  as  I  c*^  have  wished,  I  have  never-theless  5 
made  a  few  attempts,  the  meanness  of  which  I  beg  you 
will  pardon;  you  will  see  nothing  worth  adopting,  but  will 
conceive  what  I  could  wish  done  to  render  the  poeni  more 
striking :  —  the  verses  at  the  beginning  &  end  of  M^"  Dods- 
ley's  Copy  are  the  worst,  &  by  this  means  you  will  get  10 
rid  of  them  without  injury  to  the  rest,  w<>^  [71  b]  I  think 
{in  general)  rather^)  beautiful :  the  leading  thought  in  the 
Yerses  will,  by  the  alteration  proposed,  have  a  peculiar  pro- 


»)  it's  HS.  [so  öfters.] 

*)  Mr  Dodsley's  Verses  printed  at  the  End  of  the  2nd  Vol.  of 
Mr  Shenstone's  Works,  viz.  "How  shall  I  fix  etc."  —  These  verses 
began  &  ended  very  differently.  The  alterations  made  by  me  were 
those  wch  are  adopted  &  printed.  P.  [spätere  Anmerkung  P.'s  am 
oberen  Rande  des  Blattes.] 

*)  rather  über  gestr.  very. 
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prietv  ^vhicll  tliey  were  not  so  emineutly  possessed  of  before. 

15     Biit  the  hiut  is  vour  own,  imd  the  circumstance  you  mcntion 

relating  to  M*"  Pixel  is  a  sufficient  foundation  for  the  Title 

I  have  prefixed.  AYlien  they  have  reccived  the  finishing  hand 

I  beg  I  rnay  be  favoured  "svith  a  Copy,  and  when  you  print 

them  I  ^Y0llld  reeorameud  the  London  Chronicle  for  your 

20     repositary.    By   that  lueans  I  sliall  see  theni  [72  a]   in  print 

myself.  —  You  see  I  act  from  selfish  principles  whicb,  how- 

ever,   I  shall  at  all  times  be  content  to  wave,   "when  I  can 

have  opportunity  of  testifying,  how  truly  I  am, 

Dear  M*"  Shenstone 

25  Your  affectionate  and  faithful 

Serv* 
Tho«  Percy. 
Easton  Maud* 

July  28.  1761. 
30  PS.  Favour  me  with  a  Line  soon. 
[72  b  unbesch  riehen  \ 

XXX.  Shenstone  an  Percy. 

[73a]  The  Leasowes,  Sept'^  176L 
Saturday. 
Dear  W  Percy, 

Accept  a  few  hasty  Lines  after  a  long  series  of  dissi- 
5  pation,  which  must  account  for  my  late  silence  &  my  pre- 
sent  Incoherency.  The  Miud  takes  some  time  to  settle  after 
having  beeu  distracted  by  Concerts  &  Horse-races ;  and  were 
I  to  see  the  Coronation,  which  1  do  not  mean  to  do,  it  would 
be  stuffed  with  nothing  but  Lace,  ermin,  Feathers,  Coronets 
10  &  velvet,  for  this  lialf-year. 

I  hardly  know  how  to  re-unite  the  thread  of  our  Cor- 
respondance;  But  this  I  know,  that  having  read  Hau  Kiou 
Choaan,*)  I  ought  to  have  returned  you  earlier  thanks  for 
the  Pleasure  it  afforded  me.   Let   me   teil   you   my   truest 


*)  Ldy  Gough  borrowed   it,   kept  it  a  Fortnight,  &  read  nothing 
but  ye  dedication. 
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sentiments,  at  the  timo    I  teil   others   my    most   favorable     15 
ones;  for  tliis  I  think  is  the  business   of  Friendship   in   all 
circumstances  of  this  kiud.     The  Novel,  tho'   in  sonie   parts 
not  void  of  Merit,  must  certainly  draw  its  chief  support  from 
its  valiie  as  a  Ciiriosity,  or  perhaps  as  an  agreeable  means 
of  conveying  to  the  generality  [73b]  all  they  wish  or  want     20 
to  know  of  the  Chinese  manners  and   Constitution.     I  think 
the  Publick  must  esteem  itself  as  much  obliged  to  the  Editor, 
as  the  editor  has  grounds   to   be   offended   at  the   Printer. 
Yery    numerous   indeed   are  the  errors  that  remain,   over  & 
above   what   appear  in   the    tables   of  errata,    &  \Qrj   solli-     25 
citous  indeed  does  y^  Editor  appear,  least,  by   y*^  Omission 
of  any  possible  Improvement,  he  should   disoblige  the  Pu- 
blick.   This,  perhaps,  to  an  excess  of  y^  better  kind.   Tour 
Annotations  have  great  merit;  yet,  on  y*'  whole,  I  can  form 
no  Conjecture,  what  vogue  it  will  obtain.   I  can  only  say     30 
I  wish  it  all  that  you  do,  or  even  M''  J.  Dodsley. 

I  long  much  to  hear  how  you  proceed  in  regard  to  your 
Ballads.  Tis  undoubtedly  a  populär  scheme,  and,  with  all 
deference  to  my  Friend  ]\P  Dodsley,  deserves  to  be  rendered 
to  the  Editor  more  advantageous  y°  he  has  yet  made  it.  You  35 
must  not  intimate  y*  I  say  this,  but  I  certainly  think  it. 
The  names  of  the  Ballads  I  selected  shall  be  sent  you  when- 
ever  you  want  them;  &  when  this  is,  you  must  let  me 
know.  There  was  a  Little  good-natiired  Welch-man  called 
upon  me  t'other  Day;  I  think  he  said  his  Xame  was  Rice,*)  40 
&  as  far  as  I  could  make  out,  he  is  Chaplain  to  the  Earl 
of  Bradford.  He  told  me  y*  by  his  means  you  had  settled 
a  correspondence  in  Wales,  &  left  with  me  a  Little  "Welch 
[74a]  Ode  w^^^  a  literal  translation  of  it  in  Latin.  —  You 
must  send  me  a  word  how  far  you  've  gone,  and  whether  45 
there  be  any  Hopes,  that  we  may  see  the  Collection  next 
winter. 

There  is  a  Miss  Wheatly,  about  six  Miles  from  hence, 
who  has  written  a  pretty  Large  Collection  of  Poetry.  I  have 
been  attending  to  it  for  this  Aveek,  &  really  think  y*  many     50 

*)  Rice  Williams,  Rector  of  Weston  near  Shiffnal  &  Newport, 
Shropshire.  [Anm.  P.'s.;  rot.] 
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55  Pieces  are  ^vritten  with  a  truly  classic  olegauce.  If  she  cau 
obtaiu  my  Lord  or  Lady  Dartmouth's  Leave  they  may  pos- 
sibly  appear  this  uext  winter,  uuder  one  or  other  of  their 
Xames. 

Company   iiitervenes  &  I  must  take  my  Leave,   having 

60  mauy  thiugs  to  say,  bat  Little  or  nothing  to  write.  Is  not 
y®  natural  Inference,  that  yoii  must  call  upon  me  as  soon 
as  may  be? 

You  will  find  Dodsley's  verses  on  the  Leasowes  in  the 
Genfs    Magazine    for    last    month,    ill-printed ;    &    probably 

65  printed  better  in  y^  London  Magazine,  for  This.  But  I  have 
last  week  received  a  Copy  of  verses  from  sonie  fair  Lady 
of  Gloucestershire,  which  I  like  much  better.  They  are  sign'd 
Cotswouldia  &  came  by  the  Post.  You  shall  see  them  soon, 
one  way  or  other.    My   best  respects   to   M'"^  Percy  &  my 

70  best  affections  wait  on  you. 

W.  Shenstone. 
[74  b  unbeschriehen  bis  auf  die  Adresse,  75  a  unbeschrieben.] 
[75b]  P.S. 
Dodsley's  Yerses  were  sent  both  to  the  London-Maga- 

75  zine,  &  the  Gentleman's,  that  I  might  preserve  my  Liipar- 
tiality  betwixt  those  two  original  Magazines.  The  Propietors 
of  j^  Latter  printed  them  very  incorrectly,  and  of  the 
Former  not  at  All.  Dodsley  himself,  being  now  in  Towu, 
means  to  reprint  them  in  one  or  other  of  y^  periodical  pa- 

80  pers  :  probably  in  the  L.  Chronicle  or  London  Magazine,  in 
each  of  which  he  has  some  Property. 

Pray  was  it  You  or  He  that  caused  a  Copy  of  my 
Yerses  on  the  Yenus  de  Medicis  to  be  printed  in  some  one 
of   the  Papers?    For   so   M""  Jago    teils   rae   he    saw   them. 

85  I  rather  impute  it  to  M''  Dodsley,  who  served  me  so  once 
or  twice  before.  They  are  called,  it  seems,  "directions  for 
Taste,  taken  from  etc.".  This  is  quite  contrary  to  my  maxim 
of  never  saying  auy  thing  at  y®  Head  of  an  Ode  which 
may  give^)  Intimation  what  you  are  to  expect.  I  am  vexed 

90  at  Baskerville  for  acting  otherwise  in  y^  Little  Pocket  Horace 


*;  hiernach  you  gestr, 
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yt  he  has  almost  printed.  Any  short  argument  must  be 
imperfect  [76a]  &  auy  Long  one  utteiiy  absurd.  The  scotch 
editor  judged  better  &  his  Edition  looks  y«  better  for  this 
Omission,  tho  I  know  B.  lays  uo  small  stress  upon  y^  beaiity 
of  his  Italick  Type.  But  to  return  from  this  digression  :  95 
These  said  Verses  of  mine  are  printed  without  a  Name  or 
any  other  Circumstauce  relating  to  'era ;  by  which  means  they 
answer  no  other  purpose  y°  that  of  expletives  to  a  ^Magazine. 
Besides  this  they  "were  printed  prematurely,  &  are  since 
improved  by  an  additional  stanza.  Clear  yourself  of  this  affair.  *)   100 

[76  b]  Let  yß  Liberties  taken  by  the  Translator  of  the 
Erse-Fragments  be  a  Precedent  for  Tou.  Many  old  Pieces 
without  some  alteration  will  do  nothing,  &  "with  your 
amendments  will  be  striking. 

W.  S.  105 

17  Sept^  1761. 

Pray  what  do  you  hear  of  the  Queen? 

XXXI.  Shenstone  an  Percy. 

[77a  Oct:  176U)] 

Dear  Sir, 

To  reward,  or  rather  to  distinguish  your  Pidelity,  I 
enclose  what  I  think  a  better  Copy  of  those  verses  upon 
the  Venus,  than  any  that  has  yet  appeared.  Some  Places  5 
remain  yet  y^  require  correction  or  would  admit  of  Im- 
provement,  and  it  convinces  me  what  Pains  are  requisite  to 
give  a  degree  of  accuracy  to  the  merest  Trifle.  Well  enough 
may  one  conceive  how  Horace  bestowed  years  upon  the  cor- 
rection of  an  Ode  that  was  to  endure  the  test  of  Ages.  10 
Nothing,  I  believe,  can  have  duration  without  this,  and 
with  it,  Nothing  that  is  not  written   in  a  dead  Language. 

I  will  teize  you  no  more  with  my  Hints  about  the  Ne- 
cessity  of  an  exclusion-bill.  It  is  very  true  y*  in  a 
larger  Collection   you    may  have  a  greater  chance  to  find  15 


*)  They  were  printed  by  Dodsley.  P.  [Anm.  P.'s.;  rot.] 
*)  Datum  von  P.  hinzugefügt ;  rot. 

QF.  cm.  (Percy-Shenstone  Korrespondenz.)  5 
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pieces  of  Merit;  but  it  is  also  true  that  from  a  Larger 
Heap  one  is  apt  to  help  oue's  seif  more  liberally  than  from 
a  small  one,  aud  1113'  only  Fear  has  been,  that  mere  Auti- 
quity  shoiild  sometimes  impose  lipon   von    in   the   Garb  of 

20  merit.  But  I  have  said  euoiigh  on  this  Head,  &  I  be- 
lieve  you  are  lipon  your  guard.  As  to  your  First  Quere, 
it  woiild  have  a  very  odd  appearance,  were  you  to  leave 
such  large  Intervals,  as  you  necessarily  must  sometimes, 
■svere  you  to  assign  a  fresh  Page  to  the  beginning  of  every 

25  Ballad.  The  Notes  (which,  I  think,  you  place  at  the  Close  of 
each),  would  sonie[77b]times  happen  to  fill  this  vacancy, 
but,  at  others,  to  make  a  fresh  one.  Well-judged  &  elegant 
wooden  tail-pieces  (an  ornam.  much  wanting  to  every 
Press  in  Europe)  would  leave  you  at  Liberty  to  pursue  this 

BO  scheine;  but  unless  your  Press  affords  you  some  that  are 
tolerable,  I  would  have  you  think  no  more  about  it.  IL  1 
should  greatly  approve  your  niethod  of  beginning  witli  the 
oldest  (aud  this  for  the  reasons  you  yourself  lay  down), 
but  on  accoiint  of  the  Danger  you  would  incurr  of  throwing 

35  too  many  ballads  together  that  were  irregulär  in  point  of 
Metre,  or  subobscure  in  point  of  Language;  And  this,  at  the 
beginning  of  your  work,  might  perhaps  be  liable  to  give 
disgust.  If  you  can  surmount  this  Objectiou,  Suppose  you 
were  to  class  them  according  to  seras  of  20,  40,  or  50  years. 

40  m.  your  3'''^  quere  puzzles  me.  However,  I  should  think  it 
safer  to  defer  the  publication  of  such  old  Pieces  as  have 
rather  more  merit  in  the  Light  of  Curiosity  than  Poetry 
(such  as  the  tragick  one  of  „the  Fight  at  Otterburue"  aud 
the    comick   one    of   „John  the  Reeve")   'tili   you   have   ex- 

45  perienced  the  Publick's  reception  of  the  two  First  Yols., 
which  reception  will  be  rule  sufficient  in  regard  to  all  that 
are  to  follow. 

The  Lists  I  will  send  you  so  soon  as  you  can  inform 
me  what  you   have  received  already,    for  I  declare  I  have 

50  forgott. 

It  were  impossible  for  my  Arrangement  of  those  bal- 
lads here  to  be  of  Service  to  you,  because  I  take  it  for 
granted  y*  many  of  them  will  require  to  be  intermix'd  with 
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your  otlier  Pieces.  However,  were  you  here,  mucli  of  tliis 
work  miglit  be  done  in  a  day  or  two.  ö5 

[78a]  I  am  truly  glad  to  hear  what  you  teil  me  of  the 
King  and  Queen.  I  hope  she  will  rather  promote  than  dis- 
courage  any  Favor  he  may  shew  to  the  Arts  and  Sciences. 
The  prettiest  verses  I  have  seen  yet  on  occasion  of  their 
Nuptials  are  an  Ode  of  one  Pullein's  in  the  London  Magazine.   60 

I  believe  I  have  raarked  most  of  the  typographical  er- 
rata  in  Hau  Kiou  Choaan,  but  would  by  no  means  advise 
you  to  affix  any  thing  more  of  this  nature  to  the  volurae. 
I  have  some  thoughts  of  sending  a  Sett  in  boards  to  John 
]\P  Gouau  Esq.,  writer  to  the  Signet  in  Edinburgh.^)  This  65 
you  must  know  is  the  Gentleman  w*^  whom  I  mean  to  bring 
you  acquaiuted.  I  wrote  him  a  long  acc*  of  your  preseut 
scheme  about  a  Fortnight  ago,  but  Dr.  Roebuck  who  ^Yas 
to  convey  the  Letter,  post-poued  his  Journey  tili  this  week. 
I  will  send  you  the  first  Letter  I  receive  from  him,  which  70 
will  be  in  No  long  tirae.  He  is  a  generous  spirited  Man,  a 
person  of  Taste  &  a  Scholar,  with  a  considerable  tincture 
of  the  antiquarian. 

Perhaps  I   can   raake  you  smile  by  giving  you  a  spe- 
cimen  of  the  comical  Humours  of  Lady  G.^)   She  was  here  75 
■^yth  Ldy  Sanderson,  &  before  I  could  come  to  receive  them 
in   the   Parlour,   Iß^  G.   had   peep'd   into  a  Letter  of  Dods- 
ley's  that  lay  upon  y^  marble    Slabb.    This   passed  —  but 
upon  her  return  she   desired  Pixell  would  counsell  me  to 
break  off  all  correspondence  w*^  that  Dodwell,  for  that  she  80 
had  heard  he  was  an  Lifidel.  You  will  easily  unriddle^)  the 
mystery:  Peeping  into  a  folded  Letter  (w^^  by  the  way  she 
ought  not  to   have   done)   as  the  De'il  would  have  it,  she 
mistook  the  name   of  our   Friend   Dodsley    for  Dodwell. 
—  She  has  since  [781)]   accused   our  Friend  Dodsley   of  no  85 
Less   than   Blasphemy,    by   reason^)   y*   he   in   his  verses 
makes    so    free    w^^    silvan    Gods    &    rural    deities,    & 


*)  Edingburgh  HS. 

*)  Name  unleserlich  gemacht,  aber  Gough  noch  erkennbar. 

^)  undriddle   HS.  urspr.  under.       *)  reason    über  gestr.  in  that. 

5* 
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even  complinionts  nie  with  being  such  a  geniu^;  as  to  have 
no  occasion  for  their  Assistance.  AYould  von  liave  thoaght 
90  sbe  could  have  been  so  Ignorant?  but  she  is  also  subject  to 
Envv,  and  her  chaplain  P.^)  (under  the  Rose)  now  &  then 
diverts  himself  in  fiuding  it  eniployment. 

The  printed  Copy  of  Dodslev's  verses,  in  w^^  I  caused 
y^  13irm™  Press  to  mako  sonie  alterations,  1  have  sent;  but 
95  beg  von  to  return  it  with  the  other  MS.  Copy,  of  Lady 
CotsAvouldia's  Encomiasticon.  Who  she  is  the  Lord  knows, 
but  there  is  something  ingenious  in  her  Design  &  Execution. 
L<^  Lytteltou  was  here  last  Thursday  w*^  Lord  &  L'^y 
For'scue  &  his  Children.  but  I  happened  to  be  at  Birmingham. 

100  Baskerville's  Horaee  will  be  printed  about  y^  End  of  this 

month,  but  not  published  before  X*™^^  It  is  really  a 
beauty  and  upon  y®  whole  as  good  a  Text  as  any  \ve  have 
yet,  but  exeuse  my  vanity,  who  think  I  could  have  ren- 
dered  it  better,  if  they  had  suffered  me  to  have  the  final 

105  determination  of  it.  You  know  B.  imagines  y*  his  Letter  is 
every  thing  on  w<=ii  ye  juerit  of  a  book  depends;  he  was 
nevertheless  induc'd  to  employ  a  M''  Levy,  residing  as  a 
private  Tutor  at  Dr.  Roebucks,  no  bad  Grammarian  or  Clas- 
sick,  and,  now   &  then,  they  have  suffered  me  to   have  a 

HO  Finger  in  the  Pye.  Samby's  is  but  an  indifferent  Text,  it 
seems:  the  Scotch  Edit"  but  so  so.  A  little  Edition  of  mine 
printed  at  Hamburgh  much  superior  to  either,  that  I  did  not 
cause  them  to  print  it  precisely  according  to  Bentley.  — 
Pray  my    Comp^^  to   ^F^  Percy.   Write   soon,  &  believe  me 

115  yours  most  affectionately 

W.  Shenstone. 

Is  there  any  small  edition  of  Bentley? 2) 

[79  a]  I  hope  that  you  yourself  allow  some  consideration 

for  the  Space  of  time  taken  up  by  the  Post,  which  you 
120  recommend  so  much  to  mine.  Pray  how  prospers  Hau  Kiou 

Choaan  ? 


')  Name  unleserlich  gemacht  :  Pixell. 

*)  von  that,  Z.  112,  an  bis  hierher  aus  Platzmangel  in  umgekehrter 
Schrift  am  oberen  Rande  von  fol.  77a. 
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2*^  Postscript.  1)  ....  How  happens  it,  I  beseecli  you, 
that  you  have  suppressed  the  Runick  Fragments  etc., 
'tili  M«"  M'Phersou  has  published  bis  Poem?  wliy  will  you 
suffer  the  Publick  to  be  quite  cloyed  with  this  kind  of  writing,  125 
ere  you  avail  y'^self  of  their  Appetite?  I  cannot  say  whether 
you  should  now  defer  the  publication   or  publish  directly. 

I  asked  W  Roebuck  to  subscribe  my  Xame  for  Fiugal 
in  Scotland,  if  I  did  not  comraission  him  too  late;  at  the 
same  time  I  abomiuate  Quartos,  and  think  most  writers  in  130 
a  Conspiracy  to  plague  me.  "What  reason  is  there  that  a 
Quaiio-shape  shou'd  please  more  in  a  Book  y°in  an  human 
Figur e?  —  I  found  iudeed  ]\ITherson"s  [79b]  account  of  the 
Fragments  &  some  extracts  from  his  Poem  in  y*^  Chronicle 
of  yesterday.  I  think  a  translator  of  a  finer  Ear  might  135 
cause  these  thiugs  to  strike  infinitely  more  k  yet  be  faith- 
full  to  the  Sense. 

I  fancy  Dodsley  thiuks  of  causing  Baskerdlle  very 
soon  to  print  a  new  Edition  of  his  Fables  &  to  have  the 
Designs  I  shewed  you  engraved  for  it.  'T  would  be  attended  140 
"with  Labour,  expense,  &  Hazard  —  otherwise,  it  would, 
in  my  Opinion,  make  his  Scheme  more  perfect  to  assign  one 
entire  volume  to  old  Fables,  &  another  to  modern  &  new- 
invented  ones.  There  are  many  Old  &  many  modern  Fables 
of  Singular  merit  left  out  of  his  Collection.  After  all.  if  he  145 
means  it  principally  for  y*^  use  of  Schools,  perhaps  it  ought 
or  need  not  to  be  more  voluminous;  and  yet  Rousseau,  with 
a  sly  sarcasm,  intimates  y*  Children  are  not  his  proper 
Readers. 

The  Little  Echantillon*  I  have  enclosed  will  make  you  löO 
wonder.  However  send  me  y^  Opinion,  [80a]  if  yoii  please, 
without  saying  a  tittle  of  y*'  affair  to  any  one,  'tili  you  hear 
from  me   y*  I  am  quite   determined.     I   have  jnst  men- 

*)  hier,  am  Htiketi  oberen  Rapide  die  Notiz  P's,  rot :  XB.  The  first 
Postscript  was  returned  to  Mr  Shenstone.  am  unteren  Bande  der  Seife: 
NB.  The  first  PS.  related  to  Mr  Sh.s  own  Poems  by  Subscription.  Es 
dürfte  doch  icohl  zweifellos  mit  dem  auf  fols.  79  a  —  80  b  Erhaltenen 
identisch  sein. 

*)  Proposais  for  an  Editi  of  his  Poems  by  Subscription.  [Anm. 
P.'s;  rot.] 
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tioned  it  in  a  Letter  to  ^I'"  Graves  &  to  ^l'"  Dodsley  only. 

155  I  shoiild  like  to  collect  my  trifles  iu  some  such  mauner, 
y*  a  Friend  may  buy  tliem  together  at  a  Bookseller's.  To 
printthem  elegantly,  without  assistance,  implies  a  risque 
I  do  not  cliiise  to  ruu,  nor  would  it  be  consistent  with  P rü- 
den ce  for  me  so  to   do.     On  the  other  Hand:  if  y^  Publi- 

160  cation  in  this  manner  coiild  be  made  advantageous  -svithout 
being  disreputable,  I  see  no  reasou  why  I  should  deeline 
it.  Let  me  see  what  cau  be  said  for  it  in  ray  particular 
Case,  and  with  such  regulations  etc.  as  I  would  lay  it  under. 
Fii"st,  I  will  not   suppose  y*^  book  so   very  worthless   as   to 

165  make  no  kind  of  recompence  for  y^  subscriber's  mouey. 
Xext,  I  fanc}'  the  Degi'ee  of  Acqiiaintance  av^^  my  Ferme 
omee  has  occasioned  me  \\^^  uurabers  of  Gentry,  will  pre- 
clude  auy  Xecessity  for  overurgent  applications.  At  least 
I  do   not   mean   to    use   them.     '"Come  w^^  a  good  will,    or 

170  come  [80 bj  not  at  all"  as  the  Children  say  at  Play;  &, 
further,  to  aAoid  \^  air  of  a  mendiant,  I  can  plead  the  ex- 
pence  of  Printing  &  offer,  in  failure  of  a  decent  number, 
to  return  y^  money  y^  shall  be  received.  Xext,  Does  not  the 
Subscription-method  save  One  fi'om  the  grofs   mortification 

175  of  seeing  one's  books  remain  iinsold?  Lastly,  Is  there  not 
something  agreeable  in  collecting  together  y^  Xames  of  Num- 
bers  which  one  must  imagine  to  have  a  good  Opinion  either 
of  one's  Genius  or  one's  disposition?  —  After  all,  the  Me- 
thod  has  been  so  vilely  prostituted,   y^  the   Xame  of  it,   at 

180  first,  will  sound  disreputably.  And  yet  this  method  was  in 
no  much  better  Xame,  when  Pope  &  Spence  coudescended 
to  make  use  of  it  —  you  will  say  "w*  a  difference  of 
Cases!"  —  but  however:  Some  temptation  I  must  have  to 
go   thro'  y^  trouble   of  revising   my   pieces,   &  what   temp- 

185  tation  were  y^  View  of  Fame  (even  supposing  there  were 
y^  least  chance)  to  so  domestick  a  wretch  as  I?  To  see  a 
neat  edition  of  one's  Poems,  w^^  elegant  decorations,  &  to 
acquire  some  Money  which  I  value  only  for  \^  sake  of 
employing  it:    These   might  be   some  temptations.   Consider 

190  then  of  these  matters  and  w*  are  y'^-best  methods  of  evading 
y^  discredit  of  a  Subscription 
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[81a]  Easton  Maud*  DeC'  19.  1761 

Dear  M""  Shenstone, 

I  have  rec*^  2  Packets  from  jovi\  the  first  is  on  the  Sub- 
ject  of  a  Subscription  for  your  poetical  Essays.  You  desire 
my  opiniou.  Take  it  without  reserve.  I  am  glad  to  hear  you  5 
think  of  giving  the  world  a  Standard  Edition  of  your  Poeras. 
Still  more  so  that  we  shall  receive  them  from  Baskerville's 
press,  &  decorated  with  all  the  beauties  of  Sculpture,  in 
designing  which  you  are  so  great  a  master.  Such  an  uuder- 
takiug  "vvould  be  too  hazardous  on  any  other  Terms  than  on  10 
those  of  Subscription. 

\im  folgenden  [81  a  —  82 b]    rät  Percij  dringend  zu,   die 
Gedichte  auf  Subskription  zu  veröffentlichen.  Er  ivilnscht  nur, 
Shenstone   möge   sich    nicht   an   eine   zu   kurz   bemessene    Zeit 
binden,  denn  mangelnde  Pünktlichkeit  werde  übel    vermerkt:^  15 
I  have  Seen  enough  [82!)]  of  this  in  the   Gase   of  Johnson 

&  his   Shakespear for  the  rest  I  would   trust  to  the 

Event.  Gain  (I  presume)  is  not  your  sole  or  even  first  con- 
sideration.  An  elegant  amusement  to  yourself,  a  desirable 
present  to  your  friends  and  the  public,  are  what  j'ou  have  20 
principally  in  view.  The  other,  I  have  not  the  least  doubt, 
would  come  of  course.  And  if  all  the  Copies  should  not  be 
bespoke  before  they  are  worked  off,  or  fetched  away  as 
soon  as  they  are  published,  ^^ou  need  not  doubt  but  it  will 
be  a  Standard  book  and  always  saleable.  25 

[83  a]  I  Suppose  you  chuse  by  way  of  Title  the  words 
''Essays  in  many  Kinds  of  Poetry"  rather  than  the  simple 
Avord  "Poems".  ^)  Yet  I  should  think  ''Poems /by  William 
Shenstone  Esq.  /  of  the  Leasowes''/^)  w'^  be  more  simple 
and  unaffected.  30 

You  have  taught  me  to  dislike  a  crowded  Title-page, 
and  therefore  must  pardon  me  if  I  object  to  the  second  of 
yours.  The  piain  Title  in  3  Lines  of  Capitals  with  either 
an   ornamental    sculpture    or    a   good    Motto,   or   both,    etc. 


')  Hiernach  eine  Zeile  getilgt. 
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35  shoiüd  be  all  I  would  have  f(^r  niy  füll  Title  :  and  for  mv 
half  Title  the  sanie,  only  devoid  of  all  oruam*,  niotto  or  date. 
—  Tlie  particular  heads  of  yoiir  divisiou  Avould  [83  b]  be 
miich  better  banished  to  some  separate  page  behind  the  Title, 
Preface  etc. 

40  Of  all  the  experimeuts  von  have  made  ou  the  name  of 

your  Villa,  there^)  are  noue  (in  my  hunible  opinion)  suc- 
cessfiil.  The  word  as  commonly  speit  is  far  more  pleasing 
to  the  eye  «Sc  ear,  than  any  of  your  proposed  alterations. 
The  analogy  it  bears    to    meadowes   is   a  recommendation 

45  that  sh"^  not  be  declined  or  obscured :  -what  can  excite  more 
pleasing  Ideas?  It  is  only  expressing  this  always  grateful 
Idea  by  a  more  ancient  &  less  vulgär  word.  What  a  pictu- 
resque  and  poetical  name  is  Prado  in  Spanish?  and  De  la 
pre  in  French?  And  if  there  were  no  other  Consideration,  your 

50  groves  have  gained  too  large  a  degree  of  Farne  to  ren[84a]der 
it  possible  for  you  to  new  Coin  their  name,  or  at  least  to  make 
it  pass  current  with  the  world. 

I  have  now,  I  think,  fully  expressed  every  thing  that 
occurs  to  nie  at  present  on  the  subject  of  your  little  Echan- 
55  tillon  &  shall  be  glad  to  receive  printed  proposals  and  a  Cargo 
of  blank  Receipts  as  soou  as  you  please.  —  But  when  you 
come  to  revise  your  poems,  let  me  beseech  you  not  to  be 
too  excessive  in  your  corrections;  your  taste  is  so  excee- 
dingly  refined  and  you  are  so  incapable  of  being  satisfied, 

60  that  I  always  tremble  when  you  take  up  the  pruning-hook. 
I  am  fully  convinced  that  in  many  Instances  a  Man's  first 
warm  thoughts  are  best,  and  the  world  will  better  receive  2) 
sti'iking  animated  and  glowing  expression,  even  accompanied 
[84  b]  with  some  little  roughness  or  impropriety,  thau^)  the 

65  same  reduced  to  a  cold  insipid  corroctness.  The  later  I  know 
can  seldom  be  your  case;  but  I  also  know  that  you  have 
many  times  connected  &  re-corrected  a  charming  poem  of 
yours  tili  it  has  been  divested  of  many  of  its  most  beautifal 
pecularities.  —  By  good  luck  I  have   a   first  original   Copy 

70  of  your  pastoral  Ballad,  in  4  Parts, 

*)  there  aus  they  corrig. 

*)  w.  b.  receive  über  gestr.  had  rather  r. 

')  than  statt  gestr.  the  have. 
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"3'e  shepherds  so  chearful  &  gay"  etc. 
which,  tho'  it  contaius  some  Improprieties  not  to   be   foiiud 
in  tliat  printed  in  the  Miscel.  Vol.  IV,  i)  is   in   niy   eye  far 
preferable  to  it,  as  -)  coutaiuing  a  mucli  richer  vein  of  poetiy. 

Yoii  see  with  what  freedoni  I  venture  to  express  myself  75 
on  this  (perhaps  delicate)  subject :   take  it  in   good   part,    as 
flovt'ing  from  a  heart  ^va^nlly  interested  in  your  fame  &  Service, 
as  a  proof  that  I  am,  Dear  ]\P  Shenstone, 

Most  sincerely  &  affectionately  Yours 
Tho^  Percy. 

XXXIII.  Shenstone  an  Percy. 

[85a]  JanJ-  1761/2. 

Dear  Sir, 

I  sincerely  tbank  you   for  tbe  delicacy    with    which 
you   express  your  Sentiments   on  my  Publication:    very  ju- 
dicious  in  all  respects,  except  the  too  great  Partiality  therein     5 
shewn  to  y^  Friends  abilities. 

Should  the  affair  proceed,  and  would  the  Publick  ex- 
cuse  the  mere  Act  of   asking  a  Subscription,  they  shall  be 
sure  to  find  nothing  illiberal  or  disingenuous  in  y^  conduct 
of  it.   I  think  I  may  promise  this,  Let   the   Loss  or  Gain   10 
be  what  it  will. 

The  Mistake  I  observe  in  my  Date  (1762  instead  of 
1763)  may  possibly  have  led  you  to  suppose,  that  my 
CoUection  was  to  appear  this  Spring.  Alas,  it  will  be  as 
much  as  I  can  possibly  do  (eveu  presuming  upon  y^  en-  15 
joyment  of  tolerable  health  &  Freedoni  of  Spirits)  to  j)i'e- 
pare  Matters  against  Spring  folloAving.  I  find  y""  Advice  ex- 
tremely  rational,  "to  be  very  carefull  how  I  [85  b]  restrain 
myself  by  naming  too  early  a  Day"  ....  I  did  not  use 
y®  term  Essays  for  y^  sake  of  introducing  a  red  Letter  etc.  20 
I  thought  essays  (or  ,,Attempts")a  moremodest  Intimation 
of  what  the  Publick  was  to  expect:  namely  a  Sort  of  tryals 
of  ones  band  in  different  kinds  of  Poetry,    made   chiefly 


*)  daneben  durchr/estr.  p.  348.        *)  hiernach  being  gestr. 
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in  V^  younger  part  of  Life,  &  in  order  to  conviuce  mvself, 

25  w-t  Kind  suited  witli  my  Cast  of  Genius. 

I  hoped  also  for  soraewhat  more  iudulgeuce,  on  acc^  of 
the  variety,  or  differeut  Kinds,  of  Poetry  .  .  . 

[86 a]  I  am  not  partial  to  a  Füll  title-page,  being  a 
Passionate  Lover  of  Simplicity.  You  need  not  fear  therefore, 

30  but  I  shall  take  care  that  3Iiue  shall  not  offend  you  by  its 
number  of  Parts.  To  say  a  Piece  looks  busy  (crowded)  is, 
Av^^  Baskerville,  one  of  the  highest  terms  of  Approbation, 
as  it  is  Avith  Me  a  term  of  Reproach. 

I  am.  myself,  dissatisfy'd  Avith  my  uew  Orthographies 

35  of  y^  Avord  "Leasowes"'.  The  Chief  Point  was  to  banish 
y^  Proposition  "\v^^,  however,  I  find  impracticable. 

You  will  hardly  convince  me  y*  auy  Pains  of  miue  in 
poiut  of  revisal  or  correction  hare  a  tendency  to  hurt  the 
little  Pieces  I  produce.  This  I  believe  is  very  seldom  the 

40  Case,  when  a  Person's  taste  is  not  notoriously  p  er  v  ort  ed. 
My  Chief  endeavour.  on  these  occasions,  has  been  to  produce 
ease  &  Simplicity,  if  not  melody  of  expression,  so  [86b] 
far  as  this  c*^  be  effected  without  impoorishing  the  Sen- 
timent.    And  were  I  not  to    employ  tliis  Labour,  Many  of 

45  my  Trifles  w«^  appear  y^  niost  affected  &  the  most  laboured 
thiugs  that  ever  were.  Pastoral  Poetry,  in  my  opinion,  should 
exhibit  almost  naked  sentiment.  Tis  possible  y*  some  parts 
in  y""  Copy  of  my  bailad  may  appear  preferable  to  those 
yt  were  finally  inserted.    But  this  was  not  owing  to  over- 

50  correction,  but  to  the  decision  of  Friends,  who  on  my  shewing 
them  a  number  of  stanzas  (apon  whose  merit  I  could  not 
determine)  occasioned  me  to  reject  some  &  admit  others, 
as  their  Tastes  were  more  or  less  fond  of  Art.  In  short,  I 
believe  many  of  y^  rejected  and  the  inserted  stanzas  were 

55  written  almost  simultaneously.  There  i  s,  however,  a  time  wheu 
this  Labour  does  mischief.  Tis  when  Avriters  (of  w™  you  may 
recoUect  some)  think  they  can  not  too  much  stiffen,  or 
raise,  or  alienate  their  Language  from  y^  common  Idiom. 
By  this  they  procure^)  a  kind  of  Homage,  parallel  to  w*  is 


*)  procure  über  gestr.  produce. 
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acquired  by  a  r e s  e  r  v  e  d  b  e  h  a  v  i  o  ii  r :  the  Dignitv  of  Distance,  60 
the   awe   pertaining   to    Eastern  monarchs,    biit  never   once 
j^  more  valuable   effects   of  genuine  affection    or  sincere 
applause.    But  too  mucli  of  this  — 

Adieu. 

XXXIV.  Shenstone  an  Percy. 

[87  a]  My  Compliments.  —  I  am  afraid  that  my  Awards*) 
hitherto  have  resembled  the  Umpirage  of  Chaos  ''who  by  De- 
cision  more  enibroils  the  Fray".  However,  I  would  have  you 
allow  yourself  time  for  the  thorough  examination  of  this 
dilemma  that  occurs  at  First.  For  my  own  part,  I  ever  con-  5 
sidered  y^  old  ]\ISS.  as  the  noblest  treasure  in  a  Foet's 
hands;  even  as  pure  gold  in  dust  or  Ingots,  ^vhich  the 
Owner  might  either  mint  himself,  or  dispose  of  in  the  shape 
he  found  it,  for  the  Beuefit  of  other  Artists.  Remember  I 
use  y^  Word  Artists,  for  if  you  publish  these  old  pieces  10 
unimproved  only,  I  consider  them  as  not  every  oue's 
money,  but  as  a  prize  merely  for  either  virtuosoes,  or  eise 
the  manufacturers  in  this  kind  of  wäre  :  The  Poets  namely. 
The  purchasers  however  of  this  sort  will  lie  under  a  disad- 
vantage  not  incident  to  y*^  present  owner,  who  possesses  his  15 
treasure  in  Secret  &  not  in  common  w^^^  all  mankind.  [87  b] 
Quere  then,  whether  you  yourself  chuse  to  wave  both  the 
trouble  &  the  Credit  that  would  accrue  from  such  improve- 
ments  as  you  are  well  able  to  bestow.  —  I  am  really  not 
sufficiently  sanguine  to  dictate  on  this  Head,  yet  hope  the  20 
Hints  I  throw  out  at  times  &  the  different  Lights  in  which 
I  place  things,  may  be  of  some  little  use  to  you  in  y""  deter- 
minatiou  at  Last. 

Quere :  What  if  you  proceed  from  old  to  newer  ballads 
in  every  distinct  vol™*^,  supposing  y'"  improved  Copies  to  25 
appear  towards  the  close  &  there  be  first  refer'd  to  the  original 
Copies?  This  would  at  least  prevent  y^  first  volume  from 
being  too  much  loaded  with  obsolete  pieces,  which  were  not 
agreeable  to  the  general  Taste.   And  So,  make  First,  second, 

*)  on  the  subject   of  the  Ancient  Reliques  of  Poetry.    [P.  rot; 
über  Z.  1.] 


(  6  A'A'A'I'.  Percij  an  Shenstone. 

30  vS:   tliird   seriös  in   everv   distinct   vohinio.    Cousider  well 

yyih.  yr^elf  the  advautages  tliis  Avould  give  von.    I  thiiik  I 

begiu  to  like  it. 

If  von  consider  improvod  Copies  as  the  Standard  or 

priucipal  ones  &  give  them  a  first  place,  I  do  not  see  y* 
35  you  need  hereb}'  violate  y^  purpose  of  arranging  according 

to  the  date.    Tbey  may  still  rank  as  old  Barons,  let  the  robes 

they  wear  be  ever  so  modern. 

From   all  this  you   will   conclude,  that  I   hardly    know 

Avhat  to  say.   — 
40  Chaos. 

From  M'^  Shenstone's  Brain 
Feb.  8^1  1762. 

F.  S.  Dr.  Roebuck  comes  home  to-day,  by  whom  I  de- 
pend   upon  hearing  from   M"*  M'Gouan  in  Scotlaud.    [Hier- 

45  nach  [88a  u.  b]  übermittelt  Shenstone  einen  Plan,  Kästen  in 
Buchfonn  herstellen  zu  lassen  und  die  Rücken  mit  Titeln  zu 
versehen,  die  den  angeblichen  Inhalt  dieser  Bücher  parodieren 
sollen  —  puritanisch;  veredlet ;  satirisch;  tvider  die  Pseudoge- 
lehrsaml-eit   u.   dgl.     Er  bittet   um   Percy's   Unterstützung   — 

50  only  remember  the  titles  must  be  expressible  in  a  few  short 
words.  Einige  dieser  Titel  hat  Percij  aufbeivahrt:  sie  stehen 
fol.  92a.  Beispiele:  A  cordial  dram  for  a  drooping  saint.  — 
"Warburton  on  humility  —  Spiritual  Spicery,  or  clioice  com- 
fits  of  Devotion.  Die  Titel  waren  indessen  Shenstone  zu  icort- 

55  reich,  der  die  Kästen  schließlich  zur  Aufbewahrung  seiner 
Korrespondenz  verivandte:  91a.  Schluß  des  PS.:]  AVhat  say 
you  to  Fingal?  I've  only  seen  extracts,  waiting  for  an  8"^** 
Edit.  They  are,  hoAvever,  fiue  indeed!  What  a  treasure  there 
for  a  modern  Poet,  before  they  were  published! 

XXXV.  Percij  an  Shenstone. 

[89a]  Dear  Mr.  Shenstone, 

I  am  two  or  three  kind  billets  in  your  dcbt;  I  am  also 
in  daily  expectation  of  receiving  another.  Send  me  a  decisive 
answer  to  the  queries  in  my   hist,  How  I  am  to  dispose  of 
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the  Scotch  Pieces.  If  I  am  to  distributc  them  promiscuouslj  5 
thro'  all  the  Yolumes  —  which  (just  at  this  critical  8  o'clock 
on  Monday  night)  I  am  most  inclined  to  —  it  will  be  proper 
I  sh'i  iusert  one  in  that  part  of  the  first  [89b]  Volume  which 
is  now  uuder  the  Press.  Discuss^)  this  point  for  me  there- 
fore  as  soon  as  possible,  otherwise  your  very  delay  will  be  10 
decisive. 

I  hope  you  have  seen  D""  Koebuck  &  rec'^  some  Intel- 
ligence  for  me  out  of  Scotland.  M''  Warten  is  scrabling  for 
me  at  Oxon,  &  one  or  two  friends  elsewhere.  Mr.  Capel 
(editor  of  the  Nutbrowne^)  Maid  etc.)  teils  me  he  is  pro-  15 
mised  some  very  striking^)  Curiosities  in  the  old-Ballad  way 
from  a  Lady  of  great  Distinction.  I  only  waut  some  good 
friend  to  ransack  [90a]  the  scotish  Repositaries  for  me.  I 
heartily  wish  you  may  iniist  your  antiquarian  Friend  there 
into  the  Service.  Then  we  shall  have  left  nothing  unattempted.  20 

I  am  reading  Fingal.  I  wish  the  Translator  had  had 
M''  Shenstone's  Ear,  or  rather  M''  Shenstoue  himself  at  bis 
elbow.  You  would  have  found  some  other  things  to  have 
altered,  beside  the  flow  of  bis  prose.  There  is  too  little  sira- 
plicity  of  narration:  all  is  thrown  into  metaphor  &  sen-  25 
tence,  the  latter  too  offen  affected  &  stiff,^)  the  [90b] 
former  too  frequently  turgid  &  harsh.  An  affectation  of 
Erse  Idiom  is  too  generally^)  studied,  so  as  to  betray  (I 
think)  a  consciousness  that  the  piece  is  not  what  it  is  made 
to  pass  for.  After  all  it  is  a  most  extraordinary  production,  30 
whether  modern  or  antique;  richly  abounds  both  with  the 
Sublime  &  pathetic  &  shews  a  Genius  in  the  Composer  equal 
to  any  epic  production. 

Adieu,  my  dear  Friend !   Let  me  once  more  remind  you 
of  the  queries  in  my  last  &  believe  me  to  be  35 

Most  faithfully  Yours 

Thomas  Percy 

Easton  Maud*. 
Feb.  22d  1762. 


»)  Discuss  über  gestr.  Beeide.      ^)   Über  Nutbrowne:  Prolusions. 
ä)  striking  über  gestr.  great.      *)  stiff  über  gestr.  pointed. 
^)  generally  über  gestr.  often. 
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XXXVI.  Shensione  an  Ferci/. 

[91a]M  ***  I  thiuk  with  yüu  iu  regard  to  what  I've 
vet  read  of  Fiugal,  or  ratber  of  the  Pieces  annexed  to  tbat 
Poem;  for  my  head  has  been  so  bad  of  Late,  y^  I  durst  not 
uudertake  to  read  ^^•*  is  called  au  Epiclc-poem.  I  admire 
5  many  detacbed  Sentimeuts  etc.  iu  Ossiau,  but  liave  many 
Objectious  to   bis  Trauslator's  mauagement,  wberein  I  tbink 

Pve  been  plaguM  mach  of  Late  av^'i  Desigus  for  y^'  Or- 
nam^*'   to   Baskerville's  Horace.   L*^  Biite  accepts   tbe   [91b] 
10  Dedication  &  tbe  Oruam*^  I  bope  avüI  be  somewhat  agree- 
able  .... 

Have  you  secu  Miss  Carter's  Poems? 

I  am  y*'  most  affectionate  &  faitbfull  Friend 

AV.  S. 

[92b  unbeschrieben  bis  auf  <Ue  Adresse] 

XXXVII.  Shensione  an  Percij. 

[93a]-)  I  really  bave  not  beard  yet  from  Scotland,  w^^ 
amazes  me,  but  I  do  believe  M'Gouan  is  endeavouring  to 
procure  somethiug  y*  be  may  euclose  for  you.  He  sent 
me  Word  (a  moutb  ago)  y*  be  w'^  tbeu  write  in  a  week's  time. 
5  I  desired  M*"  Livie  (wbo  is  gone  up  to  town  about  y^ 

publicatiou  of  Bask^  Horace  of  w<^^  be  is  y®  Editor)  as  he 
bad  Letters  for  M""  Warton,  to  make  bim  also  my  Comp*^ 
&  teil  bim  wbat  pleasure  it  gave  me  to  find  y*  be  coun- 
tenanced  y""  Uudertaking.     Tbe  said   Horace   will   be  extre- 

10  mely  beautifull,  &  tbo  it  bave  not  every  reading  I  could 
wisb,  is  on  the  wbole  more  to  my  mind  y"  any  other 
that  is  extant.  Sandby's  is  bad  it  seeras,  [93  b]  k  tbe  best 
Livie  C^  find  was  a  small  one  I  lent  bim  of  Merveillius, 
printed  at  Hamburgh,  comprehend^  w*  is  good  in  Bentley, 

15  Cuningbam  «fc  Sanadon.  I  will  send  you  a  Copy,  if  you'll 
teil  me  after  what  manuer  it  is  practicable. 

')  Über  Z.  1:  .3'1  March  1762  in  Percy's  Hand. 
*)  Über  dem  Anfang  sind  7  Zeilen  durch  Schlangenlinien  unleserlich 
gemacht. 
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Have  von  seeu  Horace  Walpole's  book  on  Paiuters?  I 
was  quite  divided  after  1  had  read  it,  whether  I  should  pur- 
chase  it  or  no.  The  Cuts  turned  y^  scale  &  I  bespoke  it.  His 
own  remarks  are  sprightlv  &  judicious,  but  these  are  tliinly  20 
interspersed  &  a  very  great  part  of  the  S^)  vols.  consists  of 
y^  most  trifling  anecdotes  of  inconsiderable  Artists.  I  uever 
kuew  so  much  Genius  as  Walpole's  in  such  a  Bigot  to 
Antiqiiity.  For,  tho'  I  call  you  an  Antiquarian,  yet  you  are 
not  near  so  great  a  Bigot.  He  is  extremely  inaccurate  in  his  25 
Language,  tho  he  says  it  was  corrected  by  Gra}'.  —  Tve  also 
purchased  Lord  Kaims  on  Criticism,^)  from  ay'^^  I  hope  some 
Entertainment  on  acc*  of  his  Subjects,  tho  I  scarce  expect 
to  find  him  any  ways  equal  to  my  Fr*^  Burke.  I  have  for 
these  3  weeks  been  much  out  of  order,  but  am  sorry  to  30 
hear  y*^  same  of  you.  I  am  now  rather  better,  and  when 
you  are  so,  pray  let  me  reap  y^  benefit. 

^\.  s. 

XXXVIII.  Shenstone  an  Percy. 

[94 a]  The  Lessowes,  May  Ißti^  1762. 

Dear  Mr.  Percy, 

I  am  really  sorry  that  my  last  Eemarks  did  not  arrive 
in  due  time,  as  I  am  not  conscious  that  I  delayed  to  send 
them  &  as  I  thought  myself  perfectly   clear  in  most  things     5 
that  I  proposed.  In  regard  to  the  present  Packet  I  have  less 
to  say.    You  will  think  it  proper   to  insert  something  that 
comprizes  the  actions  of  this  great  Champion  Guy   as  well 
as  those  of  King  Arthur;  and  yet  there  is  evidently  not  a 
Single  particle   of  poetical  Merit  in  either  of   the  Ballads.   10 
Once  for  all,  it  is  extremely  certain  that  an  Overproportion 
of  this  Kind  of  Ballast  will  sink  your  vessel  to  the  Bottom 
of  the  Sea.  Therefore  be  upon  your  guard  in  time !  Xeither 
have   you   Any   reason   to   be  apprehensive  that  your   vols. 
should  be  deficient  in  point  of  Bulk.  You  are  not  to  accost  15 
the  Publick  as  Terry  Hopkiuson  did  his  Customer :  „Sir,  you 
must  consider  that  these  volumes  have  all  together^)  a  deal 

»)  30.  HS.     •')  Critism  HS.     ^)  all  together  über  gestr.  each. 
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of  Stuff  in  them".  But  l've  perhaps  harped  upon  this  string 
too  Loiii::  &   will  leave  these  matters  to  yoiir  own  decision. 

20  It  is  not  necessary  that  your  3  vols.  should  be  any  thicker 
than  "the  Hive".  —  I  am  sorry  to  find  that  the  mentiou 
of  Coventry  in  my  Superscription  does  not  make  my  Letters 
arrive  a  lott  the  sooner.  —  I  will  take  Gare  [94 b]  to  leave 
au  Horace  for  you,  so  soou  as  I  cau  receive  the  Few  y*  are 

25  allotted  me,  ä:  can  get  one  bouud.  I  believe  y*  you  will 
not  find  it  disappoint  your  expectations.  Why  it  was  not 
published  near  a  Menth  ago  or  what  the  Gravers  etc.  are 
doing,  is  much  beyond  my  comprehension.  —  I  have  read 
"Webb,  who  has  something  clever  in  his  Essay  upon  Poetry ; 

30  but  he  is  too  Laconic  &  does  not  say  enough  for  Avhat  his 
title  implies.  Besides,  there  are  some  of  bis  lUustrations 
fi'om  Shakespear  y*  seem  not  greatly  to  his  purp  ose.  On 
the  whole  you  must  needs  read  it,  but  I  think  you  will  not 
esteem  it  equal  to  His  treatise  upon  Painting.    His  account 

35  of  the  Distinction  betwixt  Wit,  Taste,  &  Genius  is  very 
clear  ».^  satisfactory,  and  of  these  three  accomplishments  that 
of  Taste  seems  to  be  the  Author's  Portion.  —  I  begun  to 
read  L*^  Kaims,  but  found  the  introductory  part  too  abstracted 
for  the  then  state  of  my  Brain.    I  hope,  erewhile,  to  make 

40  a  fresh  Essay.  The  In  dies  themselves  should  hardly  bribe 
me  to  read  over  Cambridge's  Indian-War.  I  saw  y^  bock 
at  a  Friend's  House,  where  I  read  his  preface  &.  dipt  into 
other  parts.  The  Author  once  did  me  the  Honour  to  dine 
here  &  is  a  Person  of  multifarious  Kuow^ledge,  wit,  humour, 

45  &  Imagination.  His  Hobby-horse  (or  Foible)  is  the  Con- 
struction  of  Boats,  calculated  to  swim  in  different  waters, 
k  according  to  the  modeis  of  different  Countries.  But  how  he 
came  to  write  a  Book  of  this  stamp,  can  be  explained  only 
by  the  God  of  "Wh im.    Let  me,  however.  do   a  piece  [95a] 

50  of  Justice  to  his  Character.  He  is  a  truly  w^orthy  &  good- 
natured  Man,  &  much  esteemed  by  all  his  Acquaintance. 
—  The  best  thing  in  Mallet's  Poems  (2'')  is  his  verses  upon 
M""  Charles  Stanhope,  which  are  truh'  characteristick.  His 
Emma  has  not  y*  simplicity   or  Beauty,   which   one   would 

55  expect  from  so  tender  a  subject. 
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''She,  shivering,  sigh'd,  &  died!" 
A  notable  Line  this  for  a  Conclusion !    Have  von  seen 
y^  pompous  Edition  of  Thomson's  works?  And  does  not  his 
Monument  put  you  in  Mind   of  what  the  Publick  owes  to 
M"^  Richardson?*)  For  my  own  part,  I  never  Look  into  his  60 
works  but  with   greater  Admiration   of  his  Genius  —   and 
then,  if  we  regard  y*^  extensive  good  they  were  so  well  cal- 
culated  to   promote,  there   are  few  characters  to  whom  the 
Nation  may  be  said  to  owe  greater  Honours.  —  Baskerville 
has  of  late  been  seized  Avith  a  violent  luclination  to  publish  65 
Hudibras,  his  favorite  Poem,  in  a  pompous  Quarto  with  an 
entire  neAv  sett  of  Cutts.  —  D''  Warburton  has,  I  hear,  also 
engaged  Hirn  to  publish  a  Quarto-Edition  of  M^'  Pope.   Pity 
but  Guthrie   had  employed  him  to  print  his  account  of  the 
British  Peerage  w''^^  is   to   be  so  highly  decorated  with  the  70 
Arms,   seats,   Robes  etc.  etc.  etc.  to   come   out  in   5   Quarto- 
Numbers  &  to  amount  perhaps  to   12  or  14  Pounds.    Hume 
(Douglas)  is  writing  a  tragedy  upon  some  Subject  in  Fingal, 
w<^^  abounds  with  Hints  enough  of  that  kind  for  any  person 
of  true  Genius.  —   A  Friend  of  Mine  wants  au  Edition  of  75 
Plutarch's  Lives  in  English :  Can  you  inform  me  what  Editions 
there   are?    I  saw   a  neat  sett  in  8  vols,  bought  [95b]  the 
other  day  at  a  Säle,  with  medals  of  the  chief  persous,   but 
not  above   half  as  big^)    as  a  common   12™°,  than   w<^^  no 
Edition  should  be  s mal  1er.  —  I  shaU  probably  buy  Dr.  Gold-  80 
smith's  Book  directly.  —  This  Letter  is  already  a  perfect 
Hotch-potch,  and  so  I  proceed   to   teR  you  that  there  is  a 
place  near  me  that  is  called  "the  Ganno-green"  and  also  an 
inclosure  that  is  called  "the  Bewspers".  Teil  me  y*^  Etymology 
of  y^  form  er  &  whether  I  am  right  in  deriving  the  Latter  85 
from  „Beau  Esperance''.**) 

I  have  of  Late  been  meditating  a  Place  for  inserting  a 
Seat  to  you  in  my  Shrubbery,   by  which  I  class  you  with 


*}  I  want  an  elegant  8vo  Edition  of  Richardson,  with  fine  Cuts. 
[Anm.  Sh.'s  am  unteren  Rande  der  Seite.] 

>)  as  a  big  HS. 

**)  Beau  &  Belle  have  been  used  indiscriminately  —  Beau 
desert  &  Bel-desert  etc.  [Sh.] 

QF.  CHI.  fPercy-Shenstoue  Korrespondenz.)  6 
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two  Prime  Friends,  of  whose  Fidelitv  I  have  liad  experieuco 
90  ever  siuce  I  was  at  School  with  One  &  Universitv  with  tother : 
M'"  Graves   &    M""  Jago:    Botli   ]\[en    of   Literature,   Taste   & 
Cxeniiis.  with  some  distinction  however  uf  Chai-acter. 

The  Reuovation  of  Spring;  has  giveu  me  a  pleasure 
in  mv  AValks,  which  T  always  despair  in  "Winter  of  their 
95  ever  more  affording  me.  But  the  truest  Pleasure  such 
thiugs  give  is  of  the  social  &  only-lasting  Sort:  I  raean  the 
Pleasure  reflected  upon  the  Proprietor  from  y^  Pleasure 
they  give  a  Friend.  Should  you  come  over  »Je  be  de- 
lighted  here,  the  Pleasure  w^  be  encreased  an  hundred-fold. 
100  For  Xew  Objects  are  always  found  necessary  to  Self- 
arausem*,  but  the  same  Objects,  if  they  give  pleasure 
to  a  Friend,  will  never  be  indifferent  to  y^  well-disposed 
Owner. 

^y.  S. 

XXXIX.  Percji  an  Shenstone. 

[96a]   Eastuu  Maud^  Juu.  17.  1762. 
3[y  dear  M'"  Shenstone. 

That  you  find  me  so  languid  a  correspondent  attribute 
to  the  feverish  complaint,  which  has  not  yet  released  [me] 
5  from  its  fiery  shackles.  Perpetual  head-achs  and  a  slow  bur- 
ning  heat  render  me  uufit  for  the  necessary  offices  of  life, 
much  more  rob  me  of  all  relish  for  its  refined  amusements. 
Yet,  thank  God,  I  have  lucid  Intervals  &  then  the  sprightly 
letters  of  a  M''  Shenstone  are  a  true  Cordial.  In  one  of  these 
10  Intervals  I  take  up  the  pen  Ä:  shall  endeavour  for  half  an 
hour  to  folget  that  T  am  an  Invalid. 

[96b]  Agreeably  to  your  request  I  send  you  Revises 
of  the  2  first  sheets  and  shall  regularly  remit  you  future 
ones,  as  they  emerge  from  the  press.  The  printer,  as  if  he 
15  had  a  secret  intimation  of  my  disabled  state,  is  very  sparing 
of  both  his  proofs  and  revises,  and  I  have  rec*^  a  sheet  of 
neither  for  these  three  weeks  past. 

Your  proposal  of  Sending  a  sheet  to  M""  Mac  Gowan  I 
intirely  approve  of :  I  leave  the  identical  sheet  to  your  own 
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choice.  You  are  best  acquainted  with  bis  tuni  of  niintl  »S:  20 
will  adapt  the  piece  tu  this  particular  bent,  whetber  oi  an 
Antiquarian  (ir  a  ^lau  of  Taste.  As  he  seems  to  be  iuqui- 
fcitive  Ä:  laboriuus,  he  mar  prove  a  useful  assistant  to  one 
of  US  painfiü  Compilers.  I  should  be  glad  by  any^)  means 
to  enlist  hini  into  the  service.  25 

[97  a]  In  Alan  Ramsay's  Tea-table  ^liscellanies  is  an 
old  Scottish  Song-,  which  may  be  made  the  foundation  of  a 
very  good  ballad ;  it's  called  the  Gipsie  Lad  die.  And  begius 
thus  (pag.  427.  Edit.  1750): 

The  Gipsies  came  to  our  giide  Laird"s  gate;  30 

the  beginniug  promises  some  agreeable  incidents,  but  it  ends 
very  imperfectly.  What  if  you  and  I  take  it  in  hand  and 
endearour  to  iugraft  a  new  story  upon  the  old  Introduction, 
of  Avhich  may  be  retained  stanzas  I.  IL  III.  IV.  Y.  VIII.  IX. 
—  My  inventiou  and  every  other  sprightly  faculty  is  at  .35 
present  at  so  low  au  ebb.  that  I  have  not  courage  to  under- 
take  au}'  thing,  but  if  you  will  try  to  sketch  me  out  au 
outHne  or'^)  draw  a  kiud  of  plan  by^)  throw"  together  a  set 
of  adventures,^)  I  will  endeavour  to  Cloath  them  in  the  modern- 
antique  as  Avell  as  I  am  able.  The  pecularity  of  the  subject  40 
will  coutribute  to  reuder  such  a  baUad  very  pleasing:  we 
have  nothing  like  it  extant. 

[97b]  ....  Have  you  seen  Hurd's  new  Letters  on  Chi- 
valry?  he  is  clever,  but  he  is  a  Coxcomb  and  affects  too 
mucli  to  be  thought  a  fine  writer;  but  why  should  he  abuse  45 
the  industrious  French  Collecter,  to  whom  he  is  indebted  for 
all  bis  materials?  Tho"  he  were*)  a  ]\Iaster  builder  as  he 
modestly  represents  himself.  ouglit  he  therefore  to  vilifv 
&  misuse  the  honest  stone-cutter  who  digs  for  him  in  the 
quariy  ?  50 

Adieu!    I  kuow  not  but  I  may 5)  brino-  my  wife  down 


*j  statt  gestr.  all. 
*)  Hiernach  place  gestr. 

*)  hy  bis  adventures  über  der  Zeile ;  nach  adventures  :  in  modern 
verse  gestr. 

^)  were  über  gestr.  compas. 
^)  may  über  gestr.  shall. 

6* 
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{k)  the  leasowes,  to  see  if  so  agreeable  a  luuint  ■'  may  reinstate 
nie.   Her  Conip*^  atteud  von. 

I  am 
ö-T  Ever  yours 

T.  P. 
*  It  will  not  be  soou. 

XL.  Slien$to)w  an  Percij. 

[98a]   The  Leasowes,  Aiig^t  10,  1762. 
Dear  Sir, 

I  was  npon  the  Point  of  sending  the  inclosed  &  giving 

you  an  accouut  of  my  late  silence,  Avhen  I  received  y  Letter 

ö  which  informs  me,  that  you  would  spend  a  dar  or  two  here 

next  week.**)  I  avüI  apologize  thereforc  when  I  see  you,  «fc 

only  niention   at  preseut   that  I   shall   be   at  Home   &  verv 

glad   to   see  you,   at  the  time    proposed.     I  build  niuch  on 

D''  Graingers   Poem,    both    on   account  of   bis   Subject    & 

10  His  Abilities  wiiich  I  think  extreniely  happ}^.  He  has  taken 

Possession   of  a  Field  for  Poetry  which  is  both   large  & 

fertile  ä:  yet  un-occupied,   and  the  Cultivation  of  w^hich 

must  be  a   populär  measure  to  Many  Amongst  us.    But  I 

say  no  more,  tili  I  see  you  &  the  Poem;  only,  if  you  write 

15  to  Him  directly,  please  to  present  mj  best  respects. 

[98 b]  I  have  been  under  a  stränge  mistake  with  regard 
to  what  you  call  Revises,  which  I  understood  to  mean 
Sheets  that  were  fiually  printed  off.  I  therefore  kept 
them  y*  I  might  see  y^  appearance  of  y'"  ballads  as  they  suc- 
20  ceeded  oue  another,  whereas  I  uow  find  that  I  have  been 
expected  to  send  these  Revises  directh'  to  you.  Pardon  the 
Mistake.    It  was  indeed  a  Foolish  one. 

I  have  been  tolerably  well  this  last  month  or  six  weeks, 

since  the  time  I  got  rid  of  my  Cold. 

25  I  have  an  Horace  at  y''  Service,  either  in  scarlet  or  in 

l^irple.    Baskerville  has  begun  to  print  a  Yirgil  of  y^  size 

(»f  the  Spectator,  which  I  think  a  better  y"  that  of  his  Ho- 

**)  The  Visit  was  afterw<is  deferred   tili  the  end  of  September 
&  I  took  Mi-H  Percy  [spätere  Notiz  P.'s]. 
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race.  I  have  also  soinc  tliings  to  say,  biit  inay  as  avoU  re- 
serve  theiii  'tili  I  see  you.  So  wishing  von  a  good  Jouniey, 
I  remaiu  v''  ever  affectionate  '^^ 

Will :  Slienstone. 

[fols.  99a  u.  b  iinbesdiriebe)!,  bis  auf  die  Adresse.] 
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[103  a]   After   W^  Percy    &   niy  Visit  to  tlie  Leasowes, 

[104a]  Oct.  5.  1762. 

Dear  W  Shenstone. 

Accept  my  wife's  and  my  sincere  acknowledgments  for 
the  very  hospitable  reception  we  found  at  tlie  Leasowes.  We     ö 
got   home    very    safe,    &  M"  Percy    has    enjoyed    a  better 
State  of  health  since  her  journey   than  she   had  known  for 
many  months  before :  thanks  to  the  pure  air  of  your  Elizium. 

I  should  have  writ  to  you  immedietely  upon  my  return, 
but  I  was  willing  to  defer  my  packet  tili  it  coutained  sonie-  10 
thing  more  than  a  common  letter.  I  put  the  finishing  band 
to  the  iuclosed  but  tliis  morning.  and  beg  the  favour  of  you 
fo  give  it  a  close  revisal  &  return  it  (if  you  please)  soon. 
Tho'  a  copy  of  it  is  to  be  sent  to  the  press  on  thursday 
next,  yet  I  will  not  let  the  Proof  [103  b]  be  worked  off,  15 
'tili  I  have  rec*^  your  corrections. 

Pray  how  goes  on  the  survey  of  the  Leasowes?  While 
you  are  leading  Spectators  of  taste  round  your  groves,  you 
may  insensibly  give  them  lectures  on  taste  and  on  the  best 
manner  of  laying  out  ground.  It  is  a  subject  both  needful  20 
&  acceptable,  &  might  teach  people  of  Fortune  not  to  be  led 
by  the  nose  by  such  Cabbage-planters  as  ***i) 

Before  I  conclude,  I  must  desire  the  favour  of  you  to 
see,  if  I  did  not  leave  a  book  called  The  Muses  Library, 
yfCh  I  yvant^)  for  my  next  Yolume   of  ballads:   if  I  did,  be  25 
pleased  to  send  it  to  Sketchley  of  Birmingham  desiring  him 


*)  Eigenname  durch  Schlatigenlinien  unleserlich  gemacht. 
*)  Hiernach  immedi[ately]  gestr. 
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tu  forwanl  it  to  nie  by  his  Xewsman,  directed  to  he  left  at 
Mr.  Levv's  Bookseller  in  Xorthamptou.   I  am,  üear  Sir, 

most  siucerely  Yours 
30  T.  Percy. 

|104bl 

P.S.  I  liave  yet  rec'  iio  more  Revises:  AVhon  I  do  TU 
send  them  to  you.  ^ly  wife  says  I  was  to  send  you  some 
book.    I  have  tVn-got  it :  be  [)leased  to  remind  nie.') 

XL II.  Percff  <in  Shensfone. 

[lOOa]  Oct.  1762. 
l   thank   ymi   fnr  imparting  to   me   Williams'   Letter  & 
AVelsh  ode.     I  wish  you  would  encourage  him  to  send  me 
more  Specimens  of  the  same  Kind.  Unluckily  1  have  affrouted 

5  liim  and  the  ferment  in  his  "Welsh  blood  is  not  yet  allayed, 
so  that,  unless  it  be  thro'  the  Channel  of  his  correspondence 
with  you,  I  shall  have  no  chance  of  seeiug  these  efforts 
of-)  Cambrian  Genius.  Be  so  kiud  therefore  to  communicate 
to  me  any  future  packets  you  receive  from  him. 

10  These  pieces  have  really  intrinsick  merit,  but  will  appear 

in  a  still  more  favourable  light,  if  we  compare  them  with 
such  poesy  as  the  Euglish  produced  at  the  same  period  of 
time.  The  only  cotemporary  English  poet  whose  productions 
have  been  handed  down  to  us  is  Robert  [100b]  of  Glocester, 

lö  and  his  rhimes  are  to  the  last  degree  mean  and  contemp- 
tible.  The  obsoleteness  of  his  language  is  so  far  from  beiug 
a  disadvantage  to  this  Avriter's  compositions,  that  it  serves 
as  a  veil  to  hide  the  poverty  &  barrenness  of  his  thoughts. 
See  frightful  Specimens  in  Selden's  Xotes  on  Drayton's  Poly- 

20  olbion.  Compared  with  such  wretched  rhimists  as  this  the 
Welsh  bards  seem  animated  with  a  furor  truely  divine.  This 
Observation,  which  is  reaUy  a  just  oue,  will  be  in  the  last 
degree  flattering  to  AVelsh  pride,  and  therefore,  what  if  you 
communicate  it  to  our  friend  Williams? 


*)  Am  oberen  Bande  der  Seite:  Mr.  Shenstone  wnAe  a  very  kind 
answer  to  the  above  which  has  not  been  preserved. 
*)  th.  eff.  of  liber  5  r/etih/ten   Wörtern. 
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You  have  a  right  to  command  what  sheets  you  please  25 
(»f  our  ballads,  »fc  therefore  I  will  take  care  that  M""  Dodsley 
shall  supplyi)  you  with  fresh  copies  of  thoso  you  gave  to 
Lady  Dartinouth :  but  what  if  you  stay  'tili  the  first  volurae 
is  printed  off  &  receive  all  together?  — 

My  wife  joins  in  sincere  respects  with,  Dear  Sir,  30 

yours  ever 

T.  P. 

XLIII.  Shenstone  an  Perctj. 

[101  a]  2)  **=^^=  My  friend  Whistler,  of  whom  you  have 
heard  me  speak,  was  never  above  half  pleased  with  my 
Pastoral  bailad,  which  used  to  give  me  some  mortification. 
Let  US  hoAvever  be  of  good  courage.  We  have,  I  think,  a 
raore  distinguished  part}^  on  the  other  side  [of]  y*^  Question.  5 
M'"  Dryden,  a  Man  of  Fire,^)  was  not  less  favorable  to  our 
Cause  y"^  M""  Addison,  a  man  of  Delicacy;  and  amongst 
my  Acquaintance  \^  w^ill  have  a  M"^  Graves  to  ballance  a 
M""  Jago.  —  The  Novelty  &  romantic  Air  of  y«  Plan  in 
y^  gentle  heardsman  gives  an  additional  value  to  its  other  10 
beauties.  Quocirca  vivite  fortes !  etc.  As  to  y^  being  known  to 
y^  World  in  y^  Light  merely  of  a  Ballad-mouger,  you  may 
be  told,  once  for  all,  y*  I  never  mention  you  as  such  without 
throwing  in  other  matters  to  prevent  this  passing  for  y^  chef 
d'oeuvre.  Depend  upon't,  y""  Character  shall  not  suffer  by  any  15 
discovery  I  make  on  this  head,  &  that  I  am  well  aware 
a  general  &  indiscriminate  explanation  of  this  sort  would 
not  only  hurt  you  w*^  some  Folks,  but  would  lay  you  under 
improper  restraint  [101b]  in  y*^  execution  of  y"*  Plan. 

You   must   dun   me    once   more   for   "The    Boy   &    the  20 
Mantle",  &  then  it  shall  be  ready.    As  to  the  Head-pieces  it 
doesn't  appear  to  me  y*  you  can  want  them  before  the  whole 

')  siipply  über  gestr.  help. 

2)  Über  Z.  1:  Nov.  U.  1762.  [Änm.  P.'s.] 

^)  Von  me,  Z.  3,  bis  Fire  steht  zwischen  den  Zeilen:  Pardon  my 
quoting  my  own  Performance;  it  was  ye  same  with  regard  to  other 
Ballads  —  and  he  was  passionately  fond  of  Smith's  Phsedra  & 
Hippolitus,  where  ye  Language  is  lifted  to  miich  more  yn  y^  Sentiment. 
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be  printed  off.  I  ^YOuld  ahvays  have  them  relate  to  the  wliole 
book  yt  foUows,  Avhether  they  be  alleg-orical  or  not.  Soine  of 

25  y"*^  seem  to  promise  well,  but  I  have  not  yet  had  Leisure  to 

consider  theni   so    attentively  as  I  could  wish.  »!^-  should  be 

better  able  to  do  so,  were  I  to  see  y^  whole  volnine  together. 

Alas,  no   more   lias    yet  been  done    in   regard   to   tiie 

Description*)  you  niention.    3Iy  Head  has  not  of  Late  been 

30  fit  for  it.  Indeed  it  has  not  —  and  yet  I  have  had  y^  bold- 
ness  to  offer  myself  as  a  companion  to  great  Folks,  having 
made  a  weeks  excursion,  &  passed  a  few  Days  at  1/  Foley's. 
He  is  a  very  lively  agreeable  Man  (almost  y*'  reverse  of 
wt  I  expected).    His  table  y»"  most  luxurious  of  any  noble- 

35  man's   in  this   Country,   and   his   Chapel,  where  I   attended 

him   etc.    last  Sunday,  at  ouce   so    comfortable   as  well   as 

süperb,  y*  it  is  perfect  Luxury   to  say  one's  Prayers  in  it. 

[I02a]   I   have   about  4   or   5   niore  of  these  visits  to 

make,   soon;    after   which   I    shall  resign  myself  to  Winter 

40  solitude  &  to  literary  matters,  if  my  Health  allows  nie. 
—  I  wrote  yesterday  to  M'"  Rice  Williams,  availiug  myself 
of  y''  remarks  on  y^  Welsh  Ode  he  sent  nie,  altho  it  Stands 
niuch  higher  in  y""  opinion  y"  it  really  does  in  miue.  The 
solemuity  of  y*"  writen  invocatiou  &  transition  theuce  to  his 

45  Siibject  is  well,  but  it  aboimds  with  infinite  tautology,  «&, 
what  is  worse,  deals  so  niuch  in  gener al  terms  y*  it  has,  with 
me,  Little  poetical  nierit. 

I  sent  y""  Book  of   old  Poems  to   W  Sketchley  &  be- 
lieve  I  did  mark  some  few  Pieces  with  a  pencil.    Perhaps 

50  you  niay  admit  some  of  tliose  y*  have  first-rate  marks,  but 
I  question  whether  you  should  go  so  low  as  second-rate, 
unless  you  have  particular  reasons  for  so  doing.  —  Do  not 
let  y""  volumes  be  too  thick,  nor  y""  notes  too  verbose,  «& 
take  great  care  what  you  admit. 

55  Be  so  good  as  Let  me  hear  from  you  as  soon  as  you 

well  can,  and  believe  me  to  be,  with  constant  affection, 

y  most  faithfuU  hum:  .Serv* 
My  best  respects  to  ^I»^  Percy.  W.  Shenstone. 


*)  Description  of  the  Leasowes  [Anm.  l'.'s;  rot]. 
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|102b|  Sheridans  Pamphlet  has  sonie  just  reniarks  which 
were  uew  to  nie;  but  he  is  not  always  right  in  y"  applicati(^n  60 
of  bis  Riües,  &  it  is  a  cursed  quarto  of  half  a  guinea. 

"Ogilvies  Poems"  x*^  same  —  that  also  ornainented  with 
Cuts  from  j^  authors  own  designs.  The  Specimens  y*  appear 
in  y^  monthly  review  give  nie  no  Pleasure. 

I  believe  I   shall  purchase  y''  2   additional  volumes  of  65 
Dean  Swift. 

What  think  you  of  y**  Reviewer's  remarks  upon  y^  New 
Liturgy,  in  y:  Review  for  Nov''  last? 

Could  you  any  way  contrive  for  nie  to  see  y**  Poems 
by  Scotch  Gentlemen?  ''O 

There  is  I  believe  a  niighty  neat  Edition  of  (Jolin)  Phi- 
lips's  Poems  just  piiblished  with  Cuts.  —  Adieu!  you  see  Pve 
nothing  to  say.  No  Facts  to  communicate,  &  no  Imagination 
to  supply  y''  Place  —  W^^  is  perhaps  y^  same  Gase  with 
that  of  a  Kingdom  w^^h  abounds  neither  in  Cash  nor  Paper-  75 
credit. 

XLIV.  Percy  an  Shenstone. 

[105a]  Noyr  1762. 

When  the  first  volume  is  printed  off  I  will  send  you 
the  whole  compleat  &  intire.  The  press  has  been  taken  up 
Avith  some  other  business  of  M^'  Dodsley's,  otherwise  it  must 
have  been  printed  off  long  ago.  ^)  I  will  send  you  also  5 
at  the  same  time  the  Original  Poems  by  Scots  Gent".  You 
will,  after  all,  find  this  but  a  shabby  coUection.  I  know  not 
how  it  happens  that  the  Scots  Poets,  who  acquire  such  re- 
putation  in  England  &  have  really  as^)  good  pieces  in  our 
best  Miscell'^^  as  any  of  the  South-britains,  should  come  off  10 
no  better  when  left  to  themselves;  but  they  seem  liable  to 
the  Censure  which  Voltaire  passes  on  the  Irish  soldiers,  that 
none  appear  to  more  advantage  abroad,  none  niake  a  more 
pitiful  figure  at  home. 

If  the  profusion   of  ornam*^  at  my  lord  Foley's  would   15 


^)  Hiernach  etwa  eine  Zeile  ge\ 
*)  Hiernach  many  gestr. 
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not  appear  rathcr  too  gi'eat,  I  could  easily  iniagine  that  yoiir 
eye  luust  bcM  highly  regaled.  I  iny seif  was  once  at  Wliitley 
Court  aiul  leniember  that  the  saine  reniark  ocuiTed  to  nie  in 
the  Chappel   that  yoii   have   luade.    I   tliink   your  visit    was 

•20  ratlier  too  hito  in  the  year,  so  tliat  y''  Situation  w''  not  appear 
to  its  due  advantag-e,  [10r)b|  otlierwise,  if  I  reinember  right, 
it  was  a  fine  one. 

I  have  not  yet  rec'  The  31uses  Library,  but  take 
for  granted  I  shall  soon  by  the  Channel  of  tlie  Birm™  Mercury 

•iö   at  Sketchley's. 

When  did  you  hear  from  M''  ^M^'Gowan?  I  was  in  hopes 
that  Gent"  would  have  affordod  nie  iiiore  assistance,  thau 
at  present  he  seems  disposed  to  do.  I  iiave  lately  been 
employed  in  drawing  up  niy  (xlossary,  in  wliich  his  graina- 

30  ticaP)  Ä;  etymological  talents  w'^  have  been  of  use  to  nie. 
For  Avant  of  his  Patronage  I  had  recourse  to  a  Northern  3) 
fiiend  of  niine  who  is  Chaplain  to  the  Duke  of  Manchester: 
he  has  attenipted  Solutions  of  all  my  difficulties,  but  I  think 
not  all  successfully. 

85  Scotland  is  the  only  (juarter,  wliere  I  have  not  established 

a  good  correspondence  for  proniotiug  m\  ballad-scheme.  I 
have  kind  Assistants  in  London,  in  Cambridge,  in  Oxford. 
31'"  Warton  at  the  place  last-meutioned  is  of  infinite  service 
to  me  &  spares  no  pains  to  procure  me  copy.    I  have  rec'^ 

•W  five  or  six  packets  füll  from  him  withiu  this  fortnight.  In- 
deed  he  seems  very  fond  of  the  work. 

Adieu,  my  dear  Mr.  Shenstone !  accept  my  wife's  sincere 
respects  &  believe  me  to  be  with  the  truest  attachment 

ever  faithfully  youi's 

45  T.  Percy.' 

XLV.  Shenstone  an  Percij. 

|106aJ  Jan.  1«,  1763. 
M»"  Shenstone's   compt«  to   W  k  W^  Percy.  —   I  re- 
ceived  your  Packet  at  Enville,    and    if  T  pay   my  respects 

')  Hiernach  well  gestr.       ^)  gr.  über  gestr.  asistance. 
^j  Northern  über  gestr.  scotch.     *)  copy  HS. 
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t()  L''  Ward  befove  he  go  to  London,  it  must  be  the  ße- 
^iniiing  of  this  week,  So  that  I  cannot  possibiy  return  an  5 
ans  wer  to  y''  Letter  just  at  present.  When  I  can  I  will. 
Mean  time  y'"  Bouks  are  arrived  from  Sketchley's  &  I  have 
just  dipt  into  every  one  of  theni.  The  Fi'ost  is  too  severe  for 
me  to  use  Exercise,  &  I  am  quite  pampered  with  Snipes  & 
Fieldfare.  At  y''  same  time  my  mind  starves,  &  I  Imnger  10 
more  for  a  sixpenny  Pamphlet  y"  I  do  for  y*"  freshest  Barrel 
of  Oysters.  The  wit  of  y°  times  is  to  be  found  in  Party- 
books,  &  I  profess  no  Party,  but  moderation.  This  I  take 
to  be  both  \ß  Bute"s  &  the  King's,  and  for  this  reason,  if  I 
am  warm  on  any  side,  it  is  on  Their's.  15 


[106b]  The  excellent  Writer  of  this  letter  died  February 
11*^  tollowiug    universally  lamented.     [Anmerkung  Percy's.] 

XLVI.  Perci/  an  Dr.  Grainger. 

[107a]  Feb.  28.  1763. i) 

My  dear  Dr.  Grainger, 

I  steal  an  hour  from  midnight  to  send  you  articles  of 
intelligence  that  will  at  once  rejoice  &  afflict  you.     Of  the 
former  kind  I  flatter  rayseif  it  will  be  to  hear,  that  my  wife  5 
has  newly  given  me    a   fine  boy,   and  that  she   &  her   brat 
are  as  well  as  possible;  the  latter  you  will  feel  severely   & 
joiu  with   US   in  lamenting  w*'^  unaffected  sorrow  —  not  to 
torture  you  Avith    longer  preamble:    it  is  the  Death   of  our 
most  elegant  and  amiable  friend  Shenstone,  who,   alas!  was   10 
snatched  away  by  a  fever  on  friday  the  ll^^^  of  this  month, 
after   an   illness   of   eleven   days.    I  know   not   any    private 
geutleman,   whose   loss    has    occasioned   a   more   sincere   or 
more    universal    concern.     The    delicate    sensibility   of  his^) 
writings,  the  consummate  [107  b]    elegance  of  his  taste,  the     15 
beauties   of  his   conversation,   and   the  virtues   of  his  heart 


*)  Über  und  neben  Z.  1 :  Extract  from  my  Letter  to  Dr.  Grainger 
at  St  Kitts  [P.].       ")  his  über  gcstr.  their. 
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had  procured  hini  a  most  extensive  acquaintauce,  &  eveiy 
one  of  these  aspired  to  bis  frieudslüp,  so  that  I  know  not 
an  Instance  of  au  event  ot  this  kind  niore  deeply  or  more 

*2()  ijenerally  laniented.  —  Towards  the  latter  end  of  the  vear 
niv  wife  iV  I  niade  a  visit  at  the  Leaso^Yes:  little  did  we 
think  it  Avould  bi  tbe  last  time  we  sb**  ever  see  tbe  wortby 
&  happyi)  owuer.  —  I  caunot  yet  learn  to  whom  he  has 
left  his  Villa  &  bis   writings:   he  had  a  ciioice  coUection  of 

•25  Poems,  "whicb  iie  was  preparing  for  the  Press,  whicb  you 
will  conceive  nuist  be  a  work  truly  classical,  as  it  contaiued 
the  finest  prodiictious  of  his  Genius  iu  its  highest  State  of 
Maturity.  But  he  is  goue,  [108  a]  yet  tho'  he  is  snatcbed 
from  US,  be  still  survives  in  our  memory,  and  his  fame  will 

30     siu'vive  to  ages,  wheu  we  shall  be  no  more. 


')  unter  worthy  itmi  liappy  die  Zahlen  2  und  1. 


Anmerkungen. 


I. 

Im  Jahre  1758  erschien  in  fünfter  Auflage  und  gegen  2  ff. 
die  vorige  um  zwei  Bände  vermehrt  Robert  Dodsley's  be- 
liebte Collection  of  Poems  by  Several  Hands.  Aus  einem. Briefe 
Sh.'s  an  seinen  Jugendfreund  Richard  Graves  (1715 — 1804) 
erfahren  wir,  daß  der  Druck  des  sechsten  Bandes  vor  dem 
des  fünften  abgeschlossen  war  {Letters,  s.  314).  Bd.  6  enthält, 
neben  einer  Reihe  von  Beiträgen  aus  der  Feder  Sh.'s,  auch 
zwei  Dichtungen  P.'s,  nämlich  sein  wohlgelungenes  Lied 
0  Nancy,  uilt  thou  go  ivith  me?  (ss.  238 — 234  in  der  mir 
vorliegenden  Ausgabe  von  1765)  und  das  weniger  bemerkens- 
werte Cynthia,  an  Elegiac  Poem  (ss.  234 — 239).  Diese  beiden 
Gedichte  hatten  Sh.  zur  Begutachtung  vorgelegen.  —  Über 
Dodsley's  Collection  und  ihre  Beiträger  berichtet  erschöpfend 
AY.  P.  Court ney  in  einer  Artikelserie:  Dodsley's  Famous 
Collection  of  Poetry,  seit  dem  10.  November  1906  in  der 
zehnten  Serie  der  Notes  and  Queries.  —  Über  R.  Dodslev 
selbst  handelt  gründlich  H.  R.  Tedder  im  D.  N.  B.  und 
journalistisch  beredt  A.  Dobsou  in  den  Eighteenth  Century 
Vignettes,  2^  Series,  London,  1894,  ss.  22  —  49:  At  Tidly'sHead. 

Samuel  Johnson's  literarische  Tätigkeit  beschränkte  15 ff. 
sich  im  Jahre  1757  auf  ein  Mindestmaß.  Der  Plan  einer  Zeit- 
schrift nach  dem  Vorbilde  der  Leipziger  Ada  Eruditormn 
(50  Bde.,  4^  1682—1731)  blieb  unausgeführt;  die  Yeröffeut- 
lichung  seiner  Shakespeare- Ausgabe  verzögerte  sich  bis  1765. 
vgl.  Boswell's  Life  of  Johnson  (ed.  G.  B.  Hill)I  ss.  320—324 
und  Xichol  Smith's  Eighteenth  Century  Essays  on  Shakespeare^ 
Glasgow,  1903,  ss.  LIX— LX. 

ödes  by  Mr.  Gray  .  .  .  Printed  at  Straivberry  Hill,  for  28 
R.  and  J.  Dodslev  .  .  .  1757  [August]. 

Die  „neue  Veröffentlichung"  führte  den  Titel:  Epistles  26 
to  the  Great,  froni  Aristippus  in  Retirement.    London.    R.  and 
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J.  Dodsley.  1757.  4'*.  Den  hierin  enthaltenen  drei  Briefen 
f Glitte  1758:  The  Call  of  Aristippus.  EpisÜe  IV.  To  Mark 
Äkenside,  M.  D.  By  the  Author  of  the  three  fornier  Epistles 
of  Aristippus.  Der  Verfasser  dieser  Satiren  war  John  Gilbert 
Cooper  (1723-17()9.  s.  D.  N.  B.),  auch  einer  der  Mitarbeiter 
au  Dodsley's  Collection.  Das  Neue  der  Kompositionsforra 
sah  V.  wolü  iu  der  vollkonuuen  freien  Wiederkehr  der  Reime 
in  den  vierhebip:en  jambischen  Versen. 

ol  Sacerdos  Paroecialis  Rusticus:  ein  lateinisches  Poem  des 

Oxforder  Gelehrten  John  Burton  (169G— 1771;  s.  D.  N.  B.\ 
in  G30  Hexametern,  Oxford,  1757.  Dawson  AVarreu  würdigte 
es  noch  im  Jahre  1800  einer  Übertragung;  in  englische  he- 
roische Kuplets. 

47ff.  GilMorrice.  Die  von  8h.  mitgeteilten  Strophen  wurden, 

einsclüießlich  des  Hiuweises  auf  die  Verse  Milton's  [Paradise 
Lost  IV,  155 — 156;  s.  Brief  II,  85),  leicht  verändert  und 
noch  etwas  mehr  verwässert  in  die  Bei.  aufgenommen,  (ss. 
621 — 622  mit  Fußnote.)  Auf  diesem  Wege  gelangten  also 
die  'sixteen  additional  verses  . . .  handed  about  in  manuscript' 
(a.  a.  0.  s.  618)  in  P.'s  Besitz,  der  im  übrigen  einem  Glasgower 
Druck  von  1755  folgte  (Child's  Ballads,  III,  s.  514).  Die 
Ballade  war  durch  den  glänzenden  Erfolg  von  John  Home's 
IVagödie  Douglas  (Erstauffüln-ung  am  14.  12.  1756),  dem  sie 
als  Quelle  diente,  Gegenstand  allgemeinen  Interesses  geworden, 
s.  E.  Wölbe,  Quellenstudien  zu  John  Home's ,, Douglas''.  Berliner 
Dissertation,  1901. 


IL 

19  M'  Cambridge's  Epistles.    s.  Anm.  zu  L  26. 

33  Der   Raritäten    sammelnde   Nachbar    war    John    Scott 

Hylton  von  Lapall  House  bei  Hales-Owen.  Sein  Name  be- 
gegnet häufig  in  der  Dodsley-Shenstone  KoiTespondenz  (MS. 
Add.  28959);  sieben,  übrigens  jetzt  belanglose,  Briefe  Shen- 
stone's  an  ihn  aus  den  Jahren  1755 — 1759  stehen  im  MS. 
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Additional  27  548,  fols.  24a — ;J3b.  Er  lieferte  Beiträge  zum 
IV.  und  VI.  Bande  der  Collection  of  Poems  und  gab  1784  für 
J.  Dodsley  die  Gedichte  R.  Jago's  iieraus:  Poems,  Moral  and 
Descriptive.  Hvlton  war  der  Gegenstand  einer  mehr  kindischen 
als  witzigen  Mystifikation  durch  Sh.  unter  Beihülfe  P.'s  und 
anderer,  wovon  in  den  folgenden  Briefen  (VII,  80 — 109;  VIII, 
103—118;  IX,  50—56;  X,  50—55;  Xü,  8—10;  XIII,  62— 
66;  XIV,  43—50;  s.  37;  XV,  16—32;  XYl,  17—26)  häufig 
die  Rede  ist,  und  die  sehr  begreiflicherweise  zu  einer  Ent- 
fremdung der  beiden  Xachbarn  führte,  s.  auch  Recollection  of 
Same  Particulars  m  the  Life  of  tJie  late  William  Shenstone,  Esq. 
[von  R.  Graves],  London,  Dodsley,  1788,  ss.  27,  161—162,  173 
—174,  Straus-Dent,  s.  101  und  N.Q.  10.  Serie,  IX,  ss.  463—464. 

The  new  TibuUus.  —  1758  erschien  bei  A.  Miliar  47 
in  London :  A  Poetical  Translation  of  the  Elegies  of  Tihiillus; 
and  of  the  Poems  of  Sulpicia ;  ivith  the  Original  Text,  and 
Notes  Critical  and  Explanatorif.  2  Bde.  12  o.  Der  Übersetzer 
war  P.'s  und  Sh.'s  gemeinsamer  Freund,  der  aus  Schottland 
gebürtige  Arzt  James  Grainger  (1721? — 1766),  dessen  Ode 
Soliticde  (1755)  ihm  bereits  die  Anerkennung  Johnson's  ver- 
schafft hatte.  An  dem  Tibull  beteiligte  sich  P.  werktätig,  in- 
dem er  selbst  eine  Übersetzung  der  ersten  Elegie,  vielleicht 
auch  Teile  von  anderen,  und  der  Nänie  Ovid's  auf  den  Tod 
Tibulls  beisteuerte,  wofür  sich  Grainger  in  seinem  Advertise- 
ment  ss.  XIII — XIV  aufs  Wärmste  bedankt.  Bereits  in  der 
Dezember-Nummer  der  Critical  Review  erfuhr  Grainger's 
Tibull-Übersetzung  eine  ungünstige  Besprechung  durch  Tobias 
Smollett,  worauf  eine  gehässige  literarische  Fehde  zwischen 
beiden  entstand,  s.  Brief  VI,  59  ff.  1759  verließ  Grainger 
als  Reisebegleiter  des  jimgen  Freundes,  dem  er  seinen  Tibull 
gewidmet  hatte,  John  Bourryau,  auf  vier  Jahre  England 
und  begab  sich  mit  ihm  auf  die  westindischen  Inseln,  heiratete 
die  Tochter  einer  Schiffspatientin,  Miss  Daniel  Mathew  Burt, 
und  kehrte  im  Herbst  1763  vorübergehend  nach  England  zurück, 
wo  er  seine  in  Westiudien  verfaßte  Dichtung  The  Sugar  Cane 
nach  ausführlicher  Besprechung  mit  seinen  literarischen  Freun- 
den drucken  ließ.    Er  starb  am  16.  Dezember  1766  in  St. 

QF.  cm.  (Percy-Shenstone  Korrespondenz.)  7 
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Christopher's.  —  vgl.  I).  A.  B.  u.  s.  scinon  Briefwechsel  mit  P. 
von  1751)—  17G(3  in  Xiehols's  lllustndions  VII,  ss.  240 — 29;"). 
P.  betrieb  eifrig  die  Herausgabe  der  poetischen  Hinterlassen- 
schaft seines  toten  Freundes  und  wurde  in  seinen  Bemülumgen 
von  Dr.  R.  Anderson  unterstützt,  vgl.  ihre  Korrespondenz 
in  Nichols's  lUnstrations  YH,  ss.  74 ff.  Dr.  Grainger's  Poe- 
tkal  Works  erschienen  indessen  erst  nach  manchen  ^lißhellig- 
keiten  und  vollkommen  unzeitgemäß  1836,  in  zwei  Banden. 

HI. 

2H  l'ber  Johnson's  Vorliebe  für  Romanzen  berichtet  Percy 

auch  an  Boswell:  'when  a  boy  he  was  immoderately  fond 
of  reading  romances  of  chivalry,  and  he  retained  his  fondness 
for  them  through  life;  so  that,  spending  paii  of  a  summer  at  my 
parsonage-house  in  the  country  |1764],  he  chose  for  his  regulär 
reading  the  old  Spanish  romance  Felixmarte  of  Hircania, 
in  folio,  which  he  read  quite  through.  Yet  I  have  heard  him 
attribute  to  these  extravagant  fictions  that  unscttled  turn  of 
mind  wliich  prevented  his  ever  fixing  in  any  profession'. 
[Life  I,  s.  49.) 

28  Edward  Lye  (1694—1767)   war  Pfarrer  von  Yardley 

Hastings,  wenige  Kilometer  südwestlich  von  P."s  Rektorei 
Easton  Mauduit,  und  mit  P.  eng  befreundet,  dem  er  seine 
Privatkorrespondenz  hinterließ.  Sie  befindet  sich  jetzt  im 
Britischen  Museum,  MS.  Additional  32325. 

52ff.  James  Hammond  (1710—1742.  s.  D.J^.B.)  Seine  Ele- 

gien, die  eine  unglückliche  Liebe  ins  Dasein  gerufen  haben 
soll,  wurden  erst  ein  Jahr  nach  seinem  Tode  veröffentlicht:  Love 
Elegies.  By  M''  U\ammo\nd.  Written  in  the  Fmr  1732.  With 
(i  Preface  by  the  E.  of  C\hesterfiel\d.  London,  G.  Hawkins. 
1743.  —  'TibuUus',  heißt  es  in  der  Vorrede,  'seems  to  have 
been  the  Model,  our  Author  judiciously  preferred  to  Ovid'. 
Die  metrische  Frage  behandelt,  ganz  in  Übereinstimmung 
mit  den  hier  von  P.  geäußerten  Anschauungen,  Sh.  in  seinem 
Prefatory  Essay  on  Elegy  ( Works,  I,  ss.  7  —  9),  auch  er  unter 
Berufung  auf  Hammond's  Elegies  'the  product  of  a  gentleman 
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oE  the  most  exact  taste,  aud  wliose  uiitiniely  deatli  merit'; 
all  tho  tears  that  elegy  can  shed'.  Sh.'s  Essay  war  bald  nach 
diesem  Ereignis  entstanden.  Johnson  ist  durchaus  andrei- 
Ansicht.  In  seiner  Skizze  Hammond  in  den  Lives  of  the 
English  Poets  sagt  er :  'Why  Hammond  or  other  Avriters  have 
thought  the  quatrain  of  ten  syllables  elegiack  it  is  difficult 
to  teil.  The  character  of  the  elegy  is  gentleness  and  tenuity, 
but  this  stanza  has  been  pronounced  by  Dryden.  whose  know- 
ledge  of  Euglish  metre  was  not  inconsiderable,  to  be  the 
most  magnificent  of  all  the  measures  which  onr  language 
affords'.  Lives,  ed.  G.  Birkbeck  Hill,  H,  s.  816.  vgl.  aucli 
Schipper's  Metrik,  IT.  ij  267  und  Grundriß  der  Metrik  §  227. 

Pilgrim  aud  Herdsman.  —  s.  Bei.  ss.  318  —  20:  Gentle  62ff. 
Herdsman,  teil  to  me.  s.  das  prächtige  Original  dieser  schwäch- 
lichen Bearbeitung  in  H  al  e  s-F  u  ru  i  v  a  U's  Ausgabe  des  P.'schen 
Folio-MS..  in,  SS.  52-1— 28,  von  Furnivall  mit  köstlichen  Be- 
merkungen verziert.  —  Über  das  Verhältnis  von  Goldsmith's 
Ballade  Edicin  and  Angelina  zu  P.'s  Friar  of  Orders  Gray 
und  seinen  Vorstufen  handelt  B.  Neuen dorff,  Entstehungs- 
geschichte von  Goldsmiths  Vicar  of  Wakefield,  Berlin.  190^3, 
SS.  87  ff. 

George  Augustus,  zweiter  Earl  von  Sussex,  geb.  1727.  72 ff. 
gest.  am  8.  1.  1758,  war  P.'s  Wohltäter  und  unermüdlicher 
Förderer.  Sein  Tod  ergriff  P.  aufs  Tiefste.  In  seinem  Tage- 
buch (MS.  Add.  32336)  sagi  er  von  dem  dahingegangenen 
Freunde :  'Of  him  it  could  be  said  that  he  never  made  a  promise 
he  did  not  keep.  He  never  lov'd  a  Man  that  he  did  not  labour 
to  serve'  (fol.  14b— loa).  Der  Trauerfall  regte  P.  zu  einer 
Elegie  an,  über  deren  Verbleib  ich  keine  Auskunft  zu  geben 
vermag,  s.  die  Briefe  IV,  10;  V,  8—12  und  die  Grainger- 
Korrespondenz  in  Xichols's  Ilhistrations,  VH,  ss.  247  u.  267. 

IV. 

Die  8h.  benachbarte  Offizin  war  die  berühmte  Druckerei   1« 
John   Baskerville's   (1706—1775),    die    1757   zvun   ersten 
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Male  mit  einer  Virgil- Ausgabe  hervorgetreten  war.  vgl.  über 
den  Drucker,  sein  Leben  und  seine  Tätigkeit  Ralph  Straus 
and  Robert  K.  Dent,  John  Baskenille  A  Memoir.  Cambridge: 
Univei'sitv  Press  for  Chatto  and  AVindus.  London.    1907. 

li)  Über  seinen  Besuch  bei  8h.   berichtet  auch  Grainger 

selbst  an  P.  s.  seinen  Brief  vom  18.  Okt.  1758  in  Xichols's 
Illustrations,  VII,  s.  26-4.  Desgleichen  bedankt  er  sich  später 
für  die  liebenswürdigen  Worte  Sh.'s.  die  P.  ih)n  offeiiliar  mit- 
geteilt hat.  a.  a.  0.  s.  269. 

23  Pales,  die  Hirten-  oder  Triftgöttin.    Zur  Etymologie  vgl. 

Walde's  Lat.  Etijm.  Wörterbuch,  Heidelberg  1906,  s.  n. 

36  Joseph  Spence  (1699 — 1768),  der  Freund  Pope  s  und 

Dodsler's.  Verfasser  der  Polymetis  und  Aufzeichner  der  wert- 
vollen Anecdotes  of  Books  and  Men.  Über  den  hier  vermel- 
deten Besuch  und  die  ihm  gewidmete  Inschrift  berichtet  Sh. 
auch  in  den  Letters,  ss.  319 — 20  und  Dodsley  in  den  Works, 
n,  s.  354.  vgl.  ferner  S.  AV.  Siuger's  Ausgabe  der  Änecdotes, 
London,  1820,  ss.  XXXIV— XXXV. 

48ff.  .  Dodsley's  Cleone  wurde  am  2.  Dez.  1758  zum  ersten  Male 

in  dem  ,,neuen  Hause"  d.  h.  in  Covent- Garden  aufgeführt. 
Den  Epilog,  den,  wie  es  scheint.  Sh.  und  Richard  Graves 
gemeinsam  verfaßt  hatten,  sprach  die  gefeierte  Heroine,  Mrs. 
Bellamy  (s.  Works,  I,  ss.  239 — -40).  Die  Tragödie  war  von 
Garrick  abgelehnt  worden,  der  nun  auch  den  Erfolg  des 
Stückes  auf  der  Konkurrenzbühne  zu  vereiteln  suchte.  Er 
setzte  nämlich  für  den  Tag  der  Erstaufführung  die  Neuein- 
studierung von  Mrs.  Centlivre's  Komödie  The  Busy-Body 
an,  in  der  er  selbst  in  der  führenden  Rolle  des  Marplot  auf- 
trat. Indessen  zeigte  er  in  diesem  Falle  eine  ebensowenig 
glückliche  Hand,  wie  kurz  vorher  bei  der  Ablelmung  von 
Home's  Douglas.  Dodsley's  Tragödie  erzielte  einen  durch- 
schlagenden Erfolg.  Von  der  Buchausgabe  des  Stückes,  die 
noch  1758  erschien,  wurden  gleich  am  ersten  Tage  2000 
Exemplare  abgesetzt.  —  s.  Letters,  ss.  320  — .■!21 :  Davis's  Life 
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of  Garrick  I,  214;  Chalmers's  Life  uf  Robert  Dodsley  in  The 
Works  of  the  English  Poets,  Bd.  XV,  s.  319;  Genest's  Some 
Account  of  the  English  Stage  IV,  ss.  559—60  und  D.N.B. 
s.  n.  Dodsley.  Die  Tragödie  ist  in  den  Sammelbänden  The  Mo- 
dern British  Dranui,  London  1811,  IL  ss.  406—24.  leicht 
zugänglich. 

Basker ville's  prachtvoller  Milton  erschien  in  zwei  Bän-  54 
den  8"  am  27.  1.  1758  und  erlebte   im  Laufe  der  nächsten 
zwei  Jahre   drei   Xeuauflagen.    Sowohl  P.  wie  Sh.  gehörten 
zu  den  Subskribenten.  —  vgl.  Straus-Dent,  ss.  31  u.  68 — 69. 

y*^  printed  Verses  upon  the  Leasows  waren  wohl  57 
die  R.  Dodsley's  On  his  first  arrival  at  the  Leasowes,  1754. 
s.  Works,  II,  s.S.  380—382. 

Mr.  Huraphrey  Pitt  von  Shifnal,  Shropshire,  ist  als  der  60 
ursprüngliche  Besitzer  des  Folio-MS.  genugsam  bekannt,    s. 
Hales-Furnivall,  I,  s.  LXXIV. 

Für  Shenstone's  eingehende  Beschäftigung  mit  schottischer  63 
Literatur  zeugt  seine  Durchglossierung  von  Allan  Ramsay's 
Gentle  Shepherd  der  Edinburgher  Ausgabe  von  1755,  jetzt 
im  Britischen  Museum  :  G.  11387.  Auf  Fol.  1  ^  links  oben  steht 
das  Datum  1758.  Sh.  zerschnitt  das  Buch  und  klebte  die 
einzelnen  Blätter  auf  Folio-Seiten  auf.  Er  fügte  hinzu :  1.  Some 
General  Rules  for  ünderstanding  the  Scotch  Language;  2.  Ex- 
planation  of  Scotch  Words  etc.  in  the  Gentle  Shepherd  — 
sehr  ausführlich,  mit  zahlreichen  Etymologien  von  andrei- 
Hand  (Lye's?).  Am  Schlüsse  findet  sich  eine  Bleistiftnotiz 
Shenstone's,  in  der  er  der  Freude  und  Befriedigung  Aus- 
druck gibt,  die  ihm  die  Lektüre  des  Gentle  Shepherd 
bereitet  habe. 

Die  Büchersendung  dürfte  wohl  ein  Geschenk  des  Ediu- 
burgher  Advokaten  John  M"^  Gouan  gewesen  sein.  s.  Aum. 
zu  XXVII,  39. 
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ISfr.  s.  Anni.  zu  IL  47. 

24  Die  entsetzlichen  Verse : 

threeds  of  goki, 
Drawne  frae  Minervas  loome 
sind  tatsächlich  in  der  betreffenden  Strophe  von  GH  Morrice 
stehen  geblieben,    s.  Rel.  s.  621,  Z.  109—110. 

VI. 

3fr.  Zu  seiner  Übertragung  der  Ovidischen  Epistolae  wurde 

P.  fraglos  durch  seine  Anteilnahme  an  Grainger's  Tibtül 
angeregt.  Grainger  billigt  bereits  in  einem  Briefe  vom 
13.  Mai  1758  das  Unternehmen,  erklärt  sich  zur  Gewinnung 
eines  Verlegers  bereit  und  erbittet  zu  diesem  Zweck  als 
Übersetzungsprobe  Episiola  I:  Penehpe  Ulixi.  Die  Probe 
fällt  zu  seiner  größten  Zufriedenheit  aus.  (Xichols's  Illu- 
strations,  VII.  ss.  254 — 55).  Es  ist  dasselbe  Stück,  das  P. 
nunmehr  Sh.  vorlegt.  Später  vergilt  Grainger  die  ihm  beim 
TihuU  durch  P.  geleistete  Mithülfe,  indem  er  nun  seinerseits 
für  P.  zwei  Episteln  übersetzt :  Lecnvler  ati  Hero  und  die 
dazu  gehörige  Antwort  Hero' s  an  Leander  (Nichols,  a.  a.  0. 
ss.  75  u.  259).  Eine  Abschrift  der  ersteren  schickt  P.  au  Sh. 
(s.  Brief  XIV,  88 ff.).  Auch  erwähnt  Grainger  P.'s  Ovid 
rühmend  in  der  Vorrede  zu  seinem  Tihidl,  I,  s.  XLVI  Anm.: 
'The  poetical  Reader,  it  is  presumed,  will  be  pleased  to  learn, 
that  the  Translator  of  this  Elegy  [sei.  Percy]  has  in  his  Posses- 
sion a  fine  Version  of  Ovid's  heroic  Epistles,  in  the  same 
Stanza,  with  which,  it  is  hoped,  he  will  be  prevailed  upon 
to  favour  the  Public'. 

Indessen  fehlt  seit  der  Übersendung  des  MS.  an  seinen 
etwas  trägen  und  nachlässigen  Freund  Sh.  bisher  leider  jede 
Spur  dieser  P.'schen  Arbeit. 

24—27  .s.  die  Stelle  aus  Dryden  in  Scott-Saintsbury's  Aus- 

gabe, XII,  s.  14,  oder  in  "\V.  P.  Ker's  Essays  of  John  Dryden,  I, 
s.  235. 
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Die  Übersetzung   der   Episteln   Ovid's   durch  Stephen  ößff. 
Barrett,    M.  A.,   Master    der   Grammar-School    zu    Ashford. 
Keut,  in  heroischen  Kuplets,  erschien  1759  bei  J.  Richardsou, 
London.    Sie  galt  allgemein  als  wenig  geglückt,    s.  Nichols's 
Illustrations,  VIT,  s.  269.  und  Literarij  Äuecdotes,  IX,  s.  672. 

VU. 

Dieser  Brief  ist  auch  enthalten  in  Thomas  Hull's  Select 
Letters  etc.  2  Bde.  London,  1778,  I,  ss.  258—261,  aber  un- 
vollständig und  mit  starken  Abweichungen  von  der  hier  mit- 
geteilten handschriftlichen  Überlieferung. 

The  Rev.  Robert  Binnel,  Rektor  von  Newport  (Shrop-  18 
shire),  gest.  26.  4.  1763,  befreundet  niit  Grainger  und  Percj, 
die  er  beide  literarisch  unterstützte,  s.  Xichols's  Illustrations, 
Vn,  248.  Ein  Teil  der  Anmerkungen  zu  P.'s  Übertragung 
des  hohen  Liedes  (1764)  rührt  von  ihm  her,  und  P.  widmet 
ihm  auf  ss.  IX — X  der  Vorrede  zu  diesem  Werk  einen  überaus 
herzlichen  Nachruf. 

Richard  Jago  (1715—1781),  Sh.'s  Studiengenosse  in  Ox-  36 
ford  und  sein  lebenslanger  Freund,  war  damals  Vikar  in 
Snitterfield  bei  Straff ord-on-Avon.  1759  führte  er  als  zweite 
Gattin  Margaret,  Tochter  von  James  ünderwood  Esq.,  Rudgel.y, 
Staffordshire,  heim.  Sh.  widmete  ihm  einen  Sitz  in  seinem 
Park  mit  der  Inschrift:  Amicitiae  et  Meritis  Richardi  Jago 
(s.  Works,  II,  s.  368).  Eine  Sammlung  seiner  Gedichte  er- 
schien 1784  in  Dodsley's  Verlag.  Ihr  Herausgeber  war 
J.  S.  Hylton.  Sie  sind  außerdem  in  Chalmers's  English  Poets 
XVII,  SS.  281  —  326,  zugänglich,    s.  D.N.B. 

Des  greisen  Young  gewaltige  Kundgebung  an  die  Herr-  5.5 
lichkeit  des  Origiualgenies,  1759,  die  besonders  in  Deutschland 
tief  erregend  wirkte,  wurde  von  A.  B ran  dl  im  Jahrbuch 
der  deutschen  Shakespeare-Gesellschaft,  XXXIX,  ss.  1—42  neu 
herausgegeben,  s.  besonders  BraudPs  Bemerkung  auf  s.  13 : 
'nur  Horace  Waipole  und  Shenstone   begrüßten   die  Schrift 
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mit  ungeteilter  AVärme  (Thomas,  S.  47Gf.)'.  W.  Thomas, 
Le  Po^tc  Edward  Young,  Paris,  1001,  schöpft  seine  Kennt- 
nis dieser  Stellungnahme  Sh.'s  aus  Hull's  Sehet  Leiters. 

60  Oliver  Goldsmith's  Enqiiirij  into  the  Present  State  of 

Polite  Learning  wurde  1759  durch  Dodsley  veröffentlicht. 
Der  Essay  erfreut  durch  seine  sprudelnde  Jugendlichkeit.  Ver- 
einzelte reaktionäre  Züge  darin  wurden  wohl  mit  Recht  dem 
Einflüsse  Johnson 's  zugeschrieben.  Die  Logik  kommt  mit- 
unter etwas  zu  kurz,  aber  das  starke,  reizbare  Künstlertempe- 
rament, das  gegen  die  produktionsfeindlichen  Hemmungen 
einer  unfruchtbaren  Kritik  losschlägt,  erquickt  noch  heute, 
s.  Phelps,  Beginnings,  s.  42.  —  Die  von  Sh.  herangezogenen 
Stellen  finden  sich  im  11.  Kapitel,  auf  ss.  257 — 259  der  Aus- 
gabe von  1801. 

65  "William  Mason's  (1724 — 1797)  Caractacus,  ADramatic 

Poem,  erschien  gleichfalls  1759;  wie  das  Titelblatt  besagt,  ge- 
dichtet nach  dem  Vorbilde  der  alten  griechischen  Ti'agödie. 
Den  Chorus  bilden  Barden  miter  der  Führung  eines  Ober- 
di'uiden.  Die  Dichtung  ist  voll  von  romantischen  Motiven 
und  Stimmungen.  —  Mason  war  der  Fi'eund  Gray's  und  der 
Herausgeber  seiner  Werke.   D.  N.  B. 

68  Dodsleys  Fabeln,  von  denen  im  Folgenden  noch  öfters 

die  Rede  ist,  erschienen  1761,  und  in  zweiter  Auflage  1764, 
aus  der  Baskerville'schen  Druckerei,    s.  Anm.  zu  XVT,  48. 

76  Von  Vernon's  Leben  ist  wenig  bekannt.  Seine  Poems  an 

Several  Ocwsions  erschienen  1758.  The  Parish  Clerk  Avurde 
zuerst  im  London  Chronicle  für  5. — 7.  April  1759,  s.  331, 
abgedruckt.   Strophe  II  lautet: 

0  gentle  Shenstone !  could  the  selt'-taught  Muse, 

Who  joys,  like  thine,  in  rural  sliades  to  stray, 

Could  she,  like  thine,  while  she  lier  theme  pursues, 

With  native  beauties  deck  the  pleasing  lay; 

Tlien  should  the  humble  Clerk  of  Barton-Dean 

An  equal  meed  of  praise  with  thy  School-mistress  gain. 
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Einen  Vergleich  zwischen  dem  Parish  Clerk  und  Sh.'s 
SchoolmistresH  führt  0.  Daniel  in  seiner  Dissertation  über 
dieses  Gedicht,  Berlin,  1908,  ss.  82— S6  durch,  vgl.  aucli 
Letters,  ss.  340—41. 

s.  Anm.  zu  II,  S.*].  HOfY. 

Der  hier  erAvähnte  Stich  eines  Eisvogels  ziert  das  Titel-    109 
blatt  von  Bd.  1  und  2  der  alten  Sh.- Ausgaben ;  darunter  ein 
Band  mit  der  Aufschrift :  Flumina  Ameni  Silvasque  Inglorius ! 

Horazzitat  aus  Sat.  Lib.  I,  VI,  17.  112 


VIII. 

Spanische  Romauzen.  s.  Rel.  ss.  236 — 244.  —  Der  33fr. 
Verfasser  der  Guerras  Ciniles  war  Gines  Perez  de  Hita. 
Die  beiden  Teile  des  Werkes  erschienen  1595  und  1604.  Das 
spanische  Original  ist  leicht  zugänglich  in  der  Bihlioteca  de 
Autores  Espanoles,  III,  ss.  513 — 686  (Madrid,  1849).  vgl. 
Ph.  A.  Becker,  Geschichte  der  Spanischen  Literatur,  Straßburg 
1904,  ss.  50  u.  56.  —  Eine  englische  Übersetzung  der  Guerras 
veröffentlichte  Thomas  Rodd,  1801,  der  in  seinem  Vorwort 
SS.  XIV  u.  XV  rühmend  auf  Percy's  Wiedergabe  der  beiden 
Romanzen  in  den  Rel.  hinweist. 

The  Epigoniad :  eine  epische  Dichtung  in  neun  Büchern  74 
in  heroischen  Kuplets,  verfaßt  von  dem  Schotten  William 
Wilkie  (1721 — 1772),  dem  sie  den  Ehrennamen  des  „schot- 
tischen Homer''  eintrug.  1.  Aufl.  1757;  2.  AitQ.  1759,  mit 
einem  Anhang:  A  Dream.  In  the  Manner  of  Spenser.  Das 
Epos  behandelt  im  Anschluß  an  Ilias  IV  die  Scliicksale  der 
}s  achkommen  der  Sieben  gegen  Theben  und  die  endliche  Er- 
oberung dieser  Stadt.  Es  ist  abgedruckt  in  Chalmers's  English 
Poets,  XVI,  SS.  133—178;  ebendort  (ss.  112—120)  ein  Schreiben 
David  Hurae's  To  the  Authors  of  the  Critical  Review,  eine 
warme  Lobpreisung  Wilkie's,  zugleich  brauchbar  als  Inhalts- 
analyse des  langen  Werkes. 
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1(X)  PixoTs  Sonp:s.    A  CoUectioti  of  Songs,  inth  their  Hecl- 

t^itions  and  Si/tnphonies  etc.  Set  to  Miisick  hy  M'"  Pixell.  Bir- 
mingham, 1759.  Drucker  des  Titelblattes  und  der  Subskri- 
beuteuliste  war  Baskerville.  s.  die  genaue  Beschreibung 
des  Bandes  bei  Straus-Dent,  s.  69,  Nr.  25.  Unter  den  Sub- 
skribenten erscheint  "Will.  Shenstone  Esq.  mit  6  Exemplaren. 
Ihm  ist  auch  das  erste  Lied  —  The  Invitaiion  to  the  Red-Brenst  — 
zugeeignet.  Shenstone  erwähnt  John  Pixell  mehrfach  freund- 
licli  in  seinen  Briefen  als  liebenswürdigen,  begabten  Geistlichen, 
Musiker  und  Komponisten  aus  der  Nachbarschaft,  s.  Letters, 
SS.  ISl  (Juni  1749)  u.  191  (11.  Juni  1750).  Einige  Zeilen, 
Transcnb'd  from  the  Rev.  M'  Pixels  Parsonage  Garden  near 
Birmingham,  1757.,  stehen  in  Dodsley's  Collection  V,  s.  107. 
s.  auch  J.  Hill,  Book  Makers  of  Old  Birmingham,  1907.  s.  125 
u.  X  Q.  10.  Serie,  IX.  s.  464  u.  X,  s.  103. 

106  3I'"Lye's  Bo(»k:  Francisci  Junii  .  .  Etgmologicum  Angli- 

omum  .  .  .  edidit  Edwardus  Lve  A.  M.  Oxonii  .  .  .  1743.  — 
Der  hier  genannte  M''  Aris  war  Thomas  A.,  eine  bekannte 
Birrainghamer  Persönlichkeit,  Drucker,  Verleger,  und  seit  1741 
Herausgeber  dei"  Birmingham  Gazette.  Er  starb  1761. 

IX. 
5ff.  Birth  of  an  Infant,    s.  Bj'ief  X,  8 — 17. 

65  Mark  Akenside  (1721 — 1770)  veröffentlichte  die  erste 

Gesamtausgabe  seiner  Oden  1745,  in  4''.  Die  von  Sh.  erwähnte 
bildet  die  Einleitung,    s.  seine  Poetical   Worhs   (Aldine  Ed.). 

70  Richard    Owen    Cambridge    (1717—1802)    war  Sh. 

durch  seine  Vorliebe  für  Landschaftsgärtnerei  wahlverwandt. 
Seine  Satire  auf  den  Ungeschmack  der  Zeit:  The  Scrihleriad: 
an  Heroic  Poem  In  six  Books  erschien  1751  in  Dodsley's 
Verlag  und  erfreute  sich-  großer  Beliebtheit.  Die  "Wochen- 
schrift The  World,  gleichfalls  ein  Verlagsunternehmen  Dods- 
ley's,  enthält   21    Essays   von    ihm,    darunter  zwei,   N"^  118 
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und  119,  über  die  Kunst  der  Ziergärtnerei.  In  der  biogra- 
phischen Einführung  zum  26.  Bande  der  British  Essayists  er- 
wähnt der  Herausgeber,  A.  Chahiiers,  noch  seine  History  of 
the  War  lipon  tite  Coast  of  Coromandel,  1761.  (s.  Aura,  zu 
XXXVIII,  41  ff.).  —  Carabridge's  Werke  veröffentlichte  sein 
Sohn,  London,  1803;  leichter  zugänglich  sind  sie  in  Chalmers's 
English  Poets,  Bd.  XYIII,  das.  Tlie  Scrihleriad  auf  ss.  246—282. 

William  Whitehead    (1715  —  1785),   Poeta   laureatus  75 
nach  Celle y  Cibber  und  statt  Gray,  der  die  Würde  aus- 
geschlagen hatte  (1757). 

Sherrington  Daveuport   Esq.  besaß  ein  Sh.  benach-  78 
hartes  Gut:  Worfield. 

Lines  for  Venus.  In  seiner  endgültigen  Form  Avurde  •'^1 
das  Gedicht  von  Dodsley  in  seiner  Beschreibung  derLeasowes 
veröffentlicht.  {Works  II,  ss.  370 — 71).  Es  diente  als  Inschrift 
für  eine  Nachbildung  der  mediceischen  Venus,  die,  von  Busch- 
werk umgeben,  neben  einem  Goldfischteich  in  Shenstone's 
Park  stand :  'Semi-reducta  Venus',  s.  auch  X,  34  ff.  u.  XIV,  15  ff. 

Mit  diesem  Brief  ist  der  an  demselben  Tage  an  Richard 
Graves  geschriebene  zu  vergleichen:  Leiters^  ss.  332 — 337. 
Percv's  Antwort  ist  nicht  mehr  vorhanden. 


X. 

L i  1  y '  s  G r a m  m  a r.  Gemeint  ist  natürlich  William  L i  1  y '  s 
(1468? — 1522)  berühmte,  immer  wieder  neu  aufgelegte  und 
bearbeitete  Lateingrammatik.  Eine  Ausgabe  von  John  Ward 
erschien  1752  und  1755.  vgl.  Anders,  Shakespeare' s Books,  s.  13 


Die  Glückwünsche  waren  allerdings  verfrüht.  P.'s  Erst-   lö 
geborene  Anne  Cleveland  sah  erst  am  18.  3.  1760  das  Licht 
der  W^elt. 

Hau  Kiou  Choaan.     s.  Anm.  zu  XIII,  20.  19 
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2;}  The  Inqmrtial  Reinew:  0)\  Literari/  Journal,  Nr.  1  am 

1.  Nov.  1759.  Ich  habe  kein  Exeniphir  davon  zu  Gesicht 
bekommen. 

27  The   Willow-Tree.  Ä  Pastoral  Dialogue  .  .  .  coirected  by 

conjeeture.  s.  Bei.  ss.  64S — (UO. 

34  s.  Anm.  zu  IX,  81. 

ßO  Sil-   James   Stonliouse,    Arzt   und   Theologe  (ITIÜ — 

1705.  s.D.N.B.)  Sowohl  die  Lye-Korrespondenz  (Add.  32325) 
wie  auch  die  Sammlung  von  Schreiben  verschiedener  Per- 
sönlichkeiten an  P.,  Add.  32  329,  enthält  Briefe  von  ihm. 

66  Alexander  Gerard  (1728 — 1795),  Professor  der  Phi- 
losophie am  Kiug's  College,  Aberdeen,  veröffentlichte  1759 
einen  von  der  Edinburgher  philosophischen  Gesellschaft  preis- 
gekrönten Essaij  on  Taste,  dem  1774  ein  Essai/  on  Genim 
folgte.  Windel  band,  Lehrhuch  der  Geschichte  der  Philosophie^, 
Tübingen  1907,  sagt  darüber  (ss.  427/28),  Gerard  habe  „den 
Begriff  des  Genies  zu  bestimmen  gesucht,  indem  er  dessen 
gefühlsmäßige  Ursprünglichkeit  und  die  exemplarische  Lei- 
stung, die  schöpferische  Kraft  der  wahren  Künstlernatur  ge- 
genüber der  landläufigen  Nachahmungstheoric  glücklich  her- 
vorhob. Hier  beginnt  die  zunächst  noch  wesentlich  psycho- 
logische Theorie  mit  philosophischem  Geiste  der  großen 
gleichzeitigen  Entwicklung  der  schönen  Literatur  gerecht  zu 
werden",  s.  auch  B  ran  dl  im  Shakespeare- Jahrbuch  Bd.  XXXIX, 
s.  6  und  D.  N.  B. 

m  Adam  Smith's  (1723—1790)    Theortf  of  Moral  Senti- 

ments  erschien  1759  in  erster  Auflage. 

67  Richard  Hurd  (1720  —  1808),  der  Freund  und  Lehrer 
des  hier  genannten  Sir  Edward  Lyttelton,  Mason's,  Gray 's, 
Farmer's  und  "Warburton's,  Bischof  von  Lichfield  und  TVor- 
cester,  veröffentlichte  Moral  and  Political  Dialogues  1759.  Die 
zweite  Auflage  folgte  bereits  1700.  Der  von  Sh.  beanstandete, 
recht  harndose  Angiiff  auf  Dodsley  steht  in  dem  einleitenden 
CJespräche  (Preface)  zwisciien  Buchhändler  und  Herausgeber, 
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SS.  IV — V  der  ersten  Auflage,  und  wurde  in  der  folgenden  nicht 
beseitigt.  Literarhistorisch  von  größerer  Wichtigkeit  waren 
Hurd's  Letters  on  Chivalry  und  Romance,  17(i2.  von  denen 
später  die  Rede  sein  wird. 

William  Duncombe  (1690—1769),  Literat  und  Dra-  72 
matiker.  s.  D.N.B.  Der  erste  Band  seiner  Works  of  Ho- 
race  in  English  Verse.  By  Several  Hands  etc.  erschien  1757, 
der  zweite  1759,  in  Dodsley's  Verlag.  Eine  Widmung  an 
Dr.  Hawkesworth  konnte  ich  nicht  darin  finden.  Über 
Hawkesworth  selbst  s.  später,  bei  Gelegenheit  der  Erwähnung 
seines  Romanes  Älmoran  and  Harnet,  s.  Anm.  zu  XXVI,  12  ff. 
—  Die  Episode  von  der  UmAvidmung  des  Horaz  berichtet  Sh. 
fast  mit  denselben  Worten  am  24.  Xov.  1759  an  Graves. 
s.  Letters,  ss.  343 — 344. 

XL 

Dodslev's  Gedicht  auf  The  Leasowes.     Zweifellos   11 
identisch  mit  den   Verses  hy  Mr.  Dodsley  on  his  first  arrival 
at  the  Leasmves,    1754,   in   Works  II,   ss.  380 — 382.    s.  Brief 
XIXX  mit  Anm. 

Zwischen  XI  und  XII  fehlt  ein  Brief  Percy's. 

XII. 

Locks.  of   Amazonian   Hair.     Selbstverständlich   ein  8—10 
neuer  Gegenstand  zur  Mystifizierung  Hylton''s. 

Baskerville's  Bible.  Probeseiten  des  von  Basker viUe   U 
seit  mehreren  Jahren  geplanten  großen  Bibeldruckes  waren 
1759  und  1760  versandt  worden.  Das  herrlich  ausgestattete 
AVerk    erschien   erst    1763.     s.   Straus-Dent,    ss.  49 — 50; 
69—70  u.  76. 

Auch   zwischen   XII  und  XIII  fehlt  ein  Brief  Percy's. 

xin. 

Percy's    Chinese    Publication.      1761   erschien  im  20fr. 
Verlage  von  R.  und  J.  Dodsley :   Hau  Kiou  Choaan  or  The 
Pleasing  History.  A  Translation  front  the  Chinese  Langiiage. 
4  Bändchen  in  16^.  Percv  hatte  das  Buch  nicht  unmittelbar 
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aus  dem  Chinesisoheu  übertrageu.  Vielmehr  beruhen  die  drei 
ersten  Bücher  auf  der  HS.  eines  englischen  Kaufmanns.  James 
Wilkinson,  das  vierte  auf  einei;  portugiesisciien  Mittelstufe. 
Der  Phin  zu  dem  Unternehmen  läßt  sich  bis  zum  Februar 
1758  zurückverfolgen.  Grainger  interessierte  sich  noch  dafür, 
(s.  Xichols,  A7I,  249  ff.)  Das  seltsame  Buch  erregte  Aufsehen 
über  die  Grenzen  Englands  hinau.s.  1766  wurde  je  eine 
fi-anzösische  und  eine  deutsche  tliersetzung  nach  Percy's 
englischer  Fassung  veröffentlicht.  Den  Titel  der  französischen: 
a  Lyon,  chez  Benoit  Duplain  libraire  Rue  Merciere.  ä  lAigle, 
druckt  Schrtier,  Reliques,  s.  1066  ab:  der  der  deutschen, 
von  C.  G.  von  Muit,  lautet:  §aol)  Äjbl)  5:fcf)iüen,  1  b.  i.  |  bie  an-- 
genehme  @cid)irf)te  be^  §aof)  ^jö^.  |  (gin  d)ine)ijrf)er  ^Jionmn,  |  in 
oier  iöüdiern.  '  ^tu^  bem  Cifiinefijcficn  in  ba^  ©nglifrfie,  !  unb  qu§ 
bicjem  in  'bai  ^^eutfdie  ,  übcrjci^et.  'iltebft  oiclcn  '^Inmcrfungcn,  mit 
bcni  ^nl^olte  {  eine^  d}inefi)d}en  Sdionfpicts,  einer  "?(bbanbhing  oon 
1  ber  2)irf)tfnn[t,  rote  and)  Don  ben  Sprüdiiüijrtern  ber  (£^ine|er, 
unb  einem  ^erjudie  einer  diinefijdjen  ■  Sprad)Ui)re  für  bie  5^eutjc^en. 
I  ßeip^ig,  j  bei)  öobnnn  J-riebrid)  öunin».  P^in  Exemplar  des 
Buches  befindet  sich  in  der  orientalistischeu  Abteilung  des 
Britischen  Museums:  11099.  b.  6.  s.  Goedeke"s  Grundriß'-.  IV. 
s.  79,  Xv.  30. 

Über  Hau  Kiou  Choaan  s.  auch  31.  P.  Conant.  Ute 
Oriental  Tale  in  Enr/Iand  in  the  Eighteenfh  Century,  Xew- 
York.  1908.  ss.  190  u.  299—300. 

32fr.  Merricks  Trijphiodoriis.  James  Merrick(1720 — 1769) 

Avird  in  Ch.-P.  IL  420  -  21  als  der  Verfasser  von  Hymnen 
imd  einer  wenig  gelungenen  Übertragung  des  Psalters  ge- 
nannt: s.  dort  auch  sein  Gedicht  The  Chameleon.  —  Das  von 
Sh.  erwähnte  Werk  trägt  den  Titel :  The  Destriiction  of  Trot/. 
Being  the  Seqiiel  of  the  Iliad.  Translated  froin  the  Greek  of 
Tri/phiodorus.    With  Notes.  Oxford.  1739. 

Der  hier  von  Sh.  vertretene  Standpunkt  kam.  gleichfalls 
unter  Berufung  auf  Young  und  Goldsmith,  bereits  im  Brief 
VII.  55  ff.  zur  Geltung.  Zum  Vergleich  ist  auch  eine  Stelle 
in  Sh.'s  Gedankensplittern  On  Books  and  Writers  ( Works  II, 
s.  276)  heranzuziehen,  in  der  es  heißt:  'It  is  with  real  concern, 
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that  I  observe  many  persons  of  h'ue  poetical  genius,  endea- 
vouring  to  quench  their  native  fire,  that  they  may  exhihit 
learning  without  a  Single  spark  of  it.  Xor  is  it  uncoraiuoii 
to  see  an  antiior  ti-anslate  a  book,  when  with  half  the  pains 
he  could  write  a  better;  but  the  translation  savours  more 
of  learning.  and  givcs  room  for  notes  which  exhibit  more'. 
Hierzu  bemerkt  Graves,  dessen  Handexemplar  der  Works 
zufällig  in  meinen  Besitz  gelangt  ist:  ^lerrick's  Tryphiodoriis. 

Goldsmith  on  Taste  etc.  s.  Enquiry  etc.  chap.  IX:  Of  35ff. 
learning  in  Great  Britain.  das  sich  auch  sonst  mit  Shen- 
stone's  Gedanken  und  Anschauungen  mehrfach  berührt,  und 
chap.  X:  Of  rewarding  Genius  in  England. 

William  Collins  (1721 — 1759)  veröffentlichte  die  hier  44 
genannten  Dichtungen  als  Persian  Edogues  zuerst  im  Januar 
1742;  sie  erschienen  neu  unter  dem  Titel  Oriental  Edorjiies 
im  Januar  1757,  als  geistige  Umnachtung  ihn  bereits  hoff- 
nungslos umfangen  hielt.  Die  Berechtigung  des  Urteils  Shen- 
stone's.  dem  sich  im  folgenden  Briefe  auch  Percy  anschließt, 
und  Goldsmith,  trotz  Avarmen  Lobes  im  zehnten  Kapitel  der 
Enquiry  nicht  widerspricht,  ist  unbestreitbar,  s.  W.  M.  Th  o  m  as" 
Einleitung  zu  der  Ausgabe  von  Collins's  Poetical  WorJis  in  der 
Aid  ine  Edition. 

Edward  Alcock  Avar  der  Xame  des  Malers,  der  auch  60 
Sh.  selbst  portraitierte.  Das  Bild  befindet  sich  jetzt  in  der 
National  Portrait  Gallery.  s.  Sh.'s  Brief  an  Graves  vom 
8.  Januar  1760,  worin  er  Alcock  folgendermaßen  schildert: 
'The  painter  takes  very  strong  likenesses;  is  young;  rather  da- 
ring  than  delicate  in  his  manner,  though  he  paints  well  in 
enamel;  good-natured;  slovenly ;  would  improve  much  by  ap- 
plication'  (Letters,  s.  350).  vgl.  auch  Straus-Dent,  s.  34,  und 
Thiome-Becker's  Künstlerlexikon.  Leipzig  1907.  s.  n. 

Die  erste  Xummer  von  Johuson"s  Rambler  erschien  am   67 
20.  3.  1750,  die  letzte  am  14.  3.  1752.  Ähnlich  anerkennend 
äußert  sich  Sh.   in  einem  Brief  an  Graves  vom  9.  2.  1760 
{Letters.  ss.  353—54). 
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10  The  Triumphs   of   the  Waving  Line.   Works  II,  ss. 

088 — 3S0.  Das  Gedicht  trägt  die  Überschrift:  Verses  written 
at  the  Gardeiis  of  William  Shenstone,  Esquire,  near  Bir- 
mingham, 1756,  das  Horazisehe  Motto:  ''Ille  terrarum  mihi 
praeter  omnes  Angulus  ridef  und  ist  unterzeichnet:  Arcadio. 
Darf  man  aus  der  Briefstelle  schließen,  daß  sein  sonst  nicht 
genannter  Verfasser  Dodsley  war?  Die  A'erse  verherrlichen, 
unter  Aufbietung  eines  Chores  von  Dryaden,  Xajaden,  Grazien 
und  anderer  preziöser  Göttergefolgschaft  das  malerische  Prin- 
zip der  geschwungenen  Linie  und  das  künstlerisch-menschhche 
der  Schlichtheit  (Simplicity).  —  Auf  Hogarth's  Ausführungen 
über  diese  Linie,  die  er  die  Schöuheitslinie  (line  of  beauty) 
schlechtweg  nennt,  sei  hingewiesen,  s.  seine  Änalt/sis  of 
Beautu,  chap.  IX  und  öfters,  und  vgl.  Hettner's  Liter aturgesch.'* 
s.  414  ff.  Der  Dichter  stand  unter  Hogarth's  Einfluß. 

15 ff.  Sh.'s   Verses  on   Venus:  s.  Anm.  zu  IX,  81. 

20  Anspielung  auf  des  Satirikers  Paul  TVhitehead  (1710 

— 1774;  s.  D.  N.  B.)  Song,  Addressed  to  the  Ladies,  dessen 
dritte  Strophe  lautet: 

The  Venus,  whose  slatue  delights  all  mankind. 
Shrinks  modestly  back  from  the  view. 
And  kindly  shou'd  seem  by  the  artist  design'd 
To  serve  as  model  for  you : 
Then  learn  with  her  beauties  to  copy  her  air, 
Nor  venture  too  much  to  reveal ; 
Our  fancies  will  paint  what  you  cover  with  care, 
And  double  each  charm  you  conceal, 
Sweet  Girls, 
And  double  each  charm  you  conceal. 

(The   Poems    and    Miscellaneous    Compositions    of    Paul 
Whitehead  etc.  London,  1777.  s.  140.) 

63 ff.  Johnson's   Vision  of  Theodore  the  Hermit  [Works,  ed. 

A.  Murphy,  1823:  Bd.  XI,  ss.  333—349):  eine  inhaltlich 
etwas  dürftige,  in  der  stilistischen  Behandlung  aber  ausge- 
zeichnete Allegorie   auf   das   menschliche  Leben  und  die  es 
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beeinflussenden  Kräfte  und  Gewohnheiten  war  einer  seiner 
Beiträge  zu  dem  in  Z.  68  erwähnten,  von  Dodsley  heraus- 
gegebenen Lese-  und  Lehrbuch  für  die  Jugend:  The  Preceptor 
(2  Bde.  1748)  IL  ss.  516—26.  Boswell  envähnt  die  Vision 
(Life  of  Johnson,  ed.  Hill,  I,  s.  192)  und  fügt  die  Notiz 
hinzu:  The  Bishop  of  Dromore  heard  Dr.  Johnson  say.  that 
he  thought  this  was  the  best  thiug  he  ever  wrote'.  —  Als 
letztes  Stück  enthält  derselbe  Band  des  Preceptor^  auf  ss,  547 
bis  556,  The  Picture  of  Human  Life.  Translated  from  the 
Greek  of  Cebes,  a  Disciple  of  Socrates.  Der  Gegenstand 
regte  auch  zu  poetischer  Bearbeitung  an:  1754  veröffent- 
lichten R.  u.  J.  Dodsley:  The  Table  of  Cebes,  or,  the  Picture 
of  Human  Life.  In  English  Verse.  With  Notes.  By  Thomas 
Scott.  Tier  Jahre  später  wurde  das  Gedicht,  aber  ohne  die 
zahlreichen  Anmerkungen,  in  den  sechsten  Band  der  CoIIection 
of  Poems  by  Several  Hands  aufgenommen  (Ausgabe  von  1765 
SS.  120 — 147),  wo  es  die  Überschrift  trägt:  The  Picture  of 
Human  Life.  Translated  from  the  Greek  of  Cebes  the  Theban. 
By  Mr.  T.  Scott.  —  Scott  (1705 — 1775)  war  ein  nonkon- 
fonnistischer  Geistlicher  in  Ipswich.  s.  D.  iV.  B.  u.  N.  Q. 
1.  Ser.  Vin,  s.  384. 

Johnson"s  Stil.  s.  den  208^^^  Rambler,  besonders  den  69 
Abschnitt:  "Whatever  shall  be  the  final  sentence  of  mankind, 
I  have  at  least  endeavoured  to  deserve  their  kindness.  I  have 
laboured  to  refine  our  language  to  grammatical  purit}',  and 
to  clear  it  from  colloquial  barbarisms,  licentious  idioms,  and 
irregulär  combinatious'.  u.  s.  f.  vgl.  Raleigh's  Lesli£  Stephen 
Lecture  über  Johnson,  Oxford  1907,  ss.  12 — 13. 

Sappho  to  Phaon.  Ovid's  Heroid.  XY.  s.  Pope"s  Poe-  104 
tical    Works    (Globe    Edition)    ss.  98—104.    —    Ti'otz    aller 
Schmeicheleien  willfahrte  Sh.  diesem  AYunsche  nicht. 

Hammond's  Elegies.  s.  Anm.  zu  TU,  52.  —  Die  im  MS.   114 
zusammengestellten  Elegien,  die  P.  daneben  erwähnt,  waren 
zweifellos  Sh.'s  eigene. 

Q.  Horatii   Flacci    Ars  Poetica.    Epistola   ad   Pisones.   117 

QF.  cm.  (Percy-Shenstone  Korrespondenz.)  8 
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With  (tu  FfK/lixh  Commentanj  and  Notes.  London,  1749,  im 
Verlage  Dodsley's,  ohne  Namen  des  Herausgebers.  Die  Stelle, 
auf  die  P.  Bezug  nimmt,  steht  in  der  Introduction,  ss.  XL  u.XII, 

119  y^'Jesuites  Letters:  Leu res  edifiantes  et  curieuses,  ecrites 

des  Missions  etraugeres  par  quelques  Missionaires  de  la  Com- 
pagnie  de  Jesus.  84  Bde.  Paris.  1707 — 78.  —  Die  Briefe 
leisteten  P.  bei  seiner  Beschäftigung  mit  chinesischer  Kultur 
und  Literatur  gute  Dienste.  Eine  Description  of  the  Emperor 
of  China's  Gardens  and  PJeasure-Houses  Near  Pe-ling  findet 
sich  im  2.  Bande  der  von  ihm  1762  herausgegebenen  iW/sce/- 
laneous  Pieces  Belatinij  to  the  Chinese,  ss.  145 — 201,  über- 
tragen nach  der  27.  Kecueil  der  Lettres,  Paris,  1749. 

139—142  Die  Verse   beziehen   sicii   auf   die  jetzt  5.  Strophe   des 

oftgenannten  Gedichtes  Semi-reducta   Venus: 

Let  sweet  concealment's  magic  art 

Your  mazy  bounds  invest: 
And  while  the  sight  unveils  a  part, 

Let  fancy  paint  tlie  rest. 

Sie  haben  augenscheinlich  auf  Sil.  keinen  Eindruck  ge- 
macht, s.   Works,  n,  s.  370. 


XV. 

3  Mrs.   Jane    Percy    starb    am    21.    Mai    17()0    an    der 

Schwindsucht. 

40  s.  Anni.  zu  IL  47.    Der  hier  erwähnte  Brief  Grainger' s 

fehlt  in  seinem  Briefwechsel  mit  P.,  soweit  er  bei  Xichols 
abgedruckt  ist. 

45  Die  History  of  false  taste  wurde  niemals  geschrieben, 

doch  finden  sich  Einfälle  zu  dem  Thema  unter  dem  Titel 
On  Taste  in  den  Works,  II,  ss.  311— 330,  s.  z.  B.  s.  320: 
'There  is  a  kind  of  counter-taste,  founded  on  surprize  and 
curiosit}',  wliicii  raaintains  a  sort  of  rivalship  with  the  true; 
and  may  be  expressed  by  the  name  Concetto.    Such  is  the 
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fondness  of  some  persons  for  a  knife-haft  made  from  the  royal- 
oak,  or  a  tobacco-stopper  from  a  mulberrv-tree  of  Shakespear's 
own  planting'.  [Hylton!] 

XVI. 

Dodsley  begann  seine  Arbeit  an  einer  Fabelsamralung  48 
im  Januar  1758.  1760  wurde  Baskerville  mit  dem  Druck 
der  Ausgabe  betraut,  für  die  sich  Sh.  lebhaft  interessierte. 
Über  seine  eigenen  Beiträge  zu  dem  Unternehmen  gibt  ein 
Brief  an  Graves  vom  1.  März  1761  folgenden  Aufschluß: 
'What  merit  I  have  there,  is  in  the  Essay;  in  the  original 
Fables,  although  I  can  hardly  claim  a  Single  Fable  as  my 
own;  and  in  the  Index,  which  I  caused  to  be  thrown  into 
the  form  of  Morals,  and  which  are  almost  wholly  mine'. 
Letters,  s.  361.  Das  Buch  erschien  am  9.  Februar  1761  unter 
dem  Titel  Select  Fahles  of  Esop  And  other  FabuUsfs.  In  three 
Books.  8."  Eine  zweite  Auflage  konnte  1764  folgen,  s.  die 
genaue  Beschreibung  des  Bandes  bei  8traus-Dent,  ss.  72 
u.  76^77,  u.  Ygl.  ebenda  ss.  33 — 35  u.  113. 

Reynolds's  Portrait  Dodsley's  entstand  im  Aprill  7  60.  48 

water  below  Priory.  s.  Dodsley's  Description  of  The  53 
Leasowes  in  Works^  II,  ss.  354 — 355.  Das  Gewässer  ist  auf  der 
dort  beigegebenen  Karte  bei  den  Ziffern  3,  4  und  5  deutlich 
erkennbar. 

Lord  Lyttelton  ließ   seinen  Landsitz  Hagley  in  den  57,  58 
Jahren    1759/60    umbauen.     Hierbei    unterstützte    ihn    der 
Amateur-Architekt  Saunderson  Miller  von  Radway,  War- 
wickshire.    s,  Harris,  Life  of  Lord  Hardwicke,  II,  ss.  456 — 
457  a.  D.  N.  B.  XXXIV,  372. 

Lyttelton's  Dialogues  of  the  Dead  erschienen  in  erster 
Auflage  London,  1760,  ohne  Verfassernamen. 

Ancient  Fragments   etc.    Die    erste  Erwähnung   der  61 
Gesänge  ^'■Ossians^\  und  zwar  der  Probelieferung,  die  im  Juni 
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1760  in  Edinburgh  erschienen  war:  Fragments  of  Äncienf 
Poetry^  Colleded  in  the  Highlands  of  Scotland,  and  Translated 
from  the  Galic  or  Erse  langiuige. 

62  Daniel  Webb  (1719? — 1798),  Kunsttheoretiker,  meist 
in  Bath  wohnhaft,  veröffentlichte  An  Inquiry  into  the  Beauties 
of  Painting,  London,  1760.  Das  "Werk  konnte  1777  in  vierter 
Auflage  erscheinen,  s.  D.  N.  B.  u.  Anm.  zu  XXXVIII,  29  ff. 

63  Four  Elegies:  Descriptive  and  Moral,  London,  1760.  4<^^ 
vorzüglich  ausgestattet,  mit  Stichen  von  C.  Grignion.  Ihr 
Dichter  war  John  Scott  aus  Amwell,  Hertfordshire  (1730 
— 1783).  s.  D.  N.  B.  und  Chalmers's  Life  in  den  English 
Poefs,  Bd.  XYII.  Es  heißt  dort,  s.  446:  'These  [sei.  the  four 
Elegies]  were  very  favourabh'  received,  and  not  only  praised 
by  the  public  critics,  but  received  the  valuable  commen- 
dations  of  Dr.  Young,  Mrs.  Talbot,  and  Mrs.  Carter,  who  loved 
poetiy,  and  loved  it  most  when  in  coujunction  with  piety\ 

64  Die  beiden  Ödes  to  Ohscurity  and  Ohlivion  erschienen 
anonym  in  London  1760.  Ihre  gemeinschaftlichen  Verfasser 
waren  Robert  Lloyd  (1733 — 1764)  und  der  ältere  George 
Co  Im  an  (1732 — 94).  Sie  erregten  Aufsehen  und  Heiterkeit 
und  bildeten  noch  1775  einen  Gesprächsstoff  für  den  John- 
son'schen  Kreis,  s.  Gray's  Brief  an  Mason  vom  17.  3.  1762 
{Works,  ed.  Gosse,  III,  127 ff.),  Nichols's  llhistrations,  YII,  275 
und  G.  F.  Russell  Barker's  Aufsatz  über  Lloyd  im  D.  N.  B. 
XXXIII,  SS.  432—34. 

65  Prolusions.  Ein  Werk  des  vortrefflichen  Shakespeare- 
Philologen  Edward  Capell  (1713—1781).  Phelps  hat  es  in 
seinen  Beginnings  of  the  English  Romantic  Movement,  Boston 
1893,  auf  SS.  127 — 128  durchaus  zutreffend  gewürdigt  Der 
Inhalt  wird  hier  von  Sh.  im  wesentlichen  richtig  wieder- 
gegeben. Die  Ausstattung  des  Bandes  ist  von  großer  Schönheit. 
Der  genaue  Titel  lautet:  Prolusions;  or,  select  Pieces  of  antient 
Poetry,  —  compil'd  icith  great  Care  from  their  several  Originals, 
and  offer'd  to  tlie  Puhlick  as  Specimens  of  the  Integrity  that 
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should  he  found  in  the  Editions  of  ivorthij  Äuthors,  —  in 
ihree  Parts  etc.  ivith  a  Preface.  London:  Printed  for  J.  and 
R.  Tonson  in  the  Strand.  1760.  Die  Vorrede  trägt  das 
Datum  des  20.  Juli  1759. 

XYH. 

Bonnel  Tiiorntou,  Journalist  (1724 — 1768),  studierte  4 
wie  Percy  in  Christ  Church  College,  Oxford.  Den  'Connois- 
seur'  leitete  er  gemeinschaftlich  mit  dem  älteren  George 
Colman  (1733— 1794).  Die  erste  Xummer  dieser  \\'ocheuschrift 
erschien  am  31.  Jan.  1754,  die  letzte,  \r.  140.  am  30.  Sept. 
1756.  Neudruck  in  Chalmers's  British  Essayists  (1808), 
Bd.  XXX — XXXII;  in  der  Vorrede  biographische  Xotizen 
über  die  Mitarbeiter. 

Runic  Poem.  Wir  begegnen  hier  der  frühsten  Spur  von  19 
Arbeiten,  die  1763  zur  Veröffentlichung  der  Five  Pieces 
of  Runic  Poetry  führten.  Der  anregende  Einfluß  von  Mac- 
pherson's  ersten  Ossian-Proben  erhellt  deutlich  aus  Z.  21. 
Die  runischen  Stücke  sollten  das  bisher  auf  gelehrte  Kreise 
beschränkte  Interesse  an  altnordischer  Dichtung  verallge- 
meinern, eine  Mission,  die  sie  wohl  nur  in  geringem  Maße 
zu  erfüllen  vermochten,  s.  Frank  Edgar  Farley,  Scandinavian 
Influences  in  the  English  Romantic  Movement.  Boston,  1903, 
besonders  ss.  29 — 33. 

XVIII. 

Die  Sammlung,  auf  die  hier  angespielt  wird,  ist  die  erste  47 
in  ihrer  Art  und  in  der  Geschichte  der  Balladenforschung 
wohl  bekannt :  Ä  Collection  of  old  Ballads.  Corrected  from  the 
best  and  moH  Ancient  Copies  Exfanf.  With  Introductions  Histo- 
rical,  Critical,  or  Humorous.  etc.  3  Bde.  1  u.  2  1723;  3  1725. 
Die  Ausgabe  von  1727  (s.  Fußnote*)  war  die  dritte.  Als  ihr 
Herausgeber  gilt,  wohl  mit  Unrecht,  A.Philips,  (s. Folio  MS.  II, 
ss.  XV — XVI;  Lowndes's  Bibliographer' s  Manual  I,  s.  105; 
Wheatley's  Ausgabe  der  Rel.  s.  LXIX).  Die  Xenuung  Mallet's 
in  Verbindung  mit  dieser  Sammlung  ist  interessant  und  jeden- 
falls beachtenswert. 
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51  Drvdeirs  Miscellani/  Poems,  H  Bde..  zuerst  1684 — 1708. 

Sie  enthalten  mehrere  volkstümliche  Dichtungen. 

Si^  William   Melmoth.    der  Jüngere  (1710 — 1799),  stiiud 

sowohl  als  Beiträger  zui-  World  als  auch  zur  CoUection  in 
Beziehungen  zum  Dodsley 'sehen  Kreise,  s.  D.N.B. 

XX. 

33  Der  Verleger,  mit  dem  P.  nunmehr  verhandelte,  war  An- 

drew ^lillar  (s.  XXIV,  38).  Johnson  bemühte  sich  selbst  in 
der  Angelegenheit  und  benachrichtigte  P.  über  das  entgegen- 
kommende Verhalten  Millar's  in  einem  Briefe  vom  29.  No- 
vember 17G0.  s.  Leiters  of  Samuel  Johnson^  ed.  G.  B.Hill,  I, 
SS.  S9  — 90. 

H7  P.'s  Cambridger  Korrespondent  ist  identisch  mit  dem  in 

der  Vorrede  zu  den  Fei.  erwähnten  Rev.  Edward  Blakewav 
(1787 — 1795),  late  fellow  of  Magdalen  College.  Ein  Brief 
von  ihm  an  P.,  vom  4.  Juli  1765,  steht  in  Nichols's  lllustra- 
tions  V,  SS.  64Pj — 645;  ebenda  s.  kurze  biographische  Nach- 
richten. 

51— ö;-5  Die  hier  erwähnte  Sammlung  wurde  für  die  Society  of 

Anri(j[naries  of  London  katalogisiert  von  K.  Lemon:  Cata- 
logue  of  a  CoUection  of  Printed  Broadsides  in  the  Possession  of 
The  Societ)/  of  Antiqmtries  of  London.  1866. 

XXII. 

Der  Brief  ist  in  der  zeitlichen  Reihenfolge  möglicherweise 
vor  XXI  zu  stellen,  denn  er  deckt  sich  zum  Teil  wörtlich 
mit  dem  Schreiben  Sh.'s  an  Graves  vom  1.  März  1761  {Letters, 
SS.  .•}60ff.).  Alleidings  berührt  er  sich  auch  mit  Leiters^  ss. 364 — 
365.  an  (Jraves,  vom  2.  ^lai   1761. 

Hff.  vgl.  Straus-Dent,  ss.  34 — 35.  —  Auf  eine  vollständige 

Wiedergabe  der  Schilderungen  Sh.'s  konnte  schon  deshalb 
verzichtet  werden,  weil  die  zweite  Ausgabe  der  Fahles,  1764, 
schließlich  doch  ohne  die  von  Sh.  entworfenen  Platten  erschien. 
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XXIII. 
Das  Horazzitat  aus  Epht.  LH).  II,  I.  46—47.  26 

Beide  Balladen  wurden  in  die  Ret.  aufgenommen :  ss.  778 —  27—28 
783.  William  and  Margareth  unter  dem  Titel  Margaret's  Ghost 
galt  damals  und  noch  lange  nachher  als  ein  Werk  David 
Mallet's  (s.  Phelps,  Beginning>i,  ss.  177 — 182).  Leinster, 
fam'd  for  maidens  fair  ist  die  Anfangszeile  von  Thomas 
TickeU's  Lucg  and  Colin. 

XXIY. 

Dodsley's  Sehet  Collection  of  Old  Plays  zuerst  1744  in   18 
12  Bänden,  4.  Auflage  bearbeitet  von  ^Y.  C.  Hazlitt,  lö  Bände, 
1874—70. 

s.  Anm.  zu  XX,  33.  35 

Johnson  besuchte  P.  im  Sommer  1764.    s.  BoswelTs  53—55 
Life  of  Johnson  (ed.  Hill)  I,  s.  486. 

XXV. 

Der  Baskerville'sche  Horaz  in  12^  wurde  im  Mai  1762 
veröffentlicht.  Der  Herausgeber,  John  Livie  (s.  Anm.  zu 
XXXI,  107),  widmete  das  Buch  Lord  Bute.  Straus,  a.  a.  0. 
s.  35,  nennt  es :  the  most  beautiful  of  all  the  books  which 
Baskerville  printed. 

XXV I. 

John  Hawkesworth,  durch  des  Erzbischofs  von  Canter-  12ff. 
bmy  Gnaden  D.  C.  L.  (1715? — 1773),  begann  seine  literarische 
Tätigkeit  als  Parlamentsberichterstatter  in  der  Nachfolge  John - 
son's  und  als  Beiträger  von  Poesien  zum  Gentleman's  Maga- 
zine. Er  war  einer  der  BegTÜnder  der  Wochenschrift  The  Ad- 
ventnrer,  die  bald  nach  dem  Johnson'schen  Rambler  in  die 
Erscheinung  trat:  140  Nummern,  vom  7.  November  1752 
bis  zum  9.  März  1754.  Genau  die  Hälfte  der  Artikel  rührt 
von  Hawkesworth  her  (s.  Chalmers's  British  Essai/ists  etc.  vols. 
23 — 25).  1755 — 66  gab  er  Swift's  Werke  und  eine  Auswahl 
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seiner  Briefe  lieraus.  1778  brachte  ihm  seine  Darstellung 
der  Reise  des  Kapitäns  Cook  in  die  Südsee  viel  (reld  und 
noch  mehr  Ärger  ein.  Sein  Roman  Älmoran  ond  Harnet  er- 
schien 1761,  in  2  Bünden  —  ein  Gegenstück  oder  Konkurrenz- 
unternehmen zu  Johnson's  gleichfalls  in  östlichen  Landen 
spielenden  Erziehungsroman  The  Hisiory  of  Rasselas,  Prince 
of  Ahi^sinia,  vom  Jahre  1759.  Raleigh  hat  beide  Werke  kurz 
und  treffend  charakterisiert,  s.  The  English  Norel  (Populär 
Editim)  ss.  203  ff.  u.  ss.  218—219.  Die  Moral  der  mit  vielem 
Theaterdonner  und  Zwittergold  ausgestatteten  und  reichlich  mit 
politischen  Erörterungen  verbi-ämten  Geschichte  von  Almoran 
dem  Bösen,  Hamet  dem  Guten  und  der  schönen  Almeide  ist 
etwa  die:  für  den  Sündhaften  bedeutet  Zunahme  an  Macht  nur 
Zunahme  an  Elend.  Für  die  Beliebtheit  des  Werkes  (2.  Aufl. 
noch  1761)  zeugt  seine  Umwandlung  in  ein  fünf  aktiges  Trauer- 
spiel durch  S.  J.  Pratt  (1749—1814)  aus  dem  Jahre  1781 :  The 
Fair  Circassian.  gespielt  im  Drurv-Lane-Theater  und  selbst 
nicht  weniger  geschätzt  als  seine  Quelle.  Inhaltsangabe  bei 
Genest,  Some  Account  of  the  English  Stage^  VI,  ss.  214 — 15, 
eingeleitet  durch  das  lakonische  und  gerechte  Urteil :  'acted 
with  much  greater  success  than  it  deserved'.  —  Das  Spiel 
der  überirdischen  Mächte  und  ihres  Zaubers  ist  in  dem  Drama 
vollkommen  ausgeschaltet.  — 

Über    Hawkesworth    vgl.    auch   M.   P.  Conant,    The 
Oriental  Tale  in  England,  New- York,  1908,  ss.  89—97. 

XXVII. 

6  Rosamond.    s.  Bei.  ss.  848—357:  die  beliebte  Bänkel- 

sängerballade Fair  Rosamond. 

12  Spanish    Lady.    s.  Rel.    ss.  418—416:     The    Spanish 

Ladi/s  Love.  vgl.  dazu  Hales-Furnivall.  IIl,  ss.  898—898 
mit  dem  Hinweis  auf  Child's  Bemerkung,  daß  die  Ballade  die 
Quelle  für  Shens tone's  Blankvers-Dichtung  Love  and  Honour 
bildet.  {Works,  I.  ss.  821— 338).  Auch  Wordsworth  hat  sich 
in  The Armenian Lady's  Love  (Globe  Ed. ss.  674  —77)  wenigstens 
formell  daran  angelehnt. 
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The  Hive,   4  Bde.,  London    1724    u.  ö.,    und  The    Vocaf  1« 
Miscellanij,    2    Bde.,    London ^   17.'>4,   waren   beliebte  Lieder- 
sanunlungen.  —  s.   Bhelps,  Beginnings,  ss.   126 — 127. 

Sh.'s  Freund  nnd  Korrespondent  in  Schottland  war  John  39 
Mac  Gouan,  Writer  to  the  Signet,  zugelassen  am  24.  Januar 
1712.  (s.  ^  History  of  the  Society  of  Writer»  to  her  Majesty's 
Signet.  Edinburgh,  1S90,  s.  130).  In  P.'s  Briefwechsel  mit 
Lord  Hailes  (MS.  Add.  32  831)  wird  seiner  häufig  Erwähnung 
getan.  Ein  Brief  von  ihm  an  P.  vom  18.  Februar  1764  findet 
sich  im  MS.  Add.  32  332,  fol.  2a.  Einen  andern,  an  Sh.,  vom 
21.  Juni  1760,  druckt  Hüll  in  den  Select  Letters,  11,  ss.  167 
— 171.  Ihm  verdankte  Sh.  vermutlich  die  Biichersendung, 
von  der  IV,  63—65  die  Rede  ist.  vgl.  die  Briefe  XXYIII, 
19-20  und  XXXI,  65—73,  mit  Anm. 

Thomas  Warton's  (1728 — 90)  Observations  on  the  Faerie  4.3 
Queen,  ein  Werk,  das  der  Entwicklung  des  romantischen 
Gedankens  starke  Förderung  verlieh,  erschienen  zuerst  1754. 
vgl.  Phelps,  Beginnings,  ss.  111 — 112.  —  Sein  Life  and 
Literary  Remains  of  Ralph  Bathurst  [1620 — 1704]  M.  D.  etc., 
in  zwei  Teilen,  veröffentlichte  Dodsley,  London,  1761.  s.  da- 
rüber D.N.B. 

Hau  Kiou  Choaan,  so  wie  er  jetzt  vorliegt,  ist  gewidmet:   54 
To  the  Right   Honorable   The  Countess    of  Sussex.  —  Sh.'s 
Warnung   vor  Überschwenglichkeit   in    der  Zueignung   kam 
Avohl  noch  zur  rechten  Zeit  und  wurde  beachtet. 

William  Henry  Lytteltou,  ein  jüngerer  Bruder  des   61 
Dichter-Staatsmannes,    Gouverneur   von   Süd-Karolinien  und 
Jamaika,  später  Gesandter  am  portugiesischen  Hofe,  heiratete 
im  Juni  1761  Mary  Macartney    von  Longford   in  Irland. 
(CoUius's  Peerage  of  England.^  1812,  Till,  ss.  358). 

XXVIII. 

Die   Firma    war   William    and    Oliver    Dicey.  12 

s.  Anm.  zu  XXX,  39  ff.  28ff. 
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XXIX. 


4ff.  s.  Sheustoue's  Works.  II,  ss.  380—382.  —  Das  hier  be- 

sprochene Gediclit  triif;t  (hirt  die  Überschrift:  Verses  hij  Mr. 
Dodsley  on  hisfirst  arrival  at  the  Leasotres,  1754.  s.  Brief  XI,  1 1 
mit  Anm.  und  den  folgenden  Brief,  64ff. :  IVie  Gentleman's 
Magazine.,  17(51,  s.  374 — 75;  The  London  Macfazine,  or,  Gent- 
leman's Monfhli/  InieUigencer,  17ßl,  s.  491). 

XXX. 

8  Die  Krönung  CJeorg's  111.  und  seiner  Gemahlin  Ciiar- 

lotte  Sophia  fand  mit  großem  Gepränge  am  22.  September 
1761  statt,  s.  die  Beschreibung  des  Festes  in  J.  W  Carthy's 
Hisfori/  of  the  four  Georges.  111,  s.  17—19. 

89 ff.  P.  hatte  zwei  Mitarbeiter  wallisischer  Abstammung,  den 

hier  genannten  Rice  Williams,  in  dem  nahegelegenen  "Wes- 
ton.  der  literarisch  weiter  nicht  herv^orgetreten  ist,  und, 
durcii  seine  Vermittelung,  den  Rev*^  Evan  Evans  (1731  — 
1789:  s.  D.  X.  B.\  damals  Unterpfarrer  in  Llanvair  Talhaiarn, 
Denbighshire,  Übersetzer  und  Herausgeber  der  von  Dodsley 
vortrefflich  ausgestatteten  Some  Specimens  of  the  Poetry  of 
the  Äntient  Wehh  Bards  etc.  London,  1 764.  P.'s  Korrespondenz 
mit  ihnen  ist  im  MS.  Add.  32  330  erhalten.  Sie  erstreckt 
sich  über  die  Jahre  1761 — 1776  und  ist  stellenweise  von 
außerordentlichem  Interesse.  Briefe  Williams 's  au  P.  und 
an  Evans  liegen  nur  aus  dem  Jahre  1761  vor,  der  erste 
i'om  12.  März  (fol.  3  u.  4).- vgl.  auch  Brief  XLII,  Iff.  u. 
XLIll.   11—4.').    Phcl])s,  Beginnings.  ss.  144 — 146. 

48fr.  Miss  Mai'.v  Whateley,  deren  Original  Poems  on  Several 

Occasions  1764  bei  Dodsley  erscliieuen.  Sie  sind  der  Hon. 
Lady  Wrottesley,  at  Perton,  gewidmet  und  zeigen  inhaltlich 
den  Einfluß  Sh.'s,  wenn  auch  sein  Name  nicht  genannt 
wird.  VAne  zweite  Auflage  liegt  noch  aus  demselben  Jahre 
vor,  eine  erweiterte,  in  2  Bd..  erschien  in  Walsall,  1794. 
Die   Dichterin    war  jetzt  Mrs.  Darwall  in  Newtown,  Mont- 
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gomeiyshire.    s.  Hill,   The  Book  Makera  of  Old  Birmingham. 
Birmingham,   1907.  s.  90. 

vgl  Anm.  VAX  XXIX.  4  ff .  6* 

Cotswouldia.  Die  Verse  stclieu  in  den  Works.,  II,  66 
SS.  376 — 378  unter  der  Überschrift:  Verses  received  by  the 
post,  from  a  Lady  unknoivn,  1761.  Dazu  in  meinem  Exemplar 
die  handschriftliche  Bemerkung  (Graves  s),  ihre  Verfasserin  sei 
gewesen:  .AP^  Thomas,  a  sister  of  L**  Amherst.  —  Elisabeth, 
SchAvester  des  britischen  Höchstkommandierenden  in  Xord- 
araerika.  Sir  Jeffery,  später  erstem  Lord  Amherst,  geb.  1714, 
gest.  1779,  war  vermählt  mit  dem  Rev.  John  Thomas,  Rektor 
von  Xutgrove  und  Welford  in  Gloucestershire.  Collins  sagt 
von  ihr :  'She  was  celebrated  for  her  poetical  talents'.  {Peerage 
of  England.,  VIII,  s.  169).  Die  Verse  enthalten  eine  Auffor- 
derung an  Sh.,  mit  einer  iSammlung  seiner  Dichtungen  her- 
vorzutreten : 

Content  tliyself  no  longer  that  thy  lays, 

By  others  foster'd,  lend  to  others  praise; 

No  longer  to  the  favouring  world  refuse 

The  welcome  treasures  of  thy  polish'd  muse ; 

The  scatter"d  blooms  that  boast  thy  valu'd  name, 

Collect,  unite,  and  give  the  wreath  to  fame. 

Da  sich  Sh.  um  diese  Zeit  mit  ähnlichen  Gedanken  leb- 
haft beschäftigte,  so  ist  es  kein  Wunder,  daß  ihn  diese  feine 
Huldigung  aufs  Angenehmste  berührte. 

Zwischen  XXX  u.  XXXI  fehlt  ein  Brief  Percy"s  an 
Shenstone. 

XXXI. 

The  Figiit  at  Otterburne  erschien  unter  dem  Titel  43—44; 
The  Battle  of  Otterbourne  in  den  Bei.  ss.  34 — 44.  —  John 
the  Beere  konnte  wegen  seines  beträchtlichen  Umfanges  in 
den  Bei.  keinen  Platz  finden,  in  denen  jedoch  mehrfach  auf 
das  Gedicht  Bezug  genommen  wird.  s.  bes.  s.  680.  Aus  Percv's 
Folio-MS.  wurde  das  Gedicht  von  Haies  und  Furnivall, 
II,  SS.  550 — 594,  zum  erstenmal  abgedruckt. 
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♦>0  s.  London  Magazine,  1761,  ss.  490 — 500:   (hi  the  Ki)ic/'s 

Marriage  von  Samuel  Pullein. 

(57 fi".  Der  Brief  Sh.'s  an  MacGouan,  datieit  vom  24.  Sept. 

1761.  wurde  im  Edinburgh  Anmtal  Register  für  1800,  ss.  540ff. 
abgedruckt  und  nach  dieser  Quelle  am  13.  Sept.  1811  durch 
Dr.  Robert  Anderson  F.  mitgeteilt,  s.  ^ichols's  lllnstrafions, 
VIT,  SS.  210 — 222.  Das  Sclireiben  bezeugt  auch  den  starken 
Eindruck,  den  die  eben  erschienenen  Ossjanischen  Fragmente 
auf  Sh.  gemacht  hatten.  Er  empfindet  deutlich,  v.ie  .sie  dem 
sich  regenden  Bedürfnis  nacli  größerer  künstlerischer  Un- 
mittelbarkeit entgegenkommen.  'Jt  seems'  sclireibt  Sh.  'to 
be  a  verv  favourable  era  for  the  appearance  of ')  such  irre- 
gulär poetry.  The  taste  of  the  age,  so  far  as  it  regards 
plaii  and  style,  seems  to  have  been  carried  to  its  utmost 
lieigbt,  as  may  appear  in  the  works  of  Akenside,  Gray's  Ödes 
and  Ciiurchyard  Verses,  and  Mason's  Monody  and  Elfrida. 
The  public  lias  seen  all  that  art  can  do,  and  they  want  the 
more  striking  efforts  of  wild,  original,  enthusiastic  genius  .  .  . 
Here  is  indeed,  pure  original  genius!  the  very  quintessence 
of  poetry;  a  few  drops  of  which,  properly  managed,  are 
enough  to  give  a  flavour  to  quart  bottles.  And  yet  one  or 
two  of  these  pieces  .  .  .  are  nndoubtedly  as  well  planned  as 
any  ode  we  find  in  Horace'.     vgl.  Brief  XIX,  15  —  10. 

68  s.  Anni.  zu   107. 

80  Lady   (jougii   dachte   wohl    an  den  berühmten  Deisten 

Henry  Dodwell  den  Jüngeren  (gest.  1784),  dessen  Schrift 
Christianity  not  founded  on  Argument  (1741  n.  ö.),  eine  durch 
ironische  Gläubigkeit  besonders  böse  Satire  auf  das  geoffen- 
barte Christentum,  die  Geister  lange  beschäftigte  und  enegte. 

107  Der  Herausgeber  des  Baskerville'schen  Horaz  war  John 

Livie  (nicht  Lew!).  Er  arbeitete  bei  Baskerville  als  Kor- 
rektor und  war  zugleich  Hauslehrer  bei  dem  bedeutenden 
Arzte  und  Chemiker  D'"  John  Roebuck,   der  bis  ungefähr 

')  of:  for  Nichoh. 
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1764   in  Birmingham   lebte,     vgl.  J.  Hill,    The  Book  Makers 
of  Old  Birmingham.    1907.   ss.  62,  89.  120—121. 

Die  hier  genannten  Horazausgaben  sind  die  folgenden:  110—113 
Quinti  Horatii  Flacci  Opera.  Londini :  apud  Gnl.  Sandb3\ 
2  Bde.  17.59.  —  Quintus  Horatius  Flaccus  etc.  Glasguae: 
Robertns  et  Andreas  Foulies.  ^1756.  —  Q.  Horatii  Flacci 
Poemata,  Es  casfigationibiis  ohservationihiisque  Bentleii,  Cu- 
n  i  n  g  a m  i  i  &  S  a  n  a  d  0  n  i  s  emendata.  Hamb  iirgi ;  Typis  A.  Yan- 
denhoeck.  1788.  12o  [ed.  M.  G.Mervillius].  —  R.Bentley's 
Horaz  erschien  zuerst  1711.    vgl.  Brief  XXXVII,  12—16. 

Finyal,  an  Äncient  Epic  Poem.  etc.   Translated  from  the   128 
Galic  Language,  hy  James  Macpherson  erschien  anfangs  De- 
zember 1761.  Das  Titelblatt  ist  1762  vorausdatiert. 

s.   The  London   Chronide:    or,    Universal   Erening    Post.   134 
1.-8.  Dec.  1761,  ss.  531—538. 

Letter  to  Grraves.   s.  Brief  CY  in  den  Leiters.,  datiert  154 
14.  Sept.  1761. 

Sh.'s  Bedenken  gegen  die  Yeröffentlichung  seiner  Ge-  156 ff. 
dichte  auf  dem  Subskriptionswege  berühren  sich  nahe  mit 
Goldsmith'schen  Gedanken,  die  er  in  der  Enquiry  into  the 
Present  State  of  Polite  Learnitig  ausgesprochen  hat.  s.  chap.  X : 
'When  first  brought  into  fashion,  subscriptions  were  conferred 
upon  the  ingenious  alone,  or  those  who  were  reputed  such. 
But  at  present,  we  see  them  made  a  resource  of  indigence, 
and  requested  not  as  rewards  of  merit,  but  as  a  relief  of 
distress',  n.  s.  f. 


XXXII. 

A  Pastoral  Ballad,  in  Four  Parts  (entstanden  1748)  in  70 
IForÄ's  I,    SS.  189 — 198.    Das   Zeile    73    erwähnte  Miscel.   ist 
Dodsley's  mehrfach  genannte  Collection  of  Poems  hy  Several 
Hands,    in    deren    4.  Bande    (1755)    eine    größere    Anzahl 
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Shenstone'sclier  l)ichtun<:;en  erschien.  Die  Pasforal  Bailad 
ist  dort  vou  einer  Origiualkomposition  des  berühmten  Musikers 
T.  A.  Arne  begleitet.  Ein  Brief  Arne's  au  Sh.,  der  diese  An- 
gelegenheit betrifft  ist  in  der  Dodslev-Shenstone  Korrespon- 
denz, MS.  Additional  28  959,  fol.  27  erhalten,  s.  Note>i  and 
Quen'es,  X.  Serie,  Bd.  VII,  s.  444. 

XXXIV. 

2 — 3  Chaos  unipire  sils, 

And  by  decision  moie  embroils  the  IVay 
By  which  lio  reigns  — 

Milton,  Pamdise  Lost,  II,  907—901. 

XXXV. 

14  Capell's  Proludonx:  s.  Anm.  zu  XVT,  65. 

XXXVI. 

12  Elisabeth    Carter   (1717—1806)    war    eine    Gelehrte 

von  bedeutenden  Gaben,  besonders  ausgezeichnet  durch  ihre 
Sprachkenntnisse,  und  ein  beliebtes  Mitglied  des  Johnson'schen 
Kreises.  Die  hier  erwähnten  Poems  on  Several  Occasions  er- 
schienen 1762:  ein  bescheidenes  Bündchen  von  104  ss. 
D.N.B.  u,  Alice  C.  C.  Gausscn,  A  Woman  of  Wit  and 
Wisdom.  A  Memoir  of  Elisabeth  Carter,  One  of  the  'Bas 
Bleu'  Society.  London,  1906.  Über  die  Poems  dort  s.  203. 

XXXVII. 

5  Der  Brief  Sh.'s  an  Livie  ist  erhalten  geblieben  im  MS. 

Add.  22  548  des  Britischen  Museums.  Ich  bringe  ihn  hier 
zum  Abdruck: 

[108-^  ]  Marcli  y«  Last,  1762. 
M''  Shenstone's  Compliments   to    M'"  Livie,    and    to    the 
Doctor  &  M"""  Roebuck. 

M""  Livie  will  please  to  let  me  know  (either  by  the 
Bearer,  or  from  London)  where  a  Letter  will  find  Him  in 
cur  great  Metropolis. 
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At  all  Events  he  will  give  mo  a  Line,  within  a  few 
Days  after  lie  arrives  in  town.  Should  he  see  M""  Warton 
(on  his  Roati  tliro  Oxford)  I  desire  ray  Compliraents  to  that 
Gentleman ;  &  that  he  may  be  acquainted  w*^  the  Pleasure 
it  gives  me,  to  find  that  He  assists  my  Friend  M""  Fercy  —  He 
will  readily  know  y^  T  allnde  to  the  antient  Ballads 
M'"  Percy  ii^  collecting;  a  scheme  Fve  long  wished,  &  am 
now  likely,  to  see  executed  with  Success.  M""  Livie  mentioned, 
]  think,  that  [108^]  either  W  Ash  or  W  Peake  had  pnrchased 
"j\P"  Walpole's  Lives  of  the  Painters"  —  Would  it  not  be 
possible  to  procure  a  Sight  of  it,  for  a  Few  Dajs,  from  one 
or  other  of  those  Gentlemen?  If  I  should  like  it,  I  shall 
certainly  purchase  it  —  M^'  Livie  will  I  hope  lend  me  his 
good  Offices  on  this  occasion,  I  have  not  y^  Pleasure  of 
being  so  well  acquainted  wt^M^"  Peake,  as  I  could  wish. 
The  Bearer  may  wait  for  M""  Livies  Answer,  if  he  should 
Order  him  to  do  so. 

lOOi^To  M»- Livie. 

s.  Anm.  zu  XXXI,  110—113.  12ff. 

VonHorace  Walpole's(1717 — ll'dl)Anee(lotesofPain-  17 
ting  in  England  wurden  die  drei  ersten  Bände  1762  veröffent- 
licht, der  vierte,  obwohl  schon  1771  gedruckt,  erschien  erst 
1780.  Gray 's  rege  Anteilnahme  an  dem  AVerk  ist  aus  seiner 
darauf  bezüglichen  Abhandlung  für  Walpole,  datiert  Cam- 
bridge, Sept.  2,  1760  {Gray's  Works,  ed.  Gosse,  I,  305—321), 
und  aus  seinem  Briefe  vom  28.  Februar  1762  (ibid.  IH, 
SS.  125--127)  ersichtlich. 

Henry  Home,  Lord  Kames  (1696—1782)  veröffent-  27 
lichte  seine  Elements  of  Criticism  zuerst  1762  in  3  Bänden, 
ein  schwieriges,  bedeutendes,  wenn  auch  bisweilen  oberfläch- 
liches Werk,  von  dem  Dugald  Stewart  gesagt  hat,  es  sei 
der  erste  systematische  Versuch,  die  metaphysischen  Prin- 
zipien der  schönen  Künste  zu  erforschen.  (Ch.-P.  II,  s.  389). 
Kames  lehnt  alles  willkürliche  Spekulieren  ab  und  sucht  die 
anzuerkennenden  Eegeln   der  Kunstkritik  psychologisch  aus 
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der  menschliclieu  Natur  zu  erklären  und  abzuleiten.  s.D.N.B., 
W.  Windelband's  Aufsatz  in  Ersch-G ruber s  Allgemeiner 
EnajMopädie,  2.  Sektion,  32^^'-  Teil,  ss.  21:5—214,  und  Hett- 
ner's  Literaturgeschichte'^  ss.  398  —  402. 

29  Anspielunji    auf    Edmund    Burke's    ästhetische   Unter- 

suchunü,-  A  Philosophical  Inquiri/  into  the  Origin  of  oiir  Ideas 
of  the  Sublime  and  Beaidiful  (ITTjÜ). 

XXXVIII. 

1  Die  Schreibung  Lessowes  gibt  die  auch  heute  gültige 

Aussprache  wieder. 

10  Trotz  Sh.'s  Warnung   veröffentlichte   P.  The  Legend  of 

Sir  Guy  {Bei.  ss.  625 — 681).  auf  die  Sh.  offenbar  hier  an- 
spielt, und  fügte  noch  hinzu  Guy  and  Amarant  {Ret.  ss.  631 
—637).  Das  Folio-MS.  enthielt  drei  Guy  of  Warwick-Ge- 
dichte:  Guy  d-  P/?y///s  (Hales-Furnivall  IT,  ss.  201—202  und 
Appendix  ss.  608 — 609),  entsprechend  der  obengenannten  Le- 
gend; Guye  &  Amarant  (ibid.  ss.  136 — 143);  Guy  &  Cole- 
hrande  (ibid.  ss.  509 — 549)  —  ein  Be^Yeis  für  die  große  Popu- 
larität des  Stoffes,  wie  die  Herausgeber  des  Folio-MS.  richtig 
bemerken.  —  Aus  dem  Arthus-Sagenkreise  stammen  die 
fünf  ersten  Stücke  des  dritten  Bandes  der  Bei..,  ss.  556—584, 
nämlich:  The  Boy  und  the  Mantle  (dazu  Sh.'s  Modernisierung 
(vgl.  Brief  XLIII,  21)  ss.  783--789):  The  Marriage  of  Sir 
Gairaine;  King  Byence's  Challenge;  King  Arthur's  Death  und 
The  Legend  of  King  Arthur,  die  mit  Ausnahme  des  dritten 
Gedichtes  ebenfalls  auf  dem  Folio-MS.  beruhen. 

21  The  Hive:  s.   Anm.  zu  XX NU,  18. 

29 ff.  Daniel  Webbs  Bemarks  on  the  Beauties  of  Poetry  er- 

schienen 1762  bei  Dodsley.  s.  Anm.  zu  XVI,  62.  Zu  einer 
Neuauflage  dieser  Schrift  kam  es  nicht,  doch  wurde  sie,  zu- 
sammen mit  seinen  andern  Abhandlungen,  in  die  Miscellanies, 
by  the  late  Daniel  Webb,  Esq.,  London  1802,  aufgenommen. 
Sie  zerfällt  in  zwei  Dialoge.  Im  Mittelpunkt  des  ersten  stehen 
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Erörterungen  über  den  Wert  oder  Unwert  des  Reimes  ver- 
glichen mit  dem  Blankvers;  der  zweite  enthält  die  Aus- 
hissungon  über  Geschmack  und  Genie,  auf  die  Sh.  hier  an- 
spielt. —  Ich  muß  mich  auf  diese  kurze  Hindeutuug  beschränken. 
Es  lohnte  sich  wold.  dem  Schaffen  dieses  interessanten  Mannes 
einmal  wissenschaftlicli  näher  zu  treten.  —  s.  Anm.zu  XVI,  62. 

Lord  Kai  ms.  s.  Anm.  zu  XXXVII,  27.  38 

Gemeint  ist:  Ä7i  Account  of  the  War  in  India,  heticeen  41  ff. 
the  English  and  French,  on  the  Coast  of  Coromandel,  From 
.  .  1750  to  .  .  1760  etc.  By  Richard  Owen  Cambridge. 
London,  1761.  4".  s.  Anm.  zu  IX,  70.  —  Eine  ausführliche 
Scliilderung  seiner  verschiedenartigen  kunstreichen  Boote  findet 
der  Interessierte  in  der  Lebensbeschreibung,  die  sein  Sohn, 
George  Owen  C,  der  prächtigen  Ausgabe  seiner  Works  vor- 
angestellt hat:  London,  1803,  ss.  XI— XIV. 

David  Mall  et,  Poems  on  Several  Occasions.  London,  1762  ö2iY. 
(bei  A.  Miliar),  ss.  19 — 24:  The  Reward:  or,  Äpollo's  Acknoiv- 
ledgments  to  Charles  Stanhope.  Writfen  in  1757.  ss.  57 — 69: 
Edwin,  and  Emma.  Beide  Gedichte  sind  in  Chalmers's  Eng- 
lish PoetSy  XIV,  SS.  38 — 39,  resp.  43 — 44  leicht  zugänglich. 
Ich  verweise  auf  die  vortreffliche  Ausgabe  von  Mallet's  Ballads 
and  Songs  durch  F.  Dinsdale,  London,  1857. 

Thonison's    Works,    ed.    Patrick    Murdoch,    2    Bde.  58 
London  1762,  bei  Miliar.  4*^:  prächtig  gedruckt,  eine  wahrhaft 
monumentale  Textausgabe. 

AVeder  der  Hudibras  noch  die  von  Warburton  vorge-  (!4(r. 
schlagene    Quartausgabe    der  Werke  Pope's  gelangte  durch 
Baskerville  zur  Ausführung,    vgl.  Straus-Dent,  ss.  38  u.  39. 

William  Guthrie,  A  Complete  Historg  of  English  Peer-   69 
age  .  .  .  llliistrated  with  Elegant   Copper-Plates  of  the  Arms 
of  the  Nohility  etc.  London :  Printed  by  Dryden  Leach.  2  Bde. 
4".    1763.     Die    meisten    Stiche    rühren    von    S.  Wale    und 
C.  Grignion  her. 

9 
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70  John  Home's  Fiugal-Drama  führt  den  Titel  The  Fatal 

Disroi^ery.  Es  erschien  erst  17(39  und  erzielte  keinen  nennens- 
werten Erfolg;. 

77  Die  Plutarch-Ausgabo,  die  Sh.  gesehen  hatte,  war  ein 

Exemplar  der  Dry den' sehen  Cbei-setzung  (ui-sprünglich 
1683—86).  Welche  Ausgabe  ihm  zu  Gesicht  gekommen  ist, 
läßt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  feststellen. 

S(t  Das  Werk  Goldsmith's,  dessen  Ankauf  Sh.  beabsichtigt, 

sind  vermutlich  seine  Leiters  from  a  Citizen  of  the  World  to 
his  Friends  in  the  Fast,  ursprünglich  in  einer  Zeitschrift  Tlie 
Ledger,  dann  1762  in  2  Bänden   12°  veröffentlicht. 

HH  Ganno-green  vielleicht  =  Weideland,  vgl.  dial.  gannin' 

(zu  gän)  =  pastorage  hired  for  cattle.  s.  Wright's  Dialect 
Dictionarii,  II.  s.  552. 

XXXIX. 

28  Die  hier  genannte  Ballade  führt  bei  Ramsay  den  Titel: 

Johny  Fall,  the  Gi/psie  Laddie.  s.  das  gesamte  Material  bei 
Child,  IV,  Nr.  200.  Die  geplante  Bearbeitung  wurde  nicht  vor- 
genommen: das  Stück  ist  in  den  Bei.  nicht  vorhanden. 

43 ff,  Richard  Hurd's  Letter f^  on  Chivalry  and  Romance  er- 

schienen 1762.  Ihren  Inhalt  und  ihre  Bedeutung  für  die 
Belebung  des  romantischen  Interesses  in  England  hat  Beers, 
History  of  English  Romanticism  in  the  Eighteenth  Century, 
SS.  221 — 226  gekennzeichnet  und  auch  auf  Hurd's  Quelle, 
Jean  Baptiste  de  la  Curne  de  Sainto  Palaye"s  Werk 
Memoires  sur  Vancienne  Chevalerie  (Bd.  1  u.  11  1759:  Bd.  III 
1781)  gebührend  hingewiesen.  F.,  als  Benutzer  und  späterer 
Übei-setzer  von  P.  H.  Mallet's  Introduction  ä  l'Histoire  de 
Dannemarc,  wurde  natürlich  auf  die  Stellungnahme  Hurd's 
zu  seiner  Vorlage  alsbald  aufmerksam.  Die  von  ihm  bean- 
standeten Sätze  finden  sich  im  vierten  Briefe,  z.  B. :  '1  think 
it  sufficient  to  refer  you  to  a  learned  and  very  elaborate 
memoir  of  a  French  writer,  who  has  put  together  all  that  is 
reqnisite   to   be   known   on   this   subject.     Materials  are  first 
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laid  in,  betöre  thc  architect  ^oes  tu  work:  aiid  if  the  striic- 
ture,  1  am  here  laising  out  of  theni,  be  to  yoiir  mind,  you 
will  not  tliink  the  woi-se  of  it  because  I  pretond  not,  myself, 
to  have  worked  in  the  qnarry'. 

XL. 

Grainger 's  beschreibende  Dichtung,  deren  Gegenstand  9tY. 
die  Kultur  des  Zuckerrohrs  bildete,  befand  sich  damals  in 
den  Händen  Percy's:  Grainger  selbst  war  noch  nicht  aus 
Westindien  zurückgekehrt.  Später  lag  das  Werk  Sh.  zur  Durch- 
sicht vor.  und  P.  suchte  nach  Sh.'s  Tod  seine  Drucklegung 
durch  Baskerville  zu  en*eichen.  ein  Plan,  der  sich  indessen 
nicht  verwirklichte,  vgl.  Straus-Deut,  ss.  38  u.  101.  Es 
erschien  1764  unter  dem  Titel :  The  Sugar  Cane,  a  Poem  in 
Four  Books,  by  James  Grainger,  M.  D.  toith  Notes. 

Baskerville 's  neuer  Virgil  wurde  erst  1766  veröffent-  2« 
licht.    Herausgeber  war  wieder  J.  Livie.     s.  Straus-Dent. 
SS.  38  u.  78  (Nr.  77). 

XLI. 

The  Muses  Library  benutzte   P.  in   einer  Ausgabe   des  24 
Jahres  1738,  8«.    s.  Bei.  s.  416.  26. 

James   Sketchley    war   ein    bekannter   Birniinghamer  2fi 
Buchhändler  und  Verleger,  s.  J.  Hill  a.  a.  0.  ss.  64 ff. 

XLH. 

s.  Anm.   zu  XXX,  39 ff.  —  Die  Ode   ist  die  vierte  in   iff. 

Evans 's  Specimens:   A  Poem   To  Lleicehßi  the  Great,  com- 

posed  hy  Einion  the  Son  of  Gwgan,  ahout  1244.  ss.  20 — 24.  Aus 

dem  Briefe  Williams's  an  Sh.  schrieb  P.  folgende  Sätze  ah: 

Dated  Sep.  23.  1762. 

M^"  Evans teils  nie  that  it  is  the  opinion  of 

the  bards  it  has  considerable  merit  in  the  original,  and 
declares  Ins  inabilit\'  to  do  it  tollerable  justice  in  y^  trans- 
lation:  as  far  as  I  am  judge  of  the  language,  when 
M'"  Evans  read  it  to  nie,  I  was  niuch  better  pleased 
with  it  in  it's  uative  dress. 
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l-iff.  s.  MS.  Add.  32330   fols.  45a — 48b:    die   Ode   in  etwas 

von  dem  Druck  abweichender  Stilisierung;  fol.  43a — 44b  der 
dazu  geliörige  Brief  Evans"s;  fol.  49a:  der  Auszug  aus  dem 
Brief  R.  AVilliams's. 

Ein  Neudnick  der  Worhs  of  Michael  Drai/ton  in  fol., 
1748.  enthält:  Pohj-olhion,  iritJi  the  Äiuiotations  of  the  Leo  med 
^eld£n  (zuerst  1612  veröffentlicht).  Robert  of  Gloucestor 
wird  darin  mehrfach  zitiert,  so  ss.  235,  248,  278,  323. 


XLIII. 

1  Der  Xame  von  Sh.'s  Jugendfreund  Antiiony  Whistler 

begegnet  in  seinen  Briefen  htäufig.  Er  war  der  Verfasser 
eines  komisch-heroischen  Gedichtes  ^The  Shuttlecock'  (1736), 
lieferte  Beiträge  zum  4.  u.  5.  Bde.  von  Dodsley's  Collection 
und  starb  in  Whitchurch,  Oxfordsh.,  1754.  Briefe  von  ihm 
an  Sh.  stehen  in  HulTs  Seled  Leiters,  Bde.  I  u.  Tl.  Die  von 
Sh.  an  ihn  gerichteten  wurden  nach  seinem  Tode  unverant- 
wortlicher Weise  vernichtet.  —  vgl.  Graves's  Recollection  und 
Anderson's  Life  of  Sh.  in  den  Poets  of  Great  Britain,  passim. 

6fF.  s.  Spectator  Nr.  85  und  vgl.  Phelps,  Beginmngs,  s.  117. 

—  Der  in  der  Fußnote  3  genannte  Verfasser  der  an  Racine 
angelehnten  klassizistischen  Tragödie  Phwdra  a^id  Hippohjtus 
(1708)  war  Edmund  Smith  (167;? — 1710).  s.  Johnson's 
Abhandlung  über  ihn  in  den  Lives  of  the  English  Poets,  ed. 
Hill,  11,  SS.  1—23. 

20  s.  The  Boy   and   the  Mantle,   as  revised  and  altered  by 

a  modern  band,  in  den  Rel.  ss.  783 — 789. 

32—87  Eine  ausführlichere    Beschreibung   seines    Besuchs    bei 

Lord  Foley  und  der  Herrlichkeiten  seines  Haushaltes  gibt 
Sh.  in  einem  Briefe  vom  20.  Nov.  1762  (Adressat  unbekannt), 
den  Hüll  in  den  Select  Letters,  II,  ss.  1—7  abdruckt. 

41_47  s.  Anm.  zu  XXX,  39  ff. 
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Gemeint  ist  eiae  Schrift  von  Thomus  Slieridan  59 
(1719—1788,  i^.D.N.B.l  dem  Vater  Richard  B.  Sh.'s: 
A  Course  of  Ledures  on  Elocution:  Together  with  Tiro 
Dissertatimis  on  Langiiage ;  and  Some  other  Tracts  relative  to 
those  Sicbjeds.  London,  1762.  Hierüber  berichtete  die  Monthhj 
Review  ausführlich  in  zwei  Artikeln:  Sept.  1762,  ss.  201 — 20S 
und  Okt.  SS.  281 — 292.  Aus  dieser  Quelle  schöpfte  Sh.  seine 
Bedenken  gegen  Sheridan's  Anwendung  seiner  Regeln, 
s.  a.a.O.  SS.  287— 289. 

John  Ogilvie  (1733 — 1813),  Poems  on  Several  Siibjects.  i^i 
To  ivliich  ix  prefix'd,  An  Essay  on  the  Lyric  Poetry  of  ihe 
Ancients;  In  Tiro  Letters  inscrihed  to  The  Right  Honourable 
James  Lord  Deskford.  London,  1762.  Eine  anerkennende 
Besprechung  des  Werkes  mit  Proben  daraus  erschien  im 
Oktoberheft  der  Monthly  Revieic  für  1762,  ss.  239  —  254.  — 
vgl.  D.  N.  B. 

Bd.  XIII   u.   XIV   der   bei   Dodslev    und   andern   Ver-  65 
lagern  seit  1755  erscheinenden  Ausgabe  der  "Werke  Swift's, 
besprochen  in  der  Monthly  Review  a.  a.  0.  ss.  271 — 281.   s. 
Anm.  zu  XXVI,  12  ff. 

soll   heißen:    October  last.    s.  Monthly   Review  a.  a.  0.   87 
ss.  298—308. 

Poems  by  Scotch  Gentleman:  eine  in  2  Bänden  1760  und  69 
1762  in  Edinburgh  erschienene  Sammlung  von  L3'rik  mit 
dem  genaueren  Titel  A  Colledion  of  Original  Poems,  by  the 
Rev.  Mr.  Blacklock,  and  other  Scotch  Gentlemen.  Thomas 
Blacklock  war  der  Gönner  Burns's.  —  Die  Sammlung  wird 
absprechend  beurteilt  in  der  Monthly  Review,  1761  (Appendix) 
ss.  507—508  u.  1762,  Sept.,  ss.  226—227. 

Poems  attempted  in  the  Style  of  Milton.    By  Mr.  John   71 
Philips.     With   a   new  Account  of  his  Life  and   Writings. 
London  (J.  and  R.  Tonson).    1762.  s.  Monthly  Review  a.  a.  0. 
s.  227. 


134  All  Ulf  rhu  II  gen.     Xl.l'l. 

P.'s  Sohn  Henry  wurde  am   7.  Februar  1763  geboren. 

(Train,i,'er's  Antwortschreiben  auf  diesen  Brief  ist  er- 
halten und  datiert:  London,  30.  Nov.  1763.  Es  heißt  darin: 
'Your  account  of  poor  Shenstone  aud  Binnel  [f  26.  April  1763] 
drew  tears  froni  my  eyes.  I  shall  never  forget  them.  God 
preserve  you  in  good  iiealth !  What  would  become  of  me  were 
you  too  snatched  away?'.  .  Xichols's  lUtisfrations,  YII,  284. 
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Boy  and  Mantle-,  Ballade,  revidiert 
von  Sh.  XXXIII;  27;  87;  128. 

Bradford,  Earl  of  63. 
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Capell.  Edward;  seine  Prolu- 
«»onsXXXI;  41(116—117);  77; 
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Bu.s!)-Bodij  100. 
Charlotte  Sophia;  Königin  von 

England  65;  67;  122. 
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Foley.  Lord  88  (132);  89. 

Fortescue.   Lord  and  Lady  68. 
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81  (130);  Edivinand  Angelina 99. 

Gough,  Lady  62*;  67-68. 

Grainger,  James.  Dr.;  Über- 
setzung des  Tibull  7  (97—98); 
9;  13;  18;  102;  Übersetzung 
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123 ;  125 ;  Eecollection  of  .  .  .  Sh. 
97;  132. 
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Guy,  The  Legend  of  Sir  79  (128). 
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Herd.  David;  Lieder  und  Bal- 
ladensammler XIV;  XX. 
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32;  seine  Einleitung  zu  Hoi'az, 
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Altertumsforscher  58  (121);  60; 
67  (124:  Brief  Sh.'s  an  ihn); 
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meintlicher Verfasser  von 
William  and  Margareth  119; 
Poems  on  Several  Occasions  80 
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Johnson  für  die  Rel.  interessiert 
48  (118);  54. 
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der  Bei.  XXVI. 

Philips.  Ambrose;  Verse  auf 
ihn  öO;  Herausgeber  der  Col- 
Jection   of  OJd  Ballads  (?)   117. 

— .  John;  Foetns  89  (133). 

Pilgrim  and  Herdsnian:  bearbeitet 
von  P.  XXXll;  10  (99);  12;  revi- 
diert von  Sh.  17;  21;  24;  27. 

Pinkerton,  John:  Briefwechsel 
mit  P.  XV. 

Pitt.  Humphrey ;  ursprünglicher 
Besitzer  des  Folio-Ms.  12  (101); 
16  mit  *. 

Pixell,  John:  Collect  ton  of  Song-i 
23  (106);  25;  —  62;  68. 

Plutarch  81  (130). 

Poems  hij  Scotch  Gentlemen  (ed. 
Blacklock)  89  (133). 

Pope.  Alexander;  sein  Homer 
erwähnt  25 ;  Sappho  to  Phaon 
3()  (113i;  geplante  4°-Ausgabe 
seiner  Werke  81  (129):  —  70; 
100. 

Pral  t.  S.  J..  dramatisiert  Hawkes- 
worth's  Almoran  and  Harnet  120. 

Preceptor,  The  34  (112). 

Price.  Mr..  Verwandter  P.'s  46*. 

P?-olusions  s.  Capell,  E. 

Pullein,  Samuel;  Ode  auf  die 
Königshochzeit  67  (124). 


Kainsay.  Allan:  'a  miscellany 
Ol"  12 :  83  (130) ;  Gentle  Shepherd 
kommentiert  vonSh.  101 ;  — XIX. 

Reim,  in»  Epos;  Sh.'s  Ansicht 
darüber  18 ;  25. 

Reynolds.  S  i  r  J  o  s  h  u  a  ;  X ;  por- 
traitiert  R.  Dodsley  41  (114). 

Richardson,Samuel:Sh.'s  Vor- 
liebe für  ihn  81. 

Rilson.  Joseph  XUl. 

Robert  of  Gloucest er  86  (132). 

R  o  d  d .  Thomas;  Ü bersetzer  von 
Hita's  Guerras  Civiles  105. 

Roebuck.  Dr.  John  67  (124  — 
12.5);  68;  76;  77:  126. 

Rosamond,  Fair :  Bänkelsänger- 
Ballade  57  (120). 

Rousseau.    Jean-Jacques  69. 

Sacerdos  Paroecialis  Riisticits :  s. 
B Urion.  J. 

Sainte  Palaye.  Jean  Baptiste 
de  la  Curne  de;  Memoires  sur 
l'ancienne  Chevalerie  130. 

Scott.  John;  seine  Foiir  Elegies. 
Descriptive  and  Moral  41  (116). 

— ,  Thomas;  Table  of  Cebes  113. 

— ,  Walter  X;  XXXVl. 

Seiden.  John;  Herausgeber 
von  Drayton's  Polyolbion  86 
(132). 

Sevigne.  Mme.  de  26. 

Shakespeare.  William;  zitiert 
14;  Johnson's  Ausgabe  seiner 
Werke  s.  Johnson;  erwähnt 
XVIII:  18;  19;  41;  80:  115. 

S h  e n s  t  o  n  e .  William:  Anteil  an 
Dodleys  Collection  7;  10;  Pa- 
storal Ballad  12— Ti  (125—126); 
74;  87;  Schoolmistress  XVI;  18 
(105) :  Venus  Marina  26  (107) ;  27 ; 
32;  33;  36-37  \\U):  64—65; 
beschäftigt  mit  Dodsley's  Fables 
18;  45;  51 — 52;  mit  Grainger's 
S?<5rarC'aMe  84(131) ;  mit  Basker- 
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villes  Hoiaz  G«  :  78;  Plan  einer 
VevölTenllicliunjf  seiner  gesam- 
melten Werke  69—72 ;  92 ;  P.'s 
Ovidübersetzung  in  seiner  Ver- 
wahrung 28 :  35 ;  41 :  Beziehungen 
zu  Baskerville  11 ;  sein  Tod  XX; 
XXXV;  91—92. 
S  h  e  r  i  d  a  n .  T  h  o  m  a  s ;  Led  m-ea  on 
Elocution  89  (133). 

Sketchley.  James;  Buchhändler 
85  (131):  88:  90;  91. 

Slaney.  Mr.  12:  16. 

Smith.  Adam;  seine  Theory  of 
Moral  Sentiments  XXXI ;  28 
(108);  32. 

— .  Edmund:  Phcedru  and  Hi/p- 
poh/tus  87*  (132j. 

— .  James  Moore;  Verse  von  F. 
ihm  zugeschrieben  50  mit  *. 

Smollett.  Tobias;  sein  Angriff 
auf  Grainger  16  (97) ;  18 ;  seine 
Reviews  27;  29—30. 

Spanish  Ladij,  The ;  Ballade  57(120). 

Spectator,  The  84;  132. 

Spence.  Joseph;  besucht  Sh. 
und  erhält  eine  Inschrift  12(100); 
erwähnt  26  ;  70 ;  seine  geplante 
History  of  Fähe  Taste  40—41. 

Spence,  Sir  Patrick ;   Ballade  XIX. 

Spenser, Edmund:  s.Warton.T. 

Sprüchuörter,  schottische  12. 

Steevens.  George;  Briefwechsel 
mit  F.  XV. 

Stewart.  Dugald  127. 

Ston(e)house.  Sir  James  28* 
(108). 

Stratfort.  Mr.  25. 

Surrey.  Henry  Howard,  Earl  of: 
Ausgabe  seiner  Werke  durch  F. 

XIX;  xxm. 

Sussex,  George  Augustus, 
Earl  of;  Gönner  P.'s  5**;  sein 
Tod  10  (99);  P.'s  Elegie  auf 
ihn  11  (99);  13. 


S  u  s  s  c  X .  Henry  21  ;  23  ;  25 ;  50. 
Swift.  Jonathan;  Verfasser  (?) 
von     Verses    on    Two    Modern 
Poets  50 ;  Ausgabe  seiner  Werke 
durch  Hawkesworth  89(133);  119 
-120. 
Thomas.  Elisabeth.  Mrs. :  Ge- 
dicht an  Sh.    unter  dein  Pseu- 
donym C  o  f  s  w  0  u  1  d  i  a  64  ( 1 2:  >) : 
68. 
Thomson.    James:    Prachtaus- 
gabe seiner  Werke  81  (129). 
Thornton.  Bonnel;   Journalist. 
Herausgeber  des  Connoisseur  42 
(117);  45. 
TibuUus  98  u.  s.  Grainger.  J. 
Tickell. Thomas;  Lucy  and  Colin 

XXXI:  53  (119). 
Tonson.    James:    Buchdrucker 

41. 
V  e  r  n  0  n .  William;  Parish  Clerk 

XXXI:  18  (104—105). 
Virgil  gedruckt  und  verlegt  von 

Baskerville  84  (131). 
Vocal  Miscellany,  The  bl  (121). 
Voltaire  89. 

Walpole.  Horace:  Anecdotes  of 
Painting  79  (127  > ;  —  XI ;  XXXII ; 
103. 
Warburtor..    William    76;    81 

(129):  108. 
Ward.  Lord  91. 

Warren.  Dawson;  übersetzt 
Burton' s  Sacerdos  Paroecialis 
Rusticus  96. 
Warton,  Thomas;  Observations 
on  the  Faerie  Queen  58  (121); 
Life  .  .  .  of  Bathurst  58  (121) ; 
unterstützt  F.  bei  den  Rel.  59; 
77;  78:  90;  127;  —  XIII;  XXV. 
Webb.  Daniel;  Inquiry  into  the 
Beauties  of  Painting  41  (116); 
Remarkson  the  Beauties  ofPoetry 
80  (128—129);  —  XXXH. 
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W  h  a  l  e  1  e  y ,  M  a  V  y :  Original  Poems 

on    Sereral     Occasions    63 — 04 

(122-123). 
Wheatly.  Miss  s.  Whateley,  M. 
Whistler,     Anthony:     Freund 

Sh.'s  87  (182). 
Whitehead,    Paul;    sein   Song, 

Addressed  to  the  Ladies  33  (112). 
Whitehead.  William  26(107); 

36. 
W i  1  k i e .  W i  11  i a m:  Epigon lad  22 

(105);  25. 
William  aiid  Margareth  53  (119). 


W  i  11  i  a  m  s .  R  i  c  e ;  Mitarbeiter  P.'s 

XVIIl;  63 mit*  (122);  86(131) -.88. 
Willow-Tree,    The;    pasloral   dia- 

logue  27  (108). 
Wordsworth.    William;     The 

Armeitian  iMdij's  Love  120. 
World,    The;    Wochenschrift    106 

—107. 
Wright.  Mr.  11. 
Young.  Edward;  Conjecfnres  an 

Original  Composition  XI;  XXXI: 

17   (103—104);   31;    110;    116; 

Verse  auf  ihn  50. 


Verzeichnis  häufiger  gebrauchter  Abkürzungen. 

Ch.-P.  =  Chambers's  Cyclopcfdia  of  English  Lilcrature.   New  Edition 

by  David  Patrick,  LL.D.    8  Bde.  London  und  Edinburgh,  1901 

—1903. 
D.N.B.  =  Dictionary  of  National  Biography. 
Hales-Furnivall  =  John  W.  Haies  and  Frederick  J.  Furnivall,  Bishop 

Percy's  Folio  Manuscript.   4  Bde.    London,  1867 — 68. 
Lefters  =  The  Works,  in  Verse  and  Prose,  of  William  Shenstone,  Esq., 

Vol.  III.   Containing  Letters  to  particular  Friends,  from  the  Year 

1739  to  1763.   London,  1769. 
N.Q.  =  Notes  and  Qaeries. 
Nichols's  niustrations  =  lllustrations  of  the  Literary  History  of  the 

Eighteenth  Century.   By  John  Bowyer  Nichols.   8  Bde.    London, 

1831—1858. 
P.  =  Thomas  Percy. 

Phelps,  Beginnings  =  The  Beginnings  of  the  English  Romantic  Move- 
ment.   A  Study   in  Eighteenth  Century  Literature  by  Wilham 

Lyon  Phelps.    Boston  etc.,  1893. 
Ref.  =-  Percys  Reliques  of  Ancient  Enghsh  Poetry,  herausgegeben  von 

M.  M.  Arnold  Schröer.    Berlin,  1889—1893. 
Sh.  =  William  Shenstone. 
Straus-Dent  =  John  Baskerville.    A  Memoir  by  Ralph  Straus   and 

Robert  K.  Dent.    Cambridge,  1907. 
Um-ks  =  The  Works  in  Verse  and  Prose,  of  William  Shenstone,  Esq. 

2  Bde.    London,  1764. 


Berichtigungen. 

s.  49,  Z.  51-52  lies:  in  the  Museum.  —  s.  107,  zu  Brief  X,  7, 
vgl.  noch  den  im  4L  Bande  des  Shakespeare-Jahrbuchs,  ss.  65—117, 
beginnenden  Neudruck  von  Lilys  Grammafica  Latina  (von  Dr.  S.  B 1  a  ch). 
—  s.  112,  zu  Brief  XIV,  20:  Z.  4  der  mitgeteiUen  Strophe  soll  heißen: 
To  serve  as  a  model  for  you.  —  s.  132,  zu  Brief  XLIIl,  1,  über 
Whistler,  vgl.  jetzt  Courtney  in  .Y.  Q.  10  S.  XI,  ss.  62— 64. 
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XXXI.  Nibelungenstudien  von  H.  Henning.  8.  XII,  itä'J  .S.  1883.  M.  6.— 

XXXII.  Beiträge  zur  Gesdiichte   der  germanischen  Coiijugation.    Von  Fricdr.   Kluge. 

8.  IX,  IGG  S.  1879.  M.  4.- 

XXXIII.  Wolframs  von  F.schenbach  Bilder  und  Wörter  für  Freude  und  Leid.  Von  Ludwig 
Bock.  8.  VllI,  74  S.  187'J.  M.  l.GO 

XXXIV.  Aus  Goethes  Frühzeit.  Bruchstücke  eines  Commentars  zum  jungen  Goethe.  Von 
W.  Scher  er  8.  VII,  180  S.  1879.  M.  3.— 

XXXV.  Wiganiur.  Eine  litterarhistorischc  Untersuchung  von  Gregor  Sarraz  in.  8.  .33  S. 

1879.  M.  1.- 

XXXVI.  Taulers  Bekehrung.  Kritisch  untersucht  v.  Heinr.  Seuse  Dcnifle.  8.  VIII. 
U6  S.  1879.  M.  3.30 

XXXVII.  über  den  Einfluss  des  Reimes  auf  die  Sprache  Otfrids  besonders  in  Bezug  auf 
Laut-  und  Formenlehre.  Mit  einem  Reimlexikon  zu  Otfrid.  Von  Theod. 
Ingenbleek.  8.  93  S.  1880.  M.  2.— 

XXXVIII.  Heinrich  von  Morungen  und  die  Troubadours.  Von  Ferd.  Michel.  8.  XI,  272  S. 

1880.  M.  6.— 
XXXIX.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Klopstock'schen  Jugendlyrik  aus  Drucken  und  Hand- 
schriften nebst  ungedruckten  Oden  Wielands.    Von  Erich  Schmidt.    8.    VIII, 
92  S.  1880.  M.  2.— 

XL.  Das  deutsche  Ritterdrama  des  XVIII.  Jahrhunderts.  Studien  über  Jos.  August 
V.  Törring,  seine  Vorgänger  und  Nachfolger.  Von  Otto  B rahm.  8.  X,  233  S. 
1880.  M.  5.— 

XLI.  Die  Stellung  vön  Subject  und  Prädicatsverbum  im  Heliand.  Nebst  einem  Anhang 
metrischer  Excurse.  Ein  Beitrag  zur  german.  Wortbildungslehre.  Von  John 
Ries.  8.  129  S.  1880.  M.  3.— 

XLII.  Zur   Gralsage.    Untersuchungen  von  Ernst  Martin.  8.  48  S.  1880.  M.  1.20 

XLIII.  Die  Kindheit  Jesu  von  Konrad  von  Fussesbrunnen.  Herausgegeben  v.  Karl 
Kochendörffer.  8.  VIII,  18G  S.  1881.  M.  4.— 

XLIV.  Das  Anegenge.  Eine  litterarhistorische  Untersuchung  von  E.  Schröder.  8.  VIII, 
96  S.     1881.  M.  2.— 

XLV.  Das  Lied  von  King  Hörn.  Mit  Einleitung,  Anmerkungen  und  Glossar  herausgegeben 
von  Theod.  Wissraann.  8.  XXII,  153  S.  1881.  '        M.  3.50 

XLVI.  Über  die  ältesten  hochfränkischen  Sprachdenkmäler.  Ein  Beitrag  zur  Grammatik 
des  Althochdeutschen.    Von  Gust.  Kossinn a.  8.  XIII,  99  S.  1881.  M.  2.— 

XLVII.  Das  deutsche  Haus  in  seiner  historischen  Entwicklung.  Von  Rud.  Henning. 
Mit  G4  Holzschn.  8.  XI,  184  S.  1882.  M.  5.- 

XLVin.  Die  Accente  in  Otfrieds  Evangelienbuch.   Von  N.  Sobel.  8.  133  S.  1882.    M.  3.— 
XLIX.  Über  Georg  Greflinger  von  Regensburg,  als  Dichter,  Historiker   und  Uebersetzer. 
Eine  litterarhistorische  Untersuchung  von  W.  v.  Oettingen.  8.  94  S.  1882.  M.  2  — 
L.  Eraclius.  Deutsches  Gedicht  des  XIII.  Jahrhunderts.   Herausgegeben  von  Harald 
Graef.  8.  264  S.  1883.  M.  5.— 

LI.  Mannhardt,  Wilh.,  Mythologische  Forschungen.    Hrsg.  von  Herrn.  Patzig.    Mit 
Vorreden  von  Karl  Müllenhoff  und  W.  S  c  h  e  r  e  r.  8.  XL,  382  S.  1884.    M.  9.— 
LH.  Laurence  IMinots  Lieder.     Mit   grammatisch -metrischer  Einleitung  von  Wilh. 
Scholle.  8.  XLVII,  45  S.  1884.  M.  2.- 

LIII.  Der    zusammengesetzte    Satz   bei  Berthold   von   Regensburg.      Ein  Beitrag    zur 
mittelhochdeutschen  Syntax  von  Hubert  Roetteken.  8.  XI,  124  S.  1884.  M.  2.50 
LIV.  Konrads  von  Würzburg  Klage  der  Kunst.  Hrsg.  von  Eugen  Joseph.  8.  X,  92  S. 
1885.  M.  i.— 

LV,  1.  Das  friesische  Bauernhaus  in  seiner  Entwicklung  während  der  letzten  vier  Jahr- 
hunderte vorzugsweise  in  der  Küstengegend  zwischen  der  W^eser  und  dem  Dollart. 
Von  Otto  Lasius.    Mit  38  Holzschnitten.  8.  34  S.  1883.  M.  3.— 

LV,  2.  Die  deutschen  Haustypen  von  Rudolf  Henning.  8.  34  S.  1886.  M.   1.— 

LVI.  Die  galante  Lyrik.  Beiträge  zu  ihrer  Geschichte  und  Charakteristik.  Von  Max 
Freiherr  v.  Waldberg.    8.    XII,  152  S.     1885.  M.  4.— 

LVII.  Die  altdeutsche  Exodus.  Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  herausgegeben  von 
Ernst  Kossmann.  8.  150  S.  1886.  M.  .3.— 

LVIII.  Grundlagen  des  mittelhochdeutschen  Strophenbaus  von  Richard  M.  Meyer.  8. 
XI,  136  S.  1886.  M.  3.— 

LIX.  Ueber  die  Sprache  der  Wandalen.  Ein  Beitrag  zur  germanischen  Namen-  und 
Dialektforschung  von  Dr.  Ferdinand  Wrede.  8.  VI,  119  S.  1886.  M.  3.— 

LX.  Die  Poetik  Gottscheds  und  der  Schweizer.  Litterarhistor.  untersucht  von  Franz 
Servaes.  8.  IX,  178  S.  1887.    (M.  3.50)  (Nicht  mehr  einzeln  zu  haben.! 

LXI.  Der  Vers  in  Shaksperes  Dramen  von  Goswin  König.  8.  VIII,  138  S.  1888.  M.  3.50 
LXII.  Beowulf.    Untersuchungen  von  B.  ten  Brink.  8.  VIII,  247  S.  1888.  M.  6.— 

LXIII.  Geschichte  der  Ablaute  der  starken  Zeitwörter  innerhalb  des  Südenglischen  von 
K.  D.  Bülbring.  8.  140  S.  1889.  M.  3.50 

LXIV.  Zur  Lautlehre  der  griechischen,  lateinischen  und  romanischen  Lehnworte  im 
Altenglischen  von  A.  Pogatscher.  8.  XII,  220  S.  1888.  M.  5.— 

LXV.  Neue  Fragmente  des  Gedichts  van  den  vos  Reinaerde  und  das  Bruchstück  van 
bere  Wisselauwe,  herausgeg.  von  Ernst  Martin.  8.  73  S.  1889.  M.  2.— 

LXVI.  Kaspar  Scheidt,  der  Lehrer  Fischarts.  Studien  zur  Geschichte  der  grobianischen 
Litteratur  in  Deutschland  von  Adolf  Hauffen.  8.  VIII,  136  S.  1889.        M.  3.— 
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